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Zusammenfassung

Der vorliegende Masterplan Mobilitdt & Verkehr wurde in enger Abstimmung mit der Kreisstadt Bad
Hersfeld auf breiter analytischer Basis in einem fachlich-wissenschaftsbasierten Prozess erarbeitet.
Die Inhalte des Masterplans bilden ein multimodal am Bedarf orientiertes, vernetztes strategisches
Gesamtkonzept fUr die Mobilitat und den Verkehr in Bad Hersfeld, das sich an den Richtlinien der Eu-
ropdischen Union (EU) zu Nachhaltigen Urbanen Mobilitatsplanen (Sustainable Urban Mobility Plans,
SUMP) orientiert. Ziel des als strukturierten Mafdnahmenplan aufgebauten Masterplans ist die nach-
haltige Neuausrichtung von Mobilitat und Verkehr der Kreisstadt Bad Hersfeld, um auf die Zukunfts-
herausforderungen vorbereitet zu sein und diese unter Wahrung des historischen Stadtcharakters er-
folgreich zu meistern. Dies betrifft insbesondere auch die sich @ndernden Anforderungen durch die
Verkehrs- und Mobilitdtswende, den Klima- und Umweltschutz, die zunehmenden Urbanisierung so-
wie zur Sicherung der Standortattraktivitat der Kreisstadt. Aufgrund einer Vielzahl von parallelen Pro-
jekten der ortlichen und Uberregionalen Stadt- und Verkehrsentwicklung spitzen sich aktuelle ver-
kehrliche Konflikt- und Problembereiche zu. Diese Projekte unterschiedlicher Aufgabentrager mit
auch sehr langfristigen Auswirkungen missen auch mit durch die Stadt Bad Hersfeld koordiniert und
daraus resultierende verkehrliche Herausforderungen sowie Anforderungen an Mobilitdt und Stadt-
entwicklung zusammen mit den sich daraus ergebenden Chancen so frihzeitig wie maoglich erkannt
und adressiert werden. Hierfir bedarf es auch der Entwicklung und dem Abstecken von zwischen der
Politik, der Stadtverwaltung sowie relevanten Stakeholdern und der Bevodlkerung der Kreisstadt ab-
gestimmten grundsatzlichen Zielen und Rahmenbedingungen. Das vorliegende Ergebnisdokument
dient der Unterstitzung dieser Zielfestlegung und fasst die im Rahmen des Gesamtprozesses der Er-
arbeitung des Masterplans Mobilitat und Verkehr mit verbundenem Beteiligungsprozess ermittelten
MalRnahmen zusammen. Grundlage des Prozesses der Erstellung des Masterplans Mobilitat und Ver-
kehr der Kreisstadt Bad Hersfeld waren drei elementare Schritte:

1. ,IST"-Bestandsaufnahme

Im Rahmen der Bestandsaufnahme erfolgte eine weitrdumige Betrachtung der drei Schwerpunktthe-
men Verkehr, Mobilitdt und Stadtentwicklung & -struktur mit dem Ziel, Transparenz betreffend Ver-
kehrsmengen und Verkehrsbeziehungen sowie deren Auswirkungen, des Zustands der Verkehrsinf-
rastruktur Bad Hersfelds, der Hintergrinde und Ursachen fur die aktuelle Situation sowie der sich in
Bezug auf die gegenwartige Situation ergebenden Defizite herzustellen. Dazu gehorten auch die An-
forderungen an Mobilitat, Verkehr und Stadtentwicklung von Seiten der Stadtverwaltung, der Politik
sowie relevanten Stakeholdern in Abbildung unter anderem des Willens und der Interessen der Bevol-
kerung sowie der Wirtschaft.

2. ,SOLL" - Mobilitatsleitbild

Ausgehend von den Erkenntnissen und Ergebnissen des Beteiligungsprozesses zum Masterplan Mo-
bilitat und Verkehr und dem dariber ermittelten Zielzustand wurde ein fir Bad Hersfeld spezifisches
Mobilitatsleitbild mit 25 inhaltlichen Leitlinien hergeleitet. Diese 25 Leitlinien definieren den Zielkor-
ridor fUr Bad Hersfeld bis 2035 und bieten auch dariber hinaus Orientierung. Fir die zielgerichtete
Entwicklung von Mobilitat und Verkehr in Bad Hersfeld gilt es im Idealzustand, alle 25 Leitlinien in ein
Ubergreifendes Gleichgewicht zu bringen. Die Gesamtheit der Leitlinien dient Politik und Verwaltung
daher als Leitplanken zukinftiger Entscheidungen fir Maf3nahmen betreffend Mobilitat und Verkehr.
Die Ausrichtung der zukinftigen Entwicklung der Mobilitdts- und Verkehrspolitik der Kreisstadt soll
Uber den sich durch die Leitplanken definierten Lésungsraum bestimmt werden.

In die Entwicklung des Mobilitatsleitbilds mit Grundsatzen und Zielen fir die Ausrichtung von Mobili-
tat und Verkehr in Zusammenhang auch mit der Stadtentwicklung sind unter anderem
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e die erfassten Bedirfnisse und Mobilitdtswinsche von Bevolkerung und Wirtschaft,

e die ermittelten Zielsetzungen fir die zukinftige Ausrichtung von Mobilitdt und Verkehr im
Zusammenspiel mit der Stadtentwicklung & -struktur,

e die den Rahmen setzende Handlungsspielrdume der Kreisstadt,

e die fUr das Mobilitatsleitbild der Kreisstadt Bad Hersfeld relevanten Themenfelder,

e die fachlichen Bestandsaufnahmen des Masterplanprozesses,

e die geltenden gesetzlichen Rahmenbedingungen,

e regionale und nationale Trends und Entwicklungen, die gesellschaftlichen Wertvorstellungen
des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie

e die mit dem aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und
Technik verbundenen Losungsmaoglichkeiten

eingeflossen. Zur ersten Orientierung und als strategischer Kompass, beispielsweise bei der Prifung
konkreter MalRnahmen oder Entscheidungen, dienen Politik und Verwaltung acht Leitlinien, die der
Gesamtheit der 25 Leitlinien Ubergeordnet sind. Die Anwendung des strategischen Kompass auf Bad
Hersfeld findet sich in Anhang C. Auf der Grundlage des Mobilitatsleitbilds wurde schlief3lich der Slo-
gan fur die Mobilitat und den Verkehr der Zukunft in Bad Hersfeld gebildet, aus drei fir die Gesamt-
heit aller 25 Leitlinien reprasentativen Begriffen:

+ZUKUNFTSWEISEND, VERBINDEND, LEBENSWERT".
3. ,PLAN"-MafRnahmen des Masterplans

Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse und Ergebnisse wurden zur Vertiefung der drei Schwerpunkt-
themen Verkehr, Mobilitat und Stadtentwicklung & -struktur die zwélf Handlungsfelder Offentlicher
Verkehr, Klimaneutralitdt, Fuf3- und Radverkehr, Digitalisierung, Vernetzung, Betriebliche Mobilitiit,
Emissionen, Motorisierter Verkehr, (Urbane) Logistik, Fldchenoptimierung, Organisation und Standortat-
traktivitdt fir den Masterplan Mobilitdt und Verkehr identifiziert. Mittels einer Gap-Analyse zwischen
dem ,SOLL"-Zielzustand und dem gegenwartigen ,IST"-Zustand wurden anschliel3end fir jedes die-
ser Handlungsfelder die relevanten Handlungsbedarfe ermittelt und in Form von thematisch in Mal3-
nahmenbindeln sortierten EinzelmalRnahmen ausgearbeitet. Die sich final ergebenden 20 Mal3nah-
menbindel mit insgesamt 100 Einzelmalinahmen (47 fir Mobilitat, 35 fir Verkehr und 18 fir Stadt-
entwicklung &-struktur) stellen die Grundlage fir den Transformationsprozess von Mobilitdt und Ver-
kehr der Kreisstadt Bad Hersfeld dar. Die eigentliche Mafl3nahmenumsetzung bzw. die Vorbereitung
fur die Umsetzung von Einzelmafdnahmen und Mafnahmenkombinationen stellt keinen Bestandteil
des Masterplans Mobilitdt und Verkehr dar.

Auf der Grundlage der ermittelten Bedarfe und mit Ausrichtung auf den grof3tmdglichen Nutzen fir
die Kreisstadt Bad Hersfeld bei Mobilitat und Verkehr erfolgte abschliel3end eine Priorisierung von elf
besonders hervorzuhebenden bzw. bedeutenden Einzelmalinahmen bzw. Malinahmen-kombinatio-
nen des Masterplans. Diese Priorisierung stellt auch ein grobes Stufenkonzept fir die Entwicklung
von Mobilitat und Verkehr in der fur die Kreisstadt Bad Hersfeld in Abhangigkeit vorhandener Hand-
lungsspielrdume und Pramissen dar. Folgende EinzelmalRnahmen bzw. Malinahmenkombinationen
wurden in Abstimmung mit der Stadtverwaltung der Kreisstadt Bad Hersfeld priorisiert, die Reihen-
folge stellt keine weitergehende Priorisierung untereinander dar:

Leistungsbeschreibung Ausschreibung OPNV
Sharing-Angebote fir Mikromobilitat (,Micromobility"-Sharing) & emissionsfreie Fahr-
zeuge, insbesondere Car-Sharing

3. Stdrkung dienstliche E-Mobilitat
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4. Anpassung Verkehrsinfrastruktur an das Stadtbild & Reorganisation des 6ffentlichen Ver-
kehrsraumes

Kompetenzzentrum Mobilitat und Verkehr (als Kompetenz-Center)

Einrichtung Mobilitdtsdrehscheiben (insbesondere betreffend den Bahnhof Bad Hersfeld)
Umsetzung eines adaptiven (proaktiven) umweltsensitiven Verkehrsmanagements (AUVM)
Parkraumbewirtschaftungskonzept

Optimierung Larmschutz an Schienenwegen

10. Reduzierung von Durchfahrtsverkehren & Umgehungsstral3e der B324

11. Erstellung Ubergreifendes Verkehrskonzept (grof3raumig)

© ©ON oW

Ergdnzende Bewertungen bzw. Klassifizierungen dieser priorisierten Malinahmen nach finanziellem
Aufwand, Personalbedarf, Fristigkeit und der Abhangigkeit von externen Institutionen Gber Maf3nah-
mensteckbriefe finden sich im Anhang des vorliegenden Ergebnisdokumentes. Zur Gewahrleistung
einer maoglichst hohen Flexibilitat bei der Umsetzung wurden die identifizierten 100 Einzelmal3nah-
men Uber die Bildung der MafBnahmenkombinationen fur die erfolgte Priorisierung hinaus nicht wei-
ter aggregiert. Die einzelnen Maf3nahmen konnen somit bei Bedarf wie ,Bausteine™ entsprechend der
von der Politik und der Verwaltung gesetzten Ziele sowohl innerhalb wie auch aufRerhalb von deren
jeweiligen MaflRnahmenbindeln kombiniert werden.

Die Reihenfolge der Umsetzung der priorisierten EinzelmaRnahmen bzw. Mafinahmen-kombinatio-
nen kann im Ergebnisdokument des Masterplans auch aufgrund vorab zu klérender Finanzierungsbe-
darfe aber auch der erforderlicher Abstimmungen beispielsweise mit anderen Aufgabentragern nicht
genauer bestimmt werden und obliegt dazu insbesondere der politischen Entscheidungsfindung. Die
MalRRnahmenumsetzung selbst erfordert hohe Investitionen, in erheblichem Umfang die Nutzung von
Fremdleistungen (Ingenieur- und Beratungsleistungen) sowie den Einsatz stadteigenen Personals in
unterschiedlicher Intensitat und Zahl. Das Gesamtspektrum der 100 identifizierten Einzelmaf3nah-
men ermdglicht der Kreisstadt die Stellung von Forderantragen auf ein ebenso breites Spektrum an
Forderprogrammen des Landes, des Bundes und der EU. Aufgrund der Grof3e der Stadt sowie der sich
ergebenden bzw. dariber hinaus zu erwartenden Aufgaben ist die Kreisstadt Bad Hersfeld zur Maf3-
nahmenumsetzung weitgehend auf Férdermittel des Landes, des Bundes bzw. der EU angewiesen.
Da der Masterplan Mobilitdt und Verkehr bereits ein Gesamtkonzept der Mobilitdt und Verkehr fir
Bad Hersfeld darstellt, entfallt die Hirde des erforderlichen Vorhandenseins eines solchen strategi-
schen Zieldokumentes bei der Beantragung von Férdermitteln und die darin aufgefGhrten Einzelmal3-
nahmen kdnnen einzeln oder kombiniert direkt zur Forderung angemeldet werden.

Dir mit dem Masterplan erzielte Transparenz zeigt den grof3en Malinahmenbedarf bei der Verkehrs-
infrastruktur wie der Mobilitat. Fir zeitnahe Fortschritte und insbesondere die rechtzeitige Einrei-
chung von Infrastrukturmalinahmen fir den erwartungsgemalfd zeitnah aufzusetzenden neuen Bun-
desverkehrswegeplans (BVWP) besteht daher eine sehr hohe Dringlichkeit, diese insbesondere Gber
umfassende Voruntersuchungen und Machbarkeitsstudien weiter auszuarbeiten. Fir die Umsetzung
und Finanzierung von OPNV-MafRnahmen ist es dazu von besonderer Bedeutung, Ziele und MaR3-
nahmen zur Weiterentwicklung der Kreisstadt auch aus dem Masterplan Mobilitat und Verkehr im
regionalen und lokalen Nahverkehrsplan (NVP) zu verankern und festschreiben zu lassen®.

* Der regionale Nahverkehrsplan wird durch den Nordhessischen VerkehrsVerbund, der regionalen Nahverkehrsplan durch
den Landkreis Hersfeld Rotenburg aufgestellt. Nach dem Gegenstromprinzip sind lokale Nahverkehrspldne aus den ver-
bundweiten Nahverkehrsplanen zu entwickeln, wéhrend diese die Inhalte der lokalen Nahverkehrsplane zu beriicksichtigen
haben. Vgl. § 14 Abs. 6 Gesetz iber den &ffentlichen Personennahverkehr in Hessen (HOPNVG).

\Y
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1. Einleitung

Bad Hersfeld ist Kur- und Festspielstadt, attraktiver Wohn- und Wirtschaftsstandort sowie Verwal-
tungssitz des Landkreises Hersfeld-Rotenburg. Als Mittelzentrum mit Teilfunktion eines Oberzent-
rums ist die Kreisstadt von besonderer zentralortlicher Bedeutung fir die gesamte Region. Der Stadt
kommt in Hinblick auf die grundséatzliche Attraktivitatssicherung und -steigerung von Lebens- und
Arbeitsbedingungen, der Sicherung und Neuansiedlung von Arbeitsplatzen sowie der Erfillung von
Versorgungsaufgaben der Bevolkerung auch des umgebenden landlichen Raums eine grof3e und Gber
die Kreisgrenzen hinausreichende Bedeutung zu. Durch die zentrale Lage in der Bundesrepublik
Deutschland und die Anbindung an die Bundesstraléen B27, B62 und B324 als auch an die Bundesau-
tobahnen A4, A5 und A7 haben sich auch zahlreiche namenhafte Logistikunternehmen im Stadtge-
biet der Kreisstadt Bad Hersfeld niedergelassen. Die zentraldrtliche und 6konomisch wichtige Bedeu-
tung fUhrt allerdings ganzjdhrig zu einem bestandig hohen Verkehrsaufkommen mit entsprechenden
Auswirkungen zu Lasten des Stadtgebietes sowie Belastungen fir die Bevolkerung. Fir deren Bewal-
tigung sind intelligente und effektive Losungen und Konzepte erforderlich.

Von ca. 50.000 abhdngig Beschaftigen im Landkreis Hersfeld-Rotenburg arbeiten 40 % in der Kreis-
stadt Bad Hersfeld. Von den Beschaftigten in Bad Hersfeld sind heute 66,9 % Einpendler, nur 33,12 %
der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten in der Kreisstadt arbeiten auch dort. Bad Hersfeld
weist bei den sozialversicherungspflichtigen Beschéftigten demzufolge eindeutig einen deutlichen
Einpendler-Uberschuss auf, was sich neben den Wirtschaftsverkehren zusatzlich auf die Verkehrs-
mengen in und um Bad Hersfeld auswirkt. Zudem haben aktuelle regionale Entwicklungen kurzfristig
bzw. mittelfristig einen direkten Einfluss auf die Verkehrssituation der Kreisstadt, wie z.B. der Neubau
des Klinikums Bad Hersfeld infolge der Zusammenlegung der akutmedizinischen Abteilungen des
Herz-Kreislauf-Zentrum (HKZ) Rotenburg am Standort Bad Hersfeld, dem geplanten Ersatzneubau
der Hochbricke Peterstor ab 2025 zur Vermeidung des Wartungsaufwands fir das Bestandsbauwerk,
der Spurerweiterung der Bundesautobahn A4 bis 2030 oder dem Bahnprojekt Fulda-Gerstungen.
Letzteres wird neben der moglichen Beeinflussung der Straf3eninfrastruktur wahrend der Bauzeit zu-
kunftig auch zu einer erhdhten Taktung des Schienenfernverkehrs am Fernverkehrshalt Bad Hersfeld
fihren.

Die Verkehrsinfrastruktur der Kreisstadt Bad Hersfeld basiert maf3geblich auf Planungen von Dr.-Ing
Helmut Schubert aus den 6oer Jahren des vergangenen Jahrhunderts. Grundlegende Anpassungen
zur Ausrichtung der Verkehrsinfrastruktur sind abseits der damit verbundenen Planungen seitdem
nicht erfolgt, was — neben der auf3erhalb der Stadt liegenden Planungszustandigkeit fur die zahlrei-
chen Ubergeordneten Verkehrsanlagen der Bahn und Bundesfernstraf3en —auch auf das Fehlen einer
Verwaltungseinheit bzw. Planungsbehorde zur strategischen Verkehrsplanung bzw. der Mobilitat in
der Kreisstadt Bad Hersfeld zurickzufihren ist. Die urspringliche Stelle zur Verkehrsplanung ist mitt-
lerweile bereits seit Jahrzehnten nicht wiederbesetzt worden. Die an wesentlichen Stellen an den
Grundsatzen der autogerechten Stadt® orientierte Verkehrsinfrastruktur Bad Hersfelds wurde somit
in den vergangenen Jahrzehnten zwar erhalten3, nicht jedoch an sich andernden Anforderungen von

2 Die Verkehrsinfrastruktur einer autogerechten Stadt ist optimal auf den IndividualstraRenverkehr ausgerichtet. Dies war
vor allem in den ersten Jahrzehnten nach dem Zweiten Weltkrieg oberstes Ziel der Stadtplanung. Dem Ziel der autogerech-
ten Stadt wurden 6kologische Erfordernisse oder die Bedirfnisse nichtmotorisierter Verkehrsteilnehmer untergeordnet.
Vgl. ,Autogerechte Stadt", Lexikon der Geographie, Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg, 2001.

3 ,Erhaltung von Straféen®, Bundesministerium fir Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI), jetzt: Bundesministerium fir
Digitales und Verkehr (BMDV), Berlin, 2019.

1


https://www.spektrum.de/lexikon/geographie/autogerechte-stadt/667#:~:text=autogerechte%20Stadt%2C%20Stadt%2C%20deren%20Verkehrsinfrastruktur,Weltkrieg%20oberstes%20Ziel%20der%20Stadtplanung.
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/StB/erhaltung-von-strassen.html
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Verkehr, Mobilitat und der Stadtentwicklung angepasst. Insbesondere auch vor dem Hintergrund der
Verkehrswende, Mobilitatswende und Antriebswende*.

Die Anderungen der Ausrichtung von politischen Zielen zum verstarkten Klima- und Umweltschutz
haben die Stadtpolitik von Bad Hersfelds im September 2020 zur Ausrufung des Klimanotstands ver-
anlasst. Zur Abfederung der Folgen des Klimawandels bzw. dessen Einddmmung sollen damit auch
auf kommunaler Ebene konkreter Mal3nahmen angegangen werdens. Larm- und Schadstoffreduzie-
rung sowie vor allem die Treibhausgasemissionen aus Mobilitat und Verkehr sollen in der Kreisstadt
verringert werden und ihren Teil zur Erreichung der Klimaneutralitat bis 2035 beitragen.

Bad Hersfeld steht somit vor einer Reihe von grofRen Herausforderungen, deren Ldsung in ihrer Ge-
samtheit auch grof3ere Eingriffe in die Verkehrsinfrastruktur, die Konzeption und Schaffung neuer
Mobilitatsangebote sowie eine darauf abgestimmte Planung und Stadtentwicklung erfordert. Um
dies zu erreichen, bedarf es nicht nur der Umsetzung einzelner separater Malinahmen. Vielmehr sind
die vielen das Stadtgebiet betreffenden Baustellen zusammen mit den laufenden und anstehenden
Projekten und Aufgaben mit ihren verkehrlichen und die Mobilitat betreffenden Auswirkungen als ge-
meinsames ,Grof3es und Ganze" zu betrachten und in Einklang zu bringen. Unterschiedliche Losungs-
ansatze wurden unter Analyse ihrer Wirkungen mit dem Ziel der Umsetzung eines modernen und
nachhaltigen Gesamtsystems aus Mobilitat, Verkehr und Stadtentwicklung/ -struktur ermittelt und
unter Minimierung nachteiliger Auswirkungen verknipft. Auch die Verzahnung der aktuellen und
kinftigen Siedlungsstruktur mit einer verkehrsmittelGbergreifenden Mobilitatsplanung sowie die
Pendlerverflechtungen mit den Nachbarkreisen und-regionen wurden adressiert.

Die aktuellen sowie zukinftigen Mdglichkeiten der Digitalisierung fir Mobilitat und den Verkehr
standen bei der Erarbeitung des Masterplans Mobilitat und Verkehr daher besonders im Vordergrund.
Dafir wurden auch die gesetzlichen Regelungen auf Bundes- und Landesebene fir die Beachtung der
Handlungsspielrdume mit einbezogen. Auch, da sich Bad Hersfeld in den vergangenen Jahren bun-
desweit und international einen Namen als Smart City gemacht hat®. Die damit gelegten Grundlagen
zur Digitalisierung in Verwaltung und Stadtgesellschaft gilt es nun um den Verkehrssektor sowie die
Mobilitat zu erweitern.

Weiterhin sind in den auf die Verkehrssituation und die Mobilitat von Bad Hersfeld ausgerichteten
Masterplan Mobilitdt und Verkehr zukinftige Entwicklungen und Trends des &ffentlichen und
privaten Verkehrs bis zum Jahre 2035 eingeflossen. Neben dem dominanten Verkehrstrager Strafe
wurde insbesondere auch die Schiene mit einbezogen. Uber innovative Flugsysteme kam
perspektivisch auch der Verlehrstrager Luft hinzu. Ebenfalls perspektivisch ist die Seilbahn mit
eingeflossen, auch wenn diese aus heutiger Sicht unwahrscheinlich anmutet. Allerdings werden
Seilbahnen im Mobilitdtsfordergesetz des Landes Hessen aus 2018 ausdricklich als forderfahige
Vorhaben benannt’.

In Abstimmung mit den Aufgaben und Zielen von Verwaltung und Politik der Kreisstadt Bad Hersfeld
stellt der Mobilitat und Verkehr der Kreisstadt Bad Hersfeld ( ,HEF-Mobil") eine auf Nachhaltigkeit
ausgerichtete Gesamtkonzeption der ,Mobilitat der Zukunft" der Kreisstadt Bad Hersfeld dar. Im
Ergebnis verbindet der Masterplan insbesondere:

4Vgl. ,Verkehrswende oder Mobilitdtswende — was ist der Unterschied?", VCD Verkehrsclub Deutschland e.V., Berlin, 2021.
5Vgl. ,Hersfelder Stadtverordnetenversammlung beschliel3t den Klimanotstand", Bundnis go Die Grinen Bad Hersfeld, Bad
Hersfeld, 11.09.2020 (aufgerufen am 15.06.2022).

6Vgl. ,Smart City Bad Hersfeld", Magistrat der Kreisstadt Bad Hersfeld, Bad Hersfeld.

7Vgl. § 3 Mobilitdtsférdergesetz (MobFoG).
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https://www.vcd.org/artikel/verkehrswende-definition
https://www.gruene-hersfeld-rotenburg.de/2020/09/11/bad-hersfelder-stadtverordnetenversammlung-beschliesst-den-klimanotstand/
https://www.bad-hersfeld.de/smart-city/start.html
https://www.rv.hessenrecht.hessen.de/bshe/document/jlr-MobFöGHEV1P3
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e die multimodale, intermodale und digitale Verknipfung der Verkehrstrager Luft, Straf3e und
Schiene® (mit Seil),

e Mobilitdt und Logistik als gemeinsame Nutzer der Infrastruktur,

e eine stadt- und klimagerechte Verkehrsabwicklung unter Bericksichtigung des historischen
Bestandes und zukinftiger Entwicklungen,

e die auftretenden Verkehrsmengen und -beziehungen,

e Standortattraktivitat und -qualitat,

e die Kreisstadt Bad Hersfeld mit den angrenzenden Gemeinden und Kreisen,

e sowie das sinnvolle Ineinandergreifen und die Bericksichtigung der Wechselwirkung
bestehender aktueller und zukinftiger grofRer Projekte (Bahnprojekt Fulda-Gerstungen,
Ersatzneubau der Hochbricke Peterstor, Neubau des Klinikums Hersfeld-Rotenburg,
Quartiersplanug Antoniengasse & Wever-Gelande).

Aus Grinden der besseren Lesbarkeit wurde im vorliegenden Ergebnisdokument des Masterplans bei
Personenbezeichnungen und personenbezogenen Hauptwortern durchgehend die mannliche Form
verwendet. Die verkirzte Sprachform hat nur redaktionelle Grinde und beinhaltet keine Wertung. Im
Sinne der Gleichbehandlung gelten entsprechende Begriffe grundsatzlich geschlechteribergreifend.

2. Zielsetzungen und methodisches Vorgehen

Grundsatzliche Zielsetzung des Masterplans Mobilitat und Verkehr

Der Masterplan Mobilitdt und Verkehr ist ein auf breiter analytischer Basis und in enger Abstimmung
mit der Stadt Bad Hersfeld erarbeitetes sowie multimodal am Bedarf orientiertes, vernetztes strate-
gisches Gesamtkonzept der Mobilitat, das auf der Basis abgestimmter Leitlinien und -planken, Stra-
tegien und Datengrundlagen mit einem gemeinsamen Monitoring bzw. Berichtswesen auch die Mal3-
nahmenebene integriert. Die Umsetzung dieser zukunftsfahigen Mobilitatsplanung erfolgt durch die
erarbeiteten konkreten, bewerteten sowie in der zeitlichen Priorisierung eingeordneten Maf3nahmen
auf der MalRnahmenebene. Dieses Gesamtkonzept enthélt einen Malinahmenplan der als Grundlage
fur die anschlieRende Umsetzung der MalRnahmen dient. Die einzelnen MalRnahmen sind auf dieser
Grundlage stufenweise umzusetzen. Die strukturierte Ubersicht der EinzelmaBnahmen nach Hand-
lungsfeldern und Maf3nahmenbindeln findet sich in Anhang G.

Der finale Masterplan Mobilitdt und Verkehr dient der Stadtverordnetenversammlung von Bad Hers-
feld als Grundlage bzw. im besten Fall als Vorlage fir die Beschlussfassung zur zukinftigen Verkehrs-
und Mobilitdtskonzeption und damit als Richtlinie fur die kinftige Verkehrs- und Mobilitatspolitik der
Kreisstadt. Neben den von der Stadt Bad Hersfeld selbst zu beeinflussenden Entwicklungen bzw. Ent-
scheidungen wird der Masterplan Mobilitat und Verkehr beispielsweise auch der weiteren Abstim-
mung mit dem Hessischen Ministerium fir Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen (HMWEVW)
bzw. Hessen Mobil sowie dem Bund bzw. dem Bundesministerium Digitales und Verkehr (BMDV)
oder auch der Autobahn GmbH und der Deutschen Bahn AG dienen. Dariber hinaus auch mit dem
Regierungsprasidium Kassel, dem Kreis Hersfeld-Rotenburg bzw. auch dem Nordhessischen Ver-
kehrsVerbund (NVV).

In die Bestandsaufnahmen, Analysen und die Erstellung des Masterplans Mobilitat & Verkehr wurden
insbesondere die Verwaltung und die Politik der Stadt Bad Hersfeld Uber intensive entsprechende Ab-
stimmungen eingebunden. Fir die im Anschluss an oder bei Erfordernis auch parallel zur

8 Ein Verkehrstrager ist der fir die Beforderung von Gitern und Personen genutzte Verkehrszweig. Vgl. ,Verkehrstrager",
Statistics Explained, eurostat, 2016.
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Masterplanerstellung in einem separaten Prozess anstehende Neukonzeption eines zukunftsfahigen,
modernen Offentlichen Nahverkehrs (OPNV) in Bad Hersfeld (OPNV-Konzept) wurden im Masterplan
Mobilitat & Verkehr entsprechende Anknipfungspunkte definiert. Die Einbindung separater Gutach-
ten z.B. zum Alternativenvergleich von Mobilitatsvarianten bzw. zu technisch-organisatorischen
Machbarkeiten im OPNV wére Bestandteil dieses separaten OPNV-Konzepts und ist nicht Bestandteil
des hier vorgelegten Ergebnisdokumentes des Masterplans.

Der Masterplan Mobilitat und Verkehr soll kontinuierlich fortgeschrieben und dessen Ziele und Stra-
tegie dabei periodisch aktualisiert werden. Neben der Erfullung eines integrativen Anspruchs kommt
diesem Masterplan Mobilitat & Verkehr auch eine Koordinationswirkung hinsichtlich vorhandener
bzw. neuer formaler Planwerke zu, mit dem auch Doppel- und gegenldufige Planungen vermieden
werden kdnnen.

WeiterfUhrende Zielsetzungen

a) Einbindung von Projekten und Konzepten der Kreisstadt Bad Hersfeld

Da die Kreisstadt Bad Hersfeld in der jingeren Vergangenheit bereits einige fir den Masterplan Mo-
bilitat und Verkehr relevante Plane und Konzeptionen erstellt hat sowie sich insbesondere mit ver-
schiedenen Projekten erfolgreich um Foérdermittel bewerben konnte, konnten soweit vorliegend
mehrere bereits abgeschlossene, in der Umsetzung befindliche sowie bereits gesicherte und anste-
hende Konzepte, Plane und Projekte dieser Art in den Masterplan Mobilitat und Verkehr integriert
werden.

DarUber hinaus wurden auch Ubergeordnete Untersuchungen von Bundesministerien, Statistiken des
Landes Hessen, der Flachennutzungsplan von Bad Hersfelds, Dokumente betreffend das Planfeststel-
lungsverfahren der Hochbricke Peterstor der B324 sowie des Neubaus des Klinikums Bad Hersfeld,
Unterlagen des Larmschutzbeirats der Kreisstadt Bad Hersfeld, eine Vielzahl aktueller und histori-
scher Zeitungsartikel sowie weitere von der Kreisstadt Bad Hersfeld oder den Workshopteilnehmern
zur Verfugung gestellte und durch eigene Sichtung erfasste Dokumente einbezogen.

b) Ermittlung von Methoden fir MaBRnahmen/ MafRnahmenbindel einer verstetigten Ver-
kehrserfassung

Der Kreisstadt Bad Hersfeld liegen keine belastbaren bzw. verlasslichen Daten Uber den aktuellen
bzw. historischen Modal Split in Bad Hersfeld bzw. aussagekréftigen Daten Uber die Verteilung der
Nutzung des Verkehrsraums auf die einzelnen Verkehrsmittel vor. Vorliegende Daten waren auf Bad
Hersfeld nur ndherungsweise auf Basis der Kategorisierung der Landesentwicklungsplane (Mittel-
zentrum) und der Lage (im landlichen Raum) Ubertragbar. Daher wurden im Rahmen der Mal3nah-
menentwicklung fir den Masterplan Mobilitat und Verkehr auch zukunftsfahige Maf3nahmen fir die
permanente Datenerfassung fUr laufende Analysen, Auswertungen bzw. Untersuchungen z.B. des
Verkehrsgeschehens und von Larm-, Luftschadstoff- bzw. Treibhausgasemission entwickelt.

Auch aufgrund der bewussten Ausrichtung der Kreisstadt Bad Hersfeld als ,Smart City" sind in diesem
Zusammenhang in den Masterplan Mobilitat und Verkehr insbesondere Losungsoptionen mittels di-
gitalisierter Verkehrssysteme sowie deren Spezifikationen und Anforderungen eingeflossen. Neben
vorhandenen Z&hlungen auf Basis von Seitenradaren der Kreisstadt Bad Hersfeld und potenziellen
weiteren fest installierten Verkehrszahlungseinrichtungen sollen vor allem technisch aktuelle sowie
insbesondere zukunftsfahige Methoden der Verkehrserfassung zum Einsatz kommen, die zukinftig
Analysen und RickschliUsse zu relevanten Bewegungsdaten auch Uber langere Zeitrdume ermogli-
chen. Auch die Anforderungen an ein analytisches System als Grundlage fur eine aktive Verkehrssteu-
erung in Bad Hersfeld Uber ein operatives Gesamtsystem bzw. entsprechende MalRnahmen zur
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Umsetzung wurden definiert bzw. entwickelt. Fir den Verkehrstrager Straf%e soll die Aufnahme und
Prognose von Verkehrsmengen und Verkehrsflissen dabei auf der Grundlage innovativer Zahlungs-
und Analysemethoden erfolgen. Verkehre sollten nach der Klasse ,8+1" erfasst werden®. Auch der
Radverkehr ist grundsatzlich entsprechend zu erfassen®.

¢) Vermeidung von Larm, Luftschadstoffen, Klimagasen und Unfallopfern

Neben der Larmreduzierung (Larmschutzbeitrag) wurden mit dem Masterplan Mobilitat und Verkehr
auch MalBnahmen zur Reduzierung bzw. Ursachenvermeidung der Emissionen von Luftschadstoffen
und Klimagasen aus dem Bereich Verkehr fir Bad Hersfeld als Klimaschutzbeitrag der Kreisstadt ent-
wickelt. Ebenso wurden Maf3nahmen fir die Erreichung des Ziels der Unfallvermeidung entwickelt,
hinsichtlich Toter und Schwerverletzter im Stralsenverkehr ist ,Zero" das Ziel (Schutz korperlicher
Unversehrtheit).

Damit soll der Masterplan Mobilitdat und Verkehr MalRnahmen fir relevante Beitrdge sowohl zum Ge-
sundheits-, Klima- wie zum Umweltschutz liefern. Die gesetzten Ziele des Landes und des Bundes
bzw. der Europaischen Union (EU) mit Ausrichtung bzw. Unterstitzung der von diesen jeweils dafir
aufgestellten Plane und Zielsetzungen stellen dafir Leitplanken dar.

d) Einbeziehung der Anforderungen der Logistik

Grundsatzlich beinhaltet der Masterplan Mobilitat & Verkehr keine Erarbeitung einer konkreten City-
Logistik- bzw. Urbane Logistik-Strategie bzw. einer integrierten Logistik-Konzeption. AnknUpfungs-
punkte fir eine solche separate Konzeption wurden aber vorbereitend fir die perspektivische Erstel-
lung entsprechender separater Konzepte und Umsetzungsplanungen mit einbezogen. Betreffend
Mobilitat und Logistik wurde neben dem dominanten Verkehrstrager Straf3e insbesondere auch die
Schiene mit dem Nah- und Fernverkehr fir Personen und Giter sowie perspektivisch auch die Luft
Uber innovative Flugsysteme mit einbezogen™.

Orientierung am EU-SUMP-Konzept

Um die Verkehrs- bzw. eine Ubergreifende Mobilitatswende weiter voranzubringen, erfolgte die Er-
stellung des Masterplans Mobilitat und Verkehr fir die Kreisstadt Bad Hersfeld insgesamt unter Be-
achtung der EU-Richtlinien zu Nachhaltigen Urbanen Mobilitatsplanen (Sustainable Urban Mobility
Plans, SUMP) bzw. kurz des EU-SUMP-Konzepts. Ein SUMP ist eine Strategie, deren Ausgangspunkt
die Mobilitatsbedirfnisse heutiger und zukinftiger Generationen sind. Ein zentrales Element des
SUMP-Ansatzes ist die Ausrichtung an breit abgestimmten politischen und gesellschaftlichen Ziel-
stellungen sowie eine starke 6ffentliche Beteiligung am gesamten Planungsprozess. Zudem werden
eine regelmaflige Evaluation und die Auswahl der effizientesten Malinahmen nach Kostengesichts-
punkten in den Vordergrund gestellt*>. Neben der Schaffung der Voraussetzung fur Finanzierungen
nach dem GVFG bzw. dem Mobilitatsfordergesetz (MobiFOG) des Landes Hessen wird zunehmend
die Verstarkung der integrativen Planung und Koordination der zahlreichen Fachplanungen mit Ver-
kehrsrelevanz als wichtig erkannt. Lag der Schwerpunkt in der Verkehrsentwicklungsplanung bislang
eher auf verkehrlichen Malinahmen bzw. der baulichen Weiterentwicklung von Infrastruktur, tendiert

9 Erfassungsarten nach TLS, BASt

0 Folgende Fahrzeugarten sollen erfasst werden: Fahrrader, Motorrader, Pkw o. Anhénger, Lieferwagen o. Anhanger, Pkw
mit Anhanger, Lkw > 3,5t 0. Anhanger, Lkw > 3,5t m. Anhdnger, Sattelkraftfahrzeuge, Busse, nicht klassifizierbare Kfz).

1 Hintergrund ist hier auch, dass die Stadt Bad Hersfeld die Beteiligung des Regionalmanagements Nordhessen an der
Européischen Initiative UAM (Urban Air Mobility) des EIP-SCC initiiert hat.

22 Vgl. ,NACHHALTIGE URBANE MOBILITATSPLANE (SUMP)", ivm GmbH, Ansprechpartner: Heike Mihlhans Jens Vogel,
Letzte Anderung: 15. 8.2019.
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sie heute zu einem strategisch orientierten, an den Mobilitatsbedirfnissen der Nutzer ausgerichteten
Planungsprozess.

Die EU hat fur die Férderung einer nachhaltigen urbanen Mobilitat ein System von Begrifflichkeiten
und das SUMP-Konzept geschaffen. Auf der Grundlage des Aktionsplans fir die stadtische Mobilitat
von 2009™ sowie des EU-WeilRbuchs Verkehr aus 2011 veroffentlichte die EU-Kommission in diesem
Zusammenhang im Jahr 2013 das Stadtische Mobilitatspaket (Urban Mobility Package)®, in dessen
Anhang sich auch eine SUMP-Konzeptbeschreibung®® befindet. Mit diesen Grundsatzpapieren zur
stadtischen Mobilitatsentwicklung hat die Europdische Kommission hervorgehoben, dass fir die Ver-
kehrsplanung eine strategische Herangehensweise mit integrierter Planung von zentraler Bedeutung
ist. Es besteht ein enger Zusammenhang mit anderen lokalen Politikbereichen, wie z.B. der Stadtent-
wicklung, dem Wohnungsbau, dem Klima- und Umweltschutz bzw. den sozialen und wirtschaftlichen
Dimensionen der ortlichen Politik. Die nachhaltige urbane Mobilitatsplanung hat damit durch eine
strategische Adressierung der stadtischen Verkehrsprobleme das Potenzial, die Lebensqualitat in
Stadten und im stadtregionalen Kontext deutlich zu verbessern. Sauberen Fahrzeugen, 6ffentlichen
Verkehrsmitteln sowie dem Rad- und Ful3verkehr und inter- und multimodale Modi (z.B. Taxi, Car-
sharing) kommt daher eine wesentliche Rolle im Verkehrssystem der Zukunft zu*. Fir die Umsetzung
des SUMP-Konzepts wurden von der Europdische Kommission klare Vorgehensweisen festgelegt, zu
denen neben partizipativ und kooperativ angelegten Verfahren insbesondere acht wesentliche
Schritte gehoren:

SUMP Schritte [ | Umsetzung HEF-Mobil |

Identifizieren und Analyse der lokalen

Mobilititsprobleme. Datenauswertung verflgbarer Daten / Identifikation Konflikt und

IST: Sichtung und -analyse (historischer) Dokumente / J
Problembereiche
Beriicksichtigung und Integration von Programmen,

Plinen und MaRnahmen anderer Politikbereiche. und Projekten / Bildung von Themenbereichen [ Einbindung der

IST: Sichtung von regionalen Planungsunterlagen, Programmen J
Politik in die Workshops
Entwickeln einer Vision & Festlegung von Ziel und

SOLL: Entwickeln eines Mobilitatsleitbildes 2035+ unter
Strategie. J

Einbindung von Experten sowie aktuellen Trends und
Entwicklungen

Definition von Schlisselmanahmen zur Lésung der
lokalen Probleme.

Abteilungen innerhalb der Kommune sowie mit
Umlandgemeinden und der Politik.

Kooperation mit anderen Verwaltungseinheiten bzw.

PLAN: Ableitung von Handlungsfeldern, Gap-Analyse auf Basis J
der Handlungsfelder (Identifikation Licken SOLL zu IST)

Enge Abstimmungstermine mit dem Projektteam und
Institutionen des Landes Hessen, Einbindung relevanter J
Fachbereiche der Stadtverwaltung

Birgerbeteiligungsformate in Form von Workshops in jeder der
drei Phasen (IST, SOLL, PLAN) mit Einbindung des Magistrats, der /
Politik und Stakeholdern

Einbindung von Birgern und Interessenvertretern.

Monitoring, Evaluation von Malnahmen und Bewertung

MaRnahmenentwicklung unter Einbindung der Fachbereiche der
des Planfortschritts. J

Stadtverwaltung, Prifung aufVollstandigkeit und Machbarkeit
durch Experten

Umsetzungsrelevante Informationen fur priorisierte Mafinahmen
| Klassifizierung hinsichtlich Kosten Personalbedarf, Fristigkeit & «
Abhangigkeit von externen Institutionen

Umsetzungs- und Budgetplan

Taaaaaaa

Abbildung 1: Umsetzung des Masterplanprozesses auf Basis relevanter Schritte des SUMP-Vorgehens, eigene Darstellung*®

13 Vgl. ,Aktionsplan urbane Mobilitat", EU-Kommission, Brissel, 2009.

4 |m Marz 2011 wurde von der Europdischen Kommission das ,WeiRbuch Verkehr* mit dem Titel ,Fahrplan zu einem ein-
heitlichen européischen Verkehrsraum — Hin zu einem wettbewerbsorientierten und ressourcenschonenden Verkehrssys-
tem" ver6ffentlicht, welches die Eckpfeiler fir die europdische Verkehrspolitik fir ein wettbewerbsfahiges Verkehrssystem
bis zum Jahr 2050 festlegt. Vgl. ,EU-WEISSBUCH VERKEHR 2011", TRANSFORUM PROJECT.

15 Vgl. ,Urban Mobility Package", EU-Kommission, Brissel, 2013.

16 Vgl. ANNEX ,A CONCEPT FOR SUSTAINABLE URBAN MOBILITY PLANS", EU-Kommission, Brissel, 2013.

17 Vgl. ,Hintergrundinformation — Nachhaltige urbane Mobilitdtsplanung", The CH4LLENGE project, Susanne Bohler-Ba-
edeker.

18 Vgl. ,Hintergrundinformation — Nachhaltige urbane Mobilitatsplanung", The CH4LLENGE project, Susanne Bohler-Ba-
edeker.
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Im Vergleich zu den Empfehlungen der Forschungsgesellschaft fir Stral3en- und Verkehrswesen
(FGSV) verschieben die SUMP-Guidelines die Akzentsetzung von der urspringlichen Optimierung der
Netze hin zu einem umfassenderen Transformationsanspruch des gesamten lokalen/ regionalen Ver-
kehrssystems. Zentrale Aufgabe auf der strategischen Ebene der Verkehrsplanung ist es demnach,
Ubergreifende Integrationsleistungen zu erbringen®.

Durch Anwendung des SUMP-Ansatzes der EU ist es damit moglich, verkehrstrageribergreifende
MafRnahmen mit einem vorausschauenden Planungshorizont zu entwickeln, welche sowoh| mit den
parallelen und Gbergeordneten Planwerken als auch benachbarten Kommunen und allen Beteiligten
abgestimmt sind. Die Beriicksichtigung der Integrationsanspriche fir zukunftsfahige Verkehrsent-
wicklungsplanungen erhoht die Chancen auf eine einvernehmliche und sachgerechte Maf3inahmen-
findung mit breiter Akzeptanz.

Mit dem SUMP-Konzept zielt die EU auf eine starkere Bindung der Strategien und Prozesse an nach-
prifbare Ziele der Verkehrsentwicklung ab, ebenso auf eine hohere Wirksamkeit von Mobilitatspla-
nen fUr Stadte, insbesondere fur nachhaltige Entwicklungsansatze. Diese Empfehlungen bauen auf
einer einheitlichen Systematik des Planungsprozesses in der Verkehrsplanung auf und vertiefen die
strategische Herangehensweise, besonders im Wechselspiel zu anderen Fachplanungen wie z.B.

e dem Nahverkehrsplan (NVP),
e dem Larmminderungsplan (LMP) und
e dem Luftreinhalteplan (LRP).

Diese Planwerke werden nicht selten zu wenig mit klassischen Verkehrsentwicklungsplanen (VEP) in
Deutschland koordiniert. Die offenbar bisher unzureichend mit der Evolution der EU-Regulierung ver-
zahnte Entwicklung der deutschen Verkehrsentwicklungsplanung bzw. des VEP stellt eine Hauptur-
sache fur die begrenzte inhaltliche Passung von VEPs mit formalen Planwerken dieser Art dar. Ohne
die Ubergeordnete SUMP-Systematik kommt es in der deutschen Praxis aber auch zwischen den for-
malen Planwerken zu Doppelplanungen und damit verbunden gegenlaufigen Maflinahmenentwick-
lungen, vor allem zwischen LRP und LMP.

Ein Masterplan Mobilitat und Verkehr auf der Basis der SUMP-Anforderungen ermdglicht eine Gber-
greifende Koordination und inhaltliche Integration aller relevanten Planwerke. Entsprechende ,Mas-
terplane Mobilitat und Verkehr" ermdglichen aber auch eine Ausrichtung und kontinuierliche Anpas-
sung der Verkehrsentwicklungsplanungen an sich dynamisch verandernde Randbedingungen, wie
zum Beispiel

e des demographischen Wandels,

e desKlimawandels,

e zunehmender Multi- und Intermodalitat,

e deszunehmenden Wirtschaftsverkehrs,

e materieller und personeller Ressourcenknappheit der 6ffentlichen Verwaltung.

Vor allem aber gilt es, die Effizienz und Effektivitat der Mobilitats- und Verkehrsplanung insgesamt
zu erhohen sowie Risiken von Mehrkosten auch bei der Umsetzung von MalRnahmen zu senken.

19Vgl. ,Umweltvertrdglicher Verkehr 2050: Argumente fir eine Mobilitatsstrategie fir Deutschland®, Studie Deutsches Insti-
tut fur Urbanistik gGmbH, Tilman Bracher, Dr. Jirgen Gies, Jorg Thiemann-Linden, Univ.-Prof. Dr.-Ing. Klaus J. Beckmann
(beratend), im Auftrag des Umweltbundesamtes, Dessau, Februar 2014, S. 67 ff.
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2.1. Herangehensweise (Transformation SUMP in eigenes Vorgehen)

Die Entwicklung des finalen Masterplans erfolgte vereinfacht im Wesentlichen in drei Stufen. Die im
Ergebnis zu tatsachlichen Handlungsempfehlungen fihrenden Teilelemente | und Il aus der
nachfolgenden Abbildung 1 sind Bestandteil der vollstandigen drei Entwicklungsschritte des
Masterplanprozesses:

(1) Umfassendes Analysebild der Ausgangssituation mit Ursachen und Hintergrinden.

(2) Entwicklung und Abstimmung eines Mobilitatsleitbildes zur verkehrlichen Entwicklung®°
sowie der Stadtentwicklung.

(3) Ausarbeitung des eigentlichen Masterplans Mobilitdt & Verkehr auf Grundlage des
Mobilitatsleitbilds in einem fachlich-wissenschaftsbasierten Prozess im Sinne eines
bewerteten strategischen Maf3nahmenplans.

Teilelemente Aufgaben & Inhalte

= Ermittlung Bedurfnisse, Ziele, Mobilitatswinsche & verkehrsplanerische Leitplanken.

+ Einbindungvon Verwaltung & Politik sowie der relevanten Stellen betreffend
verkehrlicher sowie Stadtentwicklung

» Ausgangsbasis fir die Ausarbeitung des Masterplans Mobilitat & Verkehr.

| Mobilitatsleitbild

» Erarbeitung des Masterplans Mobilitat & Verkehr sowie der MaBnahmen(-bereiche)
Ausarbeitung Masterplan + Einbeziehung von Fachexperten und Best-Practice-Vorbildern.

Mobilitdt & Verkehr + Analyse aller relevanten Planungen und Dokumentationen, ebenso Aufnahme der
infrastrukturellen und stadtplanerischen Besonderheiten.

Abbildung 2: Schritte zum Masterplan Mobilitit & Verkehr mit Aufgaben und Inhalten, eigene Darstellung

Gliederung in drei Phasen ,,IST", ,SOLL", ,,PLAN"

Uber eine umfangreiche Aufnahme des ,IST"-Zustands mit Schaffung einer analytisch fundierten
Basis zum Ubergeordneten Verstandnis der Probleme und Aufgaben von Bad Hersfeld wurden unter
Einbindung von Experten gewinschte ,SOLL"-Zustdnde betrachtet und unter Beachtung der
bestehenden bzw. zu erwartenden Rahmenbedingungen der gewinschte Zielzustand definiert.

Uber die mit dieser Ausgangslage moglich gewordene Identifikation von Bedarfen bzw.
Notwendigkeiten wurden Uber eine Liuckenanalyse (Gap-Analyse) konkrete Mafinahmen zur
Erreichung des Zielzustands (,PLAN") entwickelt, ausgewahlt und schlieBlich priorisiert. Diese
konkreten Maf3nahmen fir die Entwicklung von Mobilitdt und Verkehr der Kreisstadt Bad Hersfeld
und der Adressierung der sich perspektivisch andernden Anforderungen sind in enger Abstimmung
mit der Verwaltung der Kreisstadt entwickelt worden.

Inhaltlich wurde der Masterplan Mobilitat und Verkehr (HEF-Mobil) mit der Verwaltung und der Poli-
tik von Bad Hersfeld sowie relevanten Stakeholdern in den drei Phasen Uber die Durchfihrung eines
Beteiligungsprozesses mit Workshops in jeder Phase (,,IST", ,SOLL", ,PLAN") erarbeitet.

20 Die verkehrliche Entwicklung ist von mehr oder weniger beeinflussbaren GroRen abhéangig; neben bundesweit
einheitlichen, z.B. staatlich vorgegebenen Entwicklungen gibt es auch kommunale Handlungs- wund
Entwicklungsspielrdume.
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Phasen Teilelemente Erlauterungen Workshops
Analyse aller relevanten (historischen) Planungen und Dokumentationen,
ebenso Aufnahme der infrastrukturellen und stadtplanerischen
Bestandsaufnahme Besonderheiten ; IST-
IST & Anal Kommunikation mit relevanten Aufgabentrigern und Stakeholdern Worksh
DEYAS Recherche zu vorab abgestimmten Schwerpunkten und Themenbereichen orkshop
Fokussierung auf Konflikt- und Problembereiche
Ermittlung Bedirfnisse, Ziele, Mobilitdtswiinsche & verkehrsplanerische
Leitplanken
Einbindung von Verwaltung & Politik sowie der relevanten Stellen SOLL-
SOLL Mobilitatsleitbild betreffend verkehrlicher sowie Stadtentwicklung lsh
Ausgangsbasis fir die Ausarbeitung des Masterplans Mobilitdt und verkehr Workshop
Erarbeitung des Masterplans Mobilitat & Verkehr sowie der MalRnahmen
Ausarbeitung (-bereiche)
Masterplan Einbeziehung von Fachexp?rten und Best-Practice-Vorbildern. PLAN-
PLAN bilits d Zielgerichtete Zusammenfiihrung der Informationen aus relevanten Worksh
Mobilitat un Planungen und Dokumenten, infrastrukturellen und stadtplanerischen orkshop

Verkehr

Besonderheiten sowie Abstimmungen mit Aufgabentrégern und der
Stadtverwaltung der Kreisstadt Bad Hersfeld

Abbildung 3: Die drei Phasen des Masterplans Mobilitdt und Verkehr der Kreisstadt Bad Hersfeld, eigene Darstellung

a) IST"-Bestandsaufnahme, Analyse & Auswertung

Die Bestandsaufnahme gliederte sich im Wesentlichen in finf Schritte:

1. Bestandsaufnahme StraRennetz, Planungsgrundlagen, Beschlisse etc.

Bestandsaufnahme der verkehrlichen Situation sowie der vorhandenen Planungsgrundlagen unter
Ruckgriff bzw. Sichtung und Auswertung der bereits bei der Kreisstadt Bad Hersfeld vorhandenen
oder in Aufstellung befindlichen Untersuchungen/ Erhebungen:

e Bestandsaufnahme des vorhandenen Strafl3ennetzes fir den Kfz-Verkehr inklusive FuRweg-
und Radinfrastruktur,

e Bestandsaufnahme der derzeitigen Flachennutzung und Stadtstruktur von Bad Hersfeld
(Stadtgebiet Bad Hersfeld inkl. Ubergéange zum Landkreis),

e Auswertung der Strukturdaten (Einwohner, Arbeitsplatze, Geschafts- und Gewerbebereiche,
Schulstandorte, Lage verkehrserzeugender Einrichtungen, Sondernutzungen etc.),

e Bestandsaufnahme vorliegender Gutachten, Unterlagen und Dokumentationen,

e Sichtung und Auswertung vorhandener Daten (Straf3enverkehrszahlung, weitere Daten der
Stadt) und

e Aufnahme der Erfahrungen des Hessentages 2019.

2. Verkehrliche Analyse erganzend zur Bestandsaufnahme

Betrachtung der Rahmenbedingungen sowie des bestehenden Angebots fir die vorhandenen Ver-
kehrsarten in Bad Hersfeld, auch in ihrer Wechselwirkung. Verkehrstrager, Verkehrsmittel sowie Mo-
bilitatsformen wurden dabei nicht als Einzelsysteme, sondern als Gesamtkonzept betrachtet und da-
bei auch die Verknipfung zwischen Wohnen und Mobilitdt sowie von Pendlerverflechtungen einbe-

zogen.

= Bewertung der vorhandenen Situation, Identifikation von Schwachstellen bzw. Ursachen von
Dysfunktionalitaten.
= Betrachtung der Stadt- und Verkehrsstruktur, auch auf Grundlage der historischen Entwick-

lungen (lokal und regional).



BEMNZ + BAD]
UALTER HERSFELD

= Auswertung verfigbarer Verkehrsdaten soweit verfigbar.

3. Durchfiihrung Workshops und Fachgesprache

Die Abstimmung mit und Einbindung von Verwaltung und der Politik der Stadt Bad Hersfeld sowie
weiteren relevanten Stakeholdern in Form eines Workshops mit Bestandsaufnahme haben erste Er-
kenntnisse und Hinweise zur aktuellen Situation Bad Hersfelds geliefert. Die Bestandsaufnahme
wurde durch Einzelgesprache mit Mitarbeitern der Stadt bzw. der Politik weiter erganzt.

Weiterhin wurden Institutionen des Landes oder des Bundes bzw. relevante Planungsbehdrden ein-
gebunden bzw. zu den Workshops eingeladen, wie z.B.:

= Hessisches Ministerium fir Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen (HMWEVW), Hessen
Mobil, Autobahn GmbH, Polizeiprasidium Osthessen, Landkreis Hersfeld-Rotenburg, IHK
Kassel-Marburg, Wirtschaftsforderungsgesellschaft fir den Landkreis Hersfeld-Rotenburg
mbH, Einzelhandelsverband Hessen-Nord e.V. etc.

DarUber hinaus wurden im Rahmen des Masterplanprozesses weitfihrende Informationen von exter-
nen Institutionen und Planungsstellen angefragt. Aufgrund von fehlenden Rickmeldungen und trotz
mehrmaligen Nachfragen konnten nicht alle gewinschten bzw. benétigte Informationen in den Mas-
terplan(-prozess) integriert werden, so z.B. die Simulationsergebnisse zu den verkehrlichen Auswir-
kungen auf den Landkreis und die Region im Zuge des Baus insbesondere der A44 Kassel - Wommen,
angefragt bei der Deutschen Einheit Fernstral’enplanungs- und -bau GmbH (DEGES).

4. Ermittlung Anpassungsbedarf und Prognosen

Auf Basis der aus der Bestandsaufnahme gewonnenen Erkenntnisse wurden konkrete Handlungsbe-
darfe insbesondere durch Herstellung von Transparenz bei Mangeln und Problembereichen identifi-
ziert:

= Ermittlung Mangel und Problembereiche, einschlief3lich positiver Ansatze bei allen Verkehrs-
trdgern und Verkehrsarten (z.B. betreffend Gefahrenschwerpunkten, Gbermaf3igen Belastun-
gen von Wohnbereichen/ Ortsdurchfahrten, Uberlastungen von Strecken/ Knotenpunkten,
Durchgangsverkehren, Parksuchverkehren, Radwegenetz, Querungsstellen fir Fuldganger
und Radfahrer, OPNV-Haltstellen etc.).

= Ergrindung mdglicher Mangel- bzw. Problemursachen zwischen Flachennutzungen, Ver-
kehrsnetzen und dem Verkehrsfluss unter Beachtung von Wechselbeziehungen.

* Ermittlung des Bedarfs fir Neuausrichtungen/ Korrekturen der Verkehrssituation bzw. des
Umsteuerns wo notwendig bzw. sinnvoll.

= Prognosen zukinftiger Entwicklungen der zu erwartenden Entwicklungen (u.a. technisch,
wirtschaftlich, requlatorisch, gesellschaftlich) des Verkehrs (Zielkorridor 2035+).

= Prognose der Entwicklungen im Stadtgebiet von Bad Hersfeld unter Einbeziehung der FIa-
chennutzung bzw. Bebauungsplanung (Zielkorridor 2035+).

Zur Erzeugung eines umfassenden Abbilds der ,IST"-Situation wurden die in diesem Abschnitt aufge-
fuhrten Punkte zusammengetragen und daraus die drei Schwerpunkte fir den Masterplanprozess
hergeleitet:

= Mobilitat,
=  Verkehrund
= Stadtentwicklung & -struktur.
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Bestandsaufnahme Masterplan Mobilitdat und Verkehr
umfassendes Abbild der IST-Situation —, das grofie Ganze”

(aller verfiigbaren Verkehrstrager)

-struktur

Mobilitatsbedarf
Verkehrsmittelnutzung
(Modal-Split)

= OV/OPNV-Abdeckung

Verkehrsinfrastruktur, -
fishrung, -regelung, -fluss
und -arten
Verkehrserfassung & -

Stadtinfrastruktur und
Flachennutzung

Stadt- und Verkehrsstruktur
Strukturdaten (Bevélkerung,

Ankniipfungs-punkte OPNV-
Konzept

Verkehrskonzept Hessentag
Konflikt Feuerwehr

= Angebotsstruktur beziehungen Arbeitnehmer, Wirtschaft, Wehneberger Strale
insbesondere hinsichtlich = Verkehrssicherheit & - Tourismus) * Quartiersentwicklungen
ergénzender beruhigung Auswirkungen der = Bahnprojekt Fulda-
Mobilitatsangebote (car- *  Larmschutz historischen Entwicklung Gerstungen
Sharing, On-Demand etc.) *  Parkraumbewirtschaftung Besonderheiten der = Wartungsneubau
= = Verkehrsprognosen Stadtteile Hochbricke
L

Spezifische Themen

Allgemeine Bestandsaufnahme (Schwerpunkte) (insb. mit Konfliktpotenzial)

Abbildung 4: Sdulenmodell - Struktur der Bestandsaufnahme in der ,IST"-Phase, eigene Darstellung

Um ein flexibles Vorgehen wahrend des Prozesses zu bewahren, erfolgte die Untersuchung zunachst
auf einer hoheren bzw. Betrachtungsebene bzw. einer Ubergeordneten Sicht, sodass bei Bedarf auf
Basis der identifizierten Mangel und Problembereiche Detailvertiefungen bestimmter Thematiken
vorgenommen werden konnten.

b) ,SOLL" - Mobilitatsleitbild fir die Kreisstadt Bad Hersfeld

Handlungsbedarfe fir das Mobilitatsleitbild

Auf Basis der Ergebnisse der Analysephase wurden in Abstimmung mit der Kreisstadt Bad Hersfeld
erste Handlungsfelder diskutiert, die eine Uberleitung von der detailorientierten Bestandsaufnahme
und Analyse hin zur Entwicklung von Ubergeordneten Leitzielen fir die Entwicklung der stadtischen
Mobilitat darstellen.

Erstellung des Mobilitatsleitbildes

Das Mobilitatsleitbild 2035+ fur die Kreisstadt Bad Hersfeld wurde auch unter Einbeziehung bzw. Ent-
wicklung von Visionen und offenen Denkansdtzen entwickelt. Die vollstandige Darstellung des Ent-
wicklungsprozesses des Mobilitatsleitbildes findet sich in Anhang D. Unter Beachtung der ermittelten
Entwicklungsleitplanken und der definierten Zielkorridore wurden die dann weiter auszuarbeitenden
bzw. festzulegenden Grundzige der Maflnahmenbereiche und Malinahmen fir den Masterplans Mo-
bilitat und Verkehr ermittelt bzw. entwickelt und bewertet. Relevant fir die Identifizierung bzw. Er-
arbeitung der fur den Erstellungsprozess fir das Mobilitatsleitbild erforderlichen Zielsetzungen wa-
ren:

= Definition der Leitziele fur die Mobilitat und den Verkehr in Bad Hersfeld, in denen sich alle
wesentlichen Aspekte wiederfinden und die Gber den finalisierten Masterplan Mobilitat und
Verkehr angestrebt wurden.

= Entwicklung und Diskussion der Leitziele fir die stadtische Mobilitat und Verkehr in Bad Her-
sfeld gemeinsam mit der Verwaltung und der Politik sowie ggf. weiteren Stakeholdern.

= Einholen der Meinungen und Ideen des Magistrats, der Stadtverwaltung, der Politik und rele-
vanter Stakeholder im Rahmen des Beteiligungsprozesses.
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Prifung der jeweiligen Leitziele in den Workshops des Beteiligungsprozesses auch in Arbeits-
gruppen, Abhalten von Diskussionsrunden und Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse der
Arbeitsgruppe in einem anschlieRenden Plenum. Die verabschiedeten, abgestimmten Leit-
ziele waren auch die Grundlage fir weitere MalRnahmenvorschlage.

Grundlagen fir das Mobilitdtsleitbild 2035+ Bad Hersfeld:

(9)

Prognose der zukinftigen Entwicklungen und Trends des 6ffentlichen und privaten Verkehrs
(StralRe und Schiene) bis zum Jahre 2035 sowie dariber hinaus.

Einbindung von Best-Practice-Beispielen aus anderen Stadten und Regionen fir Bad Hers-
feld.

Aussagen und Inhalte relevanter Fachexperten fir Mobilitdt, Verkehrsplanung und Stadtent-
wicklung.

Erarbeitung Lésungsoptionen fir alle Verkehrsarten.

Identifizierung bzw. Erarbeitung der Entwicklungsleitplanken fur Politik und Verwaltung fur
die Gestaltung der zukinftigen Mobilitat in Bad Hersfeld.

+PLAN" — MaRnahmenentwicklung und Ausarbeitung Masterplan Mobilitat und Verkehr

Ableitung von Handlungsfeldern und Durchfihren einer Gap-Analyse

Ableitung von Handlungsfeldern auf Grundlage der Bestandsaufnahme, der diskutierten
Handlungsbedarfe und der Méngel sowie Problembereiche.
Durchfihrung einer Gap-Analyse zur Identifikation der ,Licken (Abgleich ,SOLL" zu ,,IST").

Festlegung des Zielzustands mit konkreten MaRnahmen

Ausarbeitung des eigentlichen Masterplans im Sinne eines bewerteten strategischen Maf3-
nahmenplans in einem fachlich-wissenschaftsbasierten Prozess auf Grundlage des Mobili-
tatsleitbilds.

Ausarbeitung des konkreten Malinahmenplans und der MaRnahmen fir die Kreisstadt Bad
Hersfeld im Rahmen der Festlegung des Zielzustands fur den Masterplans Mobilitdt & Ver-
kehr in Abstimmung mit der Stadt Bad Hersfeld.

Einbeziehung von Fachmeinungen sowie Sicht von Verwaltung und Politik sowie externen
Behorden.

Entwicklung und Prifung méglicher und konkreter MalRnahmenbindel und MafRnahmen be-
ziglich mobilitdtsbezogener, verkehrlicher und stadtebaulicher Aspekte.

Abstimmung der Malinahmenauswahl.

Die identifizierten MalRnahmen wurden nach den ermittelten Handlungsfeldern gegliedert. Innerhalb
der Handlungsfelder sind zusammengehdrige Maf3nahmen in Form von MafRnahmenbindeln zusam-
mengefasst. Die Bewertung und Klassifizierung hinsichtlich der Kosten, des Personalbedarfs, der Fris-
tigkeit der Umsetzung sowie der Abhdngigkeit von externen Institutionen erfolgt fur priorisierte Maf3-
nahmen innerhalb von Maf3nahmensteckbriefen.
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Masterplan Mobilitat und Verkehrder Kreisstadt Bad Hersfeld

1 2 3 4

Handlungsfelder
(Basis: GAP-Analyse) T

Handlungsfelder der
Kreisstadt Bad Hersfeld

Mafnahmenbuindel

EinzelmaRnahme

Einzelmalinahme

* Reduzierung der

Verkehrsmengen
= OPNV
«  Betriebliche Mobilitit Gebiindelte Spezifizierung und
) ) Einzelmafnahmen fir die Beschreibung Bewertung der
" Alternative Antriebe Bearbeitung des jeweiligen EinzelmaRBnahmen auf EinzelmaRnahme fiir eine
* Lebenswerte Stadt Handlungsfelds operativer Ebene priorisierte Umsetzung

Handlungsfeldstrategien mit Priorisierung fiir die Umsetzung

Abbildung 5: Maf3Snahmenentwicklung im Masterplanprozess HEF-Mobil, eigene Darstellung

2.2. Projektplan und Beteiligungsprozess

Ein dezidierter Prozess zur Einbindung der Birgerinnen und Birger im Rahmen der Erstellungsphase
des Masterplans Mobilitat & Verkehr fir die Kreisstadt Bad Hersfeld konnte aufgrund der fortwahren-
den Einschrankungen der SARS-CoV-2-Pandemie zunachst nicht vorgesehen werden. Durch die
Schaffung von gesonderten Veranstaltungsregelungen durch das Land Hessen mit MafRnahmen zum
Schutz der Gesundheit der Teilnehmer wurde die Zusammenkunft in geschlossenen Raumen und
dadurch auch die DurchfGhrung von eintdagigen Workshops ermaglicht.

Im Fokus der ganztagigen Workshops standen die jeweiligen Fachvortrage von Experten mit dem Ziel
der Transparenzschaffung (,IST"), mit dem Aufzeigen der (zukinftigen) Mdglichkeiten fir die ver-
kehrliche Entwicklung und Mobilitatsentwicklung der Kommune (,SOLL") und bereits konkreten und
aktuell bzw. kurzfristig umsetzbaren Losungen (,PLAN"). Um das Meinungsabbild der Teilnehmer ab-
zuholen, wurden zu Beginn des Workshops und nach den Vortragen Echtzeitumfragen Gber eine Mo-
bilfunkapplikation zu derselben Frage durchgefihrt und in Echtzeit in Form einer Wortwolke auf die
Leinwand projiziert. So konnten neben der allgemeinen Meinung der Teilnehmer zur Fragestellung
zusatzlich die Veranderungen auf Basis der Fachvortrdage eingefangen werden.

Zu den Workshops des Beteiligungsprozesses eingeladen waren Mitglieder des Magistrats und der
Stadtverwaltung der Kreisstadt Bad Hersfeld sowie der Politik und weitere relevante Interessenver-
treter und Stakeholder zur Abbildung der Gesamtbevoélkerung der Kreisstadt. Der Personenkreis der
Teilnehmer zu den drei Workshops des Masterplans Mobilitat und Verkehr zdhlte insgesamt g5 Per-
sonen, welche insgesamt auf 162 Teilnahmen kamen:

=  Von dem festen Personenkreis nahmen 52 % an einem, 26 % an zwei und 22 % an allen drei
Workshops teil.

= 28 Beitrdge von 24 Referenten wurden zu unterschiedlichen Themenstellungen gehalten.

= 33 % der Referenten nahmen online Teil.

= 24 Arbeitsauftrage wurden durch die Arbeitsgruppen bearbeitet.

= 63 % der Teilnehmer arbeiteten aktiv an den Fragestellungen bzw. Themen der Arbeitsgrup-
pen.
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Eréffnungsreden von Herrn Birgermeister Fehling zu aktuellen Herausforderungen der IST: Identifikation von
Einleitun Kreisstadt und motivierenden Worten zur Zusammenarbeit und Nutzung von Chancen Herausforderungen und
9 Themeneinfhrung in die jeweilige Phase durch Herrn Dr. Walter mit Vorstellung der Méngel in Bad Hersfeld
Inhalte (Agenda) und Zielsetzungen der Phase.
X SOLL: Bedarfsermittlung
Historische und aktuelle Technulgglg_n und Angebot.s— Digitalisierung in Tourismus und BUrgerakzeptanz
Entwicklungen zum Verkehr formen im OPNV/ Smart-City/ und Verkehr/ konkrete Lo . .
Expertenvortrége und Mobilitdt auf Stralle und Inklusion/ gewerbliche Malnahmen fur Mobilitats- moglmher Zielzustande
Schiene [ Méglichkeiten der Mobilitat/ Bahnprojekt Fulda- und Smart-City-losungen /
Digitalisierung Gerstungen | AUVM* autonomes Fahren PLAN: Bedarf und Nutzen
der vorgestellten Ldsungen
“Welche Schlagworte Welche Ansatze sehen Sie fir Wie kénnen Mobilitatund ie konkret
Mentimeter- verbinden Sie die Zukunft von Mobilitit und Verkehr in Bad Hersfeld sowie konkrete
o mit der Ist-Situation von Verkehr fur HEF als lebenswerter werden? Welche Malnahmen
Umfragen Mobilitat und Verkehr in Bad erforderlich an /sind Ihnen Ldsungsansatze haben den
Hersfeld?” wichtig? réfiten Nutzen? -
£ g Dokumente fiir
Aktuelle Situation hinsichtlich Zukunft der Infrastruktur/ Losungsansatze fir Themen workShopteHHEhmer'
Arbeitsgruppen- Mobilitat, Auswirkungen Erhohung Anteil Umwelt- vonVerkehr & Infrastruktur, " WO.”I‘(’ShOp-Pl’OfOkOHE
Sk Infrastruktur, geographische verbund am Medal-Split & der Mobilitatslésungen und L] Ergebntsprasentattonen
Phasen Lage, Stadtstruktur, Klima-, Standortattraktivitat/ -angebote, Standtort- ﬁjr den Lenkunaskreis
Umwelt- und Naturschutz Digitalisierung des Verkehrs attraktivitdtund Stadtstruktur : g
(Magistrat)
N ) = Prisentationen der
Fragebogen Schriftliches Feedback zu vordefinierten Fragestellungen und Dokumenten-Abfrage von Teilnehmern Referenten

*AUVM = aktives und umweltsensitives Verkehrsmanagement
** Umfragen wurden jeweils zu Beginn und am Ende eines Workshops durchgefihrt
% Beantwortung von diversen Fragestellungen in drei Arbeitsgruppen

Abbildung 6: Ubersicht der Workshopinhalte und separat ibermittelten Ergebnisdokumente, eigene Darstellung
Format der Arbeitsgruppen: World-Café Format

Am Ende eines jeden Workshops wurden die Teilnehmer in drei Arbeitsgruppen zur Beantwortung
konkreter Fragestellungen eingeteilt. Die Ergebnisse wurden auf Pinnwéanden und Flip-Charts festge-
halten und durch jeweils zwei Personen einer Arbeitsgruppe den Ubrigen Teilnehmern vorgestellt. Ein
»Get-together" zum weiteren Austausch rundeten das Ende der Workshops ab:

= Aufteilung der Teilnehmer in Arbeitsgruppen zur Themenbearbeitung nach dem World Cafeé-
Format.

= Jede Arbeitsgruppe fand sich an einem separaten Tisch zur Diskussion und Bearbeitung der
Fragen/ Themen mit zeitlichen Vorgaben zusammen.

= Die einzelnen Arbeitsgruppen wurden gebeten, interne Moderationen zu bestimmen, die im
Anschluss auch die Ergebnisse prasentieren sollten.

= |Insbesondere sollten auch ,Kognitive Dissonanzen" deutlich werden (unterschiedliche Wahr-
nehmungen, Meinungen etc.), die sich ergeben haben (Transparenzschaffung): Wie ist die
Diskussion abgelaufen, wo gab es Konfliktpotenziale?

= Im Anschluss an die Ergebnisprasentationen wurden alle Teilnehmer gebeten, mittels Klebe-
punkten die fir sie besonders relevanten Ergebnisse zu markieren, um ein weiteres Mei-
nungsbild einzufangen.

Fragebogen fir Workshopteilnehmer vor und nach den Workshops

Den Teilnehmern wurde fir die eigene Vorbereitung und zur erweiterten Informationsgewinnung
bzw. der Identifikation von Konflikt und Problembereichen (,IST"), der gewinschten Zielzustdnde
(,SOLL") und der gewinschten MaflRnahmen zur Verbesserungen der verkehrlichen Gesamtsituation
sowie zur Optimierung der Mobilitdt bzw. Schaffung neuer Mobilitdtsangebote (,PLAN") die Mog-
lichkeit der Nutzung von online, per E-Mail und offline einreichbaren bzw. abrufbaren Fragebdgen
gegeben. DarUber hinaus konnten auf diesem Wege erganzend weiterfihrende Informationsmateri-
alien von den Stakeholdern eingereicht werden.

Dokumentation der Workshops

Nach jedem Workshop wurden die gewonnenen Erkenntnisse in Form
14
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= einer Zusammenfassung des ,PLAN"-Workshops im Prasentationsformat,
= einer detaillierten Abbildung der Workshopinhalte als Protokoll und
= eines Ordners mit Anlagen zu

o den Prdsentationen der Referenten

o den Ergebnissen der Arbeitsgruppen

o der Teilnehmerliste

an die Teilnehmer des Beteiligungsprozesses versendet. Aufgrund der separat erstellten ausfGhrli-
chen Dokumentationen des Beteiligungsprozesses werden die Workshopergebnisse innerhalb des
vorliegenden Ergebnisdokuments des Masterplans nicht noch einmal gesondert aufgefihrt bzw. er-
lautert.

Projektplan

Ausrichtung Termine & Workshops

Termine & 2.,50ll* 3. ,Plan" Abschluss/
obilitatsleitbild fur Masterplan/ Beschluss-
Worksh I
Vorstellung & orisnops Bad Hersfeld MaBnahmen vorbereiting Vorstellung &
Termine/Workshops Diskussion der
Workshop Ergebnisse
(Methodik und e
Meilensteine) (Feedback und
] Lenkungskreis/ * Erkenntnisse)
g‘ Auftakttermin (2.) 12/2022
-
+ Aufnahme Erwartungen x Workshop  Diskussion weiteres
und Vorschlage é SOLL" 16.03.2022 Vorgehen
. -
* Identifizierung vorhan- o3 —/ * Festlegung Férder-
dene Ansitze/Bedarf 2 Lenkungskrels/ 03/2022% antrage.
fir Férderantrage. g Termiin{z.)
1 Workshop
PLAN™ 10.05.2022
o e
-
Lt

Lenkungskreis/
Termin (3.)

o5/2022%

Lenkungskreis/Ab- [ ogf2022*
schlusstermin (4.) 9
Wo passend vorab: Ubermittlung der grundsatzlichen/Informationen & Fragestellungen an Teilnehmer der Workshops
sowie Anfrage schriftliche Informationen tber Status quo, Pléne, Untersuchungen, Erwartungen etc

Abbildung 7: Projektplan HEF-Mobil, eigene Darstellung

Jede der Phasen ,IST", ,SOLL" & ,PLAN" wurde durch den jeweiligen Workshop des Beteiligungs-
prozesses eingeleitet und sollte durch die Vorstellung der Ergebnisse der jeweiligen Phase in einem
Lenkungskreis mit dem Magistrat der Kreisstadt Bad Hersfeld abgeschlossen werden. Letzteres war
bis zur erstmaligen Vorstellung der Ergebnisse des Masterplans am 5.10.2022 im Rahmen der Ma-
gistratssitzung leider nicht moglich. Zuvor waren die erforderlichen Tagesordnungspunkte nicht
aufgenommen worden und konnten die vorbereiteten Prasentationen nicht vorgestellt sowie Ab-
stimmungen nicht wie erforderlich erfolgen.

3. Ausgangsbasis (,,IST*)

Der Beginn der ,IST"-Phase des Masterplans Mobilitat und Verkehr erfolgte durch den Beginn des
Beteiligungsprozesses mit dem eingeladenen Teilnehmerkreis. Die Vortrage von Mitgliedern der
Stadtverwaltung aus den Bereichen Ordnungsdienste, Technische Verwaltung sowie dem Stadtar-
chiv und weiteren Beitragen zur aktuellen Situation von Verkehr und Mobilitat in Bad Hersfeld hatten
beim ,IST"-Workshop das Ziel, Transparenz und ein einheitliches Verstandnis der aktuellen Situation
und insbesondere auch der historischen Ursachen unter den Teilnehmern und fir den Masterplanpro-
zess zu schaffen.
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Auf der Basis der Vortrdge sowie der separaten Einholung von schriftlichem Feedback vor und nach
dem Workshop konnte bereits ein erstes Abbild der Lage aus Sicht der Verwaltung, relevanten Inte-
ressenvertretern und Stakeholdern der Kreisstadt gewonnen werden.

SOLL PLAN

Status Quo Soll-/Ziel- Ableitung Gap-Analyse Malnahmen- MaRnahmen-
Analyse bestimmung & Handlungs- identifikation planung &
Indikatoren felder -bewertung
Qualitative/ Entwicklung des Definition der Soll-Ist-Abgleich & Ableitung Plan fir fokussierte
quantitative Mobilitatleitbilds Handlungsfelder Identifikation von spezifischer MaRnahmen-
Sekundardaten- 2035+ in und deren Einzel- Defiziten Mafnahmenbundel umsetzung &
analyse; Primar- Abstimmung mit strategien & EinzelmalRnahmen -bewertung
datenanalyse der Stadtverwaltung

IST-Workshop

Identifikation
von Konflikt-

und Problem- | | | aufnahme

[ J
[ ]
[ ) bereichen | | |
{ Planungen / } o

Schriftliches Feedback

[ Bestands-

Expertenvortrage Analyse

Dokumentationen

\/

Abbildung 8: Der Masterplanprozess HEF-Mobil - Status Quo Analyse, eigene Darstellung

Auf dieser Grundlage wurden weitreichende Untersuchungen verfigbarer Daten der Kreisstadt Bad
Hersfeld, aktueller Planungen und Dokumentation sowie historischer Unterlagen durchgefihrt, um
ein umfassendes Abbild , des Grol3en und Ganzen" zu erzeugen. Zu den wichtigsten untersuchten Da-
tenquellen zéhlen:

= StralRenverkehrszdhlungen der BASt vergangener Jahre.

= Eigene Hochrechnungen auf Basis der Rohdaten der BASt (Auswertung siehe Anhang H).

= Seitenradare der Kreisstadt Bad Hersfeld.

= Unfallschwerpunkte im Stadtgebiet der Kreisstadt Bad Hersfeld .

= Fahrgastzdhlungen StadtBus.

= Gemeindedaten, Beschaftigungsstatistik, Wirtschaftszweige und Tourismus fur die Kreis-
stadt Bad Hersfeld (hessisches statistisches Landesamt).

Nicht alle bendtigten bzw. gewiinschten Daten konnten innerhalb der Bestandsaufnahme bzw. Ana-
lyse berGcksichtigt werden. So konnten aus technischen Grinden z.B. keine Daten der in Bad Hersfeld
installierten Umweltsensoren untersucht und ausgewertet werden. Einschrankend wirkte auch die ein
fehlender Nachweis der korrekten Anbringung der Umweltsensoren gemaf3 der 39. BImSchV.

Neben Dokumenten zu aktuellen Planungen, Untersuchungen und Projekten wurden dabei insbeson-
dere auch Dokumente und Zeitungsartikel aus dem Stadtarchiv der Kreisstadt Bad Hersfeld unter-
sucht, um Rickschlisse auf mogliche Ursachen fur den heutigen Stand der Verkehrs-infrastruktur zu
identifizieren. Zu den wichtigsten Unterlagen zahlten (Jahr Veroffentlichung, Titel, Verfasser):

= 1961-62 GVP Bad Hersfeld — Schubert

= 1971 GVP Bad Hersfeld 1. Fortschreibung — Schubert

= 1977 Stadtentwicklungsplan Bad Hersfeld - HLT

= 1980 Verkehrsuntersuchung Innenstadt Bad Hersfeld — BGS

= 1991 Verkehrsuntersuchung Bad Hersfeld - Gewerbegebiet Hainstralse, Morner + Jinger
= 1992 VRP MIV Bad Hersfeld - Freudl, Morner
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* 1994 VRP OPNV Bad Hersfeld - Freudl, Hagele, Mérner

= 1995 Ergebnisbericht Konzept Stadtbussystem — PGN Planungsgruppe Nord
= 2014 Verkehrsuntersuchung Schillerplatz — Zacharias Verkehrsplanungen

= 2016 Verkehrsuntersuchung sidl. Stadtring — Zacharias Verkehrsplanungen
= 2018 City-Logistik Konzept — PD Partnerschaft Deutschland

= 2019 Einzelhandelskonzept Bad Hersfeld - GMA

= 2021 Smart City Bad Hersfeld — Gajek

Innerhalb des Masterplandokuments wurden folgende Gebiete zur Einteilung der Kreisstadt Bad
Hersfeld verwendet:

= Innenstadt: Innerhalb der Stadtrings liegender historischer Stadtkern

= Kernstadt: Innenstadt sowie die angrenzenden Mischgebiete wie Schilde-Park, Bahnhofs-
areal, Rechberg-Gelande etc.

= Erweiterter Kernstadtbereich: Kernstadt samt der direkt angrenzenden Wohngebiete

= (Gesamtes) Stadtgebiet: Erweiterter Kernstadtbereich sowie samtliche Stadtteile der
Kreisstadt

3.1. Ausgangslage in Bad Hersfeld

Nachfolgend erfolgt eine Zusammenstellung wesentlicher Teilebereiche der sich in Bad Hersfeld fur
den Masterplan Mobilitat und Verkehr bietenden Ausgangslage auf der Grundlage der in Abbildung
4: Sdulenmodell - Struktur der Bestandsaufnahme in der ,IST"-Phase" skizzierten Eckpunkte. Im Ver-
lauf werden Hintergrundinformationen bzw. Vertiefungen zu relevanten Themenbereichen jeweils
gesondert in herausgestellten Kasten dargestellt.

Lage und Bedeutung von Bad Hersfeld

Bad Hersfeld ist die Kreisstadt des Landkreises Hersfeld-Rotenburg und weist bei derzeit etwa 30.000
Einwohnern eine positive Bevolkerungsentwicklung auf. Die Siedlungs- und Verkehrsflache betragt
583 m?/ Einwohner, die Bevolkerungsdichte 403 Einwohner je km?. Das Stadtgebiet wird von den
Stadtteilen Allmershausen, Asbach, Bad Hersfeld, Beiershausen, Heenes, Kathus, Kohlhausen, Pe-
tersberg und Sorga gebildet. Die Festspiel- und Kurstadt (seit 1951 bzw. 1949, seit 1963 Hessisches
Staatsbad) liegt im Nordosten von Hessen und in Deutschland topografisch nahezu mittig.

Bad Hersfeld verfigt Uber einen historischen, mittelalterlich gepragten Stadtkern, um den herum sich
die weiteren Stadtteile anordnen. Die Gebiete der Innenstadt gelten nicht als eigene Stadtteile.

Die mittelalterliche Altstadt unterteilt sich in den Stiftsbezirk und die 6stlich davon gelegene Unter-
stadt. Dazwischen liegt der dlteste Bereich der Altstadt. Zur Innenstadt zdhlt der westlich des Stifts-
bezirkes gelegene Kurbezirk. Im Mittelalter und zur beginnenden Neuzeit schitzten 2,4 Kilometer
Mauer die Stadt und die ehemalige Reichsabtei. Heute sind davon nur noch rund 1,3 Kilometer Mau-
erreste vorhanden, dazu einige Tirme und Verteidigungs-Fragmente®. Der heutige Stadtring ver-
lauft grob an der Stelle der ehemaligen dufReren Stadtmauer, umschliel3t die Altstadtstruktur und
trennt diese von den umliegenden Wohn- und Mischgebieten.

Der Landkreis Hersfeld-Rotenburg liegt in einer Mittelgebirgslandschaft, die sich vom Stolzinger Ge-
birge im Norden durch das Fulda- und Haunetal bis hin zu den Auslaufern der Rhén dehnt. Im Osten
wird er begrenzt durch die Werra und die Landesgrenze zu Thiringen, im Westen durch die

21 Vgl. ,Teilstick der Bad Hersfelder Stadtmauer wird saniert: Inschriften entdeckt" von Nadine Maaz, Hersfelder Zeitung
VOmM 22.10.2020.
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Hohenzige des Knills. Die Kreisstadt selbst liegt in der Hersfelder Senke, die durch den Zusammen-
fluss der Fulda und der Haune im Kdmmerzell-Hersfelder Fuldatal gebildet wird.

Neuenstein

Niederaula
[ ]

Breitenbach
[ ]

Abbildung 9: Lage Landkreis Hersfeld-Rotenburg (links) und von Bad Hersfeld im Kreisgebiet (rechts)??

Der gesamte Landkreis Hersfeld Rotenburg hat sich durch die zentrale Lage mitten in Deutschland
sowie die gute Verkehrsanbindung zu einer dufRerst wettbewerbsfahigen Region entwickelt. Grol3e,
attraktive Arbeitgeber, die auch fir Einwohner der benachbarten Landkreise sehr attraktiv sind, ha-
ben sich angesiedelt®. Produktions-, IT- & Dienstleistungsunternehmen und die Zentrale Technik des
globalen Salz- & Dingemittelherstellers K+S haben ihren Sitz in Bad Hersfeld. Mit dem Kreis Fulda
bestehen diesbezuglich enge Verflechtungen.

Bad Hersfeld liegt zentral zu insgesamt sechs Landkreisen aus den Landern Hessen und Thiringen
mit insgesamt Uber 850.000 Einwohnern (Stand 31.12.2018). Die Kreisstadt liegt an bedeutenden
Uberregionalen Entwicklungs- und Verkehrsachsen, das Stadtgebiet schlief3t insbesondere nahezu
unmittelbar an die Uberregionale Entwicklungsachse ,,Rhein-Main — Fulda® an und setzt diese faktisch
fort*4. Im Landesentwicklungsplan Hessen wird Bad Hersfeld als Mittelzentrum mit Teilfunktion eines
Oberzentrums eingestuft. Die Stadt hat als Arbeitsplatzstandort sowie bei der Versorgung der Bevol-
kerung eine zentrale Funktion. Bei einer relativ grofsen Entfernung zum nachsten Mittelzentrum hat
sie einen hohen Mitversorgungsgrad und ist trotz Lage im landlichen Raum stark zentralortlich ge-
pragt. Bei der Betrachtung von Bevolkerung und Anzahl der ,Sozialversicherungspflichtig Beschaftig-
ten (SvB) am Arbeitsort" je Quadratkilometer (km?) weist das Stadtgebiet von Bad Hersfeld einen
Wert von 688 auf?s. Dieser SvB-Wert entspricht im Landesentwicklungsplan 2020 von Hessen (LEP
2020) der Anforderung der Einstufung als ,Verdichteter Raum (VR)" statt der insgesamt erfolgten

22 Vgl. ,Landkreis Hersfeld-Rotenburg", Website des Landkreises Hersfeld-Rotenburg, Landkreis Hersfeld-Rotenburg, auf-
gerufen am 16.08.2022.

23 Auch gemal Agentur fUr Arbeit Bad Hersfeld Fulda. Vgl. ,Hersfeld-Rotenburg wirtschaftsstark und wettbewerbsfahig:
Pendler kommen in den Kreis", von Christine Zacharias, Hersfelder Zeitung, 12.04.2019.

24 Unter dem Einfluss mehrerer Entwicklungsachsen/ Verbindungsachsen bildet Bad Hersfeld im Iandlichen Raum einen sich
zunehmend verdichtenden Raum. Die Stadt liegt am Knotenpunkt zweier Gberregionaler Entwicklungsachsen (Ost-West &
Nord-Sid) und weist somit Uberproportionale Entwicklungsoptionen auf. Von Siden kommend verstarken sich die Effekte
der Achse Frankfurt-Fulda immer stérker, offenbar auch in Folge der immer grof3eren Ausdehnung des Speckgurtels um die
Region Frankfurt-RheinMain.

25 Dies sowohl zum 31.12.2016 wie z.B. auch aktuell (Summe aus der Einwohnerzahl zum 30.09.2019, 30.610 gemaf3 Einwoh-
nermelderegister, zu 20.164 am Arbeitsort Bad Hersfeld zum 30.06.2018 insgesamt sozialversicherungspflichtig Beschaftig-
ten gemal} Hessischer Gemeindestatistik geteilt durch die Fldche des Stadtgebietes von 73,81 km?), Vgl. Einwohnermelde-
register Bad Hersfeld sowie Hessische Gemeindestatistik.
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Zuordnung von Bad Hersfeld zum ,Léndlichen Raum mit Verdichtungsansétzen (LRV)"“2¢ (SvB-Werte
dieser Kategorie: 150 bis < 300).

Angepasste Strukturrdume

D Dinn besiedelter Landlicher Raum (DLR)

D Landlicher Raum mit Verdichtungsansatzen (LRV)
D Verdichteter Raum (VR)

[ |Hoch verdichteter Raum (HVR)

7/ Verbindungsachsen

Abbildung 10: Lage am Knotenpunkt der Verbindungs-/ Entwicklungsachsen?

Verkehrliche Situation Bad Hersfelds

MIV/ SV

An den 6stlich von Bad Hersfeld gelegenen Autobahndreiecken Kirchheimer Dreieck und Hatten-ba-
cher Dreieck stof3en die As, die A7 sowie die A4 aufeinander. Unmittelbar durch das 73,81 km2 grofRe
Stadtgebiet fUhren eine Bahntrasse mit einem ICE/ IC-Halt, die A4 und die Bundesstral3en B27, B62
und B324. Hinzu kommt die Landstral3e L3159. Infolge dieser Anbindungen und Dank seiner zentralen
Lage (,logistische Mitte Deutschlands") hat sich die Stadt auch zu einem wichtigen Logistik-standort
entwickelt. Namenhafte Logistikunternehmen, wie z.B. Amazon, Kihne + Nagel oder Libri, haben
sich in Bad Hersfeld und der Umgebung aufgrund der attraktiven Standortbedingungen niedergelas-
sen und induzieren als Logistikstandorte Fern- und Schwerverkehr in der Region. Zusatzlich verstar-
ken umliegende Gewerbestandorte wie der Industriepark Mecklar-Ludwigsgau und das interkommu-
nale Gewerbegebiet Kirchheimer Dreieck die Verkehre.

Die nicht mit dem Start bzw. Ziel Bad Hersfeld zugefihrten Verkehrsmengen werden insbesondere
durch die A4, A5 & A7 sowie die B27, B62 & B324 aber auch die L3159 Uber Bad Hersfeld gefihrt. Die

26 Mit einem SvB von 688 liegt Bad Hersfeld dazu bereits an der Grenze zur hochsten Kategorie ,Hochverdichter Raum
(HVR)", die ab einem SvB-Wert von 700 gilt und zu der z.B. Kassel oder nun auch Fulda zghlen. Rein rechnerisch wirde fir
einen SvB-Wert von 700 bereits 886 zusatzliche Einwohner und/ oder Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte in Bad Her-
sfeld geniigen. Vgl. Ergebnisbericht Expertenkommission ZORa, Anlage 5: Strukturrdume in Hessen — Berechnungsbasis
2016 sowie Landesentwicklungsplan Hessen 2020, Hessisches Ministerium fir Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen,
Wiesbaden 2022, S. 16.

27Vgl. ,Karte Empfehlung Strukturrdume in Hessen", Anlage 8 zu Ergebnisbericht Expertenkommission Zentrale Orte und
Raumstruktur (ZORa) des Hessischen Ministeriums fir Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen, Wiesbaden 2019
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von der A 7 durch Bad Hersfeld zur B 272% und B 62 fihrende B324 ist zudem eine Hauptverkehrs-
achse, die zusammen mit der B27 auch die Verbindung zwischen den Autobahnabfahrten ,Bad Hers-
feld — West" an A7 und ,Bad Hersfeld" an der A43* darstellt. Zusatzlich nutzen Verkehre die Auto-
bahnbedarfsumleitungen U12 & U 33 der A7, wodurch sie von der Anschlussstelle Bad Hersfeld-West
zur AS Kirchheim durch das Stadtgebiet gefihrt werden. Des Weiteren verursachen auch die Be-
darfsumleitungen der U 75, U 77, U 80 & U 82 der A4 steigende Verkehrsmengen im Stadtgebiet.

Der Stadtring Ubernimmt eine Zufahrts- und Verteilungsfunktion. Verkehre werden Uber die Bundes-
stral3e B324 sowie die Landesstral’e L3159 Uber die Innenstadt zu in der Innenstadt oder aufRerhalb
liegenden Ziele geleitet. Auch aufgrund der raumlichen Einschrankungen der Verkehrsfihrung durch
die Fulda und die Bahnstrecke stehen Ziel- und Quellverkehren keine Alternativen zur Verfigung.
Auch der bereits 1906 angelegte Kurpark mit umliegenden medizinischen Versorgungseinrichtungen
lasst sich regular nur Gber den Stadtring erreichen.

Die Verkehrsbelastung Bad Hersfelds liegt mit ca. 21.000 Kfz/ 24h auf der Hochbriicke Peterstor B324
und einem Schwerverkehrsanteil von 4,5 % auf einem hohen Niveau3’. Weitere Verkehrszahlungen
beziffern den Verkehr auf der Hochbricke mit ca. 27.000 Kfz/ 24h. Prognosen gehen von einer weite-
ren Steigerung des Verkehrs um 10 % bis 2030 aus. Insbesondere die Uberregionalen Verkehrsbelas-
tungen fihren auch zusammen mit Stau auf den Autobahnen zu Uberlastungen des Bad Hersfelder
Straldennetzes.

Die insgesamt sehr grof3en regionalen und Gberregionalen Verkehrsmengen verursachen neben Larm
und Luftschadstoffbelastung auch eine entsprechende Unfallgefahr im Strafsenverkehr von Bad Her-
sfeld. Diese Belastungen in Verbindung mit einem entsprechenden Gefdhrdungspotenzial korrespon-
dieren nicht mit den Ansprichen von Bad Hersfeld an den eigenen Status als Kurort.

Gemal’ Polizeiprasidium Osthessen liegen die drei gréf3ten Unfallschwerpunkte des Kreises Hersfeld-
Rotenburg allesamt in der Kreisstadt Bad Hersfeld. Diese Aussage deckt sich mit den untersuchten
Unfalldaten der StraRenverkehrsbehorde der Kreisstadt Bad Hersfeld im Zeitraum von 1992 bis 2020,
wonach

= die Lomo-Kreuzung (Bundesstraf3e 27/ B 62) mit 438 Unfallen
= die Picasso-Kreuzung (B 27/ B 324) mit 134 Unfallen sowie
= der Verkehrsknoten B 324/ Bahnhofstralde/ Seilerweg (Schillerplatz) mit 173 Unfallen

zusammen fir ca. 57 % aller Verkehrsunfalle in der Kreisstadt Bad Hersfeld verantwortlich sind. 85 %
aller Unfalle in der Kreisstadt Bad Hersfelds geschehen auf Bundesstral3en, wovon wiederum ca. 35 %
der Unfalle auf der B62, ca. 40 % der Unfalle auf der B324 und ca. 57 % der Unfalle auf der B2y

28 Die B 27 fUhrt mit einer Gesamtlange von 673 km von Blankenburgim Harz Gber G&ttingen, Bad Hersfeld, Fulda, Wirzburg,
Tauberbischofsheim, Mosbach, Heilbronn, Stuttgart, Tubingen, Balingen und Villingen-Schwenningen bis zur Schweizer
Grenze bej Lottstetten.

29 Die B 62 ist eine der langeren Bundesstraf3en quer durch das Zentrum Deutschlands. Sie fihrt auf einer zukunftigen Ge-
samtlange 301 km von West nach Ost durch die Bundeslander Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen, Hessen und Thirin-
gen.

3° Die A 7 ist mit 962,2 Kilometern die langste deutsche Bundesautobahn und nach der spanischen Autovia A-7 die zweit-
langste durchgehende nationale Autobahn Europas. Sie fihrt als Nord-Sid-Achse von der dénischen Grenze in Ellund durch
Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen und Hessen Gber Bayern und Baden-Wirttemberg und endet an der Osterrei-
chischen Grenze bei Fussen.

31 Die A 4 ist nach den Bundesautobahnen 7, 3 und 1 die viertléngste Autobahn in Deutschland und verlduft von der nieder-
landischen Grenze bei Aachen Uber K6In, Bad Hersfeld, Erfurt, Chemnitz und Dresden bis zur polnischen Grenze bei Gorlitz.
Zwischen Kreuztal-Krombach und dem Kirchheimer Dreieck ist die Autobahn dabei unterbrochen. Im gréf3ten Teil ihres
Verlaufes ist die Autobahn Bestandteil der Europastralée 40, in Teilsticken auch der Europastrafen 314 und 55. Ihre Ge-
samtlange betragt 583 km — hierbei entfallen 150 km auf den westlichen Ast und 433 km auf den &stlichen.

32 Interaktive Verkehrsmengenkarte der bundesweiten Verkehrszahlung von 2015, Hessen Mobil.
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erfolgen3®. Durch die FGhrung der Bundesstral3e B324 Uber den vierspurigen Stadtring und damit ent-
lang der damaligen Stadtmauer, steigt die Unfallgefahr im Stadtgebiet. Davon betroffen ist neben
der Sicherheit anderer Kfz-Fahrer auch die Sicherheit von Ful3gangern und Radfahrern.

Die drei haufigsten Unfalltypen3* im Zeitraum 2001-2020 sind Unfélle im Langsverkehr (89 Stick),
Fahrunfalle (62 Stick) und Abbiegeunfalle (61 Stick). Kritisch sind dabei die Unfélle im Langsverkehr
zu bewerten, da sie potenziell mit der Unachtsamkeit der Fahrer aufgrund der grof3en Verkehrsmen-
gen zusammenhangen (z.B. Auffahrunfall). Fahrunfélle hangen oft mit einem Kontrollverlust des
Fahrzeugs aufgrund nicht angepasster Geschwindigkeit zusammen. Auch wenn die Anzahl der Un-
falle pro Jahr deutlich schwankt, ist dennoch bis 2019 ein steigender Trend zu erkennen, dessen H6-
hepunkt 2015 mit 107 Unféllen erreicht wurde. Durch die Sars-Cov-2-Pandemie ist die Unfallhdufig-
keit im Kreis Hersfeld Rotenburg allerdings um 20% zuriickgegangen. Eine grafische Ubersicht der
Unfallschwerpunkte im Stadtgebiet der Kreisstadt Bad Hersfeld findet sich in Anhang K.

Die Ausrichtung der Bad Hersfelder Verkehrsfihrung und insbesondere der vierspurige Stadtring mit
der Hochbricke Peterstor als sidliche Zufahrtsstral3e ermdglichen erst die Aufnahme und Fihrung
grolder Verkehrsmengen, insbesondere des Uberregionalen Fern- und Schwerverkehrs durch das
Stadtgebiet. Damit ist die ab 1968 errichtete Hochbricke mit der zugehorigen Fuf3-/ Radverkehr-Un-
terflhrung die Hauptzufahrt durch und nach Bad Hersfeld, sozusagen das ,Kernstick" der heutigen
Verkehrsfihrung. Zum Zeitpunkt der Eréffnung wurde Gber die Hochbriicke noch die B27 in die Stadt
hineingefihrt, die heute an der sogenannten Picasso-Kreuzung vor dem Anfang des Briickenbau-
werks in eine neue Streckenfihrung abbiegt.

Die Hochbricke Gberwindet die seit 1866 durch die Stadt verlaufende Bahntrasse, auf der heute unter
anderem die ICE-Linie 50 (Wiesbaden-Leipzig/ Dresden) mit Halt am Bahnhof Bad Hersfeld verlauft.
Die frihere Aussage ,die Hochbricke sei aus konstruktiven Grinden nicht anders ausfUhrbar
(Zwangspunkt Gleiskorper DB"35) wurde nicht weiter begrindet. Die Zustimmung der Stadtverordne-
tenversammlung von Bad Hersfeld erfolgte damals erst nachdem der urspringliche stadtische Kos-
tenbeitrag von einem Drittel zulasten des Landes Hessen und des Bundes auf null reduziert worden
ist und Alternativen nicht zugelassen oder geprift worden sind. Die Uberwindung der Bahntrasse ist
fur den Straf3enverkehr nur Uber wenige Briicken méglich, insbesondere mittels der Hochbricke der
B324. Die Eisenbahntrasse durchzieht als Barriere das gesamte Stadtgebiet und zerschneidet Bad
Hersfeld faktisch in zwei Teile. Die Trasse beinhaltet sowohl eine Hauptstrecke des Personenfern- und
-nahverkehrs, wie des nationalen und internationalen GUterverkehrs.

Themenbereich Hochbricke

Die Hochbricke Peterstor, als verkehrliche Hauptschlagader der Bad Hersfelder Verkehrsinfra-
struktur, soll nach erfolgten Sanierungsmafinahmen in 2015/ 2016 im Zeitraum 2024-2029 durch
einen Ersatzneubau ersetzt werden. Die Bauausfihrung soll durch die DEGES GmbH im Auftrag
des HMWEVW erfolgen. Bereits der Planungs- und Genehmigungsprozess mit Auswahl und Fest-
legung des nahezu identischen Ersatzneubaus im Vergleich zur Bestandsbriicke erfolgte durch die
DEGES. Nach erfolgter Auslegung der Unterlagen im Planfeststellungsverfahren wurden die Ein-
wande der Kreisstadt Bad Hersfeld im Anhorungsverfahren unter zustimmender Beschlussfas-
sung der Stadtverordnetenversammlung (0406/20) als Stellungnahme fristgerecht beim Regie-
rungsprasidium Kassel eingereicht. Darin wird unter anderem die Ausweitung des Untersuchungs-
raums und damit die Prifung weiterer Alternativen gefordert.

33 Durch die Schnittmengen der Picasso- und LOMO-Kreuzung Ubersteigt die Summe der Anteile 100%.
34 Nach den Unfalltypen der deutschen Unfallforschung.
35 Vgl. ,Verkehrsrahmenplan MIV Bad Hersfeld 1992", Planungsbiro Mdrner, Darmstadt 1992, S.28.
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Eine zundchst eingereichte Stellungnahme zum Planfeststellungsantrag der Hochbriicke von Hes-
sen Mobil wurde am 20.07.2022 "ersatzlos zurick[gezogen], da dieser falschlicherweise abgege-
ben wurde".

Uber die Hochbriicke werden grof3e regionale und Uberregionale Verkehrsmengen durch
die Innenstadt Bad Hersfelds gefihrt. Prognosen gehen von einer weiteren Zunahme
des Verkehrs fir 2030 aus.

Durch die DEGES als Hauptauftragnehmer erfolgten in der Planungsphase zwei Birgerin-
formationsveranstaltungen, darGber hinaus gab es jedoch keine inhaltlich hinreichende
und eindeutige Kommunikation mit der Stadt Bad Hersfeld als Betroffene. Magistrat wie
Politik bzw. Stadtverordnetenversammlung (STVV) wurden von der DEGES nicht infor-
miert, beispielsweise gab es keine Vorstellung von Planungen oder Zwischenergebnissen
im Rahmen einer Ausschusssitzung der STVV. Auch erforderliche Absprachen nach Auf-
forderung des damaligen BMVI (heute BMDV) mit der DB Netz als Aufgabentrager fir die
Bahnstrecke Fulda-Gerstungen mit (damals noch) potenziellem Fernverkehrshalt in Bad
Hersfeld erfolgten nicht in hinreichendem Maf3 und Tiefe.

Nach vorliegendem Kenntnisstand wurde von der DEGES auch kein ausreichend tiefge-
hender bzw. grof3rdumiger Alternativenvergleich zum Ersatzneubau der Hochbricke in
der bestehenden Form vorgenommen. Entgegen tblicher Vorgehensweisen von Hessen
Mobil wie beispielsweise beim Verfahren zum Ersatz der Hochstral3e der B 49 in Wetzlar.
Auf Grundlage weitrdumiger Untersuchungen wurde dort eine Vielzahl an Alternativen in
den Bewertungsprozess einbezogen und nicht wie in Bad Hersfeld bereits in der Vorpri-
fungsphase argumentativ durch die DEGES ausgeschlossen. Im Ergebnis erfolgt dort eine
Verlegung der B 49 mit einer westlichen Umfahrung im Tunnel.

Bereits 1927 hatte die Stadt Hersfeld eine Tunnellésung zur Uberwindung der Querung
des ebenerdigen Bahnibergangs beantragt. Trotz des Wunschs nach einer UnterfGhrung
auch von fachlicher Seite und bestehender konkreter Planungen wurde die Hochbriicke
Peterstor im damaligen Generalverkehrsplan (GVP) von 1961/ 62 als alternativlos darge-
stellt, und zwar auf Grundlage des unmittelbar vorhergehenden Gutachtens zur Beseiti-
gung des schienengleichen Bahnibergangs am Peterstor vom 8.4.1961 mit Festlegung
auf eben diese Hochbriicke vom selben Verkehrsplaner Dr.-Ing. Schubert, Hannover.

Spatestens mit dem heutigem Stand der Bautechnik sind Alternativen zur Querung der
Bahngleise und auch eine Umgehungsstraf3e der B324 mdglich, weshalb eine Synchroni-
sation bzw. gemeinsame Betrachtung der Planungen zu den Bauvorhaben Hochbricke
Peterstor/ B324 mit dem Bahnprojekt Fulda-Gerstungen unbedingt erforderlich ist bzw.
bereits von Anfang an war.

Die Hochbriicke stammt aus der Zeit einer unkritischen und vollkommenen Autofokussie-
rung und der damit einhergehenden Ausrichtung der stadtischen Infrastruktur auf das
Auto als primdres Verkehrsmittel. Wie viele weitere Teile der Bad Hersfelder Infrastruktur
basiert diese auf Pramissen der Verkehrsplanung der 1950er bzw. 1960er Jahre. Aufgrund
der veranderten Anforderungen und Zielsetzungen gilt es heute allerdings, diese Struktu-
ren zu hinterfragen. Zur Bewaltigung der Auswirkungen des Ersatzneubaus auf das Ver-
kehrsaufkommen in Bad Hersfeld bedarf es eines Ubergreifenden, grofRrdumigen Ver-
kehrskonzepts unter Einbeziehung alternativer Méglichkeiten der Straf3enfihrung und
fur Umleitungen. Insbesondere auch, um die Auswirkungen des auf dem Straf3ennetzes
gefGhrten lokalen wie vor allem Uberregionalen Verkehrs auch vor dem Hintergrund der
verbundenen Luft- und Larmbelastungen fur die Birger Bad Hersfeld zu minimieren und
den Verkehrsfluss in und um die Kreisstadt Bad Hersfeld aufrecht zu erhalten.
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In einem Abstimmungstermin zwischen der Stadt Bad Hersfeld und Hessen Mobil zur
Schaffung von Transparenz von Anfang 2022 wurden die wesentlichen Problembereiche
der Verkehrsinfrastruktur erértert und die Ergebnisse protokolliert. Hessen Mobil ging im
Termin davon aus, dass dem Hessische Ministerium fir Wirtschaft Energie Verkehr und
Wohnen (HMWEVW) die hier dargelegten Sachverhalte um die Hochbricke Peterstor der
B 324 so bisher nicht bekannt sein dUrften. Das Protokoll des Termins wurde daher auch
dem HMWEVW zur Verfigung gestellt.

Eine Untertunnelung wirde der Stadt wertvollen Raum zurickgeben, der anderweitig ge-
nutzt werden kann (z.B. in Form einer Schrebergartenanlage auf dem Spiertunnel bei Lu-
zern (Schweiz) oder als Stadtpark wie in Medellin, Kolumbien).

Bereits im Jahr 1952 wurden Umgehungsstral3en fir Bad Hersfeld gefordert, wobei die Umgehungen
der B27** und B62 in den Folgejahren umgesetzt wurden, wahrend die B324 auch heute noch durch
das Stadtgebiet gefUhrt wird und infolge des Generalverkehrsplans von 1961/ 62 zur Errichtung des
Stadtrings vom Vlamenweg, der August-Gottlieb-Str. und dem Seilerweg auf die Wehneberger
Straf3e und die Dippelstral3e verlegt wurde.

Themenbereich Umgehungsstrafie

Die B324 fUhrt sehr grof3e Verkehrsmengen durch das Stadtgebiet Bad Hersfelds, insbesondere
regionalen und Uberregionalen Schwerverkehr. Sie verlauft Gber die Hochbricke auf den Stadt-
ring und verldsst diesen Uber die Wehneberger StrafRe und Homberger Straf3e nach Nordwesten
in Richtung Neuenstein und AS ,,Bad Hersfeld West" der A7.

Eine Umgehungsstralde der B324 kann dazu beitragen, die

Verkehrsmengen und dadurch auch Larm- und Luftschadstoffbelastungen im Stadtgebiet
sowie die hervorgerufene raumliche Trennwirkung des Stadtrings zwischen Innenstadt
und der duf3eren Kernstadt zu verringern,

Unfallgefahr zu senken (40% aller Unfalle in der Kreisstadt auf der B324 seit 1992),

Haufigkeit eines volligen Stillstands auf den Straf3en im Stadtgebiet durch Stau und Sper-
rungen auf umliegenden Autobahnen, die zu einem massiven Anstieg von Verkehrsmen-
gen, Larm und Luftschadstoffen im Stadtgebiet fihren, zu reduzieren,

An- und Abfahrtssituation der Freiwilligen Feuerwehr Bad Hersfeld in der Wehneberger
Straf3e zu entscharfen und so einen Beitrag zur Einhaltung der Rettungsfristen zu leisten
(positiver Effekt Ubertragt sich potenziell auch auf weitere Einsatzkrafte),

Hochbricke Peterstor der B324 in ihrer heutigen Form obsolet zu machen und so die Um-
setzung einer auch stadtebaulich attraktiveren und flachensparenden Alternative zu er-
moglichen.

Vergleichbare Projekte:

» Ortsumgehung B48 Irmweiler (ca. 500 Einwohner),

Bauvorhaben mit 66 Mio. € Kosten (Kostentrager Bund), Gesamtlange 1,8 km, Verkehrs-
belastung 6.100Kfz/ 24h, 1 Tunnel & 1 Briicke notwendig.

3¢ Damalige Gefahrenstellen an der Kreuzung Breitenstral3e, HainstraRe und BismarckstralRe, den Niveauibergang am Pe-
terstor und dem Bahnhofsvorplatz, sowie eine sehr hohes Verkaufsaufkommen (vor allem in Nord-Sid Richtung) von 1000
Fahrzeugen pro Stunde gemessen an der damaligen Post, fihrten zur Verlegung der B27 in der heutigen Form. Hierfir war
allerdings eine Begradigung des Fuldabetts notwendig, vgl. Hersfelder Zeitung vom 02.02.1952
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» Ortsumgehung B240 Marienhagen/ Weenzen-Nord (zusammen ca. 1.100 Einwohner)
Bauvorhaben mit 54,4 Mio. € Kosten (Kostentrdger Bund), Gesamtlange 23 km, Ver-
kehrsbelastung 5.000Kfz/ 24h, 1 Tunnel & 1 Stitzbauwerk notwendig.

» Ortsumgehung B172 Pirna (ca. 38.000 Einwohner),
Bauvorhaben mit g7 Mio. € Kosten (Kostentrager Bund), Gesamtlange 3,8 km, Verkehrs-
belastung (Prognose 2025) 23.200 Kfz/ 24h, 5 Briicken, 1 Tunnel, 2 Fledermausdurch-
lasse & 2 Larmschutzwande.

» Auch die Umsetzung der Ortsumgehung der B27 in Unterhaun ist ein Positivbeispiel fir
die Entlastung der Birger. Entlang der Ortsumgehung sind 770 Meter Larmschutzwand
und fast 1,3 Kilometer Larmschutzwalle errichtet worden. Im Zuge der Bauarbeiten wurde
zudem die Haune bei Sieglos verlegt und renaturiert.

Aufgrund fehlender Umgehungsstraf3en sind in der Kreisstadt Bad Hersfeld neben der Kernstadt
auch die Stadtteile Asbach, Beiershausen und Sorga stark vom Verkehr belastet. In die L6-
sungsoptionrn einbezogen werden sollten insbesondere (grof3raumige) Fihrungen um das
Stadtgebiet der Kreisstadt Bad Hersfeld bzw. Kernstadt und der Stadtteile herum. Auch Tunnel-
fuhrungen sollten im Stadtgebiet als Alternative zumindest vollumfassend geprift werden. Zu
beachten ist, inwiefern die Fertigstellung der A44 die Verkehrsmengen der B324 und damit auch
den Anteil des Fern- und Schwerverkehrs verringern kann.

Die durch die Bundesfernstral3en oft sehr groRen Verkehrsmengen in Bad Hersfeld verursachen ne-
ben Larm- und Luftschadstoffbelastungen besonders in den Vor- und Nachmittagsspitzen auch mas-
sive RUckstaus an Knotenpunkten. Bei Stau oder Sperrungen auf den Autobahnen kommt es zu Uber-
lastungen des Bad Hersfelder StralRennetzes, wodurch insbesondere fur die Freiwillige Feuerwehr
Bad Hersfeld die Einhaltung der Rettungsfristen zur zunehmenden Herausforderung wird. Die Feuer-
wehr wird so bei der Erfillung ihrer zentralen Aufgaben beeintrachtigt. Bei dichtem Verkehr sind

1) die Anfahrt der Rettungskrafte mit privaten PKW zur Zentrale,
2) die Ausfahrt mit Einsatzfahrzeugen aus der Zentrale und
3) die Wege zum Einsatzort

zentrale Probleme, die die Einhaltung der Rettungsfristen gefdhrden. Besonders kritische Situationen
entstehen, wenn beispielsweise bei Unfdllen auf umliegenden Autobahnen die B324 als Umleitungs-
strecke genutzt wird. Insbesondere Baustellen und Projekte in und um Bad Hersfeld mit Auswirkung
auf den Verkehr kdnnen die Situation zusatzlich verscharfen. Eine Verbesserung kann nur durch eine
deutliche Reduzierung des Verkehrsaufkommens bzw. eine direkte Beeinflussung des Verkehrsge-
schehens zugunsten der Rettungskrafte herbeigefGhrt werden. Auch die Rettungsfristen bei Einsat-
zen von Notfalldrzten und -sanitatern konnen durch die grof3en Verkehrsmengen gefahrdet bzw. die
Notfalleinsatze zumindest behindert werden.

Themenbereich Klinikum

Das Klinikum Bad Hersfeld soll durch einen weiteren Funktionstrakt (mit Baubeginn 2023-2025)
deutlich erweitert werden, was durch
e die Integration der akutmedizinischen Abteilungen des Herz-Kreislauf-Zentrum (HKZ)
aus Rotenburg an der Fulda,
e die Verlegung der Orthopddie aus dem Kurpark Bad Hersfeld und
e den Ausbau der ambulanten Medizin
erforderlich wird. Hinzu kommen in unmittelbarer Nachbarschaft die Erweiterungen der Hoch-
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schule der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (HGU) Campus Bad Hersfeld im Seilerweg
54 und des DRK-Kreisverbands im Seilerweg 52.

Der Standort des Klinikums Bad Hersfeld liegt in ca. 270 m Hohe auf dem Wendeberg am Ful3e
des insgesamt 334 m hohen Wehnebergs. Die Innenstadt liegt deutlich tiefer, der Bahnhof von
Bad Hersfeld (Entfernung zum Klinikumsstandort ca. 1.000 m) liegt beispielsweise auf einer Hohe
von 202 m. U. NN. Die Verkehrsanbindung fihrt schon heute Gber enge StraRen (hinauf: Seiler-
weg, herunter Seilerweg, Friedrich-Ebert-StralRe und Wilhelm-Wever-Stral3e) zum und vom Kli-
nikum. Uber diese StraBen missen sowohl die Patiententransporte wie die Liefer-, Mitarbeiter-
und Besucherverkehre abgewickelt werden, inklusive der Notfalleinsétze. Es handelt sich schon
heute um kritische Engpasse.

Gemal3 Information der Stadtverwaltung liegt die durchschnittliche Verkehrsbelastung von Mon-
tag bis Freitag bei etwas Uber 2.500 Kfz/ 24h. Andere Verkehrszahlungen gehen von Belastungen
mit ca. 3.600 Fahrzeugen/ 24h aus (Verkehrsuntersuchungen Schillerplatz 2013).

Das Ingenieurbiro Zacharias erstellt aktuell eine Verkehrsuntersuchung zur Einschatzung der zu-
kunftigen verkehrlichen Situation rund um das Klinikum. Eine Fertigstellung wird erst nach Re-
daktionsschluss bzw. Fertigstellung des Masterplans erfolgen, weshalb die Ergebnisse hier nicht
aufgegriffen werden konnen. Auftraggeber des Ingenieurbiros Zacharias ist das Klinikum.

Bereits die aktuelle Situation fir Mobilitat und Verkehr ist kritisch zu bewerten:

e Schlechte Erreichbarkeit fir Fuf3- und Radverkehr aufgrund topographischer Lage (prob-
lematische Steigungen).

e Begrenzte Zufahrtsmdglichkeiten resultieren in einer Bindelung von Verkehren.

e Zunahme des Verkehrs durch Erweiterungsneubauten des Klinikums wird erwartet.

e Angrenzende Wohngebiete und die Anwohner werden durch den Verkehr Gberproporti-
onal belastet.

e Hauptzufahrt Seilerweg bereits heute an der Kapazitatsgrenze.

e Sperrungen durch Baustellen sind schon heute problematisch.

e OPNV-Anbindung besteht lediglich durch eine Stadtbuslinie (Linie 2) und wird durch eine
AST-Linie in Schwachlastzeiten erganzt (Linie 359.4).

e Zeitgleiche Bauvorhaben wie die Sanierung der Friedrich-Ebert-Straf3e oder der Ersatz-
neubau der Hochbricke Peterstor erschweren die Situation zusatzlich.

Esistdavon auszugehen, dass sich durch eine Erhhung der Bettenanzahl die taglichen Patienten-
Liefer-, Mitarbeiter- und Besucherverkehre nach Fertigstellung des Neubaus deutlich erhéhen
werden. Die verkehrlichen Auswirkungen sind insbesondere auch fur die direkten Anwohner ent-
lang des Seilerwegs, der Friedrich-Ebert-Strafse und der Wilhelm-Wever-Strale besonders rele-
vant. Daher bedarf es weitreichender Losungsmdglichkeiten fir die Verkehrsanbindung, die weit
Uber eine verbesserte Anbindung Gber den OPNV hinausgehen. Sofern die Verkehrsuntersuchung
des Ingenieurbiros Zacharias zum Ergebnis kommen sollte, dass eine verdnderte Zufahrtssitua-
tion des Klinikums nicht nétig ist, besteht daher ein unbedingter Handlungsbedarf von Verwal-
tung und Politik.

Eine verbesserte Anbindung mit dem OPNV sollte lediglich als Ergénzung zur Anpassung bzw.
Neugestaltung der Zufahrt zum Klinikum in Erwdgung gezogen werden. Denkbar kann hier auch
die Prifung einer Lésung zur Anbindung des Klinikums z.B. an den Bahnhof mit einer Seilbahn
sein, die potenziell auch fir logistische Zwecke (,GUtergondel") genutzt werden kdnnte.
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Eine Seilbahnlésung sollte auch gleich auf die weitere Erschlief3ung bzw. touristische Erreichbar-
keit des Wehnebergs ausgerichtet sein. Auch wenn dies heute insgesamt noch unwahrscheinlich
anmutet.

Bei weiteren Uberlegungen und Konzeptionen ist der Ausbau der A44 als Verbindung der A4 mit der
A7 zu bericksichtigen. Hier konnen sich potenziell positive Effekte bezogen auf das Verkehrsaufkom-
men im Stadtgebiet der Kreisstadt und damit auch auf die Situation der Freiwilligen Feuerwehr Bad
Hersfelds bzw. des Klinikums Bad Hersfeld entwickeln. Der vierstreifige Ausbau der A44 von Kassel
(A7) bis Wommen (Ag) soll nach Angaben von Hessen Mobil bis ca. 2028 fertiggestellt werden. Die
Fertigstellung des Ausbaus der A49 von Kassel (mit Anschluss an A44 & A7) bis Stadtallendorf (As) ist
fur 2024 geplant. Beide Ausbaustrecken sollen die A7 sowie das Kirchheimer Dreieck entlasten. Fir
eine Bezifferung der zu erwartenden Auswirkungen werden weitere Informationen bzw. Unterlagen
bendtigt, die bisher nicht eingesehen werden konnten?.

Denkbar ist, dass Verkehre statt der B324 die A44 als Verbindung zur A7 nutzen, wodurch sich der
Durchgangs- und insbesondere der Schwerverkehrim Stadtgebiet verringern konnte. Dariber hinaus
kann es zu generellen Entlastungseffekten auf Bundesstral3en im Kreis Hersfeld-Rotenburg, insbe-
sondere in Ost-West-Richtung und zu einer Reduzierung der Unfallhdufigkeit auf Bundesstraf3en (der
A4 und A7) kommen, womit auch extreme Belastungen des Stadtgebiets bei schwerwiegenden Un-
fallen auf Autobahnen reduziert werden konnen.

Die Auswirkungen des Ausbaus der A49 auf die Verkehrssituation in Bad Hersfeld sind voraussichtlich
weniger weitreichend, Auswirkungen auch auf das Gebiet der Kreisstadt in Folge von Entlastungen
des Kirchheimer Dreiecks sind aber nicht vorstellbar. Durch den Abbau der Kapazitatsengpdssen auf
der As und A7 konnte es potenziell insgesamt zu einer Reduzierung der Nutzung der Autobahnbe-
darfsumleitungen kommen.

Insgesamt ist festzuhalten, dass sich im Status Quo die Uberregionale Verkehrsfihrung im Wesentli-
chen nachteilig auf die Kreisstadt auswirkt. Verscharfend wirkt, dass Bad Hersfeld Uber keinen Ver-
kehrsleitrechner bzw. Verkehrsrechnersysteme verfigt, womit der Verkehrsfluss im Stadtgebiet
weitgehend sich selbst Uberlassen bleibt. Die Lichtsignalanlagen verfigen nur Gber sehr wenige, fest
definierte Schaltprogrammen und werden von Hessen Mobil betrieben. Viele der Lichtsignalanlagen
in Bad Hersfeld sind noch auf dem technischen Stand der achtziger und neunziger Jahre, womit sie
auch lediglich fir fest definierte Schaltungen genutzt werden konnen und eine Optimierung der Ver-
kehrssteuerung Uber eine adaptive bzw. bedarfsorientierte Steuerung nicht moglich ist.

Lokale Verkehrszahlungen wurden in der Kreisstadt bisher mittels temporar installierter Seitenradare
durchgefihrt. In den zur Verfigung stehenden Datensdtzen kommt es allerdings zu Widersprichen
mit Zahlen der Strafl3enverkehrszéhlung von 2015 und den Ergebnissen aus den von Benz + Walter
durchgefihrten Hochrechnungen auf Basis der zum Auswertungszeitpunkt erst zur Verfigung ste-
henden Rohdaten der BASt aus der neuen Straf3enverkehrszahlung 2021. Diese Widerspriche bzw.
Differenzen kdnnen zum aktuellen Zeitpunkt nur argumentativ begriindet werden; eine konkrete Be-
urteilung welche Zahlen die reale Verkehrssituation besser widerspiegeln kann nicht erfolgen. Um
Transparenz bezogen auf die Verkehrsmengen mit belastbaren Daten zu schaffen, bedarf es einer

37 Simulationen zu den verkehrlichen Auswirkungen auf das regionale StraRennetz bzw. weitergehende Erlduterungs- und
Untersuchungsberichte wurden bei Hessen Mobil angefragt. Vgl. Protokoll des Abstimmungstermin mit Hessen Mobil im
Rahmen des Masterplans Mobilitat und Verkehr der Kreisstadt Bad Hersfeld, 21.01.2022.
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langerfristigen Verkehrszéhlung vor allem an den Zufahrtsstraf3en zur Kernstadt, den Bundesstrafen
und auf dem Stadtring der Kreisstadt Bad Hersfeld.

Die Umsetzung eines digitalen Verkehrsmanagements nach Vorbild des Mobilitatsamtes der Wissen-
schaftsstadt Darmstadt mit dem nach der Forderrichtlinie zur Digitalisierung kommunaler Verkehrs-
systeme (DkV) vom Bund geférderten Projekt DAnalytics wiirde neben einer dauerhaften Verkehrser-
fassung auch eine adaptive bzw. bedarfsgerechte Steuerung der Verkehre Gber im Stadtgebiet instal-
lierte optische Sensorik ermdglichen. Eine solche bedarfsgerechte Steuerung von Verkehren ermog-
licht insbesondere in extremen Belastungssituationen des Bad Hersfelder Stral3ennetzes in Zusam-
menhang mit den Bundesfern- und den Landesstral3en eine gezielte Lenkung bzw. auch Ableitung
der Verkehre in bzw. aus dem Stadtgebiet und wirde daher beispielsweise auch wahrend der Zeit der
Herstellung eines Ersatzneubaus fir die Hochbriicke Peterstor der B324 eine sehr effektive Losung
fur das Verkehrsmanagement bieten. Aufbauend auf diesem System kdnnen dariber hinaus bei-
spielsweise Priorisierungen des OPNV oder des Einsatzes von Rettungskréften zu bzw. mit ihren Ein-
satzfahrzeugen unter anderem Uber gesonderte Ampelschaltungen realisiert werden. In Verbindung
mit einem installiertes Umweltsensornetz wird auch eine emissionsbedingte, umweltsensitive Ver-
kehrslenkung méglich.

a) Verkehrsmengen und -beziehungen

Wahrend sich die Verkehre im Zeitraum von 2000 bis 2015 in weiten Teilen des Stadtgebietes redu-
ziert haben, konnten an den meisten untersuchten Zahlstellen in und um Bad Hersfeld durch Hoch-
rechnung der Rohdaten der BASt anschlieRend wieder Anstiege beobachtet werden. Insbesondere
der Schwerverkehr stieg von 2010-2015 auf der Hochbricke um ca. 25 % an und macht auch an andern
Zahlstellen im Stadtgebiet einen nicht unerheblichen Anteil aus. Von 2015 auf 2021 zeigt die Auswer-
tung der Verkehrsdaten der Seitenradare der BASt einen flachendeckenden Anstieg der Verkehre in
und um Bad Hersfeld mit Ausnahme der Zahlstelle auf der L3159 nach Kirchheim. Der Verkehr auf der
B62 ist demnach vor und hinter der LOMO-Kreuzung nur minimal gestiegen, wahrend zwischen Mal-
komes und Friedewald der Verkehr um 14 % anstieg. Zu einem Anstieg von 19 % kam es auf der B324
in Hohe Untergeis. Hier ist der Schwerverkehrsanteil mit 11 % nach der B27 in Hohe Unterhaun (15,8
%) am grof3ten. Insgesamt treten die grofdten Verkehrsmengen im Stadtgebiet an der LOMO- und
Picasso-Kreuzung sowie der Hochbriicke Peterstor auf.

Zwischen den Verkehrsdaten der BASt und den durch die Kreisstadt Bad Hersfeld mit eigenem Sei-
tenradar erfassten Verkehrsmengen ergeben sich teilweise grof3e Differenzen. Nach ersten Beobach-
tungen hangt dies insbesondere mit den nicht exakt identischen Standorten sowie potenziell auch
mit den gewahlten Messzeitrdumen zusammen. Um ein realistisches und umfassendes Abbild der
tatsachlichen Verkehrsmengen erhalten zu konnen bedarf es daher einer dauerhaft angelegten Ver-
kehrszahlung zumindest an den Knotenpunkten im Stadtgebiet der Kreisstadt.

b) Quelle-Ziel Beziehungen

Die meisten Quell- und Zielverkehre treten zwischen der Gemeinde Bebra und Bad Hersfeld sowie
Hauneck und Bad Hersfeld auf. Aufgrund der Gréf3e von Bebra und der damit einhergehenden Ver-
sorgungsdichte auch in Zusammenhang mit der Nachbargemeinde Rotenburg an der Fulda sind hier
erwartungsgemald insbesondere auch Pendlerverkehre ursachlich. Der grof3e Unterschied in der Ein-
wohnerzahl zwischen der Gemeinde Hauneck und Bebra spiegelt einen hohen Anteil von Fahrten fir
alltagliche Besorgungen (Einkauf, Erledigung etc.) oder z.B. auch Freizeitverkehre wider. Darauf fol-
gen Rotenburg a. d. Fulda, Niederaula und Ludwigsau mit ca. 3.000 Fahrten pro Tag sowie Neuen-
stein, Schenklengsfeld und Kirchheim mit ca. 2.000 Fahrten pro Tag von und nach Bad Hersfeld mit
einem ausgeglichenen Verhaltnis von eingehenden und ausgehenden Fahrten. Weiter entfernte
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Gemeinden liegen meist unter 1.000 Fahrten pro Tag. Bad Hersfeld Funktion als Versorgungsstandort
nimmt somit offensichtlich aufRerhalb der unmittelbar angrenzenden Gemeinden sowie Rotenburg
an der Fulda und Bebra ab. Insgesamt zeigt sich an diesen Quelle-Ziel Beziehungen deutlich die sehr
grof3e Bedeutung des Pkw in ldndlichen Regionen. Der Fokus fir Mafldnahmen zur Reduzierung von
Verkehrsmengen oder der Schaffung betrieblicher Angebote liegt schlussfolgernd insbesondere auf
den an Bad Hersfeld angrenzenden Gemeinden sowie Rotenburg a. d. Fulda und Bebra.

c) Pendler

Die Tagesbevolkerung3® von Bad Hersfeld wachst wochentags auf 38.904. Die Zahl der Einpendler in
die Kreisstadt Bad Hersfeld ist seit 1995 um ca. 30 % auf 13.560 gestiegen. Die gesamten taglichen
Pendlerbewegungen der Kreisstadt Bad Hersfeld belaufen sich auf 24.942, womit aufgrund des Hin-
und Rickwegs zwischen Arbeits- und Wohnort taglich ca. 50.000 Personenbewegungen die Stadt
direkt oder indirekt beeinflussen. Im Raum Fulda belauft sich im Modal-Split der Anteil des MIV auf
63 %. Wird dieser Wert Bad Hersfeld auf Bad Hersfeld Gbertragen, wirden ca. 15.710 der taglichen
Pendler den MIV nutzen. Bezogen auf die Einpendler sind es 8.540. Bei einer durchschnittlichen
Fahrzeugbesetzung im Pendlerverkehr von 1,075 Personen/ Pkw3? entspricht die Anzahl der verkeh-
renden Pkw nahezu der Anzahl der Pendler, wodurch sich deutlich das Reduktionspotenzial des MIV
durch attraktive betriebliche Mobilitatsangebote und Fahrgemeinschaften zeigt. Im Rahmen des
Beteiligungsprozesses zum Masterplan Mobilitat und Verkehr wurde eine Férderung des OPNV, des
Radverkehrs sowie der E-Mobilitat im Rahmen betrieblicher Mobilitatsangebote besonders hervor-
gehoben. In diesem Zusammenhang ist hier zu thematisieren, dass auf Seiten der Stadtverwaltung
von Bad Hersfeld ein hohes Optimierungspotenzial fir die EinfGhrung Betrieblicher Mobilitdtsange-
bote besteht und diese bisher nur in geringem Mal%e vorhanden sind.

d) Fahrzeugbestand

Der Pkw-Bestand ist mit aktuell 17.200 Pkw sowohl in der Kreisstadt als mit 79.600 Pkw auch im Land-
kreis Hersfeld-Rotenburg kontinuierlich Gber die letzten Jahre gewachsen*°. 23 % der Pkw des Land-
kreises Hersfeld-Rotenburg sind in der Kreisstadt gemeldet. Mit einer durchschnittlichen jahrlichen
Wachstumsrate von ca. 1,39 % wachst der Fahrzeugbestand in der Kreisstadt Bad Hersfeld schneller
als im Landkreis Hersfeld-Rotenburg (Wachstum: 1,15 %). Der Motorisierungsgrad der Kreisstadt lag
im Jahr 2018 mit 0,57 Pkw/ Einwohner unter dem des Landkreises (0,63 Pkw/ Einwohner). Dieser stieg
bis zum 01.01.2021 auf 0,6 Pkw/ Einwohner an und ist damit auf demselben Niveau wie der Durch-
schnitt im Landes Hessen. Innerhalb des Zeitraums 2018 - 2021 wurden somit mehr Pkw von Unter-
nehmen oder Privatpersonen angeschafft, als Einwohner ihren Wohnsitz in die Kreisstadt bzw. den

38 GrofRe im Rahmen der amtlichen Regionalstatistik, mit der die Bevolkerung einer Gebietskérperschaft um den Pendler-
saldo (Pendelwanderung) erhéht wird, um jene Personenzahl darzustellen, die am Erwerbsleben der Gemeinde teil hat und
auf welche die Kapazitat der kommunalen Einrichtungen abgestellt werden muss. Tagesbevélkerung bedeutet demzufolge,
dass nicht nur die die Wohnbevdlkerung reprasentierende Einwohnerzahl sondern die Einwohnerzahl mitsamt des (Berufs-
)Pendlersaldos der Gemeindeverbande einbezogen wird, um die funktionale Bedeutung von (Arbeitsmarkt-) Zentren zu be-
ricksichtigen. Vgl. ,Tagesbevélkerung®, Katrin Schmidt, Gabler Wirtschaftslexikon, Springer Gabler | Springer Fachmedien
Wiesbaden GmbH, Wiesbaden und ,Laufende Raumbeobachtung - Raumabgrenzungen", Bundesamt fir Bauwesen und
Raumordnung, Bonn.

39, Wende im Pendelverkehr - Wie Bund und Kommunen den Weg zur Arbeit fairer und klimagerechter gestalten kdnnen",
Dr. Uwe Bohme, Dr. Andrea Dittrich-Wesbuer, Dr. Thomas Klinger, Prof. Dr. Christian Holz-Rau, Prof. Dr. Joachim Scheiner
(Forschungsbiro Scheiner) fU das Institut fir Landes- und Stadtentwicklungsforschung (ILS) in Dortmund, Studie fur die
Agora Verkehrswende, Berlin, April 2022.

40 Vgl. Daten der Zulassungsbehorde des Landkreises Hersfeld-Rotenburg, Dezember 2021.
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Landkreis verlegt haben**. Auch der Lkw-Bestand ist innerhalb dieses Zeitraums um ca. 25 % gestie-
gen, erwartungsgemaf3 beginstigt durch die hohe Bedeutung des Logistiksektors vor Ort.

Zum 26.12.2021 waren in der Kreisstadt Bad Hersfeld 149 Pkw mit Batterieelektrischem-Antrieb und
458 Pkw mit Hybridantrieb (inklusive Plug-In) zugelassen, was ungefahr einer Verdopplung zum Vor-
jahr entspricht. Im Verhaltnis von hybriden Pkw zum gesamten Pkw-Bestand einer Region liegt Bad
Hersfeld damit um 0,35 Prozentpunkte Uber dem Landkreis Hersfeld-Rotenburg und ca. 1 Prozent-
punkt unter dem Land Hessen. Der Bestand batterieelektrisch angetriebener Pkw in Bad Hersfeld lag
im Dezember 2021 um 0,06 Prozentpunkte Uber dem Landkreis und 0,19 Prozentpunkte unter dem
Verhaltnis des Bundeslandes. Das Ziel der Bundesregierung ist es, bis 2030 eine Millionen Ladepunkte
in der Bundesrepublik Deutschland zu errichten. Bis 2030 wird der Anteil der E-Fahrzeuge mit 15 Mil-
lionen prognostiziert, wonach das Verhaltnis von E-Auto/ Ladesdule bei 1:15 liegt. Fir in Bad Hersfeld
zugelassene Pkw mit batterieelektrischem und hybridem Antrieb betragt das aktuelle Verhaltnis 1:41.

e) Ruhender Verkehr

Der Flachenverbrauch des ruhenden Verkehrs mindert die Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen Raum
erheblich. Bei einem Platzbedarf von 15 m2 pro Parkplatz, werden bei 17.200 zugelassenen Pkw in der
Kreisstadt bereits 258.000 m? Flache bendtigt, was in etwa der Grofée von 36 Ful3ballfeldern ent-
spricht. Die Parkhduser in der Kreisstadt erreichen ohne den Markplatz eine Stellplatzkapazitat von
1.072 Parkplatzen, deren durchschnittlichen Auslastungen sind orientiert an den fur den Beispielmo-
nat Januar 2022 untersuchten Parkhausauslastungsdaten allerdings weit von der Kapazitatsgrenze
entfernt. Selbst kurzfristig hatte demnach keines der Parkhduser seine Kapazitat vollstandig ausge-
schopft. Durch den geringen Auslastungsgrad kann potenziell in erheblichem Umfang eine Verlage-
rung des ruhenden Verkehrs von den StraRenrandern in die Parkhaduser erfolgen.

Daten des ruhenden Verkehrs lagen detailliert nur fir die Jahre 1980 und 1992 vor. Aktuellere Daten
zu Parkplatzen im 6ffentlichen Raum fehlten. Im Jahr 1992 wurden im 6ffentlichen Raum der Kern-
stadt 1.197 Parkplatze gezahlt, die maximale reale Belegung im &ffentlichen StrafRenland betrug al-
lerdings 1.254, womit auch Ruckschlisse auf die Anzahl der Falschparker méglich wird.

Der Bestand an Lkw in Deutschland ist innerhalb von 11 Jahren um 42 % auf ca. 3,4 Millionen Fahrzeu-
genim Jahr 2021 gewachsen. Aufgrund der Lage Bad Hersfelds am Bundesfernstraf3ennetz bzw. ins-
besondere den Bundesautobahnen muss daher auch das Parkplatzangebot fir LKW besonders adres-
siert werden. Insbesondere auch um ,wildparkende" LKW** zu vermeiden und stattdessen Abstell-
maoglichkeiten zur Erfillung der vorgeschriebenen Ruhgezeiten anbieten zu kdnnen®3.

f) Verkehrsberuhigung

Besonders im sudlichen Teil der Innenstadt erstrecken sich verkehrsberuhigte Bereiche und Tempo
30 Zonen bis zum Stadtring, wahrend der nordliche Teil fir den Kfz-Verkehr bis auf einige Einbahn-
stral’enregelungen ohne Beschrdnkung bis 5o km/ h freigegeben ist. FGr mehr Sicherheit in der histo-
rischen Innenstadt auch aufgrund der engen Stral3en empfiehlt sich daher die Prifung der Auswei-
tung der Verkehrsberuhigung. Dafir bedarf es der Abstimmung der wichtigsten Wegebeziehungen

4 Vgl. ,Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhangern nach Gemeinden*, Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg Ja-
nuar 2022.

42Vgl. ,Wenn Brummifahrer wild campieren", Ingrid Weidner, Die Zeit Online, Hamburg, 1. Dezember 2016.

43 Auch innerorts kann es ausgewiesene LKW-Stellplatze geben, die in der Regel durch entsprechende Verkehrszeichen aus-
geschildert. Oftmals ist fir LKW das Parken im Mischgebiet oder einem reinen Gewerbegebiet im &ffentlichen StraRenland
bzw. auf Parkplatzen gestattet. Auch hier gilt, dass die Fahrzeuge keine Gefdhrdung oder Behinderung darstellen dirfen.
Anders sieht das jedoch aus, wenn es sich um ein reines Wohngebiet handelt. FGr LKW ist das Parken hier nurin Ausnahme-
fallen erlaubt. Vgl. ,LKW: Parken ist nur in bestimmten Gebieten erlaubt", Bussgeld-Info.de, VFR Verlag fir Rechtsjourna-
lismus GmbH, Berlin.
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zwischen den frequentierten Bereichen sowie dem mittelalterlichen Grundriss mit eng angelegten
und damit uneinsichtigen Straf3en im nordlichen Teil der Innenstadt#+.

g) Emissionen

Emissionskartierungen fir Bad Hersfeld liegen ausschlieRlich fir Larmbelastungen vor. In der Larm-
kartierung ist zu erkennen, dass Larmpegel >75 dB(A) meist nur in unmittelbarer Nahe zur Straf3e auf-
treten. Grofdte Larmquelle des Straf3enverkehrs in der Kreisstadt Bad Hersfeld ist die Autobahn Ag,
von der vor allem die Stadtteile Hohe Luft, Johannesberg, Eichhofsiedlung sowie Teile des Peters-
bergs und Asbachs betroffen sind. Identifizierte Larmkonfliktpunkte hdngen insbesondere mit der
B62 in den Stadtteilen Asbach und Sorga sowie der B324 in der Kernstadt zusammen, da hier die Ver-
kehrsmengen insgesamt und insbesondere auch Schwer- und Durchgangsverkehr durch die Stadt-
teile gefGhrt werden.

Die zwei vorhandenen Umweltsensoren im Stadtgebiet sind nicht nach den Vorgaben der 39. BIm-
SchV angebracht und lieferten, zumindest wahrend des Bearbeitungszeitraums des Masterplans,
keine verwendbaren Datensatze. Eine Auswertung wahrend des Erarbeitungsprozesses des Master-
plans war in der Folge nicht mdglich. Um auch auf juristischer und politischer Ebene verwertbare Da-
ten zu erhalten bedarf es nach den Vorschriften der 39. BImSchV*s bzw. der dieser zugrundeliegenden
EU-Richtlinie 2008/50/EG*® angebrachter Sensoren*, zur Erzielung eines Gesamtuberblicks erwar-
tungsgemal? auch in weiteren relevanten Teilen des Stadtgebiets.

h) Infrastruktur

Das Leitbild der autogerechten Stadt, wie esinsbesondere in der Hochzeit der 1g50er und 1960er Jah-
ren in Grof3stadten umgesetzt wurde, wurde zu Lasten des 6ffentlichen Raums, historischer Gebdude
und der Bevdlkerung auch auf Bad Hersfeld Ubertragen. Die heutige Infrastruktur und Verkehrsfih-
rung der Kreisstadt Bad Hersfeld mit den Umgehungsstraf3en der B27 und B62, der Hochbriicke Pe-
terstor mit der Uber diese fihrenden B324, dem Stadtring und den Ausfall- und Zufahrtsstralen ge-
hen auf Generalverkehrsplane (1961/ 62 mit 1. Fortschreibung 1972/ 73) sowie ein vorhergehendes
Gutachten zur Uberwindung des damaligen ebenerdigen beschrankten Bahniberganges (April 1961)
des damals in vielen Klein- und Mittelstadten aktiven Verkehrsingenieurs Dr.-Ing. Hellmut Schubert“®
zurick. Wesentliche Ausloser waren der mit dem damaligen beschrankten Bahnibergang der dort

4 Vgl. ,Hessischer Stadteatlas - Bad Hersfeld", Lieferung |,2, Textheft, sowie Grafiken, Ursula Braasch-Schwersmann
(Hrsg.), Holger Th. Gréaf und Ulrich Ritzerfeld, Hessisches Landesamt fur geschichtliche Landeskunde, Marburg 2007.
45Vgl. ,39. Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes Verordnung Gber Luftqualitdtsstandards
und Emissionshéchstmengen" vom 2. August 2010 (BGBI. | Seite 1065), zuletzt gedndert durch Artikel 2 der Verordnung vom
10. Oktober 2016 (BGBI. | Seite 2244), Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucher-
schutz (BMUV), Berlin, 10.10.2016 sowie ,Neununddreif3igste Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes", Bundesamt fUr Justiz, Bonn.

46 Vgl. ,RICHTLINIE 2008/50/EG DES EUROPAISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 21. Mai 2008 iiber Luftqualitét
und saubere Luft fir Europa“, Amtsblatt der Europdischen Union, Brissel, 11.6.2008.

47Vgl. Anlage 3 zur 39. BImSchV, Bundesamt fur Justiz, Bonn.

48 Das Ingenieurbiro Dr.-Ing. Hellmut Schubert wurde im Jahre 1960 von Dr. Schubert in Hannover gegrindet. Das weitge-
hend zerstérte Nachkriegs-Hannover war ein wesentlicher Ausgangspunkt fir den Aufbau autogerechter Stadte. Der1948
dort einstimmig zum Stadtbaurat gewdhlte Rudolf Hillebrecht initiierte den Aufbau einer Verkehrsschneise um Alt- und In-
nenstadt und die Errichtung eines Tangentensystem um die Kernstadt: Das heutige Schnellwegsystem Hannovers. Der von
Hillebrecht verkorperte und von vielen Fachleuten und Politikern mitgetragene Stadtumbau wurde alsbald zum futuristi-
schen Modell der Urbanistik erhoben. In seiner Titelgeschichte ,Das Wunder von Hannover" schwarmte ,Der Spiegel* 1959
»von autobahnéhnlichen, kreuzungsfreien Straf3en, Uber die der Fern- und Durchgangsverkehr ohne Geschwindigkeitsbe-
grenzung surrt*. Vgl. ,Hannover als Strassenstadt - Die totale Automobilmachung", Robert Kaltenbrunner, Frankfurter All-
gemeine Zeitung, zuletzt aktualisiert am 18.04.2018. Ab 1943 gehorte Hillebrand dem Albert Speer unterstellten Arbeits-
stab fur den Wiederaufbau bombenzerstorter Stadte an. Vgl. ,Der Architekt und Stadtplaner Rudolf Hillebrecht", Ralf Dorn,
im Auftrag der Landeshauptstadt Hannover herausgegeben von Cornelia Regin, Hannoversche Studien, Schriftenreihe des
Stadtarchivs Hannover, Band 16, Hannover, 2017.

30


https://www.lagis-hessen.de/downloads/statl/2.pdf
https://www.lagis-hessen.de/de/subjects/browse/id/2/sn/statl
https://www.bmuv.de/gesetz/39-verordnung-zur-durchfuehrung-des-bundes-immissionsschutzgesetzes
https://www.bmuv.de/gesetz/39-verordnung-zur-durchfuehrung-des-bundes-immissionsschutzgesetzes
http://www.gesetze-im-internet.de/bimschv_39/index.html
http://www.gesetze-im-internet.de/bimschv_39/index.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32008L0050&from=DE
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32008L0050&from=DE
https://www.gesetze-im-internet.de/bimschv_39/anlage_3.html
https://ig-schubert.de/
https://www.spiegel.de/politik/das-wunder-von-hannover-a-b95ea3e9-0002-0001-0000-000042625552
https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/buecher/themen/rudolf-hillebrecht-und-die-autogerechte-stadt-15547022-p2.html
https://www.reimer-mann-verlag.de/pdfs/302789_1.pdf

BEMNZ + BAD]
UALTER HERSFELD

noch verlaufenden B27 zusammenhangende Dauerstau des Kfz-Verkehrs, die Gefahrdung von Men-
schenleben durch die nur durch den eine Schranke gesicherten Bahnibergang sowie die damals an-
stehende Elektrifizierung der Bahnstrecke.

Aufgrund von Umstrukturierungen der Zustandigkeiten fir den Strafsenbau im Land Hessen bzw. der
Verlagerung von Aufgaben von Bad Hersfeld nach Eschwege kam es gemaf3 Hessen Mobil zu Doku-
mentenverlusten und in der Folge einem erheblichen Mangel an Transparenz unter anderem betref-
fend Bestandsbauwerke. Da vorhandene Bauwerke aufgrund fehlender Unterlagen auch aufwendig
neu geprift bzw. erfasst werden missen, sind die Auswirkungen fir die Verwaltung deutlich spurbar.
Zu befirchten ist, dass dieser Informationsmangel zu den Bauwerken auch zu einer Vernachlassigung
der Brickenbauwerke gefihrt haben kdnnte. Ungefahr ein Viertel der Bricken im Stadtgebiet haben
die schlechteste Tragfdhigkeitsklasse und mehr als ein Drittel sind Uber 5o Jahre alt. Auch zahlreiche
Stralen sind von Grund auf erneuerungsbedirftig.

Im Rahmen eines Ersatzneubaus der Hochbricke Peterstor der B324 wird es zu Sperrungen und Um-
leitungen sowie verbundenen massiven verkehrlichen Problemen kommen. Missen in diesem Zeit-
raum zusatzliche Bricken in der Kreisstadt gesperrt werden, droht Bad Hersfeld ein Verkehrsinfarkt.
Das gilt insbesondere auch fur die Brickenbauwerke in der Berliner Stral3e, auf dem Stadtring und
der Wehneberger StralRe auf Hohe der Feuerwache. Eine Ubersicht der Bricken im Stadtgebiet der
Kreisstadt Bad Hersfeld mit Daten zu deren Errichtung findet sich in Anhang I.

Radverkehr

Durch die durch Bad Hersfeld fihrenden hessischen Fernradwege und lokalen Themenrouten, welche
ahnlich wie die Straf3eninfrastruktur sternférmig aus der Innenstadt in verschiedene Richtung abge-
hen, ist die Kreisstadt regional und Gberregional gut an das Radverkehrsnetz angebunden. Wahrend
die regionale und Uberregionale Anbindung an Themenrouten im Radverkehr zumindest ausreichend
ausgebaut ist, mangelt es an der lokalen Infrastruktur fir Radfahrer im Stadtgebiet wie auch an der
Verkehrsfihrung des lokalen Radnetzes. Auch das lokale Radnetz verteilt sich sternférmig und stellt
so die Verbindung von und in die meisten Stadtteile sicher, allerdings ist es insgesamt nur rudimentar
ausgebaut. Im Kernstadtgebiet wird der Radverkehr jedoch grof3tenteils getrennt von Kfz- und Ful3-
verkehr gefihrt, im weiteren Stadtgebiet kommt es oft zu FGhrungen im Mischverkehr. Radwege fih-
ren oftmals entlang der StralRe bzw. werden zusammen mit dem Kfz-Verkehr auf dieser gefuhrt,
wodurch zumindest das subjektive Sicherheitsgefihl von Radfahrern beeintrachtigt wird und die Nut-
zung dieser Radwege in der Folge fir viele aktive wie potenzielle Radfahrer wenig attraktiv wirkt. Ent-
lang des Stadtrings Uberwiegt die FUhrung mit von der Fahrbahn des MIV getrennten Rad- und Geh-
wegen, jedoch mit auch erheblichen Defiziten hinsichtlich der vorgeschriebenen bzw. insbesondere
erforderlichen Breite*. Fahrradstraf3en bestehen nicht im Stadtgebiet.

Wohngebiete in der Kernstadt sind nicht im ausreichenden Mal3e an das Radwegenetz angeschlossen
und verfigen Uber keine gesonderten Radwege oder Schutzstreifen, wodurch die Nutzung der Stra-
Ren zusammen mit dem MIV obligatorisch ist. Auch im Bereich des Rechberg-Gelandes und sidost-
lich des Petersbergs existieren in grof3eren Gebieten keine Radwege. Der teilweise vierspurig verlau-
fende Stadtring erschwert die Querungen von Hauptverkehrsstraféen und kostet Radfahrern so zu-
satzliche Zeit um diesen passieren zu kénnen. Dadurch wird sowohl die Erreichbarkeit des lokalen
Einzelhandels fir den Radverkehr erschwert bzw. eingeschrankt und die Attraktivitdt der Nutzung
des Fahrrades insgesamt reduziert. Dieser Effekt wird durch Bereiche ohne Radabstellanlagen am au-
Reren Rand der Innenstadt bzw. entlang des Stadtrings und im Rechberg-Gelande verstarkt. Der 6st-
liche Innenstadtbereich, der Kreuzungsbereich zwischen Kurpark und Innenstadt sowie auch die

49 Vgl. hierzu auch ,Klimainitiative benennt Problemstellen fir Radfahrer in Bad Hersfeld", Nadine Meier-Maaz, HNA,
23.03.2022.
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Bahntrasse werden insgesamt als Barrieren empfunden. Zur Uberwindung der Bahntrasse stehen
Fahrspuren des MIV auf der Hochbricke fir den Radverkehr nicht zur Verfigung. Fir den Rad- und
FuRverkehr existiert eine Unterfihrung zur Uberwindung der Bahngleise, welche jedoch besonders
fur Radfahrer mit schweren Radern wie z.B. E-Bikes oder Lastenradern oder dltere Menschen proble-
matisch werden kann.

Mangel in der Radinfrastruktur zeigen sich auch durch unzureichende Zustéande bzw. nicht an den
Radverkehrangepasste bzw. vor allem auch rutschfeste StraRenbeldge an mehreren Stellen im Stadt-
gebiet, welche auf Grundlage des Radverkehrskonzepts®® und weiterfihrender Einschatzungen des
ADFC auszubessern sind®*. Dariber hinaus finden sich im Stadtgebiet haufige Unterschreitungen des
MindestmalRes von Radwegen nach VWV-5tVO5?, wodurch sie nicht als benutzungspflichtige Radver-
kehrsanlagen gelten, dazu mehrere definierte Gefahrenstellen, mangelhafte oder fehlende Markie-
rungen sowie zu prifende Beschilderungen. Nicht in Gegenrichtung freigegebene EinbahnstralRen
erschweren die Fortbewegung mit dem Rad im Innenstadtbereich.

Umfragen zur Folge wird das Radfahren in Bad Hersfeld bzgl. Attraktivitat, Marketing und auch der
Akzeptanz durch andere Verkehrsteilnehmer als ,,ungenigend" bewertet. Eine Starkung des Radver-
kehrs durch attraktivere Wegebeziehungen und sicherere Infrastruktur kann den Modal-Split zuguns-
ten des Umweltverbunds verlagern. Durch die Mittelgebirgslage haufig auftretende Steigungen, die
insbesondere fir dltere Burger nur schwer Gberwunden werden kénnen, besteht die Erwartung, dass
der Radverkehr auch durch die zunehmende Verbreitung bzw. das Angebot an E-Fahrradern an At-
traktivitat gewinnen wird.

Fufsverkehr

Der Fuldverkehr ist als wichtigste Verkehrsart de facto Bestandteil aller anderen Verkehrsarten in ei-
ner multi- bzw. intermodalen Reisekette und daher besonders hinsichtlich der Wegebeziehungen in
der Innenstadt und zwischen Umsteigepunkten zu bericksichtigen. Dabei spielt aufgrund der hohen
Unfallhaufigkeit im Stadtgebiet der Kreisstadt die Verkehrssicherheit insbesondere an den Querun-
gen von vielbefahrenen Straf3en eine wichtige Rolle.

Der Innenstadtbereich und weitere zentrale Orte wie das Rechberg-Gelédnde, der Kurpark, der Schil-
depark und der Bahnhof kénnen fuBl3ufig und ohne Uberwindung gréRerer Steigungen erreicht wer-
den. Nebenfuldwege in Straflen mit einer geringeren Einzelhandels- und Dienstleitungsdichte er-
schlieRen die Innenstadt aulRerhalb der FuRgangerzone. So werden der Einzelhandelsstandort auf
dem Rechberg-Geldnde, dazu die Stiftsruine und Grinanlagen wie der Kurpark Uber FreizeitfuBwege
angeschlossen. StraRenunabhdngige Gehwege finden sich fast ausschlieRlich im Bereich der Grinfla-
chen an der Stiftsruine. und schlief3en Die Trennwirkung des Stadtrings und der die Kernstadt regel-
rechtin zwei Teile zerschneidenden Bahnstrecke sowie die zu Uberwindenden Distanzen und Steigun-
gen in die Stadtteile fihren zu einer Konzentration des Fuf3verkehrs im Innenstadtbereich. Durch die
teilweise mehrere Kilometer entfernten Satellitenstadtteile, teilweise mit der Notwendigkeit zur

50 Vgl. ,Radverkehrskonzept firr die Kreisstadt Bad Hersfeld", Michael Volpert und Holger Heering, LK Argus Kassel GmbH,
Kassel, 2018.

51 Vgl. ,Besser radfahren kostet Geld - ADFC-Test war Thema im Hersfelder Umwelt-Ausschuss", Nadine Meier-Maaz, Her-
sfelder Zeitung, 25.06.2021.

52 Die VWV-5tVO vom 22. Oktober 1998 (BAnz. Nr. 246b, ber. 1999 S. 947), die vom BMV und vom BMU nach Zustimmung
des Bundesrates erlassen worden ist, wurde gemaf3 Art. 1 der VwV vom 26. Januar 2001 (BAnz. Nr. 21, S. 1419, ber. S. 5206)
als Allgemeine Verwaltungsvorschrift der Bundesregierung neu erlassen. Zuletzt gedndert am 8.11.2021 mit Wirkung zum
16.11.2021. Vgl. ,Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Stral3enverkehrs-Ordnung (VwV-StVO)" vom 26. Januar 2001 in der
Fassung vom 8. November 2021 (BAnz AT 15.11.2021 B1), Bundesministerium fur Verkehr und digitale Infrastruktur/ Bun-
desministerium fir Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/ Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie, Berlin
2021.
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Uberwindung von Héhendistanzen, ist der Weg in die Innenstadt zu Fuf? fir die meisten Menschen
tendenziell keine Option.

Der Verkehrsknoten der StrafRen Am Kurpark/ Nachtigallenstraf3e/ Eichhofstraf3e wird insbesondere
fur den Fuldverkehr als Barriere angesehen, fir das Erreichen des Bahnhofs ebenso die Verbindung
auf der Dudenstral3e zur Querung der Reichsstral3e. Insbesondere auf definierten HauptfuBRwegen
bestehen erhebliche Madngeln bei der barrierefreien Ausstattung von Ful3gangerquerungen. Auf der
Hainstraf3e hemmt im siUdlichen Stadtring eine fehlende Querungshilfe den Fluss des FulRverkehrs
der Innenstadt zum angrenzenden Rechberg-Geldnde. Bestehende Querungen, wie z.B. an der
Reichsstraf3e und Friedloser Stral3e, benachteiligen den Fuldverkehr durch kurze Grinphasen deutlich
und senken somit die Verkehrssicherheit, das gilt insbesondere fir Familien mit Kindern und fir mo-
bilitdtseingeschrankte Personen.

Schiene

Der Bahnhof (Gebdudeeinweihung 1883, Provisorium von 1866 existiert noch) ist heute ein ICE- und
IC-Halt sowie ein OPNV-Knoten in Nordhessen33. Unmittelbar am Bahnhof Bad Hersfeld befindet sich
auf der westlichen Seite der Gleise der Busbahnhof als Umsteigeknoten fir regionale Busse des NVV,
wodurch ein grof3er Teil der Buslinien gezwungenermal3en Uber den Stadtring zum Bahnhof gefhrt
werden muss.

Uber den ICE-Halt ist der Frankfurter Flughafen direkt an Bad Hersfeld angeschlossen und auf der
heutigen Streckenfihrung in 1 Std. 36 Min. (direkt) erreichbar. In Gegenrichtung kann unter anderem
Dresden in durchschnittlich 2:57 Minuten erreicht werden. Als Teil des Transeuropaischen Verkehrs-
netzes (TEN-V), des Skandinavien-Mittelmeer-Korridors, ist diese Strecke fir den Giterverkehr auch
international von Bedeutung. Nach Angaben der Hessenschau verkehren auf der Bahnstrecke Gber
Bad Hersfeld taglich bis zu 440 Zige. Im aktuellem Abfahrtsplan des Bahnhofs Bad Hersfeld halten
werktags tdglich insgesamt 85 Personenzige des Nah- und Fernverkehrs. Das Verhaltnis von Ziel-
bzw. Quellverkehr auf der Schiene zum Durchgangsverkehr liegt somit bei ungefdhr 20 %.

Insbesondere Guterzige verursachen im Stadtgebiet Larmemissionen oberhalb des Beldstigungsbe-
reich von 55 dB(A). Betroffen sind unter anderem die Stadteile Johannesberg, Petersberg, Hohe Luft,
die ostliche Innenstadt sowie die Wohngebiete entlang der Friedloser Straf3e*. Zur Einddmmung der
Larmemissionen errichtete die Deutsche Bahn AG im November 2015 eine 420 m lange und 3 m hohe
Schallschutzwand westlich der Bahngleise in der Kreisstadt Bad Hersfeld. Im Zuge des Bahnprojekts
Fulda-Gerstungen soll der aktive Schallschutz in Bad Hersfeld weiter ausgebaut werden, weshalb bei
einer oberirdischen Trassenfihrung aktuell die Errichtung von bis zu 6 m hohen Larmschutzwanden
durch das gesamte Stadtgebiet vorsehen ist, mindestens aber 4 m. Die Trennwirkung der seit 1866
bestehende Bahntrasse wirde bei Umsetzung von durchgehenden 4 - 6 m hohen Larmschutzwanden
die faktische Zerschneidung des Stadtgebietes in zwei Halften manifestieren und deutlich verstarken,
erwartungsgemald zumindest fir das nachste Jahrhundert.

Aufgrund der geringen Anzahl an Querungsmaglichkeiten wirkt sich diese Zerschneidung insbeson-
dere auch auf den Ful3- und Radverkehr aus, da eine Uberwindung der Trasse nur durch die Unterfih-
rung der Hochbricke sowie die Unterfihrung am Bahnhof mdglich ist. Der Weg durch die Unterfih-
rung wird allerdings vor allem fir ein Durchfahren mit schweren E-Bikes oder Lastenfahrradern als
ungeeignet angesehen, auch wegen der gemeinsamen Nutzung mit dem FulRverkehr. Die

53 Bad Hersfeld liegt unter an der Bahnstrecke Frankfurt-Gottingen. Die Bahnstrecke mit der Streckennummer (DB) 3600 ist
eine zweigleisige elektrifizierte Bahnstrecke mit einer Lange von ca. 247 km und einer zugelassenen Hochstgeschwindigkeit
von 160 km/ h.

54 Die Dezibel-Angaben basieren auf Hochrechnungen des Eisenbahn-Bundesamts und sind keine real gemessenen
Larmemissionen
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UnterfUhrung am Bahnhof dient in erster Linie dem Zugang zu den Gleisen und kann nur Gber Treppen
zu den Bahnsteigen bzw. zur Nutzung fir den Bahnbetrieb vorgesehene Fahrstihle genutzt werden.
Auch aufgrund der zu Gberwindenden Distanz stellt die Nutzung der Bahnbricke auf der Sondershau-
ser Straf3e keine attraktive Alternative dar. Das gilt auch fur die Berliner Straf3e mit ihren Bricken-
bauwerken. Die weiteren verfigbaren Querungen befinden sich auf Bundesstraléen sowie der A4 und
stellen fUr den Ful3- und Radverkehr keine Alternative dar. Der Bedarf fir ohne Umwege nutzbare,
attraktive und fUr den gesamten Fuf3- und Radverkehr uneingeschrankt nutzbare alternative Que-
rungsmoglichkeiten wird auch durch den Ersatzneubau der Hochbriicke Peterstor der B324 weiter
verstarktss.

Themenbereich ,Bahnprojekt Fulda-Gerstungen"

Bereits seit der Eroffnung des Abschnitts Bebra-Fulda 1866 fihrt die Bahntrasse durch Bad Hers-
feld, heute als Teilstick der Strecke Frankfurt-Gottingen (Streckennummer DB 3600). Mit der Er-
richtung einer ICE-Schnellfahrtrasse im Bahnprojekt Fulda-Gerstungen werden im Korridor Frank-
furt-Fulda—Erfurt-Berlin zusatzliche Kapazitdten und Fahrzeitreduzierungen geschaffen. Am
11.Mérz 2022 wurde im Rahmen des 11. Beteiligungsforums der DB Netz AG bekannt gemacht,
dass auch fur diesen Streckabschnitt der Bahnhof Bad Hersfeld der Fernverkehrshalt bleibt (Vor-
zugsvariante ,,pink™).

e Der zukinftig noch besser angebundene Fernverkehrshalt in Bad Hersfeld konnte zu ei-
nem ,Turboeffekt" in der Entwicklung der Stadt sowie der Bevolkerungszahl fihren (vgl.
hierzu Montabaur und Fulda).

e Die Vorteile fir die Stadt Bad Hersfeld sind vielfaltig, z.B. eine bessere und schnellere An-
bindung in die Rhein-Main-Region (die Fahrtdauer zwischen Bad Hersfeld und Frankfurt
Hauptbahnhof reduziert sich auf unter eine Stunde) und eine potenzielle Ausweitung der
Nahverkehrsangebote in der Region.

e Mit der deutlich verbesserten Anbindung an den Frankfurter Hauptbahnhof weitet sich
das Einzugsgebiet der Metropolregion Frankfurt-Rhein-Main auf Bad Hersfeld aus, die At-
traktivitat der Region fir Pendler und als Wohnort beispielsweise fir junge Familien wird
dadurch deutlich gesteigert (Entwicklungsperspektiven Wohn- und Arbeitsort).

e Das Potenzial der Entwicklung des ICE-Halts Bad Hersfeld stitzt sich auf das ermittelte
Reisendenpotenzial auf der Grundlage Erstellung einer Verkehrsstromanalyse (20-Minu-
ten-Isochrome). Fir eine optimale Auslastung missen allerdings weitere Voraussetzun-
gen im Fern- und Nahverkehrsangebot, in der Anschlussmobilitdt und dariber hinaus
durch potenzielle Investitionen Dritter geschaffen werden.

e Die Vorteile der Variante ,pink" zeigen sich in der geringen Umwelt- und Larmauswir-
kung, der Aufwertung des Bahnhofs, der Starkung der Verbindung zwischen den Land-
kreisen Hersfeld-Rotenburg und Fulda mit Frankfurt am Main. Zudem handelt es sich nach
der Prifung der DB Netze um die mit weitem Abstand wirtschaftlichste Variante (600 Mio.
€ Differenz zur zweitplatzierten Variante ,turkis" Variante Gber Unterhaun, wo auch ein
Fernverkehrshalt unter zwangslaufiger Einbindung des Nahverkehrs erst errichtet werden
musste).

55 Da das Bestandsbauwerk mit der nérdlichen und sidlichen Fahrbahn sowie den Rampen im ersten Schritt zuriickzubauen
sind zudem Auswirkungen auch struktureller Art auf die
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Themenbereich ,Bahnprojekt Fulda-Gerstungen" - Fortsetzung -

e Das Projekt Fulda-Gerstungen soll auch eine attraktive Gestaltung der Schallschutzanla-
gen umfassen. Zum Ende der Vorplanung werden die Standorte von aktiven Schall-
schutzmalRnahmen festgelegt, weshalb auch die Gestaltung und die Finanzierung bis zu
diesem Zeitpunkt fixiert sein sollte.

e Mit dem Fernverkehrshalt an der ICE-Schnellfahrstrecke verbindet Bad Hersfeld zuneh-
mend die Metropolregion FrankfurtRheinMain und Mitteldeutschland. Die Kreisstadt als
Mittelzentrum wird sich erwartungsgemal3 zu einem Schnittpunkt dieser Regionen ent-
wickeln und kann dadurch die bestehende Teilfunktion eines Oberzentrum starken und
perspektivisch ausbauen.

e Dariber hinaus ist Bad Hersfeld gemaf3 Expertenkommission Zentrale Orte und Raum-
struktur (ZORa) des HMWEVW Knotenpunkt mehrerer Entwicklungsachsen. Im Ergebnis-
bericht der Kommission aus Mai 2019 wird davon ausgegangen, dass das raumplanerische
Ziel der Konzentration der Siedlungsentwicklung entlang der Teilrdume dieser Achsen re-
alisiert werden kann und die Einwohner-Arbeitsplatz-Dichte in den angrenzenden Kom-
munen steigt.

e Aufgrund der Verkirzung der Fahrzeit zwischen Frankfurt am Main und Bad Hersfeld
(Fahrtzeit von unter einer Stunde) wird die Strecke auch fUr Pendler attraktiver. Bad Her-
sfeld rickt somit in den erweiterten Speckgirtel der Rhein-Main-Region. Fir die Stadt-
entwicklung von Bad Hersfeld ist dadurch ein Entwicklungssprung vergleichbar mit Fulda
nach der Wende zu erwarten (,,Fulda-Effekt").

e Die Errichtung der Hochbriicke Ende der 1960er Jahre ist auf die zunehmenden Probleme
rund um den damaligen beschrankten, ebenerdigen Bahnubergang der Frankfurter
Straf3e zurickzufuhren. Durch starken Bahnverkehr kam es dort neben hohen Gefahr-
dungspotenzialen mit Unfdllen zu langen Wartezeiten mit enormen Rickstaus. Um diese
Situation zu entscharfen, wurde im GVP 1961/ 62 auf Basis eines vorhergehenden Gutach-
tens der Grundstein fUr die heutige Hochbricke Peterstor gelegt.

e Eine Unterfihrung der Bahnstrecke wurde damals unter anderem aufgrund mit der Be-
grindung der Nahe zu friheren und aktuellen Armen von Fulda, Haune und Geisbach
nicht umgesetzt. Diese Argumentation ist nicht vollstandig nachvollziehbar, vielmehr ha-
ben sich damals offenbar erfolgte Vorfestlegungen Gber das Gutachten von Dr.-Ing. Hell-
mut Schubert, Hannover aus April 2004 mit seinen Praferenzen fir HochstralRen sowie
Interessen der damaligen Deutschen Bundesbahn fir eine schnelle und parallel zur damals
laufenden Elektrifizierung der Bahnstrecke umzusetzende Brickenlésung ausgewirkt.
Spatestens heutzutage konnen die damals angefihrten Ausschlussgrinde fir eine Tun-
nel- oder sonstige Losung anstelle einer Hochbriicke nicht mehr als greifen.

e Aufgrund der deutlichen Weiterentwicklung der Bautechniken in den vergangenen 10 —
20 Jahren auch in wasserreichen Gebieten bzw. an und sogar unter Flusslaufen sind heute
alternative bauliche Lésungen sowohl zu einer Hochbriicke wie der ebenerdigen Fihrung
der Bahntrasse durch Bad Hersfeld umsetzbar. Nicht zuletzt weltweit gewonnene Erfah-
rungen bei hochambitionierten Bauprojekten versetzen die deutschen Bauindustrie
heute in die Lage, auch im schwierigen Terrain dem Stand der Technik entsprechende L6-
sungen umzusetzen. Beispielsweise vor zehn oder 20 Jahren noch als undenkbar bzw. mit
zu hohem Risiko verbundene Tunnelbauten (in Schildvortrieb, offener Bauweise etc.) stel-
len nach Angaben von Experten heute keine Hindernisse mehr dar. Das gilt auch in Heil-
quellenschutz — bzw. durch Hochwasser bedrohten Gebieten.

35



BEMNZ + BAD]
UALTER HERSFELD
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Insbesondere das ,digitale Bauen" bzw. die ,Bauwerksdatenmodellierung * in Form des
,Building Information Modeling (BIM)" hat Alternativen bei der technischen und organi-
satorischen Umsetzung erschlossen. Grundsatzlich werden damit Losungen mdoglich, die
auch deutlich Uber die heutige Struktur und Gestaltung der Trassen, Gleise und Bahn-
steige des Bahnhofs Bad Hersfeld hinausgehen. Auch beispielsweise fir die Herstellung
von unterirdischen Bahnsteigen.

Eine Kombination aus der FGhrung der ICE-Schnellfahrtrasse durch Bad Hersfeld im Tun-
nel bzw. tiefer gelegt im Trog auch aus Larmschutzgrinden mit dem Ersatz der Hochbri-
cke Peterstor durch eine moglichst ebenerdige Stralsenfihrung wirde eine zukunftsfa-
hige Alternative dieser Kreuzungssituation zum Bestand darstellen. Auf der Bahnstrecke
3600 werden ICE/IC-Linien, Nachtverkehrsverbindungen, RegionalExpress- und Regional-
bahn-Verbindungen sowie Guterverkehre in sehr hoher Zahl durch Bad Hersfeld gefihrt.
Auch die Bahnstrecke 3810 verlduft Gber den Bahnhof Bad Hersfeld.

Die Kreuzung aus Bahntrasse und Hochbricke hatten aus Expertensicht von vorneherein
gemeinsam betrachtet und geplant werden missen, da es sich um einen Schnittpunkt aus
Bundesstralde und Fernverkehrsbahntrasse handelt. Beide Bauvorhaben waren bekann-
termal3en nahezu zeitgleich anzugehen und werden erwartungsgemaf? jeweils zumindest
die nachsten 100 Jahre das Stadtbild und die Verkehrsinfrastruktur der Kreisstadt domi-
nieren.

Fur Bad Hersfeld waren mit dem Rickbau der das Stadtbild deutlich beeintrachtigenden
Hochbricke Peterstor und der mit dieser verbundenen Verkehrsfihrung weitreichende
stadtebauliche Entwicklungspotenziale und Entlastungen verbunden, insbesondere um
wertvollen stadtischen Raum fur die zukinftige Gestaltung und das Wachstum der Stadt
zurickgewinnen und Verkehrszahlen sowie Larm im Stadtgebiet reduzieren zu konnen.

Eine Tieferlegung der Bahntrasse durch Bad Hersfeld in Form einer Untertunnelung oder
einer Trogfihrung wirde darUber hinaus zu erheblichen Reduzierungen der Larmemissi-
onen auf das Stadtgebiet und insbesondere die Bevdlkerung fihren.

Die Variante ,tUrkis" als Alternative zum Fernverkehrshalt wirde 6stlich an Bad Hersfeld
Uber Unterhaun im Tunnel vorbeilaufen. Eine FUhrung im Tunnel ist daher fir Bad Hers-
feld zumindest eine Option. Die eingesparten Kosten von 600 Mio. € durch die Variante
.pink" gegeniber der Variante , tirkis" kénnen potenziell (zum Teil) fir eine Tunnelldsung
in Bad Hersfeld eingesetzt werden.

Die Variante ,tirkis" als Alternative zum Fernverkehrshalt am Bahnhof Bad Hersfeld in
der ermittelten Vorzugsvariante , pink" aus dem Variantenvergleich der DB Netze wirde
mit Fernverkehrshalt bei Unterhaun 6stlich an Bad Hersfeld vorbeiim Tunnel gefihrt wer-
den mussen. Die Tunnelstrecken der Variante ,tUrkis" waren hatte daher eine Lange von
32 Kilometern (,pink" bisher 28 Kilometer). Dazu missten in dieser Variante auch noch
zusatzliche Verbindungsspangen zur Bestandsstrecke durch Bad Hersfeld fir den Giter-
verkehr (SGV-Spangen) errichtet werden. Der Guterverkehr wirde in allen von der DB
Netze gepriften Varianten ohnehin weiter Gber den Bahnhof Bad Hersfeld laufen.

Eine kinftige FUhrung der Bahntrasse im Tunnelist daher fir Bad Hersfeld zumindest eine
zu prifende Option. Die Kostendifferenz von 600 Mio. € aus dem Variantenvergleich der
DB Netze bietet hier auch noch denkbare Spielrdume. Grundsatzlich ware zusatzlicher Fi-
nanzierungsbedarf fir den Larmschutz der Kreisstadt sowie eine Sicherung des ungehin-
derten Bahnverkehrs durch das Stadtgebiet zu jeder Tags- und Nachtzeit aber Uber eine
Parlamentarische Befassung und mithin einen Beschluss des Deutschen Bundestages zu
realisieren.
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Historische Bahnstrecken mit Halt am Bahnhof Bad Hersfeld waren die Knillwaldbahn (Bad Hersfeld
— Treysa)>® und die Grindchenbahn (Bad Hersfeld — Niederaula — Alsfeld), die in den 198oer und
1990er Jahren stillgelegt wurden. Diese Stilllegungen konnen mit der zunehmenden Attraktivitat des
MIV und der damit einhergehenden zuriickgegangen Nachfrage im Schienenverkehr insbesondere in
landlichen Regionen in Verbindung gebracht werden*?, dazu haben flexiblere und damals in Beschaf-
fung und Betrieb ginstigere Busverkehre den Bahnbetrieb insbesondere auf wenig frequentierten
und somit in Wartung und Betrieb kostenintensiven Nebenstrecken verdrangt. Hinzu kam ein sehr
hoher Investitionsbedarf fir die erforderliche Instandsetzung dieser Bahntrassen sowie der Neube-
schaffung von Fahrzeugen, der so umgangen worden ist bzw. von den Verkehrsunternehmen nicht
finanziert werden konnte. In der Folge wurden die Gleise friherer Bahnstrecken zum Teil auch zuriick-
gebaut und die Trassen zu Radwegen umgewidmet®®, noch bestehende Strecken werden bisher eher
fur den Guter- als den Personenverkehr reaktiviert®. Insbesondere in Verbindung mit der Lage im
Landlichen Raum kann eine Reaktivierung von Bahnstrecken raumstrukturelle Effekte wie eine posi-
tive Bevolkerungsentwicklung sowie Flacheneinsparungen aufgrund sinkendem MIV-Aufkommen
mit sich bringen. Uber die Entlastung von Verkehrswegen mit hohem Verkehrsaufkommen bzw. der
Vermeidung der Uberlastung bestehender Verkehrssysteme sind dazu auch verkehrliche Effekte und
Uber die Reduzierung der Zerschneidung der Landschaft, der Flachenversiegelung bzw. des Flachen-
verbrauchs auch bedeutende Klima- und Umwelteffekte realisierbar®. Zudem kann die Reaktivie-
rung mit steigender Attraktivitat der Kreisstadt beispielsweise in Hinblick auf die touristische Erschlie-
ung und Attraktivierung von Freizeitangeboten auch nachhaltige wirtschaftliche Effekte ausldsen.

Der durch Schienenverkehr verursachte Larm liegt nach Hochrechnungen in weiten Teilen des Stadt-
gebiets Uber dem Belastigungsbereich von 55 dB(A). Betroffen sind unter anderem die Stadteile Jo-
hannesberg, Petersberg, Hohe Luft, die 6stliche Innenstadt sowie die Wohngebiete entlang der Fried-
loser Stral3e.

Der Fernverkehrshalt in Bad Hersfeld birgt Entwicklungschancen fir die Kreisstadt. Bis zum Abschluss
des Bauprojekts Fulda-Gerstungen bzw. der Fertigstellung der Bahnstrecke Frankfurt (Main) - Erfurt
bedarf es einer auch deutlich verbesserten regionalen und Gberregionalen Anbindung der Kreisstadt
und des Bahnhofs mit dem OPNV. Insbesondere um auch die umliegenden landlichen Regionen vom
Fernverkehrshalt profitieren lassen zu kénnen. Der so entstehende Start- und Endpunkt der Mobilitat
am Bahnhof wird zur reprasentativen, zumindest regionalen, ,Mobilitdtsdrehscheibe" fir Bad Hers-
feld, weshalb im Sinne einer integrativen Stadtentwicklungsplanung auch eine Um- bzw. Neugestal-
tung des Bahnhofsareals bzw. des sich an diesen anschlief3enden Quartiers umfassend geprift und
wenn erforderlich bzw. sinnvoll zielorientiert vorangetrieben werden sollte. In Kombination mit einer
FUhrung der Bahntrasse im Trog oder im Tunnel mit einem darauf ausgerichteten Bahnhofsareal
konnte Bad Hersfeld ein Leuchtturm-Projekt fir innovative Losungen aus Stadt und Bahn von Mittel-
stadten im landlichen Raum realisieren und als Blaupause fUr nationale und sogar internationale
Nachahmer zumindest in der EU dienen. Dazu gehdrt auch eine maégliche Einbeziehung von im Trog
bzw. in einem unterirdischen Bauwerk tiefergelegten Bahnsteigen in die zukinftigen Planungen. Eine

56 Stilllegung Personenverkehr ca. 1977, Stilllegung Giterverkehr ca. 1984.

57Vgl. ,Bahnstrecke nach Bad Hersfeld still?", Oberhessische Zeitung vom 14. Januar 1966.

58 Vage Ideen zur Umwidmung von Teilen dieser Bahnstrecken zur Nutzung durch autonome Shuttles auch mit der Begrin-
dung der Umgehung aufwendiger Instandsetzungen der Schienen und eventuell parallelen Weiternutzung fir den Radver-
kehr wurden Stand jetzt nicht weiterverfolgt. Vgl. ,Mobilitdt der Zukunft: Autonome Fahrzeuge im Schilde-Park und der
Region?", Hans-Hubertus Braune, Osthessen-News, 21.03.2023.

59 Auf dem zwdlf Kilometer langen Teilstick der Schienenstrecke der ehemaligen Kreisbahn von Schenklengsfeld nach Phi-
lippsthal-Heimboldshausen soll durch die Regiobahn Thiringen der Guterverkehr reaktiviert werden. Vgl. , Kreisbahn wird
reaktiviert: Regiobahn Thiringen pachtet Bahnstrecke", Gerhard Manns, Osthessen-News, 31.12.22.

6o Vgl. ,Rdumliche Effekte reaktivierter Schienenstrecken im landlichen Raum", Bundesamt fir Bauwesen und Raumfor-
schung Maximilian Rohs, Gabriel Flore, Mathis Lepski, Bonn, August 2022.
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Tieferlegung von Bahnstrecke und Bahnsteigen im Trog kann auch mit einer Deckelung und dadurch
zu gewinnendem oberirdischem Raum anstelle der bisheriger Trassenverldufe verbunden sein, die
sich bei einer Tunnelfihrung unmittelbar ergeben wirde. Auch im gesamten Stadtgebiet.

Luft

Bad Hersfeld besitzt einen Flugplatz®* sidlich der Kernstadt Bad Hersfeld und &stlich des Stadtteils
Johannesberg. Der heutige Stand sieht keine wirtschaftliche Nutzung vor. Lediglich kleine Passagier-
flugzeuge bzw. Geschéftsreiseflugzeuge im Gelegenheitsverkehr und Sportflugzeuge im Freizeitver-
kehr starten und landen sporadisch auf dem Gelénde. Der ndchstgelegene Verkehrsflughafen Kassel-
Calden ist ca. 75 km entfernt, Erfurt-Weimar 104 km und Frankfurt/ Main International 144 km,
wodurch perspektivisch eine Nutzung des Flugplatzes der Kreisstadt als Zubringer zu nahegelegenen
Flughafen z.B. mittels Drohnen (Flugtaxen) realisiert werden kénnte. Neben der Ausweitung der Nut-
zung des Flugplatzes fir den Geschaftsverkehr auch zur Gewinnung internationaler Investoren ist ins-
besondere in Zusammenarbeit mit den umliegenden Logistikunternehmen auch eine Nutzung fir
den Waren- bzw. Gutertransport denkbar.

Verkehrsprognose

Nach dem Bundesverkehrswegeplan 2030 steigt die Verkehrsleistung in Deutschland um 12,9 % an.
Dabei entfallen knapp 10% auf den motorisierten Individualverkehr, ca. 19 % auf den Eisenbahnver-
kehr und nur 6% auf den 6ffentlichen StralRenpersonenverkehr. Die Transportleistung des Giterver-
kehrs soll aufgrund der hohen Dynamik des internationalen Handels bis 2030 insgesamt um 38% zu-
nehmen, besonders der Verkehrstrager Straf3e soll dabei Gberproportional anwachsen. Die hochsten
Prognosen zum Verkehrsaufkommen auf der Hochbricke Peterstor der B324 gehen bis 2030 von bis
Uber 30.000 Kfz/ 24h aus. Im weiteren Verlauf entlang des Stadtrings sind demnach ebenfalls Werte
von Uber 20.000 Kfz/ 24h zu erwarten. Eine Abnahme der Verkehrsmengen ist insbesondere im rele-
vanten Mal3 nicht zu erwarten, insbesondere auch vor dem Hintergrund der Errichtung weiterer Lo-
gistikstandorte in der Umgebung von Bad Hersfeld.

Mobilitat

Durch die Lage im landlichen Raum und einer ortlich wie zeitlich nicht ausreichenden und nicht fla-
chendeckenden Anbindung des Stadtgebietes mit OPNV-Lésungen nutzen viele Einwohner von Bad
Hersfeld den Pkw als Verkehrsmittel. Fir Bad Hersfeld lagen zwar keine speziell erhobenen Zahlen
zum Modal-Split vor, Zahlen der Stadt Fulda und Studienergebnisse fir den Landlichen Raum erlau-
ben aber ndherungsweise eine qualifizierte Schatzung der Verhaltnisse in der Kreisstadt:

e In Fulda fallt die Verkehrsmittelwahl nach der Verkehrsleistung (Kilometer pro Person und
Tag) zu 8o % auf den MIV, wahrend Ful3- und Radverkehr nur auf jeweils 6 % und der OPNV
auf 8 % kommen. Wahrend bei Entfernungen bis zu einem Kilometer der Ful3verkehr einen
Anteil von 8o % an allen Wegen hat, sind es ab drei Kilometern nur noch 1 %. Hier werden
Wege dann bereits zu 8o % mit dem MIV zuriickgelegt.

e In Mittelstadten im landlichen Raum nutzen 20 % den FulRverkehr und g % den Radverkehr.
Der motorisierte Individualverkehr (MIV)®? liegt bei 65 %, der Anteil des OV lediglich bei 6 %%,

62 Mit einer Genehmigung als Sonderlandeplatz nach §49 Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung (LuftVZO). Die Zulassung gilt
fur Flugzeuge, Hubschrauber, selbststartende Motorsegler und Ultraleichtflugzeuge. Eine temporére Erlaubnis als AuRen-
startgelande ist erteilt, die Anzahl der Starts pro Jahr ist begrenzt.

62 Als motorisierter Individualverkehr (MIV) wird die Nutzung von Pkw und Kraftradern im Personenverkehr bezeichnet. Der
MIV ist eine Art des Individualverkehrs (IV)" - FIS 2017, aufgerufen am 14.07.2022

63 Mobilitat in Deutschland - Studie des BMVD, 2017
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Bad Hersfeld verfigt als einzige Stadt im Landkreis Hersfeld-Rotenburg fir den OPNV Gber ein eige-
nes StadtBus-System, die heutige LinienfGhrung basiert zu weiten Teilen auf dem Konzept aus dem

Jahr 1995. Bei der damaligen Linienentwicklung stand primar die Wirtschaftlichkeit im Vordergrund,
Linienaste wurden damals nur in Einzugsbereichen mit mindestens 4.000 Personen vorgesehen. Ins-
besondere zu den Randzeiten wird das StadtBus-System durch Anruf-Sammel-Taxis (AST) erganzt®

Vor dem Hintergrund der Neuausschreibung eines bedarfsorientierten, nachhaltigen sowie vor allem
zukunftsfahigen und an aktuellen und zeitnah realisierbaren Lésungsoptionen orientierten OPNV ist
die Erarbeitung eines umfassenden OPNV-Konzepts fir Bad Hersfeld erforderlich. Auch um mit einer
Neuausrichtung des OPNV verbundene finanzielle und inhaltliche Eckpunkte sowie eventuelle For-
derbedarfe ermitteln bzw. Eckpunkte fir die Leistungsbeschreibung einer spateren Ausschreibung
generieren zu kdnnen. Der bestehende OPNV sollte dabei auch kritisch und vorbehaltlos auf beste-
hende Schwachstellen und hinsichtlich Anpassungs-, Erganzungs- bzw. Anderungs- oder sogar Neu-
ausrichtungsbedarf geprift werden. Letzteres vor allem auch betreffend neuer Losungsmaoglichkei-
ten bzw. des aktuellen und neuesten Stands von Wissenschaft, Forschung und Technologie. Bedarfs-
bzw. Nachfrageorientierte Angebotsformen konnen bei ausreichender Verfigbarkeit eine deutlich
hohere raumliche und zeitliche Abdeckung und vor allem Akzeptanz erreichen als das heutige Stadt-
Bus-System, insbesondere auch anstelle der Nutzung des eigenen Pkw. Zu prifen ware daher auch,
wie zumindest in einer Ubergangsphase das Angebot an Linienverkehren insbesondere auch an den
Randzeiten Nutzerorientiert erganzt werden konnte. Zu erwarten ist, dass bereits dadurch die Attrak-
tivitdt und Akzeptanz des OPNV deutlich gesteigert werden kénnte.

Bedarfsorientierte Angebotsformen mit zentrierter Ausrichtung auf den Nutzer sind in Bad Hersfeld
aktuell jedoch nicht vorhanden. Besonders die bedarfsorientierte Mobilitat beispielsweise in Form
von On-Demand-Verkehren verbessern allerdings die Erreichbarkeit des OPNV in den Stadtteilen der
Kreisstadt deutlich. Der Einsatz barrierefreier Fahrzeuge fordert dazu Inklusion und gesellschaftliche
Teilhabe, auch in Kombination mit der Gestaltung von Haltestellen wo erforderlich bzw. sinnvoll. Fir
das OPNV-Konzept von Bad Hersfeld sollte unter Einbeziehung des aktuellen bzw. erwartbaren Fahr-
plans insbesondere auch die Anschlusssicherung beispielsweise fir Pendler geprift bzw. sicherge-
stellt werden. Wahrend der Nahverkehr Bad Hersfeld auf der Strafe und der Schiene mit umliegen-
den Stadten und Gemeinden verbindet, konnen durch die Einbindung in das Schienen- bzw. ICE/IC-
Liniennetz Gber den Fernverkehr der Deutschen Bahn und unter anderem auch die angrenzenden
Metropolregionen FrankfurtRheinMain® und Mitteldeutschland®® schnell erreicht werden.

Car-, Bike- und Micromobility-Sharing® sind in Bad Hersfeld zum aktuellen Zeitpunkt nicht verfug-
bar. Car-Sharing® erméglicht in Verbindung mit dem Umweltverbund die temporéare und flexible
Nutzung eines geteilten Autos, ohne einen eigenen privaten Pkw besitzen zu missen®. Das

64Vgl. ,AnrufSammelTaxi", NVV und ,AST - Das Anruf-Sammel-Taxi", Magistrat der Kreisstadt Bad Hersfeld.

65Vgl. ,Die Metropolregion kurz erklart", Regionalverband FrankfurtRheinMain, Frankfurt am Main.

66 Vgl. ,Die Europdische Metropolregion Mitteldeutschland®, Metropolregion Mitteldeutschland Management GmbH,
Leipzig.

67 Mobilitdtsangebote wie elektrische Roller, Bikes oder Tretroller haben in den vergangenen Jahren stark zugelegt. E-Roller
& Co. gelten als recht gunstige und intuitive Form der Fortbewegung und mithin als schnellste Verkehrsmittel in Ballungs-
rdumen. Sharing-Angebote im Bereich der Mikromobilitdt erganzen bestehende, klassische 6ffentliche Verkehrsmittel und
sichern fur viele Nutzer die Anschlussmobilitdt der letzten Meile. Vgl. ,So erganzt Mikromobilitdt den urbanen Verkehr*,
von Gotz Fuchslocher, automotivelT, Pattensen, 30.11.2021.

68 Beim stationsbasierten CarSharing stehen die Autos auf einem festen Parkplatz, von dem sie abgeholt und nach der Fahrt
dorthin zurickgebracht werden. Beim Free-Floating stehen die Autos irgendwo in der Stadt, frei geparkt. Dort werden sie
von Nutzern geortet und Uber das Smartphone gebucht. Nach der Fahrt wird der Wagen irgendwo innerhalb im Nutzungs-
gebiets wieder abgestellt. Vgl. ,Was ist CarSharing?", Bundesverband CarSharing e.V., Berlin.

69 Car-Sharing als vierte Saule des Umweltverbundes — neben OPNV, zu Ful? gehen und Rad fahren — entlastet die Umwelt,
schont den Geldbeutel, spart Ressourcen und leistet einen Beitrag zur Energieeinsparung im Verkehr. Ein leistungsfahiges
OPNV-Angebot als Riickgrat der Mobilitét — kombiniert mit Car-Sharing und Leihfahrrddern — bietet die Chance auch ohne
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bestehende Angebot der in Bad Hersfeld ansdssigen Autovermietungen’® ist insbesondere im Seg-
ment Pkw eher auf langere Nutzungszeiten bzw. zurickzulegende Strecken ausgerichtet und weist
im Vergleich zu Car-Sharing einen hoheren Anmietaufwand und damit eine geringere Alltagstaug-
lichkeit fUr die Nutzer auf. Auch die vorhandenen Anmietmdglichkeiten fir Fahrrader sind nicht auf
auch kirzere Fahrten und Nutzungszeiten ausgerichtet. Bike-Sharing’* dient dagegen beispiels-
weise auch gezielt dem Einsatz als Zubringer auf der ersten bzw. letzten Meile im Zusammenspiel
mit dem offentlichen Verkehr. Mit dieser Kombination kann zum Beispiel eine Verknipfung von
Umland, Stadtrand und Innenstadt bzw. eine Anbindung an den Fernverkehr der Deutschen Bahn
erreicht werden.

Die Mittelgebirgslage sowie die zu Uberwindenden Distanzen zwischen der Kernstadt und den einzel-
nen Stadtteilen wirken sich entsprechend negativ auf die Nutzung des Ful3- und Radverkehrs im mo-
nomodalen Sinne aus. Innerhalb der Kernstadt bzw. historischen Innenstadt Bad Hersfelds ist auf-
grund der kurzen Wege dagegen von einem héheren Ful3- und Radverkehrsanteil am Modal-Split aus-
zugehen. Erwartungsgemal’ wird sich die globale Sars-CoV-2-Pandemie bzw. deren Folgen im Be-
wusstsein der Bevélkerung zumindest temporar auch negativ auf den OV-Anteil am Modal-Split aus-
wirken. Zumindest in Grof3stadten ist in diesem Zusammenhang war und ist neben dem Ausweichen
auf den Pkw auch ein Anwachsen der Rad- und Fuldgangerverkehre festzustellen. Zu Klein- und Mit-
telstadten liegen dazu noch keine belastbaren Erfahrungswerte vor. Im Fall von Bad Hersfeld durfte
jedoch die Zunahme des Pkw-Verkehrs gegeniber den anderen Effekten dominieren, zumindest in
und um die Kernstadt dirfte auch der Radverkehrsanteil gestiegen sein.

Hinsichtlich der Bewertung der Anbindung nach Qualitat und Quantitat anhand von Fahrplandaten
aus ganz Deutschland schneidet Bad Hersfeld beim Angebot des 6ffentlichen Verkehrs (OV) gemafd
dem OV-Atlas Deutschland von Agora Verkehrswende mit 361 Fahrten je km2 Siedlungs- und Ver-
kehrsflache und Tagim Vergleich befriedigend ab (205 Fahrten pro 1.000 Einwohner), ab 300 Fahrten
wird ca. von einem 30-Min.-Takt ausgegangen. Teils deutlich unter 75 Fahrten in den umliegenden
Gemeinden fallen im Vergleich dazu deutlich ab offenbaren eine dort kaum vorhandene Abdeckung”.

Stadtstruktur und historische Auswirkungen
Bevolkerung und Einwohnerentwicklung

Von 2015-2020 konnte Bad Hersfeld ein durchschnittliches Bevolkerungswachstum von ca. o,5 % ver-
zeichnen, was einem jahrlichen Zuzug von knapp 200 Personen entspricht. Hingegen kam esim Land-
kreis Hersfeld-Rotenburg von 2010-2020 zu einem Rickgang der Bevélkerung um ca. 7 %, womit sich
ein tendenzieller raumlicher Konzentrationsprozess im Bereich der Kreisstadt feststellen lasst. Nach

eigenen Pkw mobil zu sein. Um den Umstieg zwischen Bahn, Bus, Fahrrad und Car-Sharing zu erleichtern, sind verkehrsmit-
telibergreifende Mobilitdtsangebote und -stationen notwendig. Vgl. ,Car-Sharing", Umweltbundesamt, Dessau-Rosslau,
18.03.2022.

70 Wird das Auto nur fur kurze oder spontane Fahrten in der Stadt gebraucht, ist Carsharing durch die flexiblen Abrechnungs-
maoglichkeiten meist die ginstigere Variante. Sollen dagegen mehrere gefahrene Kilometer zuriickgelegt oder eine langere
Autoreise geplant werden Sie, ist ein Mietwagen oft die bessere Wahl. Vgl. ,AUTOVERMIETUNG ODER CARSHARING?",
Avis Budget Autovermietung, Oberursel.

72 Bikesharing ist ein raumlich und zeitlich flexibles Fahrradverleihsystem, bei dem die Nutzung jederzeit maéglich ist und
Verleih- und Rickgabeort voneinander abweichen kénnen. Unterschieden werden dabei das sogenannte Free-Floating-Bi-
kesharing, bei dem die Fahrrdder an jedem Ort innerhalb des Bedienungsgebiets ausgeliehen bzw. abgestellt werden kon-
nen und das stationsbasierte Bikesharing mit festen Standorten fur Verleih und Rickgabe. Die Nutzung der Fahrrader ist
auch Uber das Bedienungsgebiet des Bikesharing-Anbieters hinaus moglich, allerdings muss die Rickgabe im Bedienungs-
gebiet stattfinden. Vgl. ,Was ist Bikesharing?", Mobilikon, Bundesinstitut fir Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) im
Bundesamt fir Bauwesen und Raumordnung (BBR), Bonn.

72Vgl. ,OV-Atlas Deutschland 2022", Agora Verkehrswende, Berlin, 2022.
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dem Landkreis Fulda weist der Landkreis Hersfeld-Rotenburg nur wegen der des Wachstums in Bad
Hersfeld die positivste Bevolkerungsentwicklung aller unmittelbar angrenzenden Landkreise auf.

Im Zeitraum von 2015 bis 2020 entwickelten sich die Einwohnerzahlen in den Ortsteilen meist positiv,
mit Ausnahme der Ortsteile Kathus (-0,9 %), Beiershausen (-4,6 %) und Kohlhausen
(-8,1%). Den grofRten Zuwachs erhielt der Ortsteil Allmerhausen mit g %. Die Anzahl der Einwohner
in der Kernstadt stieg in diesem Zeitraum um 315 auf 15.886, was einem Zuwachs von 2 % entspricht.
Die Einwohnerzahlen der Ortsteile schwanken, lediglich Sorga und Hohe Luft zeigen ein durchgehen-
des Wachstum auf7.

Sozialversicherungspflichtige Beschiftigte und Wirtschaftsstruktur

Von 2011 bis 2021 stieg die Anzahl sozialversicherungspflichtiger Beschaftigter am Arbeitsort in Bad
Hersfeld um 17,5 % auf insgesamt 20.262 an’4, was einer durchschnittlichen jahrlichen Wachstums-
rate von 1,6 % entspricht. Die Arbeitsplatzdichte stieg in 10 Jahren um ca. 25 % auf nunmehr 684
Beschaftigten pro 1000 Einwohner an (Stand 2018)7. Im Jahr 2021 arbeiteten 49.200 sozialversiche-
rungspflichtig beschaftigte Arbeitnehmer im Landkreis Hersfeld Rotenburg, wovon ca. 41 % ihren Ar-
beitssitz in der Kreisstadt Bad Hersfeld haben, was die wirtschaftliche Bedeutung des Standorts un-
terstreicht.

Der meistvertretene Wirtschaftszweig mit 32,5 % Anteil der sozialversicherungsbeschaftigten Arbeit-
nehmer der Kreisstadt Bad Hersfeld ist der Handel?®. Darauf folgt das Gesundheits- und Sozialwesen
mit 15,9 %. Mit einem Anteil von 11,5 % folgt das verarbeitende Gewerbe”. Insgesamt haben in der
Kreisstadt Bad Hersfeld 925 Betriebe ihren Sitz’®. Der Anteil des Wirtschaftszweigs Verkehr und La-
gerei mit insgesamt 133 gemeldeten Unternehmen betragt im Landkreis Hersfeld-Rotenburg bei
2.857 Beschaftigten 5,7 %, in Bad Hersfeld sind lediglich 2,7 % diesem Wirtschaftszweig zugeordnet’®.

Stadtteile

Gerade fir den Ful3- und Radverkehr in der Kernstadt stellen Hohenunterschiede bis zu 70 m eine
erhebliche Barriere fir die Anwohner dar, weshalb attraktive OPNV-Anbindungen bzw. bedarfsorien-
tierte Mobilitatsangebote insbesondere auch fir die dltere Generation sowie fir mobilitatseinge-
schrankte Burger benotigt werden. Die bestehenden Mobilitdtsangebote weisen insbesondere im
Sinne der Inter- und Multimodalitat erhebliches Optimierungspotenzial auf.

Auf Basis der Ergebnisse einer Erreichbarkeitsanalyse® kénnen die Stadtteile der Kreisstadt in diesem
Zusammenhang insgesamt wie nachstehend kategorisiert und beschrieben werden. Grundlage fir
diese Analyse war eine Orientierung am Anspruch des aktuellen StadtBus-Systems, nicht aber an

73Vgl. Einwohnermelderegister Bad Hersfeld.

74Vgl. ,Hessische Gemeindestatistik der Jahre 2011 und 2021", Hessisches Statistisches Landesamt, Wiesbaden.

75Vgl. ,Einzelhandelskonzept fir die Stadt Bad Hersfeld", Gesellschaft fir Markt- und Absatzforschung mbH, Ludwigsburg,
2019.

76 Dieser Abschnitt umfasst den Grolf3- und Einzelhandel (d. h. Verkauf ohne Weiterverarbeitung) mit jeder Art von Waren,
die Erbringung von Dienstleistungen beim Verkauf von Waren, sowie die Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeu-
gen.

77 Dieser Abschnitt umfasst die mechanische, physikalische oder chemische Umwandlung von Stoffen oder Teilen in Waren.
Es handelt sich dabei um Roh- oder Grundstoffe aus Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Fischzucht, Bergbau,
Gewinnung von Steinen und Erden sowie um Erzeugnisse dieses Abschnitts selbst.

78Vgl. ,Gemeindedaten sozialversicherungspflichtig Beschéftigte 2021", Statistik der Agentur fir Arbeit.

79 Dieser Abschnitt umfasst die Personen- und Guterbeférderungim Linien- oder Gelegenheitsverkehr auf Schienen, in Rohr-
fernleitungen, auf der Stral3e, zu Wasser und in der Luft sowie damit verbundene Tatigkeiten wie Betrieb von Bahnhdfen,
Hafen und Flughéfen, Parkplatzen und Parkhausern sowie Frachtumschlag, Lagerei usw. Eingeschlossen sind auch die Ver-
mietung von Fahrzeugen mit Fahrer oder Bedienungspersonal sowie Post-, Kurier- und Expressdienste.

8oVgl. ,Intelligente Innenstadte der Zukunft - Smart City Bad Hersfeld" (Hyperlink nur zur veréffentlichten Kurzzusammen-
fassung), Vanessa Gajek, Masterarbeit, Universitdt Kassel, 2021.
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einem am Bedarf bzw. der Nachfrage orientierten, zukunftsfahigen OPNV-Angebot unter Einbindung
der Vorteile auch innovativer und multimodal ausgerichteter Systemlosungen. Dazu wurde auch die
Anbindung mit dem Regionalbus in die Bewertung der vorhandenen OPNV-Abdeckung mit einbezo-
gen. Die Bewertung der Anbindungen fir den Radverkehr erfolgte Gber deren grundsétzliches Vor-
handensein, nicht aber orientiert an heute bestehenden Anforderungen unter anderem an Breite und
Gestaltung bzw. dem Sicherheitsempfinden der Nutzer:

= Die Stadtteile Petersberg, Johannesberg und die Eichhofsiedlung weisen eine gute bis sehr
gute Rad- und OPNV-Anbindung bei wachsender Einwohnerzahl und insgesamt hohem
Durchschnittsalter auf.

= Die Stadtteile Kathus, Allmershausen und Asbach mit niedrigeren Bodenpreisen und einer
mittleren Einwohnerdichte sind hingegen mit dem OPNV und Rad weniger gut erreichbar.

= Die Kernstadt punktet mit einer guten Radanbindung und weist dariber hinaus hohe Boden-
preise, ein hohes Durchschnittsalter und eine hohe Einwohnerdichte auf.

= Die Stadtteile Heenes und Sorga haben hingegen eine jingere Altersstruktur und weisen ein
starkes Einwohnerwachstum auf. Sie sind fir Radverkehr und OPNV maRig bis gut angebun-
den.

= DerStadtteil Hohe Luft hebt sich bei der Bewertung deutlich von anderen Stadtteilen ab. Cha-
rakteristisch sind die gute Rad- und OPNV-Anbindung, kombiniert mit einem niedrigen
Durchschnittsalter und starkem Einwohnerwachstum.

= Die geringsten Einwohnerdichten sind in den Stadtteilen Kohlhausen und Beiershausen zu
finden. Sie sind zusatzlich gepragt von einem hohen Durchschnittsalter, einem Bevélkerungs-
rickgang und einer guten OPNV-Anbindung®.

Quartiersentwicklung

Das Wever-Gelande am nordostlichen Rand der Innenstadt soll als Stadtquartier in ein durchgrintes,
energieeffizientes und sozial durchmischtes Wohngebiet mit kleinteiliger Nutzungsmischung beste-
hend aus (bezahlbarem) Wohnen, Gewerbe, Dienstleistungsbetrieben sowie Sozial- und Kulturange-
boten entwickelt werden.

Folgende verkehrliche Herausforderungen bestehen im unmittelbaren Umfeld des Wever-Areals und
sollten wahrend der Bauphase behoben oder zumindest mitgedacht werden:

= Trennwirkung des Stadtrings in Richtung der Innenstadt.

= Verkehrliche Belastung durch den Stadtring, den Seilerweg (Zufahrt Klinikum) und die Wil-
helm-Wever-Stral3e (Verkehre unter anderem vom Klinikum zur Kernstadt).

= DerSeilerwegist bereits an der Kapazitatsgrenze, was zu Konflikten bereits wahrend der Bau-
phase und vor allem nach Fertigstellung der Erweiterung des Klinikums fGhren kann.

= Die Zufahrt zum Klinikum Gber den Seilerweg beeintrachtigt die Aufenthalts- und Wohnqua-
litdt der Menschen im Quartier bereits heute Uberproportional. Mit der Erweiterung des Kli-
nikumswerden diese Belastungen deutlich weiter anwachsen. Es ist erwartungsgemalf3 davon
auszugehen, dass die Anwohner die Grenze der Zumutbarkeit bereits heute als deutlich Gber-
schritten ansehen.

=  Unattraktive Querungen fur Ful3- und Radverkehr an der Dippelstral3e.

Die Planungen fir das vollstandige Wever-Projekt der Kreisstadt Bad Hersfeld wurden am 21.02.2022
aufgrund der nicht bezifferbaren Mehrkosten und ungeklarte Fragen in den Vertrdgen mit der

81Vgl. ,Intelligente Innenstddte der Zukunft - Smart City Bad Hersfeld" (Hyperlink nur zur ver&ffentlichten Kurzzusammen-
fassung), Vanessa Gajek, Masterarbeit, Universitdt Kassel, Kap. 7.4, 2021.
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Hersfelder Kleiderwerke GmbH vorerst gestoppt. Bad Hersfeld verfolgt eine Teilumsetzung des Pro-
jekts im Ostlichen Teil des Wever-Gelandes.

Auch das Stadtquartier Antoniengasse soll umgebaut werden und Bad Hersfeld in diesem Quartier
einen Neubau fir das Louis-Demme-Stadtarchiv der Kreisstadt und das Archiv des Landkreises mit
neuem Quartiersplatz erhalten®2. Die Planungen wurden aufgrund von Unabwé&gbarkeiten unter an-
derem hinsichtlich des Finanzbedarfs und auch méglichen Alternativstandorten® ebenfalls vorerst
gestoppt. Durch die zentrale Lage angrenzend an die Breitenstrale bestehen bedeutende stadtebau-
liche Potenziale zur Aufwertung der Innenstadt. Eine gute Erreichbarkeit und eine hohe Aufenthalts-
qualitat sollten unabhangig von der endgiltigen Nutzung bzw. Bebauung Grundvoraussetzungen fir
die Umgestaltung des Stadtquartiers Antoniengasse darstellen.

Prognosen auf Basis des ICE-Halts

Der ICE-Haltepunkt an der neuen Schnellfahrstrecke im Abschnitt Fulda-Gerstungen bringt Bad Her-
sfeld nicht nur einen stindlichen (statt bisher zweistindlichen) ICE-Halt, sondern lasst die Kreisstadt
auch zum Teil des erweiterten Rhein-Main-Gebiets (Fahrzeit nach Frankfurt/ Main von ca. 60 Minuten)
bzw. zum Schnittpunkt der dadurch zusammenwachsenden Metropolregionen Frankfurt/ Rhein-Main
und Mitteldeutschland werden®.

Die Bevolkerung der Kreisstadt Bad Hersfeld kdnnte durch den Halt an der kinftigen ICE-Schnell-
fahrtrasse gemaf3 Prognosen aus 2020 im Optimalfall auf ca. 36.000 innerhalb weniger Jahre steigen,
wenn ein Wachstumseffekt vergleichbar zu Montabaur mit dem dortigen ICE-Halt in den Jahren 2013-
2018 bzw. Fulda nach 1990 ausgeldst werden wirde®s, beispielsweise durch die Erh6hung der Attrak-
tivitat fur Fernpendler nach Frankfurt am Main bzw. auch zusatzliche Arbeitspldtze durch Unterneh-
mensansiedlungen in und um die Kreisstadt.

Bei Ubertragung der Steigerungsraten von Fulda im Bereich Tourismus auf Bad Hersfeld bis zum Jahr
2030 konnte die Anzahl der jahrlichen Gaste in der Kreisstadt um bis zu 50.000 auf insgesamt 151.500
anwachsen. Die Anzahl der Ubernachtungen kénnte um ca. 180.000 auf insgesamt 550.000 ansteigen,
womit eine erhebliche Umsatzsteigerung unter anderem bei der Tourismusbranche und im Einzel-
handel verbunden ware®. Deshalb ist eine weitere Attraktivitatssteigerung des Stadtbildes eine wich-
tige Voraussetzung.

Auch die Zahl der Einpendler kann im Zuge der Entwicklung Bad Hersfelds steigen. In Montabaur
wurde im Zeitraum von 2013-2021 durch den ICE-Halt eine durchschnittliche Wachstumsrate von 3,23

82Vgl. ,Stadt- und Kreisarchiv mit Quartiersplatz in Bad Hersfeld", Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen.

8Vgl. ,Archivneubau in Bad Hersfeld kommt, Standort aber noch unklar®, Kai A. Struthoff, Hersfelder Zeitung, 09.12.2022.
84 Aus Sicht der Bahn punktet die Variante der StreckenfGhrung Gber Bad Hersfeld , bei Kapazitat, Umweltfreundlichkeit und
Kosten". ,Die StreckenfUhrung Uber den Bahnhof Bad Hersfeld ist fir alle Seiten ein Gewinn und ein Pluspunkt fir die kli-
mafreundliche Schiene. Wir beseitigen einen echten Flaschenhals im Netz und stérken die wichtige Verbindung zwischen
den Metropolen Frankfurt und Berlin. Allein zwischen Fulda und Erfurt sind die Zige kinftig mindestens zehn Minuten
schneller unterwegs", so Jens Bergmann, Vorstand Infrastrukturplanung und -projekte der DB Netz AG. AulRerdem integ-
riere man so den Knotenbahnhof Erfurt optimal in das Schienennetz, eine wichtige Voraussetzung fir den Deutschlandtakt.
Vgl. ,Schnellbahnstrecke Fulda-Gerstungen soll Gber Bad Hersfeld fihren - 28 Kilometer Tunnel*, Nadine Meier-Maaz, Her-
sfelder Zeitung, 11.03.2022 (aktualisiert: 12.03.2022) sowie ,11. Beteiligungsforum - Bahnprojekt Fulda—Gerstungen®, Pré-
sentation, DB Netz AG, 11. Beteiligungsforum, 11.03.2022 und ,ICE-Halt am Bahnhof Bad Hersfeld", Michael Walter, Benz +
Walter GmbH, Wiesbaden, 2020.

85Vql. 30 Jahre ICE: ,Existenziell wichtig" - Was der Halt in Fulda fir die Stadt bedeutet", dpa, Fuldaer Zeitung, 02.06.2021
und ,ICE-Halt am Bahnhof Bad Hersfeld", Michael Walter, Benz + Walter GmbH, Wiesbaden, 2020.

8 Vgl. ,Gaste und Ubernachtungen im Tourismus", Hessisches Landesamt fir Statistik, Dezember 2022.
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% ermittelt. Auf dieser Grundlage kdénnte die Anzahl der Einpendler nach Bad Hersfeld bis 2030 von
13.600 auf 17.600 ansteigen®’.

Auswirkungen historischer Entwicklungen

Bereits im Mittelalter lag Hersfeld an den bedeutenden Handelsstraf3en von Frankfurt Gber Eisenach
nach Leipzig®, Vorldufern unter anderem der heutigen Eisenbahnstrecke und der Bundesautobahn
Ay. Der mittelalterliche Stadtkern von Hersfeld wurde im 18. Jahrhundert noch von der Stadtmauer
umschlossen. Uber vier Tore, die auch heute teilweise noch vorhanden sind, konnte die Stadt zur da-
maligen Zeit erreicht werden. Das wohl bedeutendste Tor war das an die damaligen Handelswege
anknUpfende Peterstor in Richtung Sidosten. Peterstor und Breitenstral3e waren somit bereits die
historische Hauptzufahrt zur die Innenstadt und sind es mit der Hochbricke Peterstor auch heute
noch.

Bereits im 19. Jahrhundert war Bad Hersfeld von Industrie gepragt und bis ins spate 20. Jahrhundert
bekannt fir seine vielen Tuchfabriken, zu nennen sind unter anderem Tuchfabrik Braun vor dem Pe-
terstor®, Tuchfabrik Rechberg HainstraRRe 5 und 72°, Tuchfabrik Rehn Wehneberger StralRe 4% sowie
die Tuchfabrik Wever Bahnhofstral3e 10 und Wilhelm-Wever-Straf3e 19. Mit der Schliel3ung der Tuch-
fabriken schrumpfte der Anteil des verarbeitenden Gewerbes in Bad Hersfeld deutlich. Weitere An-
siedlungen konnten im Zuge der ErschlieRung des Geldndes der frGheren Doméne Bingartes® als In-
dustriegebiet Anfang der 1960er Jahre realisiert werden, insbesondere mit dem Faserwerk der
Hoechst AG9%.

Mit der deutschen Teilung verlor Bad Hersfeld seine zentrale Lage und rickte in das Zonenrandgebiet.
Wahrend der Besatzungszeit und spater im kalten Krieg war die US-Armee zur Sicherung der AulRen-
grenzen in Bad Hersfeld stationiert. Durch sie wurde auch der heutige Flugplatz Johannesberg errich-
tet®. Die dadurch die Teilung seit 1975 stagnierende Einwohnerzahl stieg mit der deutschen Wieder-
vereinigung 1990 wieder an, seitdem liegt Bad Hersfeld wieder verkehrsginstig in der Mitte Deutsch-
lands und kann sich ohne Einschrankung von Grenzen entwickeln. Seit 2004 auch mit einem ICE-Halt

87 Vgl. ,ICE-Halt am Bahnhof Bad Hersfeld", Michael Walter, Benz + Walter GmbH, Wiesbaden, 2020 sowie als Grundlage
~Hessische Gemeindestatistik", Hessisches Landesamt fUr Statistik, 2021.

88 Vgl. ,DIE ALTE HANDELSSTRASSE FRANKFURT - LEIPZIG", Christine Bub, www.altstrassen-in-hessen.de.

89 Vgl. BRAUN, Textilindustrie S. 16-21.

90 Vgl. WIEGAND, Kulturdenkmaler S. 236-238; HALLENBERGER, Hersfeld, Plan von 1895.

91Vgl. WIEGAND, KulturdenkmalerS. 277, 282; HALLENBERGER, Hersfeld, Plan von 1895; BRAUN, Textilindustrie S. 63-64.
92 Vgl. WIEGAND, Kulturdenkmaler S. 220; HALLENBERGER, Hersfeld, Plan von 1895; BRAUN, Textilindustrie S. 82-84.

93 In der Beschreibung des Firstentums Hersfeld von 1672 hief3 es: Domane bei Unterhaun, frGher Meierei nahe dem Johan-
nisberg, eine Viertelstunde vor der Stadt, befestigtes Haus. Biengartens. Vorwerk u. MUhle. Einst gehorte Bingartes tatsach-
lich zur Gemarkung Unterhaun und ist erst spater nach Bad Hersfeld gekommen. 1928 erfolgt die Auflésung des Gutsbezirks
Bingartes und Eingemeindung der Grundsticke nach Bad Hersfeld. Vgl. ,Bingartes, Landkreis Hersfeld-Rotenburg", in: His-
torisches Ortslexikon, Hessisches Institut fur Landesgeschichte, Stand: 2.7.2019.

94 Der Produktionsstandort Bad Hersfeld kann auf eine lange Geschichte in der Herstellung von Filamentgarnen zurickbli-
cken. Urspriinglich von Hoechst konzipiert, begann die Produktion bereits 1966. Offiziell eingeweiht wurde der Betrieb 1966,
der erste Spatenstich war 1964. Mit der Inbetriebnahme des Hersfelder Faserwerks wuchs das Chemie- und Pharmaunter-
nehmen Hoechst als eines der gréRRten in Deutschland noch weiter. Vgl. ,EIN VERLASSLICHER PARTNER", The Filament-
Factory GmbH und ,Seit 5o Jahren Fasern aus Bad Hersfeld: Ein Betrieb im Wandel", Nadine Meier-Maaz, Hersfelder Zei-
tung, 03.09.2016.

95 Die Flache der zuvor bereits von Segelfliegern genutzten Flugplatzes Bad Hersfeld wurde 1952/ 53 von der US-Army auf
dem Johannesberg zum ,WerveThompson-Airfield" mit asphaltierter Start- und Landebahn ausgebaut. Er war unter dem
militarischen ICAO-Code EDOZ registriert. Nach der Wende 1990 und dem Abzug der US-Army beantragte der Motor-Flie-
ger-Club Bad Hersfeld die Umwandlung von militarischer in zivile Nutzung als Sonderlandeplatz. Nachdem lange Zeit Auf-
lagen galten, die den Betrieb einschrankten, hat der Flugplatz seit 1. Januar 2008 die Genehmigung als Sonderlandeplatz.
Der zivile ICAO-Code EDEN wurde Anfang 2009 zugewiesen. Vgl. ,Der Flugplatz in den Bad Hersfelder Haunewiesen",
Wilfried Rof3bach, Mein Heimatland (monatliche Beilage zur Hersfelder Zeitung), Nummer 4/ April 2022, S. 13 sowie ,Flug-
platz Bad Hersfeld", Motor-Flieger-Club Bad Hersfeld, Wikipedia, zuletzt bearbeitet am 16. April 2022.
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alle zwei Stunden®®. Ein Grofteil der heutigen Stadtteile der Kreisstadt wurden erst Ende des Jahres
1971 eingemeindet. Durch die Gebietsreform Hessens entstand im Jahr 1972 der neue Landkreis Her-
sfeld Rotenburg, dessen Kreisstad Bad Hersfeld heute ist.

Entlang der frGheren Stadtmauer und weitgehend auf der Fldche des diese urspringlich umschlief3en-
den Wassergrabens fihrt heute der mit dem Generalverkehrsplan von 1961/ 62 konzipierte und bis zu
Beginn des 21. Jahrhunderts umgesetzte Stadtring, der im Norden und Westen als Teil der B324 ist.
Fir die Ermdglichung dieser Verkehrsfihrung wurde jedoch die Flache der damals bedeutenden Park-
anlage des Schillerplatzes entlang des Stadtrings und vor allem an der Kreuzung von Dippelstral3e,
Seilerweg, Bahnhofsstral3e und Reichsstral3e fast vollstandig zu StraRenland umgewandelt.

Urspringlich wurden die Verkehre der bedeutenden Nord-Sud-Achse der B27%7 durch die Innenstadt
von Bad Hersfeld gefihrt. Uber die Frankfurter StralRe und die Breitenstral3e ging es Uber die Duden-
straf3e und die BahnhofsstralRe zur Friedloser Straf3e, dann weiter in Richtung Bebra und Rotenburg
a.d. Fulda. Mit dem teilweise vierspurigen Ausbau des Stadtrings ab den 1960er Jahren konnten sehr
grof3e Verkehrsmengen durch die Kernstadt gefUhrt werden. Der Stadtring wurde so angelegt, dass
die Verkehrsstrome Uber bewusst sternformig angeordnete Ausfallstral3en zentral im Stadtgebiet
verteilt werden. Das Befahren des Stadtrings wurde damit fur die Zielerreichung innerhalb und weit-
gehend auch aufRerhalb der Kernstadt von Bad Hersfeld obligatorisch. Ursachlich fir die Konzeption
des Stadtrings waren stark steigende Pkw-Zahlen in den 1950er und 6oer Jahren, die Erwartung wei-
terhin stark steigender Verkehrszahlen sowie die Nachverfolgung der Vorgaben des Leitbilds der au-
togerechten Stadt. Der dlteste und zugleich gréf3te Platz ist der etwa 1,3 Hektar grof3e Marktplatz im
westlichen Zentrum der Innenstadt. Hier befindet sich seit den 1970er Jahren ein Parkplatz.

Der Bahnhof lag vor der Umsetzung des Stadtrings also direkt an einer bedeutenden Hauptverkehrs-
straf3e und stellte damit ein Zentrum der Mobilitat in Bad Hersfeld dar; bereits seit der Einweihung
der Bahnstrecke 1866 hatte sich die Kernstadt zunehmend in Richtung und um den Bahnhof weiter-
entwickelt. Mit der Herstellung der Schneise des Stadtrings und der damit verbundenen raumlichen
Trennung zwischen Innenstadt und Bahnhofsareal sowie der Errichtung der Umgehungsstral3e der
B27 nach Norden ab der Picasso-Kreuzung vor der Hochbricke rickte der Bahnhof Bad Hersfeld zu-
nehmend aus dem Zentrum der Mobilitat. Die Bahn als Verkehrsmittel war damit nicht mehr so zent-
ral im Stadtgebiet wahrnehmbar, wie es ansonsten in vielen anderen Stadten mit ICE-Halt der Fall ist.
Hier liegen auch die grofdten Wachstums- und Entwicklungschancen fir die Kreisstadt und fir Nach-
fragesteigerungen nach dem ICE-Halt an der Schnellfahrstrecke sowie damit sowohl fur die Fernver-
kehrsangebote der Deutschen Bahn wie die Angebote des Nahverkehrs. Insbesondere wenn es auch
gelingt, die bestehende Trennwirkung der Bahnstrecke auf das Stadtgebiet zu Uberwinden und die
weitere Entwicklung von Bad Hersfeld auf allen Ebenen zu initiieren.

Die Bahnstrecke hat bereits 1866 das duf3ere Peterstor von der Neustadt und somit auch der heutigen
Kernstadt abgeschnitten, in der Folge haben sich 6stlich der Gleise seitdem nur industrielle bzw. ge-
werbliche Entwicklungen ergeben. Der Bau der Hochbriicke hat diesen Effekt noch einmal verstarkt,
auch weil keine attraktiven Wegebeziehungen fir den Ful3- und Radverkehr bestehen. In der Folge
gibt es heute eine nahezu vollstandige raumliche Trennung zwischen der Kernstadt und den

96 Weitere bedeutende Wachstumsimpulse wird der ICE-Halt jede Stunde mit Abschluss des Projekts Fulda-Gerstungen an
der optimierten ICE-Schnellfahrtrasse mit sich bringen. Bis zum Jahr 2000 war Bad Hersfeld an eine zweistindliche IR-Linie
Frankfurt-Erfurt-Halle-Berlin-Stralsund und eine zweistindliche IC-Linie Frankfurt-Erfurt-Leipzig-Dresden angeschlossen.
Seit dem Mai 2000 wurde die IC-Linie g zur spateren ICE-Linie 5o(.1) umgewandelt und im Dezember 2003 die IR (zwischen-
durch IC)-Linie 15 zur ICE-Linie 15/51 spater dann 50.2. Bad Hersfeld ist damit erst seit 2004 ICE-Systemhalt der Linie 50.2
und hat damit verbundenen Wachstumspotenziale noch gar nicht richtig ausschépfen konnen. Vgl. ,Bad Hersfeld kdmpft
fUr ICE-Halt — Bis zum letzten Zug", ICETreffErfurt, Forum ICE-Treff, 20.04.2016.

97 Von Blankenburg im Harz fihrt die B27 Uber 673 km bis zur Schweizer Grenze bei Lottstetten.
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Gewerbegebieten. 1833 war Hersfeld in der ersten Konzeption eines deutschen Eisenbahnnetzes in
zentraler Lage sogar als einer der wenigen Knotenpunkte vorgesehen, aufgrund der dann allerdings
1848 zuerst hergestellten Verbindung zwischen Guxhagen und Bebra wurde dies so nicht umge-
setzt®8. 1866 folgte der erste Abschnitt der Eisenbahnstrecke Bebra-Hanau-Frankfurt zwischen Bebra
und Hersfeld. Der Hersfelder Bahnhof wurde dazu bereits 1866 provisorisch eréffnet, das heutige
Hauptgebdude wurde 1883 eingeweiht. Das damalige Provisorium existiert weiterhin.

3.2. Besonderheiten in Bad Hersfeld

Bad Hersfeld, als grof3te Stadt und Verwaltungssitz des Landkreises Hersfeld-Rotenburg sowie Mit-
telzentrum mit Teilfunktion eines Oberzentrums, ist fir die gesamte Region von grof3er Bedeutung.
Die Kreisstadt ist Dreh- und Angelpunkt fir Wirtschaft, Verwaltung, medizinische Einrichtungen, Bil-
dung, Kultur- und Freizeitangebote, Tourismus, Naherholung und Versorgung sowie Standort von
Behoérden mit Sicherheitsaufgaben. Diese Standorte, Einrichtungen und Angebote erfordern eine
durchgehende Erreichbarkeit mit den verschiedenen Verkehrsmitteln auch Uber die Grenzen des
Stadtgebiets hinaus. Hierfir ist die StrafRen- und Schieneninfrastruktur unter anderem mit den Halte-
und Umsteigepunkten des OPNV (Bushaltestellen), dem Parkraum auch (insbesondere den Parkhau-
sern) sowie dem Bahnhof (Fern- und Nahverkehr) elementar. Grundsatzlich sollte jeder Zielpunkt im
Stadtgebiet von jedem Ausgangspunkt auch ohne Erfordernis der Nutzung des eigenen Autos er-
reicht werden kénnen.

Die Topographie der Kreisstadt beeinflusst auch das Mobilitdtsverhalten der Burger. Durch die Lage
Bad Hersfelds im Fulda- und Haunetal liegt die Kernstadt im Verhaltnis zu den Stadtteilen bzw. zur
erweiterten Kernstadt tiefer. Die Hohenunterschiede innerhalb des Kernstadtbereichs fallen zwar ins-
gesamt deutlich geringer aus, sind aber trotzdem wahrzunehmen. Der Hohenunterschied zwischen
der Innenstadt und dem auf dem Wendeberg am Ful3e des Wehnebergs gelegenen Klinikums Bad
Hersfeld betragt ca. 60 m, wodurch die Wege fur den FuR- und Radverkehr unattraktiv sind. Ahnliche
Hohenunterschiede treten auch auf Schulwegen zu den Obersberg-Schulen und auf Wegen zu den an
die Kernstadt angrenzenden Wohngebieten und umliegenden Stadtteilen auf. Beispielsweise betragt
der Hohenunterschied zwischen der Breitenstraf3e und dem sidlichen Teil der Bebauung auf dem Jo-
hannesberg bereits anndhernd 130 m.

DarUber hinaus kann die aktuelle Situation in der Kreisstadt wie folgt zusammengefasst werden:

= Die Verkehrsinfrastruktur wurde seit den sechziger Jahre massiv nach dem Leitbild der auto-
gerechte Stadt®® verandert und ist in der Folge heute primar auf den motorisierten Verkehr
ausgelegt. Die Ausfallstralden wurden sternférmig auf den Stadtring der Kernstadt

98 Dieser Abschnitt wurde ein Teil der spateren Friedrich-Wilhelms-Nordbahn, deren Gesamtstrecke am 29.08.1849 erdffnet
worden ist. Am 18.09.1848 war der Abschnitt Guxhagen —Bebra fertig. Zwischen Kassel und Guxhagen fehlte noch die Fulda-
bricke bei Gunthershausen, zwischen Bebra und Gerstungen fehlte der Honebacher Tunnel. Vgl. ,Erste kurhessische Eisen-
bahn zwischen Guxhagen und Bebra vor 170 Jahren er6ffnet", Gudrun Schankweiler-Ziermann, HNA, 18.09.2018.

99 Bis Anfang der 1970er-Jahre wurde die stadtische Verkehrsplanung vom Leitbild der "autogerechten Stadt" bestimmt, das
sich in grof3en innerstadtischen StralRendurchbrichen (haufig in Verbindung mit der Flachensanierung grinderzeitlicher
Bausubstanz) und im Ausbau grof3ziigig dimensionierter Radial- und Tangentialachsen (Stadtautobahnen) niederschlug.
Trotz erheblicher Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur gelang es aber nicht, die Uberlastungserscheinungen zu beseiti-
gen, da der Ausbau des StraRennetzes nicht nur die Umverteilung und Beschleunigung des vorhandenen Verkehrs bewirkt,
sondern darUber hinaus Neuverkehr sowohl im Personenverkehr als auch im Wirtschaftsverkehr erzeugt (induzierter Ver-
kehr). Das gilt vor allem fur die VerkehrserschlieBung der suburbanen Wohn- und Gewerbegebiete mit der Folge eines
sprunghaften Anstiegs des Stadt-Umland-Verkehrs. Vgl. ,Stadtverkehr", Jirgen Deiters/ Andreas Kagermeier, Lexikon der
Geographie, Spektrum Akademischer Verlag.
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ausgerichtet. Ful3- und Radverkehr wurden nicht im selben Maf3e beachtet, in der Folge liegt
eine zu Gunsten des MIV verschobene Aufteilung des Verkehrsraums vor.

= Obwohl das Leitbild der autogerechten Stadt schon lange nicht mehr als Pramisse verfolgt
wird*®°, wurde die auf Planungen, Zielen und Vorstellungen der 1950er und 1960er Jahre ba-
sierende Infrastruktur seitdem nicht an die mittlerweile deutlich veranderten Zielsetzungen
und Herausforderungen angepasst. Weder hinsichtlich der Planungen selbst, noch der tat-
sachlichen Erfordernisse. Die verkehrlichen Herausforderungen werden sich bei weiter wach-
senden Verkehrsmengen sowie fir Bad Hersfeld zu erwartenden positiven Einwohner- und
Arbeitnehmerentwicklungen aller Voraussicht nach noch deutlich verscharfen.

= Dievielbefahrenen und vorranging fir den Kfz-Verkehr ausgebauten Straf3en wirken sich auf
die Sicherheit des Fuf3- und Radverkehrs, insbesondere bei Fihrung im Mischverkehr aus.
Dazu sind die Wegebeziehungen fur den Fuf3- und Radverkehr insbesondere hinsichtlich der
Querung des Stadtrings und der Bahnstrecke nicht attraktiv.

= Der teilweise vierspurig verlaufende Stadtring trennt die historische Innenstadt von der um-
gebenden Bebauung sowie beispielsweise auch Freizeit- und Erholungseinrichtungen. In der
Folge sind unter anderem die Wegebeziehungen vor allem in Richtung Bahnhof und Kurpark
unattraktiv.

=  Durch den hohen MIV-Anteil am Modal-Split in Kombination und dem hohen Motorisierungs-
grad von 0,6 Pkw/ Einwohner zum 01.01.2021 treten im Stadtgebiet bereits durch die rein lo-
kal verursachte Infrastrukturnutzung grof3e Verkehrsmengen auf.

= Die existierenden Parkmaoglichkeiten liegen wie die Einzelhandelsschwerpunkte zum Grol3-
teil in der historischen Innenstadt, was einen Bindelungseffekt von Verkehren im Innenstadt-
bereich zufolge hat und das mittelalterlich gepragte Stadtbild stark beeintrachtigt.

= BeiStau oder Sperrungen auf den umliegenden Autobahnen wird Bad Hersfeld aufgrund der
durch das Stadtgebiet verlaufenden Bedarfsumleitungen zuséatzlich durch erhebliche Durch-
gangsverkehre belastet. Das dadurch regelmaf3ig verursachte Verkehrschaos ist auch auf die
darauf nicht ausgelegten Schaltungen der Lichtzeichenanlagen zurickzufihren. In Extremsi-
tuationen kommt es dadurch zum vélligen Verkehrsstillstand im Stadtgebiet**.

= Zielverkehre in die Innenstadt werden auch durch die Lage der Stadt im landlichen Raum mit
einem schon statistisch hoheren MIV-Anteil am Modal Split sowie dem insbesondere in bzw.
von und zu den Nachbargemeinden nur eingeschrénkt vorhandenen OPNV verursacht.

* Dasbestehende OPNV-Angebot ist bisher unter anderem aufgrund nicht ausreichender Netz-
abdeckung des Stadtgebietes, fehlender Verbindungen in den Randzeiten (frih und spét), un-
attraktiver Taktzeiten und Wochenendlicken sowie fehlenden inter- und multimodalen Mo-
bilitdtsangeboten nicht ausreichend attraktiv, um eine gréf3ere Anzahl an Nutzern zu gewin-
nen bzw. zumindest teilweise zum Umstieg vom eigenen Pkw auf den OPNV zu motivieren.

100 Bekanntlich setzte im Westen bereits in den 1960er Jahren der Niedergang der ,autogerechten Stadt" als Leitbild der
Stadtplaner ein. Sie wandten sich der neuen Maxime des ,stadtvertrdglichen Verkehrs" zu. Dies galt allerdings nicht in glei-
chem Mal3e fir die Nachbardisziplin der Verkehrsplaner. Wie nachdricklich festzuhalten ist, hat der Paradigmenwechsel die
Dynamik des automobilorientierten Stadtumbaus kaum gebremst. Abgesehen von den Innenstddten nimmt der Autobesitz
und -verkehr bis heute zu. Die ,autogerechte Stadt" ist eine Untote — als Leitbild langst beerdigt, als gesellschaftliche Rea-
litdt jedoch quicklebendig. Vgl. ,Die autogerechte Stadt ist eine Untote", Christoph Bernhardt, Der Tagesspiegel,
23.03.2018. Weder Politiker noch Planer glauben heute noch an die »autogerechte« Stadt. Ihr neues Leitbild ist die schad-
stoffarme Stadt, in der alle Verkehrsteilnehmer zu ihrem Recht kommen. Aber die Ideologie der autogerechten Stadt hat
sich tief in die Benutzeroberflache der Kommunen eingegraben. Vgl. ,Ende der autogerechten Stadt", Christian Marquart,
Deutsche Bauzeitung, 01.12.2014.

101 Bejspielsweise bei einer Uberlastung des Kirchheimer Dreiecks nutzen auf der A4 aus 8stlicher Richtung kommende Kraft-
fahrzeuge die B324 Uber die Ausfahrt Bad Hersfeld und dann die Auffahrt Bad Hersfeld-West als Verbindung zur A7.

47



https://www.tagesspiegel.de/wissen/die-autogerechte-stadt-ist-eine-untote-5518858.html
https://www.db-bauzeitung.de/news/ende-der-autogerechten-stadt/

BEMNZ + BAD]
UALTER HERSFELD

An dieser Stelle konnen bereits erste identifizierte Handlungsbedarfe fir die Mal3nahmenentwick-
lung des Masterplans Mobilitat und Verkehr herausgestellt werden:

» Ausbau und Vernetzung des OPNV-Angebots.

= Attraktivierung des Ful3- und Radverkehrs insbesondere durch Anpassung von Verkehrsinfra-
struktur und -fGhrung.

= Reduzierung der Verkehrsmengen im Stadtgebiet, insbesondere auf der B324.

= EinfUhren einer digitalen echtzeitfdhigen Verkehrssteuerung zur Verbesserung des Verkehrs-
flusses:

o Eine ereignisorientierte bzw. bedarfsorientierte Schaltung von Lichtsignalanalagen
ermoglicht das gezielte AbfGhren grofRer Verkehrsmengen in Extremsituationen so-
wie eine Priorisierung von Verkehren, wie z.B. bei Einsdtzen von Behoérden und Orga-
nisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS)*°* wie Feuerwehr, Polizei, Rettungsdienste
etc.

= Schaffung von Flachengerechtigkeit zwischen den Verkehrsteilnehmern insgesamt.

Smart-City Bad Hersfeld

Neben Smart City-Anwendungen®* fir die Verwaltung von Bad Hersfeld hat die Kreisstadt Bad Her-
sfeld unter anderem Zugriff auf eine von einem externen Dienstleister betriebene urbane Datenplatt-
form, auf der Rohdaten aus verschiedenen Quellen zusammenflieRen und verarbeitet, analysiert und
gespeichert werden. Die Plattform ist auf die Visualisierung verbundener Datenquellen zur manuellen
Ablesung ausgerichtet, in Dashboards aufbereitete Informationen werden der Stadtverwaltung wie
den Birgern bereitgestellt. Eine Analyse der Daten auf der Datenplattform bzw. deren automatische
Auswertung innerhalb der Datenplattform erfolgt nicht. Bestandteile der urbanen Datenplattform
mit den Datenlieferanten sind, sollen sein bzw. waren:

= Das Urban-Cockpit als Dashboard fir Burger und die Stadt auf dem aktuell die Belegung
bzw. Auslastung von Parkplatzen (Parkhauser, Parkplatzes auf dem Marktplatz und
Park+Ride-Parkplatze West und Ost am Bahnhof bereitgestellt vom Betreiber Cleverciti),
Zahlungen der an einzelnen Messgeraten der Stadt vorbeifahrenden Fahrzeuge nach Stand-
ort (bereitgestellt von der Stadt Bad Hersfeld), Ladestationen (bereitgestellt vom Betreiber
chargelT), Messdaten von Umweltsensoren (bereitgestellt von der Stadt Bad Hersfeld), Fill-
grade von drei stadtischen Milltonnen sowie der Status von Stralenlaternen (An-/Aus-Zu-
stand, Dimmstatus und Energieverbrauch bereitgestellt vom Hersteller und Betreiber
Schréder im Rahmen des Projekts Light-as-a-Service) zur Information des Betrachters ohne
Beeinflussungs- oder Steuerungsmaoglichkeiten visualisiert werden.

* Ein Klimaschutzmonitor zur Darstellung der Klima-Bilanz Bad Hersfelds Gber Kennzahlen
bzw. Key Performance Indicators (KPI)*°* aus verschiedenen Bereichen analog zum Urban-
Cockpit ist zur Visualisierung erfolgter Einsparungen zwar angedacht, aber bisher nicht um-
gesetzt.

102 Staatliche (polizeiliche und nichtpolizeiliche) sowie nichtstaatliche Akteure, die spezifische Aufgaben zur Bewahrung
und/oder Wiedererlangung der 6ffentlichen Sicherheit und Ordnung wahrnehmen. Konkret sind dies z.B. die Polizei, die
Feuerwehr, das THW, die Katastrophenschutzbehérden der Lander oder die privaten Hilfsorganisationen, sofern sie im Be-
volkerungsschutz mitwirken. Vgl. ,BOS, Behérden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben®, Bundesamt fir Bevolke-
rungsschutz und Katastrophenhilfe, Bonn.

13 Vgl. ,Smart City Bad Hersfeld", Magistrat der Kreisstadt Bad Hersfeld.

104 Vgl. ,Key Performance Indicator (KPI)", Gabler Wirtschaftslexikon, Wiesbaden, Stand vom 14.02.2018.

48



https://www.bbk.bund.de/SharedDocs/Glossareintraege/DE/B/BOS.html
https://www.bad-hersfeld.de/smart-city/start.html
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/key-performance-indicator-kpi-52670/version-275788

BEMNZ + BAD]
UALTER HERSFELD

= Das Festival-Cockpit war nur zum Hessentag 2019 im Einsatz. Es handelte sich um ein Dash-
board mit visualisierten Besucherstrémen, Verkehrssituationen, Parkplatzbelegungen und
Wetterdaten fur Veranstalter und Sicherheitskrafte zur Information.

Die Ansteuerung der 19 digitalen Anzeigen des vorhandenen Parkleitsystems im Stadtgebiet mit der
Anzeige beispielsweise von Stellplatzzahlen, Wegweisung sowie bei Bedarf Verkehrswarnungen
oder Hinweisen auf Umleitungen und Sperrungen in Echtzeit ware ist Gber die urbane Datenplatt-
form erwartungsgemalf’ nicht realisierbar. Ausgezeichnet mit dem Smart Fifty Award*°s wurde Bad
Hersfeld allerdings als eine von 5o internationalen Stadten fir das Projekt Light-as-a-Service. Die
auf der urbanen Datenplattform abgebildeten Strafl3enlaternen kénnen auch per separater App an-
gesteuert und so situativ in Helligkeit und Farbtemperatur angepasst werden.

Eine Verkehrssteuerung bzw. ein Verkehrsmanagement ist Gber die Architektur der urbanen Daten-
plattform nicht realisierbar. Um in der Kreisstadt Bad Hersfeld sowohl die Smart-City-Entwicklung
wie die Digitalisierung in Mobilitat und Verkehr weiter voranzubringen sind allerdings insbesondere
Mafinahmen fir ein digitales adaptives (proaktives) umweltsensitives Verkehrsmanagement in tat-
sachlicher Echtzeit sowie zur nutzerzentrierten Digitalisierung des OPNV erforderlich. Fir eine lang-
fristige Nutzbarkeit und den optimalen Einsatz der Systeme missen diese auf dem aktuellsten Stand
von Wissenschaft und Technik aufsetzen.

Touristische Besonderheiten

Das Lullusfest ist das altestes Volksfest Deutschlands und ein Publikumsmagnet fir die Kreisstadt Bad
Hersfeld. Es findet jedes Jahrin der Woche statt, in die der Todestag des Heiligen Lullus (16. Oktober)
fallt*®. Gefeiert wird der Grinder des Benediktinerkloster (um 769), Stadtgrinders von Hersfeld und
Bonifatius-Schiler, Erzbischof Lull**?. Mit 490.000 Besuchern im Jahr 2019 und einem Rekord von ca.
530.000 Besuchern im Jahr 2018 ist es nicht nur ein wichtiger Bestandteil der Kultur und Tradition,
sondern férdert auch den Tourismus und damit die Wirtschaft Bad Hersfelds*®.

Die Bad Hersfelder Festspiele werden seit 1951 in der Zeit von Juli bis August in der Stiftsruine Bad
Hersfeld ausgetragen. Besucher kdnnen in dieser Zeit Schauspiele, TheaterauffGhrungen, Musicals
und Opern auf der FreilichtbGhne bestaunen. In der Stiftsruine werden hierfir 1.600 qm Bihnenflache
und eine Bestuhlung fir ca. 1300 Zuschauer aufgebaut*. Die Festspiele zdhlen jahrlich rund 100.000
Besucher*® 2,

Einrichtungen wie beispielsweise die Kurbad-Therme im Kurpark sorgen fir Besucher in der Kreis-
stadt. Trotz der Schwierigkeiten fir die Tourismusbranche durch die globale Sars-Cov-2-Pandemie
konnte die Anzahl der Ubernachtungen im Januar 2022 im Vergleich zum Vorjahresmonat um 23,9 %
auf 13.792 gesteigert werden. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Gaste unterstreicht mit 4,2
Tagen die Attraktivitdt Bad Hersfelds fUr Tourismus und Naherholung. 2019 lag der generierte

105 Vgl. ,Hersfelder Projekt gewinnt internationalen Smart-City-Preis", HNA, 15.03.2022.

106 Vgl. ,DIE ENTSTEHUNG DES LULLUSFESTES", Der Magistrat der Kreisstadt Bad Hersfeld, aufgerufen am 25.03.2022.
17Vgl. ,Lullusfest in Bad Hersfeld lockt mit Karussells und Kastanien-Knallerei*, Jorn Perske, hessenschau.de, 10.10.22 bzw.
LHersfeld freut sich auf Lolls", HNA, 07.10.2014.

108 Vgl. ,Publikumsmagnet Lullusfest: 490.000 Besucher feiern friedlich Lolls", Stefanie Harth, Osthessen-News vom
22.10.2019.

109Vgl.,DIE STIFTSRUINE, DIE FESTSPIELE UND KONRAD DUDEN", Der Magistrat der Kreisstadt Bad Hersfeld, aufgerufen
am 25.03.2022.

110 Vgl. ,BAD HERSFELD - CITY - IHR STANDORT!", Standort-Exposé Bad Hersfeld 2021, Roland Wélfel, CIMA Beratung +
Management GmbH, Minchen 2022.

11 Neben den beiden Festivitaten zahlen auch die Stiftsruine, das wortreich Museum und das Stadtmuseum zu den touristi-
schen Besonderheiten der Kreisstadt. Dariber hinaus kénnen als interessante Freizeitziele die FuRgangerzone, der Kurpark
(Kurhaus, Heilquellen Lullus und Vitalis, Kurbad-Therme), der Katharinenturm mit der dltesten gegossenen Glocke Deutsch-
lands, der Jahnpark und der Kinderweg Solztal genannt werden.
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Bruttoumsatz bei 93,3 Millionen Euro, von denen mit 45,9 Millionen vor allem das Gastgewerbe, aber
auch der Dienstleistungssektor (25,6 Millionen) und der Einzelhandel (21,8 Millionen) profitierte2.

Um die Stadt auch fir Jugendliche und junge Erwachsene als Wohn- und Arbeitsstandort attraktiv zu
gestalten, bedarf es einer Ausweitung des Angebots von Events, Festivitdten aber auch fir Sport- und
Freizeitangebote. Wichtig ist in diesem Zusammenhang ist auch eine OPNV-Anbindung fir die An-
und Abreise insbesondere orientiert auch an den Préaferenzen von Jugendlichen und jungen Erwach-
senen, um deren abendliche Besuche der Innenstadt und Gastronomie ohne Erfordernis des eigenen
Pkw zu ermaglichen.

Die digitale Vernetzung von Mobilitat und Tourismus birgt Potenziale zur Férderung des Tourismus
und zur Reduzierung von Verkehren durch passende Mobilitdtsangebote. Bei Planungen zur Mobilitat
sollte der Tourismus daher eine wesentliche Rolle einnehmen. Digitale Angebote z.B. in Form einer
App koénnen beispielsweise Besucher gezielt Gber touristische Angebote informieren.

3.3. Komplikationen/ Herausforderungen fir Bad Hersfeld

In Hessen war seit 1946 das Referat Straf3en- und Briickenbau beim Hessischen Ministerium fir Wirt-
schaft und Verkehr fur die zentrale Leitung des StraRenbaus zustandig. Als Auf3enstellen fungierten
die spateren Autobahnamter. Seit der Grindung des hessischen Landesamts fir StraRenbau 1954
gab es mehrere Wechsel in der Organisation der StraRenbaudamter, der Straléenmeistereien und dem
Autobahnamt Frankfurt. 1974 bestand die Organisation der Hessischen StraflRenbauverwaltung aus
der Obersten und der Oberen Straldenbaubehdrde sowie Hessischen StraRenbaudmtern mit Sitz in
Arolsen, Bensheim, Darmstadt, Dillenburg, Eschwege, Fulda, Gief3en, Hanau, Bad Hersfeld, Kassel,
Marburg, Schotten, Weilburg und Wiesbaden mit insgesamt 76 StraRenmeistereien und dem Auto-
bahnamt Frankfurt am Main*3. Durch Zusammenlegung von Standorten fiel Ende der neunziger
Jahre der langjdhrige Sitz des Hessischen Straf3enbauamts Bad Hersfeld zugunsten von Eschwege
wegs,

Aufgrund einer ausgebliebenen Neubesetzung der Verkehrsplanungsstelle in der Stadtverwaltung
gibt es in der Folge keine in erster Linie fir Verkehrsinfrastrukturvorvorhaben bzw. -instandhaltung
zustandige fachliche Stelle des Landes oder der Kreisstadt mehr in Bad Hersfeld, mittlerweile seit
Jahrzehnten. Neben der direkten lokalen Anlaufstelle fehlte damit auch eine Triebfeder, die die ver-
kehrlichen Interessen von Kreisstadt und Bevolkerung auf Grundlage erhaltener Informationen bzw.
eigener Beobachtungen oder Erfahrungen hatte unmittelbar bei zustandigen Stellen unter anderem

112 Rein rechnerisch kénnten damit 2.020 Personen von der touristischen Nachfrage in Bad Hersfeld leben. In 2019 konnten
einer Studie des Deutsches Wirtschaftswissenschaftliches Institut fir Fremdenverkehr (dwif) zufolge neben 1,6 Millionen
Tagesgasten rund 374.000 Ubernachtungen in Beherbergungsbetrieben sowie Privatquartieren und dem Reisemobiltouris-
mus gezahlt werden. Neben Kurgasten spielen vor allem Geschaftsreisende eine grof3e Rolle, beide Gruppen sorgen zudem
fur eine relativ gleichmafige Verteilung Uber das Jahr und die Woche hinweg. Der Tourismus 18st Ketten aus und bringt
zusatzliches Geld in die Stadt, beispielsweise verdienen Taxifahrer, Backer oder Malermeister am Tourismus mit. Vgl. ,Tou-
rismus in Bad Hersfeld: Studie liefert konkrete Zahlen", Nadine Meier-Maaz, HNA, 23.11.2021.

113 Das Hessische Landesamt fiir StraRenbau mit Sitz in Wiesbaden war fir die gesamten Planungen und Planfeststellungen,
die Aufstellung und DurchfGhrung der Strafen- und Brickenbauprogramme fir Autobahnen, Bundesstraen und Landstra-
f3en zustdndig. Ihm zugeordnet waren als untere Strafenbaubehdrde 14 Stralenbaudmter und je zwei Neubau- und Auto-
bahnamter. Die Behdrde gliederte sich in die Abteilungen Allgemeine Verwaltung, Planung und Entwurf, Bau von StrafRen,
Brickenbau, Betrieb und Verkehr. Spater wurden der Abteilung Bau und Briickenbau auch die Aufgabenfelder Umwelt und
Landschaftsplanung Ubertragen, die Zahl der StraRenbaudmter wurde verringert und umbenannt in Amter fir StralRen- und
Verkehrswesen. Ab 1995 wurde im Zuge von Strukturverdnderungen innerhalb der Behdrde der Name in Hessisches Lan-
desamt fUr StrafSen- und Verkehrswesen (HLSV) umgewandelt. Zu einer weiteren Organisationsveranderung kam es zu Be-
ginn des Jahres 2012; seitdem tragt die Beh6rde den Namen Hessen Mobil. StraRen- und Verkehrsmanagement. Vgl. ,Hes-
sen Mobil. Straf3en- und Verkehrsmanagement", Wiesbadener Stadtlexikon, Ginter Stahl, Kulturamt der Landeshauptstadt
Wiesbaden.

114 Vgl. Protokoll des Abstimmungstermins mit Hessen Mobil und der Kreisstadt Bad Hersfeld, 21.01.2022.
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des Landes bzw. der Politik einbringen kdnnen. Vorher auch unmittelbar vor Ort zu adressierende
Interessen und Probleme der Kreisstadt und auch des Landkreises Hersfeld-Rotenburg waren fortan
weniger exponiert platziert und wurden in der Folge moglicherweise auch weniger priorisiert. Insbe-
sondere auch ab der Umwandlung der Hessischen Straf3en- und Verkehrsverwaltung (HSVV) in eine
Spartenorganisation und deren Umbenennung in Hessen Mobil zum 1.1.2012%5,

Mit dem Umzug des Hessischen Stral3enbauamtes in Bad Hersfeld wurden auch die Aktenbesténde
nach Eschwege verbracht und standen fur die erforderlichen Aufgaben in Bad Hersfeld seitdem nicht
mehr vor Ort zur Verfugung*®. Viele Unterlagen wurden an den Standort Eschwege oder direkt in das
hessische Staatsarchiv nach Marburg verlegt. Im Zuge der Zusammenlegung kann es gemaf} Hessen
Mobil méglicherweise zu noch nicht richtig archivierten Dokumentenablagen bzw. auch Verlusten
von Dokumenten gekommen sein*¥. Dies dUrfte erwartungsgemald auch zu einem Mangel an Trans-
parenz Uber den Zustand der Infrastruktur in Bad Hersfeld beispielsweise anhand urspringlicher Pla-
nungsunterlagen gefihrt haben, was nachfolgend auch die Bewertung erschwert haben und ursach-
lich fir ausgebliebene rechtzeitige Erneuerungen und Investitionen in den vergangenen Jahrzehnten
gewesen sein konnte. Das gilt unter anderem auch fir gemal? Hessen Mobil offenbar nicht auffind-
bare Unterlagen und Dokumentationen zur urspringlichen Errichtung des Bestandsbauwerks der
Hochbricke Peterstor der B324.

Um eine erforderliche Transparenz Gber den aktuellen Zustand der Verkehrsinfrastruktur zu schaffen
bzw. wo maglich wiederherzustellen wurde bei einem gemeinsamen Termin der Fachbereiche Ord-
nungsdienste, Technische Verwaltung und Technische Dienste der Stadt Bad Hersfeld und der Unter-
nehmensberatung Benz + Walter mit Hessen Mobil am 21.01.2022 die Grindung eines Kompetenz-
centers fur Mobilitat und Verkehr (KCMV) fur Bad Hersfeld thematisiert. Ziel der gemeinsamen Akti-
vitdten im Rahmen des KCMV soll beispielsweise die Anpassung der Bad Hersfelder Verkehrsinfra-
struktur an die gegenwartigen und zukinftigen Bedarfe und Herausforderungen sowie deren fort-
wahrende Instandhaltung sein. Hessen Mobil hat sich bereits zustimmend hinsichtlich einer Teil-
nahme positioniert.

Insbesondere am konkreten Fall der Hochbriicke Peterstor der B324 zeigt sich exemplarisch der Be-
darf zur Identifizierung, Vereinbarung und Umsetzung optimaler Lésungen fir die Kreisstadt Gber
das gemeinsame KCMV in enger Abstimmung auch mit den zustandigen Baulast®- bzw.

15 Ab 1.1.2012 hiel3 die Hessische Straf3en- und Verkehrsverwaltung ,Hessen Mobil - StrafRen- und Verkehrsmanagement".
Die Umbenennung der Behdrde war verbunden mit einer Strukturreform, die bisherige Amterstruktur wurde durch eine
Spartenorganisation abgelést. Dadurch entfiel eine Amter-Ebene. Der Betrieb wurde in die vier klassischen Sparten Pla-
nung, Bau, Verkehr und Betrieb gegliedert und zentral von Wiesbaden aus gesteuert. EIf der zwdlf Gber Hessen verteilten
Amter fur StralRen- und Verkehrswesen wurden in Standorte umgewandelt, das Amt in Frankfurt aufgel6st. Die Frankfurter
Mitarbeiter wurden auf andere Standorte verteilt. Die elf Standorte erhielten ein eigenes Budget. Die Wiesbadener Zentrale
mit ihren vier Spartenleitern setzt seitdem die Prioritdten und verteilt die Ressourcen. Vgl. ,Neue Struktur fir hessische
Straf3enverwaltung", Hans Riebsamen, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 26.12.2011.

16 Vgl. ,Hessen Mobil als Herausforderung fir die archivische Uberlieferungsbildung. Analysen und konzeptionelle Uberle-
gungen fir ein Archivierungsmodell der hessischen Staatsarchive zur Stralden- und Verkehrsverwaltung®, Klara Deecke,
Marburg, 2013.

117 Vgl. Protokoll des Abstimmungstermins mit Hessen Mobil und der Kreisstadt Bad Hersfeld, 21.01.2022.

18 Bundesstraf3en dienen dem Uberregionalen Verkehr. Baulasttréger ist der Bund, in Hessen ist Hessen Mobil fir die Pla-
nung verantwortlich. Aufgabe des StraRenbaulasttragers ist die Planung, Betrieb und den Unterhalt sowie der Bau von Stra-
f3en. Bei GemeindestralRen ist die Gemeinde Baulasttrager, bei LandesstraRen ist in den meisten Fallen das Land der Bau-
lasttrager. In Hessen nimmt diese Aufgabe Hessen Mobil — Straf3en- und Verkehrsmanagement wahr. Fir die Kreisstraf3en
und fir alle Bundesstraf3en Gbernimmt das Land Hessen im Auftrag von Kreis bzw. Bund die Baulast und damit den Unterhalt
der Straf3en. Zum Strafenunterhalt gehdrt auch, die von der Straenverkehrsbehdrde angeordneten Verkehrszeichen an-
zubringen und ggf. zu erneuern. Die Zustandigkeit im Einzelnen ergibt sich in Abhdngigkeit von der Einwohnerzahl und in
der Klassifizierung der jeweiligen StrafRe und ist im Hessischen Straf3engesetz sowie im BundesfernstraRengesetz festge-
legt. Vgl. ,Autobahnen und Bundesstraen - Handlungsbedarf fir eine leistungsfahige Infrastruktur", Vereinigung der
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Kostentragern*. Nach Planungen der vom Hessischen Ministerium fir Wirtschaft, Energie, Verkehr
und Wohnen beauftragten DEGES**° soll die Hochbriicke Peterstor im Zeitraum 2025 — 2029 durch
einen nahezu identischen Ersatzneubau ersetzt werden**. Allerdings kann das vorhandene Straf3en-
verkehrsnetz in Bad Hersfeld die Uber das Stadtgebiet laufenden grof3en Verkehrsmengen wahrend
eines RUck- und Neubaus der Hochbriicke Peterstor der B 324 nicht ohne gravierende Auswirkungen
aufnehmen. Die damit verbundene mehrjahrige Grol3baustelle wird sich erwartungsgemafd auf das
gesamte Stadtgebiet auswirken und die lokalen Verkehrsprobleme noch deutlich verstarken bzw.
regelmafig und langanhaltend das komplette Erliegen des Verkehrs in Bad Hersfeld verursachen. .
Insbesondere auch, da es sich bei der Lage der Hochbriicke Peterstor mit der kreuzenden
Bahntrasse um eine Innenstadtlage handelt, auch im Bewusstsein der DEGES **2. Die Errichtung ei-
nes reinen Ersatzneubaus fir das Bauwerk der Hochbriicke Peterstor wirde zu einer Beibehaltung
des Status Quo auf Basis der Planungen und der Anforderungen aus den finfziger und sechziger
Jahren des vorherigen Jahrhunderts fGhren, erwartungsgemaf3 zumindest fir die kommenden 100
Jahre. FUr weitere Erlduterungen wird auf Anlage B. ,Analyse der historischen Verkehrsplanungen
zur Hochbricke Peterstor" verwiesen. Bestehende Konfliktsituationen wiirden sich damit erwar-
tungsgemal? noch deutlich weiter verscharfen sowie unter anderem heute geltende Standards fir
Larm*3- und Umweltschutz fir diesen Brickenbau nicht zum Tragen kommen.

Urspringlich hatte Hessen Mobil die Vorplanungen zum Ersatz der Hochbricke initiiert und hat be-
reits vor Planungsbeginn kommuniziert, dass die Aufwendungen fir Rick- und Neubau mit allen
Rampen und Straféenanschlissen wirtschaftlicher als die Kosten fir Wartung bzw. Sanierung bei
Weiterbetrieb des jetzigen Bauwerks sei**4. Hier stellt sich die Frage, inwieweit dadurch auch bereits
eine Vorfestlegung auf die Art und Gestaltung des Ersatzneubaus sowie das Planungsgebiet erfolgt
ist. Die Hessen Mobil bereits fir die Vorplanungsphase ersetzende DEGES hat in der Vor- und

hessischen Unternehmerverbande, Frankfurt 2021 und, ,StralRenbaulasttrager®, Straf3enverkehr FAQ, in: Sicher unterwegs
- Straf3enverkehr in Hessen Hessisches Ministerium fur Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen.

119 Der Bund ist nach dem Grundgesetz verantwortlich fUr Bau und Erhaltung der Bundesverkehrswege, die Auftragsverwal-
tung der Bundesstral3en liegt aber bei den Landern. Vgl. , Investitionsrahmenplan 2019 — 2023 fir die Verkehrsinfrastruktur
des Bundes (IRP)", Bundesministerium fUr Verkehr und digitale Infrastruktur, Berlin, 2020, S. 20 ff.

120 Dje Aufgabe der DEGES Deutsche Einheit FernstrafSenplanungs- und -bau GmbH ist es nach eigener Darstellung seit
1991, Infrastrukturprojekte wirtschaftlich zu planen, kostengerecht zu steuern, die Baumalinahmen abzunehmen, die Ab-
rechnung sicherzustellen und die fertigen Bauwerke termingerecht und in hoher Qualitat zu Gbergeben. Die DEGES agiere
als Projektmanagementgesellschaft fir die Umsetzung komplexer Verkehrsinfrastrukturprojekte und nehme dabei die
Funktion als Bauherr und Hausherr (ohne hoheitliche Aufgaben) wahr. In einem komplexen und in sich vernetzten Projekt-
und Qualitdtsmanagement koordiniere, optimiere und kontrolliere die DEGES die Leistungen externer Unternehmen in den
Bereichen Planung, Grunderwerb, Bauilberwachung und -durchfihrung sowie sonstiger ausgewahlter Dienstleister. Vgl.
»Unternehmen" sowie ,Profil*, DEGES Deutsche Einheit FernstraRenplanungs- und -bau GmbH.

122 Vgl. ,Mega-Baustelle steht in Bad Hersfeld bevor: Neue Hochbricke fir rund 45 Millionen Euro", Nadine Meier-Maaz,
Hersfelder Zeitung, 01.09.2021.

122 Vgl. B 324: Ersatzneubau Hochbriicke Bad Hersfeld In Planung", DEGES Deutsche Einheit FernstraRenplanungs- und -
bau GmbH, Berlin.

123 Straldenverkehrslarm als Folge eines hohen MobilitdtsbedUrfnisses ist in einem dicht besiedelten Land wie Deutschland
allgegenwartig. Der Schutz vor Strafl3enverkehrslarm spielt daher bereits bei der Planung wie auch beim Bau und dem Be-
trieb von Bundesautobahnen und Bundesstral3en eine immer wichtigere Rolle. Ziel im Rahmen der Stral3enplanung ist es,
die Betroffenen auf Grundlage der gesetzlichen, wirtschaftlichen und gestalterischen Rahmenbedingungen bestmdglich zu
schitzen. Entsprechend investiert der Bund in den Larmschutz an Bundesfernstraf3en — sowohl bei der Ldrmsanierung an
bestehenden BundesfernstraRen als auch bei der Larmvorsorge beim Aus- und Neubau von Bundesfernstraf3en. Vgl. ,Inves-
titionsrahmenplan 2019 — 2023 fir die Verkehrsinfrastruktur des Bundes (IRP)", Bundesministerium fir Verkehr und digitale
Infrastruktur, Berlin, 2020, S. 20.

124 Gemal? dem regionalen Bevollmachtigter von Hessen Mobil, Peter Wobbeking, gegeniber der Hersfelder Zeitung habe
eine Machbarkeitsstudie ergeben, dass ein Neubau wirtschaftlicher sei, als die komplette Briicke im Stitzbereich zu sanie-
ren. Das bedeute nicht, dass die Hochbriicke marode sei oder das Befahren ein Sicherheitsrisiko darstelle, vielmehr lieRen
sich die gestiegenen Anforderungen an das Bauwerk durch einen Neubau kostenginstiger umsetzen als durch eine Erneue-
rung. Mit den umfangreichen Planungen dazu wurde demnach ab 2015 begonnen. Vgl. ,Hochbriicke muss neu gebaut wer-
den", Jan-Christoph Eisenberg, Hersfelder Zeitung, 04.08.2015 (aktualisiert: 05.08.2015).
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Entwurfsplanung jedenfalls lediglich die bestehende Flache des Bestandsbauwerk als Ldsungsraum
festgelegt und im Ergebnis nur die nahezu identische Wiedererrichtung des Bestandsbauwerks in
Betracht gezogen. Ein umfassender Variantenvergleich unter Einbeziehung von fir die Erh6hung
der Lebensqualitat in Bad Hersfeld erforderlichen Alternatividsungen wurde nicht durchgefihrt, auf
die Prifung grofRraumiger Alternativen beispielsweise mit einer Ortsumgehung der B324** wurde
vollsténdig verzichtet und bestehende Optionen zum Bestandsbauwerk wurden ohne hinreichende
Betrachtungstiefe von einem Alternativenvergleich ausgeschlossen. Dieses Vorgehen entspricht al-
lerdings nicht den von der DEGES selbst verfolgten Schritten eines Planungsverfahrens*® und
kdnnte auch darauf hindeuten, dass entgegen der eigentlichen Bauvausfihrung und deren Vorberei-
tung Aufgaben der Vorplanung zumindest nicht zum Schwerpunkt des Leistungsspektrums der DE-
GES gehdren*. Fir Hessen Mobil sind dagegen insbesondere auch inhaltlich umfassende und hin-
reichende Vorplanungsphasen bekannt, beispielsweise betreffend das Verfahren zum Ersatz des
Brickenzuges Wetzlar der B 49*2%. Insbesondere auch der Bund misst Ortsumgehungen eine sehr
hohe Bedeutung zu und sieht Handlungsbedarf beim Bau, da Anwohner von Ortsdurchfahrten im
Zuge von Bundesstraf3en oft stark durch Durchgangsverkehr belastet werden. Es ist daher das Ziel
der Straldenplanung des Bundes, die Betroffenen auf Grundlage der gesetzlichen, wirtschaftlichen

125 Obwohl selbst das heutige BMDV als Baulasttrager auch der B324 klar und eindeutig den Handlungsbedarf fir den Bau
von Ortsumgehungen kommuniziert hat. Begrindet wurde dies damit, dass Anwohner im Zuge von Ortsdurchfahrten von
Bundesstraf3en durch Durchgangsverkehr oft stark belastet werden. StraRenverkehrslarm und Abgase sowie eine erhohte
Unfallgefahr sind die negativen Folgen und mindern die Lebensqualitdt der Menschen. Durch den Bau von Ortsumgehungen
wird hier demnach wirksam und dauerhaft Abhilfe geschaffen werden. Die Menschen vor Ort werden vom Durchgangsver-
kehr entlastet und zugleich die Bundesstral3en als wichtige Verbindungsachsen gestarkt. Vgl. ,Investitionsrahmenplan 2019
— 2023 fir die Verkehrsinfrastruktur des Bundes (IRP)", Bundesministerium fur Verkehr und digitale Infrastruktur, Berlin,
2020, S.18.

126 |n der Vorplanung geht es gemal? eigener Darstellung der DESGES darum, den kinftigen Verlauf der Straf3e, der Bricke
oder des Tunnels zu bestimmen. Dafir untersuchen die Planer verschiedene Varianten der méglichen Trasse in einem noch
relativ grofsen Gebiet. Am Ende dieser Untersuchung zeigen sie auf, welche der Varianten die beste Losung fir das be-
troffene Umfeld darstellt. Diese wird dann ausgearbeitet. Dabei werden samtliche Auswirkungen des kinftigen Strafen-,
Bricken- oder Tunnelverlaufs auf das Umfeld bericksichtigt. Umweltvertraglichkeitsstudien ermitteln beispielsweise die
Auswirkungen auf die Umwelt, Verkehrsstudien prognostizieren die Verbesserungen fir den Verkehr. Auch Fragen nach der
Finanzierung und Wirtschaftlichkeit spielen bei der Vorplanung eine Rolle. Schlief3lich werden alle Aspekte betrachtet und
abgewogen und auf dieser Basis die so genannte Linienfihrung erarbeitet. Das Landesverkehrsministerium prift anschlie-
f3end samtliche Stellungnahmen im Rahmen des Raumordnungsverfahrens und bestimmt schlief3lich die in diesem Stadium
grobe Trassenfihrung, also den Strafenverlauf. Dieser ist dann die Grundlage fur alle &ffentlichen Planungstréger und fir
die weitere Entwurfsbearbeitung. Vgl. ,Details zur Planung und Genehmigung von Bundesfernstraf3en", DEGES Deutsche
Einheit FernstraRenplanungs- und -bau GmbH.

127 Der Tatigkeitsbereich der DEGES umfasst gemaf3 Ausarbeitung der Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bundes-
tages die Aufgabenstellung und Investitionsplanung, die Budgetplanung, den Grunderwerb, die Vertragsabschlisse fur Pla-
nungs- und Bauarbeiten, die Baubetriebsplanung, die Baulenkung und die Erfolgskontrolle bei Verkehrsinfrastrukturprojek-
ten. Bund und 12 Lander kénnen als Gesellschafter mit der DEGES GmbH Dienstleistungsvertrage schlieen, um sie mit der
Planung und/oder Baudurchfihrung von StralRenprojekten zu beauftragen. Es kann sich dabei um Bundesfernstraf3enpro-
jekte, aber auch um eigene Projekte der Lander handeln. Zur Erfillung ihres Auftrags kann sie Planungs- und Ausfihrungs-
arbeiten unter Beachtung des Vergaberechts an andere Unternehmen vergeben. Dabei sind auch Offentlich-Private Part-
nerschaften (OPP) méglich. Die Ubertragung der Aufgaben an die DEGES &ndert an der verfassungsrechtlichen Aufgaben-
wahrnehmung durch die Lander nichts. Denn die Straflenbauverwaltungen der Lander bedienen sich zur Erfillung ihrer Auf-
gaben der DEGES ohne dieser dabei hoheitliche Aufgaben oder Befugnisse zu Ubertragen. Die DEGES wurde von den zwolf
Landern bisher u. a. sowohl mit

Bundesfernstraenprojekten in Auftragsverwaltung als auch mit eigenen Projekten in Landesverwaltung beauftragt. Vgl.
«Integration der DEGES in die Autobahn GmbH des Bundes - Verkehrsrechtliche und verfassungsrechtliche Aspekte", Ak-
tenzeichen: WD 3 - 3000 - 002/21; WD 5 - 3000 - 001/21, Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages, Berlin, 2021.
128 Wahrend fir den Ersatzneubau der Hochbricke Peterstor der B324 nach vorliegendem Kenntnisstand von der DEGES
keine ausreichend tiefgehende bzw. grof3rdumige Alternativenbetrachtung bzw. ein entsprechender Variantenvergleich
vorgenommen wurde, entsprechen Ubliche Vorgehensweisen von Hessen Mobil wie beispielsweise beim Verfahren zum Er-
satz der Hochstraf3e der B 49 in Wetzlar den Erfordernissen. Auf Grundlage weitraumiger Untersuchungen wurde dort eine
Vielzahl an Alternativen in den Bewertungsprozess einbezogen und nicht wie in Bad Hersfeld bereits in der Vorprifungs-
phase argumentativ durch die DEGES ausgeschlossen. Im Ergebnis erfolgt dort eine Verlegung der B 49 mit einer westlichen
Umfahrung im Tunnel. Vgl. B 49 - Ersatz Brickenzug Wetzlar", Hessen Mobil - Straen- und Verkehrsmanagement.
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und gestalterischen Rahmenbedingungen bestmdglich zu schitzen. Entsprechend investiert der
Bund in den Larmschutz an Bundesfernstralen, und zwar sowohl bei der Larmsanierung an beste-
henden Bundesfernstralen als auch bei der Larmvorsorge beim Aus- und Neubau von Bundesfern-
strafen**. Visualisierungen ermittelter Moglichkeiten fir Ortsumgehungen der B324 zusammen
auch mit der B62 und finden sich in Anhang J.

Der fehlende Variantenvergleich bzw. die nicht erfolgte Einbeziehung relevanter Alternativen zum
Bestandsbauwerk mit auch Einbeziehung grof3rdumig am Stadtgebiet vorbeifGhrender Ortsumge-
hungen durch die DEGES ist auch deswegen besonders problematisch, da die Hochbricke Peterstor
der B324 ursachlich fir die FGhrung sehr grof3er Verkehrsmengen direkt durch das Stadtgebiet ist'*.
Uber diese verkehrliche Hauptzufahrt werden sehr groRRe Verkehrsmengen Gber unmittelbar durch
die Kernstadt gefihrt, neben lokalen Quell- und Zielverkehren insbesondere Fern- und Schwerver-
kehre. Ab der sogenannten Picasso-Kreuzung vor der Hochbricke in Bad Hersfeld verbindet die B324
auf einer Lange von insgesamt 13 Kilometern die B273* mit der Anschlussstelle ,Bad Hersfeld-
West"*3? an der A7. Zusammen mit dem Teilstick der B27 ab der Picasso-Kreuzung bis zur Anschluss-
stelle ,Bad Hersfeld" an der A4 besteht eine direkte Verbindung zwischen beiden Bad Hersfelder Au-
tobahnanschlussstellen. Nicht nur bei langen Staus oder Sperrungen auf den Autobahnen kommt
dadurch der Verkehr in der Kreisstadt regelmaf3ig auch vollkommenen zum Erliegen. Die Umfahrung
des Kirchheimer Dreiecks*3 als Kreuzung der Autobahnen A4 und A7 Gber die Bundesstraf3en B27 und
B324 fUhrt Uber das Teilstick der sidlichen Wehneberger Strafe auch direkt an der Kernstadt-Feuer-
wache der Freiwilligen Feuerwehr Bad Hersfeld*3* vorbei. Durch hohe Verkehrsbelastungen bzw. lan-
ger anhaltenden Verkehrsstillstand im Bereich der Zu- und Ausfahrt der Wache kam es schon bisher
zu regelmalBigen Behinderungen bei Einsdtzen. Nicht nur beim Ausricken der Einsatzfahrzeuge, son-
dern im Einsatzfall auch der Zufahrt der freiwilligen Einsatzkrafte zur Wache. Die Freihaltung der

129 StrafRenverkehrslarm und Abgase sowie eine erhéhte Unfallgefahr sind die negativen Folgen und mindern die Lebens-
qualitat der Menschen. Durch den Bau von Ortsumgehungen wird hier wirksam und dauerhaft Abhilfe geschaffen werden.
Die Menschen vor Ort werden vom Durchgangsverkehr entlastet und zugleich die Bundesstrafen als wichtige Verbindungs-
achsen gestarkt. Straf3enverkehrslarm als Folge eines hohen Mobilitdtsbedirfnisses ist in einem dicht besiedelten Land wie
Deutschland allgegenwartig. Der Schutz vor Strafldenverkehrslarm spielt daher bereits bei der Planung wie auch beim Bau
und dem Betrieb von Bundesautobahnen und Bundesstraf3en eine immer wichtigere Rolle. Vgl. ,Investitionsrahmenplan
2019 — 2023 fir die Verkehrsinfrastruktur des Bundes (IRP)", Bundesministerium fir Verkehr und digitale Infrastruktur, Ber-
lin, 2020, S. 18 ff.

10 (Jber die ,Picasso"-Kreuzung wird Gber die Hochbriicke von Siden kommend die B27 mit Zufahrt zur Anschlussstelle ,Bad
Hersfeld" (A4) an die Uber den Stadtring verlaufende B324 angeschlossen (Frankfurter StraRe). Uber diese Kreuzung erfolgt
auch der Anschluss des nérdlichen Verlaufs der B27 aus Richtung Bebra bzw. Rotenburg (iber die Umgehungsstral3e). Dazu
wird Uber die weiter sidlich gelegene ,Lomo"-Kreuzung (B 27/ B 62, hier betrieb das Mineraldlunternehmen LOMO, Lorenz
Mohr GmbH & Co. KG, eine Tankstelle mit Autohof) die nach Osten und Westen verlaufende B62 angeschlossen. Von Nor-
den kommend verbindet die B324 Uber den Stadtring auch die Anschlussstelle ,Bad Hersfeld-West" (A7) mit der Hochbricke
Peterstor.

131 Dje Bundesstral3e 27 (Abkirzung: B 27) fihrt von Blankenburg im Harz Gber Géttingen, Fulda, Wirzburg, Tauberbischofs-
heim, Mosbach, Heilbronn, Stuttgart, Tubingen, Balingen und Villingen-Schwenningen bis zur Schweizer Grenze bei Jestet-
ten bzw. Lottstetten. Vgl. ,BundesstraRenverzeichnis mit den Fern- und Nahzielen - BVERZ", V 2.0 Bundesministerium fir
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Berlin, S. 46 f.

132 Vgl. ,BundesstraRenverzeichnis mit den Fern- und Nahzielen - BVERZ", V 2.0 Bundesministerium fir Verkehr,

Bau und Stadtentwicklung, Berlin, S. 324.

133 Das Kircheimer Dreieck ist einer der &ltesten und bedeutendsten Knotenpunkte im deutschen Autobahnnetz. Hier treffen
sich die Autobahnen A 4 und A 7. Mit dem -nur wenige Kilometer entfernt liegenden Hattenbacher Dreieck st63t auch noch
die A 5 hinzu. Aus Norddeutschland, Gber Géttingen und Kassel kommend, verbindet sich die A 7 als Hauptachse vor ihrem
weiteren Verlauf Uber Fulda und Wirzburg nach Siddeutschland, mit der Strecke Frankfurt am Main von Westen (A 5) in
Richtung Erfurt und Dresden (A 4). Dariber hinaus ist der Weg Uber das Kirchheimer Dreieck auch die kirzeste Verbindung
zwischen dem Ruhrgebiet und der oberschlesischen Industriezone in Polen, deren GUteraustausch seit 1990 stetig an Be-
deutung gewinnt. Diese zentrale Lage in der Bundesrepublik unterstreicht die Wichtigkeit dieser Verzweigung. Uber das
Kirchheimer Dreieck flieRen pro Tag rund 100.000 Kfz. Vgl. ,Kirchheimer Dreieck A 4 / A 7", eAUTOBAHN, Kaarst und ,Um-
bau des Kirchheimer Dreiecks", Die Autobahn GmbH des Bundes, Berlin.

134 Vgl. ,Die Feuerwache in der Kernstadt", Freiwillige Feuerwehr Bad Hersfeld.
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Straf3en rund um die Feuerwache ist fUr die unbedingte Einhaltung der Rettungsfristen und der Ein-
satzfahigkeit der Feuerwehr damit unabdingbar.

Uber den nicht zur B324 gehdrenden westlichen und stdlichen Teil des Stadtrings verlauft die von
Westen aus Richtung Kirchheim kommende Landesstraf3e®5 L3159%¢. Von Stiden kommend verbin-
det die Berliner Straf3e¥ mit Brickenbauwerken Gber die Fulda und die Bahntrasse auch die sidlich
der Kernstadt in West — Ost-Richtung laufende B62 mit dem Stadtring. Dasselbe gilt fir das sidlich
entlang der B62 gelegene und in Richtung Johannesberg Uber die Europaallee erschlossene Gewer-
begebiet Bingartes/ Hoechst?3® mit auf dem Gelande der ehemaligen Doméne Bingartes®° heute an-
sassigen Logistik- und Produktionsunternehmen. sowie die Anbindung der parallel zum Stadtring ver-
laufenden Heinrich-von-Stephan-Stralée mit dem 65.000 gm Gesamtfldche sowie 750 Parkplatze auf-
weisenden Einzelhandelsstandort auf dem Rechberg-Gelande. Auch diese Verkehre werden im We-
sentlichen zur B324 gefihrt, das gilt auch fir die Bedarfsumleitungen der Autobahnen A4 und A7*°.

Wahrend ein Ersatzneubau fir die Hochbriicke Peterstor der B324 erstmals 2015 6ffentlich von Hes-
sen Mobil thematisiert worden ist, wurden die Umsetzung der derzeit laufende Neuplanung fur den
Aus- und Neubau einer Schnellfahrstrecke als Eisenbahn-Gesamtprojekt Frankfurt — Erfurt bereits
seit der Wiedervereinigung 1990 verfolgt. Mit der EinfGhrung des Intercity-Express (ICE) in Deutsch-
land 1991 war eine ICE-Schnellfahrstrecke das Ziel*4*. Wahrend bereits seit 2013 die Trassenplanung
zwischen Hanau und Fulda als Ausbau- und Neubaustrecke erfolgte?, begann die Ermittlung der
genauen Streckenflhrung im Abschnitt Fulda — Gerstungen*# in 2018. Wahrend die Strecke Hanau -
Fulda im Mai 2000 von der Deutschen Bahn fir den Bundesverkehrswegeplan 2003 angemeldet und

135 Landesstral3en sind Straf3en, die innerhalb des Landesgebietes untereinander oder zusammen mit Bundesfernstraf3en
ein Verkehrsnetz bilden und vorwiegend einem Uber das Gebiet eines Kreises hinausgehenden Durchgangsverkehr dienen
oder zu dienen bestimmt sind. Vgl. § 3 Abs. 1 Hessisches Straltengesetz (HStrG) in der Fassung vom 8. Juni 2003.

136 Dje L3159 bindet die B454 in Kirchheim Uber Reckerode, Bad Hersfeld West (— Abzweig zur B324), Bad Hersfeld Mitte —
B324 —an die B324 in Bad Hersfeld Nord an. Von der Anschlussstelle Kirchheim der A7 flief3en sowohl Gber die B454 und die
3159 sowie die B454 und die B62 Verkehre Uber Bad Hersfeld. Weiterhin werden auf der L3159 Uber den Stadtring laufende
Verkehre von der B4 54 aus Richtung Kirchheim (Meisebacher Straf3e) sowie zur B27 in Richtung Bebra bzw. Rotenburg a.d.
Fulda (Friedloser StrafRe) laufende Verkehre gefihrt.

137 Die Berliner Stral3e ist zwar als Stadt- bzw. GemeindestralRe eingestuft, fGhrt aber entgegen dieser Einstufung (vgl. § 3
Abs. 1 HStrG) nicht vorwiegend den innerhalb einer Gemeinde oder durch den nachbarlichen Verkehr zwischen Gemeinden
verursachten Verkehr bzw. dient nicht primar dem weiteren Anschluss von Gemeinden oder rdumlich getrennten Ortsteilen
an Uberdrtliche Verkehrswege. Stattdessen bestimmen vor allem die Anbindung an die B62 sowie die gewerblichen Ver-
kehre des Industriegebietes Bingartes bzw. des Rechberg-Geldndes deren Nutzung.

138 Vgl. Bebauungsplan Bad Hersfeld, Nr. 8.2, BingartesHoechst Teil 1_ooo und 2_ooo.

139 Vor den Toren von Bad Hersfeld befand sich am FulRe des Johannesberges ein malerisches Bauensemble, idyllisch in sei-
ner Lage und beeindruckend in der Art seiner Anlage: die ehemalige Doméne Bingartes. Das Herrenhaus, ein prachtiger aus
dem Jahr 1744 stammender Fachwerkbau, wurde 1967 im Rahmen einer Werksfeuerwehribung angeziindet und vernichtet.
Bingartes war urspringlich ein Klosterhof der Reichsabtei. Abt Heinrich von Biengarten hatte ihn im Mittelalter gegrindet.
Nach der Sakularisierung der Reichsabtei (1648) wurde Bingartes zu einer landgraflichen Meierei, spater zu einer Domane.
Vgl. ,Verschwunden: Malerisches Landgut®, Muckenstirmer Zeitung, 3. Sonderveréffentlichung der Hersfelder Zeitung,
2018, S. 6 und ,Bingartes, Landkreis Hersfeld-Rotenburg", in: Historisches Ortslexikon, Stand: 2.7.2019.

140 Az, Fahrtrichtung Kirchheimer Dreieck — Eisenach (U 75: AS Kirchheim — B 454 — Niederaula — B 62 — Beiershausen — B 62
—Asbach — B 62 — Bad Hersfeld — B 27 — AS Bad Hersfeld, U 77: AS Bad Hersfeld — B 27 — Bad Hersfeld —B 62 — Sorga—B 62 —
AS Friedewald, U 80o: AS Friedewald — B 62 — Sorga — B 62 — Bad Hersfeld — B 27 — AS Bad Hersfeld, U 82: AS Bad Hersfeld —
B27 — Bad Hersfeld — B 62 — Asbach — B 62 — Niederaula — B 454 — AS Kirchheim (A 7) beide Rampen); A7, Fahrtrichtung
Hannover - Wirzburg (U 12/ Lkw: AS Bad Hersfeld-West — B 324 — Obergeis — B 324 — Bad Hersfeld — B 62 — Asbach — B 62 —
Beiershausen — B 62 —Niederaula — B 454 — Kirchheim — AS Kirchheim); A7, Fahrtrichtung Wirzburg - Hannover (U 33: AS
Kirchheim — B 454 — Niederaula — B 62 — Beiershausen — B 62 — Asbach — B 62 — Bad Hersfeld — B 324 — Obergeis — B 324 — AS
Bad Hersfeld West). Vgl. ,Bedarfsumleitungen fir den Autobahnverkehr", Hessen Mobil StraRen- und Verkehrsmanage-
ment - BV 2 -, Wiesbaden, 2022.

11Vqgl. ,ICE 1: Der Wegweiser", DB Fernverkehr AG.

142 Vg|. ,Die Ausbau- und Neubaustrecke im Uberblick®, DB Netz AG zur Ausbau-/Neubaustrecke Hanau-Wurzburg/Fulda,
Frankfurt.

143 Vgl. ,Bahnprojekt Fulda—Gerstungen", Website Bahnprojekt Fulda—Gerstungen, DB Netz AG.
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vom Land Hessen in den Landesentwicklungsplan aufgenommen wurde*, wurde die Strecke Ha-
nau — Wirzburg/ Fulda — Erfurt mit einem Korridor Wildeck/ Blankenheim — Bad Hersfeld — Kirch-
heim/ Langenschwarz seit August 2016 als ,Vordringlicher Bedarf"*45 zum Bestandteil des Bundes-
verkehrswegeplans 2030%¢. Damit war auch fir die Planung des Ersatzes der die Bahnstrecke Uber-
spannenden und urspringlich nur fir die Beseitigung eines ebenerdigen, beschrankten Bahniber-
gangs errichteten Hochbricke Peterstor bereits langfristig klar, dass ein zukinftiger Kreuzungsbe-
reich aus Bundesstraf3e und Bahnstrecke” eng aufeinander abzustimmen ist. Insbesondere da es
sich um eine Kreuzung dieser beiden bedeutenden Verkehrswege handelt, das auch nach Einschat-
zung von Experten wegen des zeitlichen Zusammenfalls von Erneuerungs- und Neubaumamanah-
men auf allen Eben in seiner Gesamtheit hatte betrachtet und entsprechend geplant werden mis-
sen*®,

Der zeitliche Zusammenfall der Planung der ICE-Neubaustrecke durch Bad Hersfeld mit der Not-
wendigkeit der Errichtung eines Ersatzbauwerks fir die die BahnfGhrung kreuzende Hochbriicke Pe-
terstor der B324 hatte bereits seit langen Jahren ein volliges Neudenken der damit zusammenhan-
genden Strafenfihrungen und mithin die Option fir Umgestaltungen der betroffenen FGhrungen
der Verkehrstrager Schiene und Straf3e durch Bad Hersfeld inklusive der Gestaltung der Bahnhofs|6-
sung ermdglicht. Beispielsweise als separate, aber aufeinander optimiert abgestimmte Bauwerke,
als zusammenhangendes und ganzheitliches Kreuzungsbauwerk auch unter Einbeziehung des Bahn-
hofs bzw. einer Entflechtung der Verkehrswege mit einer Ortsumgehung der B324 etc. Beim 11. Be-
teiligungsforum zum Projekt Fulda-Gerstungen am 14.03.2022 wurde mit Verkindung der Trassen-
variante ,pink™ als Vorzugs— bzw. Antragsvariante von der DB Netz AG im Rahmen der Vorplanung
festgelegt, dass der Fernverkehrshalt der neuen ICE-Schnellfahrtrasse auch zukinftig am Bestands-
halt des Bahnhofs Bad Hersfeld liegen wird*+°. Die FGhrung dieser Trassenvariante entspricht neben

144 Vgl. ,Bahn raumt der Umwelt die Vorfahrt ein*, Frankfurter Rundschau, 21.11.2000.

145 Die Bedeutung ist, dass nunmehr faktisch ein vordringlicher und nicht mehr nur potenzieller Bedarf besteht. Der Vor-
dringliche Bedarf bedeutet einen uneingeschrankten Planungsauftrag. Das heil3t, fir diese Projekte liegt das Planungsrecht
vor und Linienplanung, Raumordnungsverfahren, Linienbestimmung/ -festlegung, Entwurfsplanung, Planfeststellung und
Bauvorbereitung konnen eingeleitet bzw. weitergefihrt werden. Vgl. ,Potenzieller Bedarf fir Schienenwegeinfrastruktur-
vorhaben in der Bundesverkehrswegeplanung®, Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages, Aktenzeichen: WD
5 - 3000 - 086/17, 2017 und ,Bedarfsplanung", Niedersachsische Landesbehérde fir Straldenbau und Verkehr, Hannover.
146 Vgl. ,Bundesverkehrswegeplan 2030", Bundesministerium fir Verkehr und digitale Infrastruktur, 2016, S. 161.

147 Kreuzungen von Eisenbahnen und StrafRen liegen gemaf3 EKrG unter anderem vor, wenn der Verkehrsweg einer dem of-
fentlichen Verkehr dienenden Eisenbahn eine 6ffentliche StraRe wie Bundesfernstralsen, LandesstrafRen, Kreisstralsen und
GemeindestrafRen kreuzt (§ 1 EKrG). Kreuzungen im oben genannten Sinne kdnnen entweder héhengleich als Bahniber-
gange, § 1 Abs. 2 1. Alternative, oder nicht héhengleich als Uberfihrungen, § 1 Abs. 2 2. Alternative, ausgefihrt sein. Betei-
ligte an solchen Kreuzungen sind die Trager der Baulast der kreuzenden Verkehrswege, § 1 Abs. 6 EKrG. Vgl. ,Kreuzungen®,
Verwaltungsrecht-Ratgeber, Gauting und "Eisenbahnkreuzungsgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Mérz
1971 (BGBI. I S. 337), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 31. Mai 2021 (BGBI. | S. 1221) gedndert worden ist", Stand:
Neugefasst durch Bek. v. 21.3.1971 1 337, zuletzt gedndert durch Art. 2 G v. 31.5.2021.

148 Unter anderem bestédtigt von Herrn Dr. Christioph Gramowski Schrey & Veit GmbH Berlin im Rahmen der Innotrans 2022
auf dem Berliner Messegeldnde. Treffen mehrere selbststandige Vorhaben, fir deren Durchfihrung Planfeststellungsver-
fahren vorgeschrieben sind, derart zusammen, dass fUr diese Vorhaben oder fir Teile von ihnen nach § 78 | VwVfG nur eine
einheitliche Entscheidung méglich ist, und ist mindestens eines der Planfeststellungsverfahren bundesrechtlich geregelt, so
findet fUr diese Vorhaben oder fir deren Teile nur ein Planfeststellungsverfahren statt. Es muss sich um selbststandige Vor-
haben handeln, die rdumlich in einem nicht trennbaren Zusammenhang stehen und die Gemeinsamkeiten aufweisen, die
eine einheitliche Sachentscheidung fir die gemeinsamen Teile des Bauvorhabens notwendig erscheinen lassen. In diesen
Fallen wird fUr die Bauvorhaben oder deren Teile nur ein Planfeststellungsverfahren durchgefihrt. Dabei umfasst die von §
78 VWVFG ausgeldste Konzentrationswirkung nicht nur den Uberschneidungsbereich der Bauvorhaben, sondern die Vorha-
ben in ihrer gesamten rdumlichen Ausdehnung, mit der sie vom jeweiligen Vorhabentrager in das Verfahren eingebracht
worden sind. Vgl. ,Kreuzungen von Verkehrswegen", Von Rechtsanwalt und Notar Prof. Dr. Bernhard StUer (Minster/Osn-
abrick) und Rechtsanwalt Dr. Stefan Rude (Berlin).

149 Die neue Bahnstrecke (28 Kilometer Tunnel, 2 Kilometer Bricken, 11 Kilometer freie Strecke, 41 Kilometer Gesamtstre-
cke) verlasst die Schnellfahrstrecke Hannover—Wirzburg bei Langenschwarz und verlauft im Tunnel nach Bad Hersfeld. Da-
nach weiter im Tunnel bis Ronshausen. Hier fadelt sie 6stlich der Gemeinde auf die bestehende Strecke Richtung Erfurt ein.
Im Vergleich aller vier Varianten schneidet die Vorzugsvariante (Variante pink) mit dem hochsten Reisendenpotenzial und
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der Erfillung der Auswahlanforderungen auch den Vorgaben des Bundesverkehrswegeplans sowie
den Interessen der Kreisstadt Bad Hersfeld. Gemal3 der DB Netz AG ging es bei der Bestimmung der
ICE-Schnellfahrtrasse nicht um die preiswerteste Variante, sondern um die bestmdgliche und
rechtssicherste Streckenfihrung*°. Da sowohl die Fihrung der ICE-Neubaustrecke wie die Hochbri-
cke mit der Uber diese laufenden Bundesstral3e in die Ubergeordnete Zustandigkeit und schlussend-
lich auch Finanzierung durch den Bund bzw. das Bundesministerium fur Digitalisierung und Verkehr
(BMDV) bzw. fdllt, ergibt sich damit insgesamt die einmalige Gelegenheit einer volligen Neuplanung
und innovativen Lésungsfindung fur eine ingenieurtechnische Meisterleistung mit weltweitem
Leuchtturmcharakter auch fir die deutsche Bauindustrie. Im Interesse der Bundesrepublik Deutsch-
land bzw. des BMDV sowie der DB Netze und dem HMWEVW bzw. Hessen Mobil auch zur Setzung
neuer Standards zur Erhohung der Akzeptanz fir den Bahnverkehr in Kombination auch mit dem
(Fern-)Strafdenverkehr in Siedlungsgebieten im 21. Jahrhunderts.

Da die ICE-Neubaustrecke in der vorherrschenden Mittelgebirgslandschaft ohnehin weitgehend im
Tunnel gefihrt werden muss (28 von 41 Kilometern Gesamtlange bzw. ca. 70 %)**, istim Stadtgebiet
von Bad Hersfeld grundsatzlich auch eine weitgehende Fihrung der Bahnstrecke im Tunnel, im Trog
bzw. in einer Kombination daraus denkbar*s*. Um auch neue Flachen fir die Stadtentwicklung zu ge-
winnen sowie den Larmschutz zu optimieren kann auch die Abdeckung von im Trog gefihrten Bahn-
gleisen und Bahnsteigen eine sinnvolle Option sein. Das kdnnte auch fur unterirdisch bzw. im Trog
errichtende Bahnsteige am Bahnhof von Bad Hersfeld gelten. Damit verbunden ware auch die Rick-
gewinnung der Flachen des seit dem Mittelalter bestehenden Stadtteils Neustadt, der fir die Errich-
tung der Hochbricke Peterstor und deren weitldufigen Rampen nahezu vollstandig zurickgebaut
werden musste. Neben der Aufhebung bzw. Reduzierung der Trennwirkung der Bahntrasse auf das
Stadtgebiet seit 1866 konnte deren siedlungsgerechte FGhrung im Trog bzw. Tunnel und unter Her-
anziehung des Stands der Bautechnik im 21. Jahrhundert die Akzeptanz des Verkehrstragers Schiene
deutlich starken. Eine solche Losung wirde auch die Errichtung von nach den aktuellen Larmschutz-
standards ca. 6 m hohen Larmschutzwanden durch Bad Hersfeld zu vermeiden helfen und damit auch

wirtschaftlich am besten ab. Mit dem Fernverkehrshalt im bestehenden Bahnhof in Bad Hersfeld wird dieser aufgewertet.
Erist gut angebunden und die direkte Anbindung an die Neubaustrecke weist ein hohes Reisendenpotenzial auf. Zusammen
mit den kirzeren Fahrzeiten in die Metropolen Frankfurt und Berlin starkt und steigert dies die Attraktivitat der Landkreise
Hersfeld-Rotenburg und Fulda. Vgl. ,Streckenverlauf steht fest", Infoblatt, DB Netz AG (Herausgeber), Bahnprojekt Fulda—
Gerstungen, Frankfurt, Stand M&rz 2022 und ,Die Vorzugsvariante im Uberblick®, DB Netz AG.

150 Es geht beim Bau [...] nicht um die preiswerteste Variante, sondern um die bestmdgliche und rechtssicherste Strecken-
fuhrung", erldutert Gerd Bolte, bei der Bahn zustandig fUr GroRprojekte in Hessen. Als Bewertungskriterien nennt er zuvor-
derst Schutz von Mensch und Umwelt, gefolgt von Verkehrsbedingungen wie Fahrtzeit, Kapazitat und einem ICE-Halte-
punkt. Erst dann folge die Kosten-Nutzen-Abwagung. Anhand dieser Kriterien werden dann nach und nach einzelne Tras-
senvarianten ,abgeschichtet". Vgl. ,Schnellbahnlinie Fulda-Gerstungen: Bahn plant mit teuren Tunneln", Clemens Herwig,
Hersfelder Zeitung, 24.09.2020.

151 Alle moglichen Varianten wirden ,einen erheblichen Tunnelanteil* haben werden, was der higeligen Mittelgebirgslage
geschuldet sej, so die Planer des Projekts Fulda-Gerstungen. Tunnel sind allerdings teuer: Die Bahn beziffert die Kosten fir
einen Meter Tunnelbau auf 20 000 bis 60 000 Euro, je nach den geologischen Gegebenheiten. Gemaf3 dem Leiter der Infra-
strukturprojekte Region Mitte, Gerd-Dietrich Bolte, hatte die Variante ,pink" allerdings einen deutlichen Kostenvorteil von
ca. € 600 Millionen gegeniber der zweitplatzierten Variante ,tirkis" mit deutlich mehr Tunnelanteil (Anmerkung: ca. 10 %
bzw. 4 km mehr, siehe auch nachfolgende FuRnote). Hohe Tunnelanteile wirden durch die siedlungsferne Streckenfihrung
auch geringere Umwelteinwirkungen und Larmbelastigungen bedeuten. Die Gesamtkosten fir das Projekt Fulda-Gerstun-
gen lagen bei € 4 Mrd. Vgl. ,Schnellbahnlinie Fulda-Gerstungen: Bahn plant mit teuren Tunneln®, Clemens Herwig, Hersfel-
der Zeitung, 24.09.2020 und ,Langenschwarz—Bad Hersfeld—-Ronshausen - Variante pink", DB Netz AG, Frankfurt, Stand
Februar 2022 sowie ,Neue ICE-Trasse fihrt Gber den Bahnhof Hersfeld — ,Pink" gewinnt", Osthessen-Zeitung.de,
12.03.2022.

152 Die StreckenfUhrung der zweitplatzierten Variante ,turkis" hatte eine noch deutlich weitergehende FGhrung im Tunnel
aufgewiesen (32 von 41 Kilometern Gesamtlange bzw. ca. 8o %). Ein Beispiel fir die Fihrung einer Bahnstrecke im Tunnel
im Stadtgebiet sind aktuell die Planungen zum Tunnel Offenburg der Ausbau- und Neubaustrecke Karlsruhe—Basel im Plan-
feststellungsabschnitt 7.1. Vgl. ,Langenschwarz—Unterhaun—Ronshausen - Variante - tirkis", Infosheet, Stand Februar
2022; ,Derléngste Tunnel im GroRprojekt", und ,Planfeststellungsabschnitt 7.2 Appenweier—-Hohberg", Broschire Planfest-
stellungsabschnitt 7.1 (Appenweier—Kenzingen), Stand Juli 2022. Jeweils DB Netz AG, Frankfurt.
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BEMNZ + BAD]
UALTER HERSFELD

die weitere und noch tiefere Zerschneidung des Stadtgebietes beidseitig entlang der gesamten
Bahntrasse verhindern. Damit wirde auch ein deutlicher Impuls fir die Stadtentwicklung und das
wirtschaftliche Wachstum von Bad Hersfeld gesetzt werden, der sich nicht zuletzt auch zugunsten der
Nutzung des ICE-Halts auswirken wirde.

Die Trassenfihrung der ausgewdhlten Variante , pink" der ICE-Schnellfahrstrecke durch Bad Hersfeld
kann unter Anpassung des Hohenniveaus ansonsten uneingeschrankt beibehalten werden. Dazu wer-
den sich die ohnehin erforderlichen Baustelleneinrichtungen fir das Gesamtprojekt Fulda-Gerstun-
gen mit allen BaumafRnahmen erwartungsgemafd deutlich ddmpfend auf die zusatzlichen Kosten ei-
ner Trog- bzw. TunnelfGhrung durch Bad Hersfeld auswirken, auch da unter anderem erforderliche
Spezialbaumaschinen bereits vor Ort verfigbar sein werden. Mit einer Tunnelfihrung der Bahntrasse
durch Bad Hersfeld ware dann ein Ersatzneubau in der Dimensionierung der Hochbricke der B324
nicht mehr notwendig und die Frankfurter Straf3e kdnnte stattdessen im besten Fall wieder ebenerdig
zur Innenstadt gefihrt werden. Im Fall einer nur teilweise tieferen FGhrung der Bahntrasse im Trog
ware auch ein flacheres Brickenbauwerk mit deutlich geringerer Durchfahrtshéhe denkbar, das auch
eine weniger starke Dominanz auf das mittelalterliche Stadtbild bzw. die Silhouette der Kernstadt
Bad Hersfelds ausiben wirde. Eine enge Koordinierung dieser beiden sich kreuzenden Bauprojekte
bietet daher die grof3e Chance zur Neuausrichtung der Verkehrsinfrastruktur in Bad Hersfeld, anstelle
diese unverandert durch zwei erwartungsgema(’ zumindest auf die kommenden 100 Jahre ausgeleg-
ten Projekte mit allen Auswirkungen zementieren zu lassen*s.

FUr die Errichtung eines Ersatzbaus fir die Hochbriicke Peterstor bedarf es unabhdngig oder im Zu-
sammenhang der Hohe der FGhrung der Bahntrasse allerdings ohnehin eines umfassenden Verkehrs-
konzepts, um dem drohenden Verkehrsinfarkt in der Kreisstadt Bad Hersfeld sowohl in den Baupha-
sen wie auch dariber hinaus entgegenwirken zu kdnnen. In das Bau-Verkehrskonzept sind auch wei-
tere Planungen der Kreisstadt Bad Hersfeld mit auch in diesem Zeitraum negativen verkehrlichen
Auswirkungen einzubeziehen, wie z.B. die Quartierplanungen der Antoniengasse sowie des Wever-
Gelandes in Verbindung mit der Erweiterung des Klinikums Bad Hersfeld, dessen Zufahrt Gber den an
das Wever-Geldande angrenzenden Seilerweg verlauft. Ein reines Bau-Verkehrskonzept oder eine dau-
erhafte Gesamt-Verkehrskonzeption zumindest fir den Grof3raum Bad Hersfeld bedarf allerdings der
Abstimmung mit allen zusténdigen Stellen auf Bundes-, Landes- und Kreisebene. In diesem Zusam-
menhang war die fir den Hessentag 2019 umgesetzte Losung ein reines Veranstaltungskonzept auf
Grundlage einer einmaligen Sondersituation ohne Ubertragbarkeit auf eine dauerhafte Gesamtl6-
sung, auch wegen Aufgaben und Bedeutung der Bundesfernstraf3en.

Wegen der Durchgangsverkehre anziehenden Anschlussstellen ,,Bad Hersfeld" der A4 und ,Bad Her-
sfeld-West" der A7 bedarf es im Optimalfall weitrdumiger Umfahrungslésungen des Stadtgebietes.

153 Jens Bergmann, Vorstand Infrastruktur und -projekte der DB Netz AG, teilte das Ergebnis des Beteiligungsforums im
Rahmen einer Pressekonferenz mit. Die Strecke sei in der Summe die beste Variante gewesen und sei fir die Region ein
grofRer Schritt nach vorne. Erfreut Uber die Entscheidung war auch der Hessische Minister fir Wirtschaft, Energie, Verkehr
und Wohnen, Tarek Al-Wazir. ,Wir brauchen mehr Schienen und Alternativen zum Flug- und Autoverkehr. Mit der neuen
Trasse konnen wir nicht nur einen schnelleren Fern-, sondern auch Nahverkehr erreichen®, so der Minister. Das Projekt sei
eine Investition in die Zukunft und werde fir die ndchsten Jahrhunderte gebaut. ,Mit der Variante ,Pink' werden auf den
regularen Strecken mehr Kapazitdten frei, zudem konnen auf der neuen Strecke mehr Giterwagen fahren. Gleichzeitig ent-
stehen deutliche Zeitersparnisse. Am wichtigsten ist jedoch, dass wir in Zukunft fir den Umwelt- und Klimaschutz gute
Trassen brauchen werden®. Dazu ldsst sich Stahlbeton fir Bricken kinftig besser gegen eindringende Feuchtigkeit schit-
zen. Forscher der Washington State University (WSU) haben eine Versiegelung aus nanometergrof3en Partikeln entwickelt,
die die Poren des Betons verschliel3t, so dass weniger Feuchtigkeit und Salz eindringen kann - das sind die &rgsten Feinde
von Beton. Die neuartige Versiegelung der WSU-Forscher soll die Wasserabweisung um 75% verbessern und das Eindringen
von Salz um 44% reduzieren - wie Laborversuche ergeben haben. Auch bereits existierende Bricken und andere Bauwerke
kénnten, wenn sie noch keine grofden Schaden aufweisen, behandelt werden, so dass sich die Lebensdauer verlangert. Vgl.
«Neue ICE-Trasse fiuhrt Gber den Bahnhof Hersfeld — ,Pink" gewinnt", Osthessen-Zeitung.de, 12.03.2022 und ,Stahlbeton-
bricken mit Nano-Versiegelung haltbarer®, Wolfgang Kempkens, pressetext.redaktion, 18.02.2022.
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Auch, da bestehende Autobahnbedarfsumleitungen sowie die Erweiterung der A 4 bei Bad Hersfeld
in Kombination mit fortwdhrenden Baustellen am Kirchheimer Dreieck erwartungsgemaf3 zuneh-
mende Verkehrsmengen Uber das Stadtgebiet laufen werden. Umleitungen Gber die Sondershduser
Stral3e zur B27 oder die Berliner Strafée B62 zur missten in diesem Zusammenhang hinsichtlich der
bestehenden bzw. erforderlichen Leistungsfahigkeit der Knotenpunkte geprift werden.

Um insbesondere Fern- und Schwerverkehre langfristig aus dem Gebiet der Kernstadt heraushalten
zu konnen, bedarf es der Umsetzung einer Ortsumgehung der B324. Eine Umgehungsstrale wirde
als zusatzlichen Effekt erwartungsgemal? den Stadtring in seiner heutigen Dimensionierung nicht
mehr erforderlich machen und es ermdglichen, die stadtebauliche Trennwirkung der Schneise des
Stadtrings zu reduzieren. Damit wirden auch bessere Querungsmaglichkeiten erreichbar und die bis-
herige Barrierewirkung insbesondere zugunsten des Ful3- und Radverkehrs reduziert und deren At-
traktivitatim Stadtgebiet deutlich gesteigert werden. In der Folge abnehmende Verkehrsbelastungen
im Stadtgebiet wirden dazu positive Effekte auf Larm- und Luftschadstoffbelastungen sowie auch
Treibhausgasemissionen mit sich bringen und dazu die Unfallwahrscheinlichkeit fir alle Verkehrsteil-
nehmer senken. Auch die Konfliktsituationen an der Wache der Freiwilligen Feuerwehr von Bad Her-
sfeld an der Wehneberger Straf3e kénnen insbesondere durch eine Ortsumgehung der B324 und eine
Verringerung der Verkehrsmengen auf dem Stadtring bzw. der Kernstadt geldst werden.

Eine sofortige Losung fUr die Abwicklung der Verkehrsmengen insbesondere auch wdhrend der Zeit
des Ersatzneubaus der Hochbriicke Peterstor der B324 sowie der sonstigen Engpass- und Baustellen
ermdglicht ein adaptives proaktives und umweltsensitives Verkehrsmanagement mit auf der Basis
eines Verkehrsleitrechners mit Steuerung unter anderem Gber die Lichtsignalanlagen in Echtzeit (La-
tenzzeit < 1 Sekunde). Die sukzessive Umsetzung eines solchen digitalen Verkehrsmanagements be-
darf allerdings der Erneuerung der nicht steuerbaren Lichtsignalanlagen im Stadtgebiet sowie der
Montage von Feldgerdten wie Sensoren und Kamerasystemen zur Situationserfassung, um den Ver-
kehr Uber optimierte Umleitungsstrecken innerhalb des Stadtgebiets bereits frihzeitig bedarfsge-
recht steuern zu kdnnen.

4. Rahmen- und Zielsetzung (,,SOLL)

Auf Basis der Ergebnisse der Analysephase des Masterplanprozesses wurden mittels der drei Schwer-
punkte und deren Schnittmengen Handlungsfelder fir das Mobilitatsleitbild gebildet. Damit wurde
die Uberleitung von der detailorientierten Bestandsaufnahme und Analyse hin zur konkreten Ent-
wicklung von Leitlinien fur die Entwicklung der stadtischen Mobilitdt ermdglicht.

Grundlage fir die Bildung der Leitlinien bilden dabei insbesondere die Ergebnisse des ,SOLL"-Work-
shops des Beteiligungsprozesses mit den Expertenvortragen, den Ergebnissen der Arbeitsgruppen
sowie dem schriftlichen Feedback der Workshopteilnehmer. Dariber hinaus bilden aktuelle lokale,
nationale und internationale Trends- und Entwicklungen in den Bereichen Mobilitat und Verkehr in
der Kreisstadt, der aktuelle Stand der Technik und die in der ,IST"-Analyse identifizierten Konflikt-
und Problembereiche in der Kreisstadt Bad Hersfeld wesentliche Bestandteile bei der Leitlinieniden-
tifikation.

Insbesondere wahrend des ,SOLL"-Workshops aber auch bereits wahrend des ,IST"-Workshops
wurde der Zustand in der Kreisstadt Bad Hersfeld wahrend des Hessentages 2019 bezogen auf die
verkehrliche Situation und verfigbaren Mobilitatsoptionen als , Traum-Zustand" fir Bad Hersfeld be-
schrieben. Wesentliche Bestandteile der Verkehrskonzeption wurden daher im weiteren Prozess be-
ricksichtigt. Hierzu zdhlen:

= Eine sekundére Fihrung der Autobahnbedarfsumleitungen aufRerhalb des Stadtgebietes der
Kreisstadt.
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Schaffung von Parkplatzen aul3erhalb der Kernstadt, um die Einfahrten in die Kernstadt zu
reduzieren. Uber Shuttle-Busse soll die Erreichbarkeit der Kernstadt erméglicht werden, dazu
o Schaffung von attraktiven FuBRwegen in die Kernstadt/ Innenstadt.
o Schaffung von weiteren Mobilitdtsangeboten (z.B. Mikromobilitat).
Eine vollstandige Sperrung von Straf3en zur Erhohung der Sicherheit fir FuRganger wie auch
wahrend des Hessentags kann langfristig nicht umgesetzt werden. Erweiterungen der Ful3-
gangerzone sowie die Sperrung bestimmter Bereiche bzw. Straf3en fir Fahrzeuggruppen zu
bestimmten Uhrzeiten werden bericksichtigt.
Durchfahrtsverbot fir LKW > 3,5t.
Fir Durchgangsverkehre werden fir alle relevanten Richtungen alternative Routen angege-
ben.
Verdichtung des SPNV auf einen 30-Minuten Takt.
Anpassung des OPNV durch Anderungen der Linienfihrungen bzw. Haltestellen, verdichteter
Taktung und langeren Verkehrszeiten.
Einrichtung verschiedener Parkzonen, um den berechtigten Anwohnerverkehr zu gewahrleis-
ten bzw. zu regeln und zum anderen den Parksuchverkehr von Besuchern in Wohngebieten
entgegenzuwirken.
Einrichtung bedarfsorientierter Mobilitatsangebote, wie Ride-Hailing oder On-Demand-Lo-
sungen.
Einrichtung besonderer Mobilitatsservices fir dltere und mobilitatseingeschrankte Personen.

FUr eine weitere Reduzierung oder gar der vollstandige Sperrung der Innenstadt fir den motorisierten
Verkehr mit Ausnahme der Parkhauser konnen dariber hinaus folgende Malinahmen des Hessentags
in angepasster Form einbezogen werden:

Sonderregelungen fir die Einfahrt in die Parkhduser, insbesondere fir Dauerparker. Fir den
Radverkehr werden gesonderte Abstellflachen mit Innenstadtnahe errichtet.
Verkehrliche Sonderregelungen fir den Marktplatz.

SOLL ; PLAN

Status Quo Soll-/Ziel- Ableitung Gap-Analyse Mafnahmen- MaRnahmen-
Analyse bestimmung & Handlungs- identifikation planung &

Indikatoren felder -bewertung

Qualitative/ Entwicklung des Definition der Soll-Ist-Abgleich & Ableitung Plan fur fokussierte

quantitative Mobilitatleitbilds Handlungsfelder Identifikation von spezifischer Mafnahmen-
Sekundardaten- 2035+ in und deren Einzel- Defiziten MafRnahmenbundel umsetzung &
analyse; Primar- Abstimmung mit strategien & Einzelmafinahmen -bewertung

datenanalyse der Stadtverwaltung

| Soll-Workshop

Schriftliches Feedback |
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von Themen-
feldern

i Mobilitatsleitbild
2035+
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Abbildung 11: Der Masterplanprozess HEF-Mobil - Mobilitdtsleitbild 2035+ Bad Hersfeld, eigene Darstellung
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4.1. Herausforderungen der zuklnftigen Entwicklung

Leitbilder*s* entwickeln sich im Zusammenspiel zwischen dem Wandel der Wertvorstellungen der Ge-
sellschaft und dem jeweiligen Stand der Wissenschaft bzw. der Entwicklung der technischen Mach-
barkeiten bestdndig weiter. Leitbildwandlungen finden dabei zumeist erst sukzessive Niederschlag
im konkreten gesellschaftlichen Handeln und angesichts der Persistenz bestehender Strukturen erst
zuletzt in der baulichen Realitat.

Das in den ersten Jahrzehnten nach 1945 vorherrschende Leitbild der ,autogerechten Stadt", das in
Bad Hersfeld fur eine Stadt dieser Grof3e vergleichsweise pragend war, fihrte aufgrund des damals
angenommenen hohen Platzbedarfs des motorisierten Individualverkehrs zu einem massiven Rick-
bau bzw. zu einer Umnutzung von ehemals multifunktionalen 6ffentlichen Platzen sowie zum voll-
standigen Abriss von (historischen) Gebduden. Resultat dieser Entwicklung sind auch deutliche bau-
lich-funktionale Briche innerhalb der historischen Stadtstruktur (insbesondere zwischen Altstadt und
Vorstadten). Trotz der schon vor langerer Zeit erfolgten Abkehr vom Leitbild der autogerechten Stadt
(zumindest in der extremen Variante der Nachkriegszeit), spiegeln sich die Malinahmen der 1960er
und 1g970er Jahre weiterhin deutlich in der bestehenden Verkehrs- und Stadtinfrastruktur und damit
im Stadtbild von Bad Hersfeld wider. Der laufende Leitbildwandel hin zu einer nachhaltigen Stadtent-
wicklung mit einer starkeren Bericksichtigung von Ful3- und Radverkehr hat bislang noch kaum eine
bauliche Umsetzung erfahren.

Dieses Leitbild fir eine nachhaltige und zukunftsfahige Mobilitat einer modernen und sowohl klima-
gerechten wie mobilen Stadtgesellschaft im 21. Jahrhundert (nachstehend: ,Mobilitatsleitbild") ist
nicht mehr vorrangig auf den Automobilverkehr ausgerichtet, sondern reflektiert vielmehr auch

e die zunehmende Verflechtung individueller Mobilitatsketten mit dem Ziel der Reduzierung
des Ressourcenverbrauchs,

e weiterentwickelte oder neue 6ffentliche (sowohl linienbasierte wie bzw. bedarfsorientierte)
Mobilitatsangebote sowie vor allem auch

e eine lebenswerte Stadtstruktur, die durch Wiedergewinnung bzw. Neuschaffung maf3stabli-
cher und nutzungsvielfaltiger Stadtrdume auch die alltdglichen Mobilitdtserfordernisse redu-
ziert bzw. stadtvertraglicher gestaltet.

Dazu fihrt auch in Bad Hersfeld das zunehmende Bewusstsein fir Klima- und Umweltschutz, Nach-
haltigkeit sowie gesamtgesellschaftlichen Zusammenhalt zu einem Wandel des Mobilitatsverhaltens.
Auch in der Kreisstadt zeigt sich die grundsatzliche Tendenz von Bewohnerinnen und Bewohnern zu
einer wachsenden Orientierung an einem umfassenderen Verstandnis von Lebensqualitdt und somit
in Richtung des Leitbildes der ,lebenswerten Stadt"*55 56,

154 Ein Leitbild stellt eine leitende Vorstellung oder deren Verkorperung; Ideal, Vorbild dar und somit ein erstrebenswertes
Ideal[bild] bzw. Vorbild, von dem man sich leiten lasst, bzw. dem man nacheifert. Vgl. Duden sowie Digitales Worterbuch
der deutschen Sprache (DWDS) zu ,, Leitbild", jeweils aufgerufen am 14.07.2022

155 Mit Leitbildern fir die Stadtplanung reagieren Stadtplanung und Sozialwissenschaften auf die Herausforderungen der
jeweiligen Epoche. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das européische Stadtbild vom Leitbild der ,autogerechten Stadt"
gepragt. Die historisch gewachsene Verdichtung sollte aufgehoben, Funktionen entmischt und raumlich getrennt werden.
Auf die belastende Wirklichkeit der so gestalteten Stadte reagiert das Leitbild der ,lebenswerten Stadt" mit einer Orientie-
rung an der Lebensqualitdt. Vgl. ,Stadt, Urbanisierung — Planungsleitbilder" von Wolfgang Schlicht, erschienen in: Urban
Health, Springer Fachmedien Wiesbaden, 2017. Erganzend siehe ,Stadte im Wandel", Monica Rithers, Bundeszentrale fir
politische Bildung, Bonn vom 09.07.2018

56 Der wichtigste Grundsatz des Architekten und Stadtplaners Jan Gehl: ,Der Stadtraum muss — statt aus einem fahrenden
Auto heraus oder von oben herab—mit der Geschwindigkeit eines FuRgdngers erlebt werden." Die lebenswerte Stadt ordnet
die Prioritdten neu: Die Achtung der Menschen, Wirde, Lebensfreude und die Stadt als Ort der Begegnung stehen im
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Der begrenzte 6ffentliche Raum in der Stadt kann in Zukunft nicht mehr vorrangig dem ruhenden
oder flieffenden motorisierten Verkehr dienen. Die Herausforderung der aktuellen Stadt- und Ver-
kehrsplanung liegt darin eine ausgewogene Neuaufteilung vorzunehmen, die den Mobilitatsbedirf-
nissen von Fuf3gangern, Radfahrern und &ffentlichen Verkehren sowie den Platzansprichen fir neue
Grin- und Aufenthaltsbereiche mehr Raum gewahrt ohne weiterhin notwendige motorisierte — pri-
vate wie gewerbliche — Mobilitatsbedirfnisse unnétig einzuschranken.

Bei der Erarbeitung des Masterplans Mobilitdt und Verkehr der Kreisstadt Bad Hersfeld (,HEF-Mobil*)
stellt das ,Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld" einen integralen Bestandteil dar, weiter wurden die
Stadtentwicklung sowie die rahmensetzenden bestehenden Handlungsspielrdume besonders be-
ricksichtigt.

Im Beteiligungsverfahren zum Masterplan wurden die Mobilitdtswinsche und -bedirfnisse der Bevol-
kerung und der ansassigen Betriebe sowie die Zielsetzungen der Stadtgesellschaft fir die zukinftige
Ausrichtung von Mobilitat und Verkehr erfasst und miteinander abgestimmt. Neben dem Magistrat
und den zustandigen Fachbereichen der Verwaltung wurden dafir insbesondere relevante Stakehol-
der*7 bzw. Interessensvertreter der Kreisstadt Bad Hersfeld sowie Fachleute eingebunden.

Der partizipative Prozess zum Masterplan Mobilitat und Verkehr wurde Uber die Erarbeitungsphasen
#ST", ,SOLL" und ,PLAN" in mehreren ganztagigen Workshops durchgefihrt. Dabei wurden alle fir
das Mobilitatsleitbild der Kreisstadt Bad Hersfeld relevanten Themenfelder zusammen mit den aktu-
ellen gesellschaftlichen Wertvorstellungen, dem gegenwartigen Stand der Wissenschaft und dem
letzten Stand des heute bzw. erwartungsgemaf? zukinftig technisch Machbaren beachtet.

Die im Mobilitatsleitbild festgehaltenen Leitlinien definieren einen Rahmen fir die Umsetzung und
Wirkungsentfaltung auch der innerhalb des Masterplans definierten konkreten Mafl3nahmen fir Mo-
bilitat und Verkehr bis zum Jahr 2035 und geben auch dariber hinaus Orientierung. Diese Leitlinien
sollen das Zielbild fur die Mobilitat und den Verkehr in Bad Hersfeld abbilden sowie der zielgerichte-
ten Auswahl und Priorisierung aller kurz-, mittel- oder langfristigen Malinahmen dienen.

Unter Einbeziehung der Leitlinien des ,Mobilitatsleitbildes 2035+ Bad Hersfeld" gilt es frihzeitig ak-
tuelle wie zukinftige, nationale wie internationale Trends und Entwicklungen in Zusammenhang mit
den regionalen und lokalen Entwicklungsoptionen der Kreisstadt Bad Hersfeld zu erkennen und ein-
zubeziehen. So kénnen bedeutende Chancen fir die Entwicklung der Kreisstadt frihestmdoglich iden-
tifiziert und fUr eine positive Stadtentwicklung genutzt werden.

Das gilt insbesondere fir weitreichende Entscheidungen wie beispielsweise den ICE-Halt des Bahn-
projekts Fulda-Gerstungen fir die neue Schnellfahrstrecke am Bahnhof von Bad Hersfeld, die Umset-
zung eines tatsachlich echtzeitfahigen adaptiven umweltsensitiven Verkehrsmanagement-systems
(Latenzzeit < 1 Sekunde) mit einem um ein analytisches System zur automatisierten Auslésung der
passenden Strategien erweiterten lokalen Verkehrsleitrechner wie auch die technischen und regula-
torischen Entwicklungen rund um das autonome Fahren in Deutschland*3.

Vordergrund. Vgl. ,Lebenswerte Stddte und Mobilitdt — ein Dilemma?" von Christine Stecker, Lynx-Druck, Férderverein
Schulbiologiezentrum (Herausgeber), Hamburg, 02/ 2017, S. 11 ff.

157 ,Person, fUr die es aufgrund ihrer Interessenlage von Belang ist, wie ein bestimmtes Unternehmen sich verhalt (z. B. Ak-
tiondr, Mitarbeiter, Kunde, Lieferant)". Vgl. Duden zu ,Stakeholder", aufgerufen am 14.07.2022

158 Mit Inkrafttreten des Gesetzes am 28.Juli 2021 ist Deutschland das erste Land weltweit, das unter bestimmten Voraus-
setzungen Fahrzeuge ohne Fahrer auf 6ffentlichen StrafRen erlaubt (SAE-Level 4 — vollautomatisiertes Fahren). In Hessen
sollen bereits ab 2024 die ersten autonomen On-Demand Shuttle ohne erforderlichen Sicherheitsfahrer in einem Testbe-
trieb am StralRenverkehr teilnehmen und das OPNV-Angebot in der Wissenschaftsstadt Darmstadt sowie dem Kreis Offen-
bach ergdnzen. Vgl. ,Gesetz zum autonomen Fahren tritt in Kraft", BMVI, Berlin vom 27.07.2021 sowie ,Bahn und RMV: Ab
2023 autonome Fahrzeuge auf Abruf in Hessen", dpa, Zeit Online, 20. Juni 2022, ,On-Demand im OPNV: ab 2023 mit
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Auch im landlichen Raum sind autonome Mobilitatslosungen in Erganzung und Verschrankung mit
liniengebundenen OPNV-Systemen ein zukinftig wichtiger Schlissel zu einem zeitlich uneinge-
schrankten und fur die Burgerinnen und Birger jederzeit verfigbaren OPNV-Angebot mit je nach Er-
fordernis unterschiedlichen Fahrzeuggrof3en. Mit Wegfall des Erfordernisses von Fahrern kann zudem
eine tatsachliche Eigenwirtschaftlichkeitim OPNV erreicht werden. Von besonderer Bedeutung istim
Gesamtzusammenhang der Modernisierung der Flotten des OPNV unter anderem das ,Saubere-
Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz" (SaubFahrzeugBeschG) als gesetzliche Vorgabe zur Beschaffung
emissionsarmer und emissionsfreier Pkw sowie leichter und schwerer Nutzfahrzeuge. Dies gilt insbe-
sondere auch fir Auftragsvergaben (Beschaffungsauftrage bzw. Beauftragungen fur Verkehrsdienst-
leistungen) im OPNV25,

4.2. Leitlinien des Mobilitatsleitbildes

Ausgehend von einer mobilitatspolitischen Leitidee (Vision) bildet das ,Mobilitatsleitbild 2035+" das
Selbstverstandnis und die Grundprinzipien fir Mobilitat und Verkehr in Zusammenhang mit der
Stadtentwicklung ab. Dariber hinaus stellt es einen mittel- und langfristigen Orientierungsrahmen
fur die Politik und die Verwaltung dar. Die darin festgehaltenen Zielsetzungen sollen bis 2035 so weit-
gehend wie maoglich erreicht sein und wurden mit dem Anspruch formuliert, auch dariber hinaus Ori-
entierung zu bieten.

Leitlinien Mobilitat

1. Die Gesamtmobilitdt muss sicher und sauber (emissionsfrei) wer-
den und damit zur Erhéhung der Lebensqualitat beitragen (,si-
MOBILITAT chere & saubere Mobilitat")°.
2. Der Umweltverbund aus Fuf3- und Radverkehr und OPNV soll ge-
starkt werden (,Starkung des Umweltverbundes"):
- Konsequentes Ausschopfen der Potenziale des Radver-
kehrs, Ausbau eines innerstadtischen Radnetzes.
- (Bedarfsgerechte) Ausweitung des (inner-)stadtischen
OPNV-Angebotes, z.B., Erhéhung der Taktfrequenz,

Abbildung 12: Schwerpunkt Mobilitiit, Schaffung von Tangentialverbindungen und mittels Er-
eigene Darstellung ganzung von Liniensystemen durch On-Demand Ange-
bote.

3. Das Mobilitatsangebot soll im Sinne eines multimodalen und intermodalen ,Mindsets" aus-
geweitet bzw. modifiziert werden (,Vernetzung der Mobilitat").

autonom fahrenden Shuttles", Deutsche Bahn, 20. Juni 2022 und ,RMV plant erste autonom fahrende On-Demand-Flotte
ab 2023", RMV, 20. Juni 2022.

159 Gesetz zur Umsetzung der EU-Richtlinie 2019/ 1161 vom 20. Juni 2019 (Clean Vehicles Directive-Richtlinie, kurz CVD) zu
verbindlichen Mindestziele fir emissionsarme und -freie Pkw sowie leichte und schwere Nutzfahrzeuge. Vgl. ,Gesetz Gber
die Beschaffung sauberer StraRenfahrzeuge - Umsetzung der Clean Vehicles Directive", jetzt BMDV, Berlin 2022

160 Oberstes Ziel des Hessischen Verkehrssicherheitskonzepts 2035 ist die kérperliche Unversehrtheit aller Verkehrsteilneh-
merinnen und -teilnehmer. Beim Schutz stehen vor allem die besonders gefdhrdeten Gruppen wie Radfahrerinnen und Rad-
fahrer, FuRgéangerinnen und FuRganger, Kinder, Seniorinnen und Senioren sowie Menschen mit Behinderungen im Fokus.
Die Landesregierung bekennt sich, wie auch das Parlament der Europdischen Union, zur ,Vision Zero", dem langfristigen
Ziel eines StrafRenverkehrs ohne Tote und Schwerverletzte. Vgl. ,Verkehrssicherheitskonzept Hessen 2035", Hessisches Mi-
nisterium fUr Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen, Wiesbaden) sowie ,EU Road Safety Policy Framework 2021-2030—
Recommendations on next steps towards "Vision Zero"", European Parliament, 2021.
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- Insbesondere auch verkehrsmittelubergreifend z.B. durch Schaffung von P+R/ OPNV-
Tickets, Angebote zur Nutzung von Leihfahrzeugen und Micro-Mobility, Verbesse-
rung von Abstell- bzw. Umsteigemaglichkeiten zur Erleichterung multimodaler An-
satze.

4. Die Weiterentwicklung der Mobilitat soll sich an innovativen und maglichst selbsttragenden
Systemen mit einem bestmdoglichen Verhéltnis aus Kosten zu Nutzen orientieren (,Wirt-
schaftlichkeit der Mobilitat").

5. Essollen (verkehrsmittelUbergreifende) betriebliche Mobilitatsangebote fir Beschaftigte ge-
schaffen und innerbetriebliche Mobilitdtskonzepte fir die eigenen Fuhrparks erarbeitet wer-
den (,Starkung Betriebliche Mobilitat").

- z.B.die Férderung von Jobradern oder die Einfihrung von Jobtickets fir den OPNV.

Leitlinien Verkehr (& Infrastruktur)

6. Die durch das Stadtgebiet laufenden motorisierten Ver-
kehrsmengen reduziert werden, bei den Durchgangs-ver-
kehren sollen vor allem die Fern- und Schwerverkehre an
der Kernstadt vorbeigefihrt werden. (,Umsetzung Umge-
hungsstraRen & Durchfahrtsbeschrankungen®).
7. Auch im Sinne der Klimavertraglichkeit soll der Verkehrs-
fluss Uber ein digitales Verkehrsmanagement und -leitsys-
tem gesteuert und optimiert werden (,Umsetzung proak-
tives umweltsensitives Verkehrsmanagement").
8. Die Umstellung auf alternative Antriebe und das Bereitstel-  Abbildung 13: Schwerpunkt Verkehr, ei-

len der dazu notwendigen Infrastruktur soll vorangetrieben gene Darstellung
und unterstitzt werden (,Fokus auf alternative An-
triebe").

9. Das zukinftige Angebot ausreichender (Pkw-)Parkplatze soll das Stadtbild und die Nutzung
des 6ffentlichen Raums so wenig wie mdoglich beeintrachtigen (,Koordinierung Parkraum™)
Der ruhende Verkehr soll

- optimal koordiniert und bewirtschaftet werden.

- insbesondere ausreichenden Verkehrsraum fir umweltfreundliche Mobilitatsformen
bieten bzw. deren Entwicklung Vorrang eingerdumt werden.

- wertvoller 6ffentlicher Raum (z.B. heute mit Stellpldtzen belegte historische Platzsi-
tuationen) vom ruhenden Verkehr befreit werden.

10. Im gesamten Bereich der Kernstadt und der Stadtteile soll die Verkehrsberuhigung ausgewei-
tet werden (,Ausweitung Verkehrsberuhigung").

11. Die Einwohner und Besucher von Bad Hersfeld sollen von Luftschadstoffen und Larm entlas-
tet werden (,,Vision Zero bei Luftschadstoffen & Larm").

- Eine Temporeduzierung in Durchgangsstralden soll die Umwelt- und Larmbelastung
reduzieren. Geeignete MalRnahmen sollen dabei Ausweichverkehre in Nebenstraf3en
verhindern.
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Leitlinien Stadtentwicklung & -struktur

Abbildung 14: Schwerpunkt Stadtent-
wicklung & -struktur, eigene Darstel-

BAD]
HERSFELD

12. Ausrichtung der Kreisstadt auf eine flachen- und verkehrsspa-
rende Siedlungs(innen)entwicklung sowie optimale Erreich-
barkeit und gute Zuganglichkeit (,Stadt der kurzen Wege").

13. Die sich im Rahmen des Bahnprojekts Fulda-Gerstungen er-
gebenden Chancen einer integralen Planung der Stadtent-
wicklung sollen genutzt werden (,Hebeleffekt ICE-Halt").

- Die dafir notwendigen Flachenanspriche sollen im Rah-
men einer verkehrsmindernden Innenentwicklung reali-

siert werden.

lung

14. Unter Erhalt des historischen gepragten Stadtcharakters soll
eine ,stadtgerechte Mobilitat" entwickelt werden.

a. Die Innenstadt muss grundsatzlich mit allen vorhandenen
Mobilitatsarten und Verkehrstragern erreichbar sein, jedoch im Rahmen neuer Prio-

ritatensetzungen.

b. FUr Quartiere und Neubaugebiete werden MIV-reduzierende ErschlieRungen ver-
folgt, die zur Schaffung von vielfaltig nutzbaren Stadtraumen beitragen.
c. Wieder- und Neugewinnung von rdumlichen Zusammen-hangen von Altstadt, Vor-

stadten und Randorten.

d. Schaffung neuer Aufenthalts- und Grinqualitaten, die auch zur Starkung der Attrak-
tivitat der Nahversorgungs-funktion im Stadtkern beitragen.

e. Reduzierungen von Verkehrsbelastungen bieten Méglichkeiten fir neue Funktions-
mischungen im Stadt-kern, die die bisherige Handelsorientierung erganzen.

Leitlinien Schnittmenge A aus Mobilitat, Verkehr und Stadtentwicklung & -struktur

15,

16.

17.

Bad Hersfeld soll von einer autogerechten zu einer lebens-
werten und nachhaltigen Stadt entwickelt werden (,Le-
benswerte Stadt").

a. Neben der Verbesserung der Lebensqualitdt vor
Ort steht dabei die globale Verantwortung fir den
Ubergang zu einer klimaneutralen Mobilitat im Fo-
kus.

Die gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen soll im inklu-
siven Sinn gewahrleistet werden (,Inklusion - Stadt fir
alle™).

a. Neue Angebote sollen mehr und bessere Mobilitat
gerade fUr heute benachteiligte Gruppen bringen.

Der Nutzer steht im Mittelpunkt der Mobilitat — der Stadt-

Abbildung 15: Schnittmenge A aus Mo-
bilitdt, Verkehr & Stadtentwicklung & -
struktur, eigene Darstellung

und Verkehrsraum und das Mobilitdtsangebot sollen mit Fokus auf die Nutzer gestaltet wer-

den (,Nutzerzentrierung")*%*.

a. Dabeisind insbesondere schwachere Nutzergruppen in den Blick zu nehmen.

161 Die Nutzerzentrierung ist einer der wichtigsten Grundsatze der User Experience, Usability und des User-Centered De-
signs. Kern der Nutzerzentrierung ist es, Produkte und Prozesse entlang der Bedirfnisse der tatsachlichen Nutzer (User) zu
gestalten, den Nutzer also ins Zentrum aller Uberlegungen zu stellen (Ableitung des englischen Begriffs ,customer centri-
city") — Usability, aufgerufen am 14.07.2022
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18. Die Attraktivitat von Bad Hersfeld soll fir Anwohner und Besucher sowie vor allem auch Un-
ternehmen und deren Personal erhalten oder verbessert werden (,Stadt- & Standortattrak-
tivitat").

19. Die Erreichung der Klimaneutralitat bis 2035 sowie des Umweltschutzes soll sowohl durch An-
gebotsausweitung als auch mittels ordnungsrechtlicher Maf3nahmen unterstitzt werden
(,Klima- & Umweltschutz").

Leitlinien Schnittmenge B aus Mobilitat und Verkehr

20. Statt Uber Verbote sollen die verschiedenen Nutzergruppen vor
allem durch neue Angebote von einer hoheren Variabilitat im
Mobilitatsverhalten Uberzeugt werden (,Nutzungsvariabili-
tat").

- mit Tendenz zur Nutzung von Angeboten des Umweltver-

bunds.

- Initilerung Bewusstseinswandel.

21. Die Digitalisierung von Verkehr und Mobilitat am Standort Bad
Hersfeld soll vorangetrieben werden (,Vorantreiben der Digi-

Abbildung 16: Schnittmenge B aus Mo- taIiSierungu)'

bilitéit und Verkehr, eigene Darstellung - Wenn erforderlich soll der MIV auch durch Ordnungsrecht

aus dem Kernstadtgebiet herausgehalten werden.

22. Alle Mobilitatsangebote auf den Verkehrstragern Straf3e, Schiene und Luft sollen entspre-
chend ihrer Starken und Schwachen sinnvoll kombiniert werden (,,Optimale Verkehrstrager-
Kombination").

- Giltfirinnerortliche und Gberregionale Verkehre.
- Hierfir bedarf es ggf. auch des Ausbaus von Schienenverbindungen.

MOBILITAT

Leitlinien Schnittmenge C aus Mobilitdt und Stadtentwicklung & -struktur

23. Die Stadtentwicklung und die Anforderungen an Mobilitat
und Verkehr missen ganzheitlich betrachtet werden
(,Ganzheitliche Betrachtung"): MOBILITAT

- Gewahrleistung gesundheitserhaltender Lebens-
bedingungen.

- Erhalt des Status als Kurort.

- Erhalt eines breiten Angebots zur Nahversorgung.

- Erhalt der Funktionsfahigkeit des Wirtschafts- und
Versorgungsverkehrs.

Abbildung 27: Schnittmenge C aus Mo-
bilitdt und Stadtentwicklung & -struk-
tur, eigene Darstellung
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Leitlinien Schnittmenge D aus Verkehr und Stadtentwicklung & -struktur

24. Die vorhandenen Verkehrsflachen sollen unter den Verkehrs-
teilnehmern optimiert werden (,Flachenoptimierung")

- Optimierte Aufteilung des Verkehrsraums auch im Sinne
der erforderlichen Flexibilitat.

@ - Die Verkehrsinfrastruktur soll die Mobilitat aller gewahr-
leisten und sich in das Stadtbild einfigen.

- Prioritatssetzung auf umweltgerechte Mobilitatsarten.

25. Die Wirtschaftsverkehrsplanung soll in ihrer ganzen Differen-

Abbildung 18 Schnittmenge D aus Ver- ziertheit als integraler Bestandteil der nachhaltigen Gesamtstadt-

kehr und Stadtentwicklung & entwicklung angesehen werden (,integrierte Wirtschaftsver-
-struktur, eigene Darstellung kehrsplanung").

a. Sowohl innerortliche Versorgungs- und Serviceverkehre
der ansdssigen KMU®*?, als auch Uberregionale Wirt-
schaftsverkehre.

b. Dabeisind sowohl Logistiksysteme fir grofdraumige Anlie-
ferverkehre als auch Optimierungen fUr innerortliche Ver-
kehre in den Blick zu nehmen.

4.3. Herleitung des Zielbilds

Die zuvor vorgestellten 25 Leitlinien des ,Mobilitatsleitbildes 2035+ Bad Hersfeld" sollen der Politik
und der Verwaltung von Bad Hersfeld als konkrete Leitplanken fir alle relevanten zukinftigen Gestal-
tungsaufgaben in Mobilitdt, Verkehr und der damit zusammenhangenden Aufgaben der Stadtent-
wicklung dienen und den Lésungsraum fir zukinftige Entscheidungen und Maldnahmenumsetzun-
gen definieren. FUr die Stakeholder bzw. Interessenvertreter, die Birgerinnen und Birger sowie die
Unternehmen und Institutionen sollen diese Leitplanken konkrete Orientierungshilfen darstellen.

Auf dieser Grundlage bilden die 25 Leitlinien des ,Mobilitatsleitbilds 2035+ Bad Hersfeld" auch die
Ausgangsbasis fur die Entwicklung und Umsetzung sowohl konkret umsetzbarer, als auch potenziel-
ler Mafinahmen. Uber die Abgrenzung der Schwerpunkte und deren Schnittmengen soll auch die
Identifizierung positiver wie negativer Wechselwirkungen mit deren jeweiligen Rickwirkungen auf
die Entwicklung von Bad Hersfeld ermdglicht werden.

An den ermittelten Leitlinien orientiert sich auch die Entwicklung der kurz-, mittel- und langfristigen
Mafinahmen des finalen Masterplans und damit auch die Kanalisierung und Priorisierung der zukinf-
tigen MalRnahmenumsetzungen fir Mobilitdt und Verkehr aus der Sicht der Kreisstadt Bad Hersfeld.

Aktuelle wie zukinftige Vorhaben bzw. Projekte in und fir Bad Hersfeld sollten daher mit den jeweils
zustandigen Fachbereichen der Verwaltung der Kreisstadt in hinreichender Tiefe abgestimmt sein.
Das gilt sowohl fur Gbergeordnete Aufgabentrdger, fur die Abstimmung der Politik und der Verwal-
tung bzw. dem Magjistrat und auch der Fachbereiche untereinander.

Insgesamt ist das ,Mobilitdtsleitbild 2035+ Bad Hersfeld" damit zum einen wegweisend fir die inhalt-
liche Ausrichtung des finalisierten Masterplans Mobilitat und Verkehr der Kreisstadt sowie dessen zu-
kiunftige Fortschreibungen, zum anderen ergeben sich dadurch konkrete Leitplanken fir das

62 Der Begriff KMU umfasst Kleinstunternehmen, kleine Unternehmen und mittlere Unternehmen. Das Statistische Bun-
desamt definiert KMU in Anlehnung an die Empfehlung (2003/361/EG) der Europaischen Kommission nach Umsatz- und
Beschaftigtengrofienklassen. Vgl. ,Kleine und mittlere Unternehmen (KMU)", Statistisches Bundesamt (Destatis).
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zukUnftige Handeln von Politik und Verwaltung in Bad Hersfeld. Damit stellen die Leitlinien des Mo-
bilitatsleitbildes insgesamt auch konkrete Leitplanken fir die zukinftige Entwicklung der Kreisstadt
dar. Diese Leitplanken richten sich auch an die fir die Verkehrsinfrastruktur in Bad Hersfeld zustandi-
gen Aufgabentrager auf der Ebene von Kreis, Land und Bund.

Um fir die Politik und die Verwaltung von Bad Hersfeld zur Vermittlung auch bei Gbergeordneten
Aufgabentrdgern wie auch fir die MaRnahmenformulierung des Masterplans Mobilitat und Verkehr
eine leicht handhabbare und schnell anwendbare Nutzung der Gesamtheit der 25 Leitlinien des Mo-
bilitdtsleitbildes zu ermdglichen bietet es sich an, die das Mobilitatsleitbild 2035+ reprasentierenden
Ubergeordneten Leitlinien als strategischen Kompass besonders hervorzuheben.

Von den 25 ermittelten Leitlinien sind insbesondere die sich als gemeinsame Schnittmenge (A) aller
drei Schwerpunkte ergebenden finf Leitlinien (15. — 19.) von zentraler Bedeutung fur das ,Mobilitats-
leitbild 2035+ Bad Hersfeld".

Diese zentralen Leitlinien werden daher in der nachstehenden Abbildung unter Verwendung der zu-
gehorigen Oberbegriffe in Zusammenhang mit den drei Schwerpunkten Mobilitat, Verkehr und
Stadtentwicklung & -struktur als Kern des Mobilitatsleitbilds hervorgehoben.

LEBENSWERTE STADT

JTransformation von einer autogerechten Stadt zum neuen Leitbild"

INKLUSION

,Gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen — eine Stadt fir alle®

NUTZERZENTRIERUNG
.Der Nutzer steht im Mittelpunkt — Fokussierung auf den Nutzer"

STANDORTATTRAKTIVITAT
,Ein starkes Bad Hersfeld fir den Landkreis und die Region®

KLIMANEUTRALITAT
LBewusstsein fir Klima- und Umweltschutz und Nachhaltigkeit®

Abbildung 19: Die zentralen Leitlinien — Kern des ,,Mobilitdtsleibilds 2035+ Bad Hersfeld", eigene Darstellung

Die zentralen Leitlinien (15. — 19.) bilden damit logischerweise die erste Ebene der 25 Leitlinien und
sind fUr die Politik und die Verwaltung der Kreisstadt Bad Hersfeld demnach bereichsibergreifend zu
priorisieren.

Die weiteren 20 Leitlinien lassen sich als horizontale Verdichtung der zweiten Ebene der Leitlinien
ergdnzend noch weiter zusammenfassen und erweitern die fUnf zentralen Leitlinien. Die wesentli-
chen Aussagen dieser 20 weiteren Leitlinien stellen sich extrahiert wie folgt dar:

e ,Verkehrsreduzierung": Steuerung der Verkehrsmengen zur Entlastung des Stadtgebietes
von negativen Verkehrseinflissen ohne den Wirtschaftsverkehr auszuschlief3en*®3.

e ,Konfliktvermeidung": Optimierung der Aufteilung des Verkehrsraums zugunsten des Fu(3-
und Radverkehrs unter Gewahrleistung der Sicherheit der Verkehrsteilnehmer.

e ,Innovativer OPNV": Ausweitung sowie optimierte Vernetzung des &ffentlichen Verkehrs-
angebots unter den Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und der Einbeziehunginnovativer
Mobilitatslosungen.

Zusammen mit den zuvor dargestellten finf zentralen Leitlinien ergeben diese drei (horizontal) ver-
dichteten Leitlinien die insgesamt acht Ubergeordneten Leitlinien des ,Mobilitatsleitbildes 2035+ Bad

163 Der Fokus liegt auf der Reduzierung von Verkehren mit hohen Belastungen fir Stadtraum, Bevolkerung und Umwelt.
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Hersfeld". Die GesamtUbersicht dieser Ubergeordneten Leitlinien ist der nachstehenden Abbildung zu

entnehmen.

Zentrale Leitlinien

Inklusion
Die gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen soll

r ischer
iminklusiven Sinn gewahrleistet werden. Strateglsche

Kompass
Lebenswerte Stadt

Bad Hersfeld soll von einer autogerechten zu
einer lebenswerten Stadt entwickelt werden.

Nutzerzentrierung
Der Nutzer steht im Mittelpunkt der Mobilitat—
der Verkehrsraum und das Mobilititsangebot

sollen mit Fokus auf die Nutzer gestaltet. MOBILITAY

VERKEHR

Verdichtete Leitlinien

Verkehrsreduzierung

Steuerung der Verkehrsmengen zur Entlastung des
Stadtgebietes von negativen Verkehrseinflissen
ohne den Wirtschaftsverkehr auszuschlieen.

Konfliktvermeidung

Optimierung der Aufteilung des Verkehrsraums
zugunsten des Ful3- und Radverkehrs unter
Gewahrleistung der Sicherheit der

Klima- und Umweltschutz

Die Erreichung der Klimaneutralitat bis 2035
sowie des Umweltschutzes soll z.B. mittels
ordnungsrechtlicher MaBnahmen unterstitzt
werden.

Verkehrsteilnehmer.

STADT-
ENTWICKLUNG
& -STRUKTUR

Innovativer OPNV

Ausweitung sowie optimierte Vernetzung des
offentlichen Verkehrsangebots unter den

. Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und der
9 “~._ Einbeziehung innovativer Mobilitatsldsungen.

Stadt- und Standortattraktivitat

Die Attraktivitdt von Bad Hersfeld soll fur
Anwohner und Besucher sowie vor allem auch
Unternehmen und deren Personal erhalten oder
verbessert werden,

Abbildung 20: Acht iibergeordnete Leitlinien des ,,Mobilitdtsleitbildes 2035+ Bad Hersfeld" (zentrale und extrahierte Leitlinien),
eigene Darstellung

Die insgesamt acht Ubergeordneten Leitlinien sind in ihrer Bedeutung und Relevanz gleichgewichtig
und stellen das zusammenfassende Abbild des Mobilitatsleitbildes dar. Im Idealzustand gilt es aber,
grundsatzlich alle 25 Leitlinien aus den drei Schwerpunkten Mobilitat, Verkehr und Stadtentwicklung
& -struktur fUr die Entwicklung von Mobilitat und Verkehr der Kreisstadt ins Gleichgewicht zu bringen.
Diesen Idealzustand gilt es jederzeit durch die Umsetzung von (zukinftigen) Malinahmen zu errei-
chen. Die Anwendung des strategischen Kompasses auf Bad Hersfeld sowie die Formulierung der Vi-
sion und Mission des Mobilitdtsleitbildes findet sich Anhang C.

Auf dieser Grundlage wurden fir die Bildung eines allumfassenden Slogans fir die zukinftige Mobili-
tat und den Verkehr in Bad Hersfeld die drei in sich miteinander verwebten Begriffe ,zukunftswei-
send", ,verbindend" und ,lebenswert" extrahiert und in Einklang mit der Eigenschaft als Kur- und Fest-
spielstadt zur Gesamtaussage ,ZUKUNFTSWEISEND - VERBINDEND - LEBENSWERT" kombiniert.

Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld

JZUKUNFTSWEISEND - VERBINDEND - LEBENSWERT"

Abbildung 11: Slogan fiir Bad Hersfeld in Mobilitdt und Verkehr®4, eigene Darstellung

164 Quelle der Silhouette: Lassners SchulZeit, O. & E. Lassner KG, 36251 Bad Hersfeld.
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5. MalBnahmen (,,PLAN")

5.1. Investitions- und Kapazitatsplanung

Fur die Umsetzung der in diesem Abschnitt vorgestellten MalRnahmen fir die Entwicklung von Mobi-
litdt und Verkehr in der Kreisstadt Bad Hersfeld bedarf es grundsatzlich eines verstarkten Personal-
einsatzes.

Die Organisation der Stadtverwaltung sieht eine Aufteilung in 10 Fachbereiche mit jeweils einem
Fachbereichsleiter und einem oder mehreren stellvertretenden Fachbereichsleitern vor. Nach dem
aktuellen Verwaltungsorganigramm?®® sind den Ubergeordneten Fachabteilungen 45 Bereiche unter-
geordnet, wovon 24 und damit ca. 5o % der Stellen unbesetzt sind. Insbesondere die Bereiche Mobi-
litat und Verkehr sind in der Stadtverwaltung nicht vertreten*®, weshalb sich fir die Einrichtung eines
Kompetenzzentrums Mobilitat und Verkehr (KCMV*¥7) ausgesprochen wird ggf. auch unter Teil-
nahme weiterer Stakeholder, wie z.B. Hessen Mobil. Als Grinde fir den Personalmangel sind insbe-
sondere der aktuelle bundesweite Fachkraftemangel sowie auch die zahlreichen Nichtbesetzungen
von Ausbildungsstellen in der Stadtverwaltung zu nennen. Neben der tatsachlichen Maf3nah-
menumsetzung in Eigenregie und den dafir notwendigen Planungen und Konzeption der Vorhaben
besteht auch fir Fremdvergaben bzw. Ausschreibungen mit einem hohen Zeitaufwand zur Ausschrei-
bungserstellung und Koordinierung ein zusatzlicher Personalbedarf. Durch Forderprogramme des
Landes und des Bundes kénnen je nach Fordertopf (wie z.B. ,Digitalisierung kommunaler Verkehrs-
systeme") auch Personalstellen wahrend eines Projektzeitraums finanziert werden. Weitere Ausfih-
rungen dazu siehe Malinahme O-18-3.

5.2. Ableitung von Handlungsfeldern

IST SOLL PLAN
Status Quo Soll-/Ziel- Ableitung Gap-Analyse Mafnahmen- MaRnahmen-
Analyse bestimmung & Handlungs- identifikation planung &
Indikatoren felder -bewertung
Qualitative/ Entwicklung des Definition der Soll-Ist-Abgleich & Ableitung Plan fur fokussierte
quantitative Mobilitatleitbilds Handlungsfelder Identifikation von spezifischer Mafnahmen-
Sekundardaten- 2035+ in und deren Einzel- Defiziten MalRnahmenbundel umsetzung &
analyse; Primér- Abstimmung mit strategien & Einzelmafinahmen -bewertung

datenanalyse der Stadtverwaltung

Abbildung 21: Der Masterplanprozess HEF-Mobil - Ableitung von Handlungsfeldern, eigene Darstellung

Auf Basis der Erkenntnisse der Bestandsaufnahme mit der Identifikation von Konflikt- und Problem-
bereichen konnten Handlungsfelder fir die Maf3nahmenentwicklung zur Erreichung des Soll-Zu-
stands und zur Erfillung der Leitlinien entwickelt werden.

165 Vgl. Verwaltungsorganigramm der Kreisstadt Bad Hersfeld vom 01.10.2021.

66 Dije Abteilung 80.2 , Verkehrsférderung" des Fachbereich 66 Technische Dienste ist eine der 24 unbesetzten Stellen.

167 Fir die Abkirzung KCMV des Kompetenzzentrums Mobilitdt und Verkehr wurde bewusst der Begriff ,Center" statt , Zent-
rum" gewahlt, um falsche Assoziationen zu vermeiden.
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Ausgangsbasis Handlungsfelder Zvuordnung der Leitlinien

Identifikation der

Offentlicher Verkeh Sichere und saubere Mobilitit, Stirkung des Umweltverbundes, Wirtschaftlichkeit der Mobilitat,
Handlungsfelder auf Basis: 4 entlicher verkehr Hebeleffekt ICE-Halt, stadtgerechte Mobilitat
= Ergebnisse der IST- 2. | Klimaneutralitat Sichere und saubere Mobilitat, Fokus auf alternative Antriebe, stadtgerechte Mobilitst
Analyse
= |dentifizierter Konflikt 3. | Ful3- und Radverkehr Sichere und saubere Mobilitat, Starkung des Umweltverbundes, stadtgerechte Mobilitst
und Problembereiche
* Komplikationen und 4. | Digitalisierung Umsetzung AUVM#, Vorantreiben der Digitalisierung
Herausforderungen

Vernetzung Vernetzung der Mobilitét, Starkung betriebliche Mobilitat, Optimale Verkehrstriager-Kombination

Durch die Handlungsfelder
gilt es dariiber hinaus die 6
Erfullung der Leitlinien auf
Basis der zu entwickelten
Mafnahmen zu
ermdglichen

Umsetzung PUVM, Fokus auf alternative Antriebe, Vision Zero bei Luftschadstoffen und Lérm

Umsetzung Umgehungsstralen & Durchfahrtsbeschrankungen, Umsetzung PUVM, Koordinierung

Motorisierter Verkehr Parkraum, Ausweitung Verkehrsberuhigung

7

Umsetzung Umgehungsstralien & Durchfahrtsbeschrinkungen, Koordinierung Parkraum,

8 Ausweitung Verkehrsberuhigung, Stadt der kurzen Wege, Hebeleffekt ICE-Halt

Standortattraktivitat

Aufgrund des
Ubergreifenden Charakters 9
der zentralen Leitlinien

5.

Flachenoptimierung Stadt der kurzen Wege, Ganzheitliche Betrachtung, Flachenoptimierung

werden sie in der 10. | Organisation Nutzungsvariabilitat, Ganzheitliche Betrachtung
Zuordnung nicht
beriicksichtigt 11. | Betriebliche Mobilitat Betriebliche Mobilitat

{
[
[
[
[
[Emissiunen
[
[
[
{
)

— s A I

12, [ (Urbane) Logistik

Integrierte Wirtschaftsverkehrsplanung

*AUVM = Aktives umweltsensitives Verkehrsmanagement

Abbildung 22: Prozess der Ableitung von Handlungsfeldern, eigene Darstellung

5.3.Gap-Analyse, MalRnahmen und MaRnahmenbindel

Die Umsetzung einer Maf3nahme kann nicht isoliert erfolgen, sondern muss durch Betrachtung der
Wechselwirkungen sinnvollin das Gesamtgefiige integriert werden. Fir priorisierte Maf3nahmen wur-
den auch im Sinne eines Handlungskonzepts gesonderte MalRnahmensteckbriefe angefertigt, in de-
nen auch mehrere malinahmenbindel-Ubergreifende EinzelmaRnahmen aufgegriffen und potenzi-
elle Auswirkungen darstellt wurden. Diese finden sich in Anhang A.

IST 1 SOLL PLAN
Status Quo Soll-/Ziel- Ableitung Gap-Analyse Mafnahmen- MaRnahmen-
Analyse bestimmung & Handlungs- identifikation planung &
Indikatoren felder -bewertung
Qualitative/ Entwicklung des Definition der Soll-Ist-Abgleich & Ableitung Plan fir fokussierte
quantitative Mobilitatleitbilds Handlungsfelder Identifikation von spezifischer MaRnahmen-
Sekundardaten- 2035+ in und deren Einzel- Defiziten MafRnahmenbundel umsetzung &
analyse; Primar- Abstimmung mit strategien & Einzelmafnahmen -bewertung
datenanalyse der Stadtverwaltung

l\l I‘l { Plan-Workshop ] @7\\,
[ Schriftliches Feedback ] Abstimmung Mafnahmen- [ | MaBnahmenliste
— mltSﬁadt— entwicklung \l Masterplan
| | Xp g verwaltung ‘. ‘I\ "H EF_MobiIN
\
| { Gap-Analyse ] ‘\j’

Abbildung 23: Der Masterplanprozess HEF-Mobil - Gap-Analyse und Maf3nahmenidentifikation, eigene Darstellung
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Auf Grundlage der identifizierten Handlungsfelder wurden mittels einer GAP-Analyse (,IST" - ,SOLL"
= ,PLAN") ,Licken" identifiziert, fUr die dann gezielt Maf3nahmen zur Erreichung des Soll-Zustands
entwickelt wurden. Priorisierte MaRnahmen wurden zusatzlich klassifiziert und hinsichtlich ihrer Fris-
tigkeit bewertet. In der Einleitung zu den nachfolgenden Handlungsfeldern werden die aktuelle Aus-
gangssituation aufgegriffen und die identifizierten Licken kurz dargestellt.

Auflistung der MalRnahmen

Nachfolgend finden sich tabellarische Ubersichten der MalRnahmenbindel mit den zugehdérigen Ein-
zelmalRnahmen geordnet nach den Schwerpunkten Mobilitat, Verkehr sowie Stadtentwicklung & -
struktur.

Tabelle 1: MafSnahmenliste Schwerpunkt Mobilitdt

Schwerpunkt Mobilitat

MaflRnahmenbindel EinzelmalRnahme m
Leistungsbeschreibung Ausschreibung OPNV 0-11
. Emissionsfreier OPNV 0-1-2
1. OPNV-Konzept - - ) ) -
Erhéhung OPNV-Nutzerfreundlichkeit 0-1-3
Weiterentwicklung des Tarifsystems O-1-4
Autonom fahrender OPNV 0-2-1
Ride Hailing 0-2-2
Sharing-Angebote fir Mikromobilitat (,Micromobility"-Sha- -
ring) 3
2. Weiterentwicklung Emissionsfreie Fahrzeuge, insbesondere Car-Sharing (“)-2-4
ov Einsatz von Seilbahnen 0O-2-5
Einsatz von Elektrofahrzeugen (im Innenstadtbereich) 0-2-6
Reaktivierung stillgelegter Bahntrassen 0-2-7
Einrichtung von Mobilitatsstationen 0-2-8
Einrichtung von Mitfahrbanken 0-2-9
Befragung zu Mobilitdtsverhalten und Mobilitatsbedarf 0-31
3 I(.or.nl:nun|2|e|_'_en, Kampagne E-Mobilitat K-3-1
Multiplizieren & Uber- —
zeugen Kampagne Mobilitatswende K-3-2
Klimafreundliche Mobilitat erlebbar und sichtbar machen K-3-3
Ausbau Lade- bzw. Tankinfrastruktur fir alternative Antriebe | K-4-1
Ausbau Stromnetz (Energie-Infrastruktur) K-4-2
4. Unterstitzung der - : . ) _ . -
Antriebswende Starkung dienstliche E-Mobilitat (private Unternehmen) K-4-3
Starkung dienstliche E-Mobilitat (6ffentliche Hand) K-4-4
Starkung E-Pedelecs K-4-5
CO2-Sensornetz (stationar, mobil) K-5-1
5. Klima-Monitoring | Analysen, Prognosen, Frihwarnungen K-5-2
CO2-Klima- und Umweltmonitor K-5-3
6. Forderung des Tou- | Digitale Angebote fUr Besucher und Touristen D-6-1
rismus Forderung touristischer Mobilitdtsangebote V-6-2
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Schaffung digitaler Angebote fir eine Seamless Mobility Bad

Hersfeld D-7-2
Mobility-as-a-Service D-7-2
Kontrolltechnik digitales Ticketing (PKM-Standard) D-7-3
Automatische Fahrgastzéhlung & Ermittlung der Auslastung
D-7-4
Stirkuna d (Fahrzeuge)
7 tagp;r:? es Kooperative Leitstelle D-7-5
Echtzeit-Fahrgastinformation D-7-6
Technik digitale Fahrgastinformation (Haltest.)/ Fahrgast- D--
zahlung an Haltestellen 77
Bedarfsorientierte Einsatzsteuerung Fahrzeuge/ Echtzeit-Ka- D-7-8
pazitatsplanung 7
Multimodaler OPNV-Netzausbau V-7-9
Einbindung von Flugdrohnen (ohne Besatzung) V-8-1
) ) Einbindung von Flugtaxis (mit Besatzung) V-8-2
8\;:;;?:;':?::::3;(:?}? Geschéftsflugverkehr Gber Flugplatz V-8-3
Einbindung von Logistikdrohnen V-8-4
Errichtung stadtischer Landeplatz (Vertiport) V-8-5
Kommunikation mit Unternehmen zur Ausweitung der be-
C L A B-9-1
trieblichen Mobilitat
9. Betriebliche Mobili- \{erbesserte Anbir.1dung und.Arll.scthsssic“herung - "Integra- B-g-2
tat tion von Pendlern in das Mobilitatssystem
Schaffung betrieblicher Angebote B-9-3
Forderprogramm betriebliches Mobilitatsmanagement B-9-4

Tabelle 2: MafSnahmenliste Schwerpunkt Verkehr

Schwerpunkt Verkehr

MaRnahmenbiindel | EinzelmaRnahme N
Entwicklung echtzeitfahige Datenplattform (multimodal) D-10-1
Digitales Geo-Informationssystem D-10-2
Echtzeit-Verkehrsdatenerfassung 24/ 7 D-10-3
10. Adaptives, proakti- Echtzeitfahiger Verkehrsleitrechner D-10-4
ves und umweltsensiti- | Modernisierung der Lichtsignalanlagen (echtzeitfahig) D-10-5
ves Verkehrsmanage- | Errichtung Sensoriknetzwerk D-10-6
ment Verkehrslenkung und -steuerung in Echtzeit D-10-7
Umweltverbund-Beschleunigung/ Bevorrechtigung D-10-8
Bevorrechtigung von Einsatzfahrzeugen D-10-9
Einrichtung (kooperative) Leitzentrale D-10-10
Optimierung Larmschutz an Schienenwegen E-11-1
11. Reduzierung der | Optimierung Larmschutz an Bundesfernstral3e E-11-2
Verkehrsauswirkungen | Monitoring Larm-, Luftschadstoffe und Treibhausgasen E-11-3
Erstellung Ubergreifendes Verkehrskonzept (grof3raumig) M-11-4
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Reduzierung Einfahrten in die Kernstadt M-11-5
Reduzierung von Durchfahrtsverkehren M-11-6
Umgehungsstrale der B324 M-11-7
Umgehungsstrale der B62 (Asbach und Sorga) M-11-8
Parkraumbewirtschaftungskonzept M-11-9
Reduzierung von MIV-Einfahrten in die Innenstadt M-11-10
Vermeidung Gefahren- und Unfallschwerpunkte M-12-1
Einrichtung von Kreisverkehren M-12-2
12. Verbesserung Ver- Optimierung Anfahrt Klinikum M-12-3
kehrsinfrastruktur und | Erreichbarkeit Bahnhof Gber OST-Seite der Gleise M-12-4
Verkehrsfihrung Erneuerung Brickenbauwerke (Ablauf Nutzungsdauer) M-12-5
Linksabbieger HainstralRe/ Fuldastrale M-12-6
Kontinuierliches Monitoring M-12-7
13. Anknipfungs- Erarbeitung Ubergeordnete Logistik-Konzeption L-13-1
punkte Logistik Koordination Lkw-Parken L-13-2
. Verringerung Trennwirkung Stadtring F-14-1
4 ﬁztr;:l;::;(\gﬁ:ung UnterstUtzung FulRverkehr F-14-2
Erhéhung Sicherheit Ful3verkehr F-14-3
Attraktivierung (E-)Lastenrad F-15-1
Erhohung Sicherheit Radverkehr F-15-2
15 Stéirkkuenh% Radver- Optimierung Radinfrastruktur F-15-3
Attraktive Regionalradwege F-15-4
Fahrradnutzung im Alltag F-15-5
Tabelle 3: MafSnahmenliste Schwerpunkt Stadtentwicklung & -struktur
Schwerpunkt Stadtentwicklung & -struktur |
MaRRnahmenbuindel [Handlungsfeld] & EinzelmafRnahme \ Nr. \
:IZIrE::;zalj;\l:v??kS: Das grofRe Ganze — Ubergreifende Koordination Schiene & G-11-10
gen Stral%e
Vertragliche Integration der Verkehrsinfrastruktur in das G-16-1
Stadtbild
16. Umgestaltung &f- Aufwertung der Nutzbarkeit und urbanen Qualitat des G-16-2
fentlicher Raum Marktplatzes
Reorganisation 6ffentlicher (Verkehrs-)Raum G-16-3
Erhalt historischer Wegebeziehungen und Nutzungen G-16-4
BUrgerintegration zur Ausgestaltung des &ffentlichen Raums | O-17-1
17. Kommunikation | Kompetenzzentrum Mobilitat & Verkehr (KCMV) 0-17-2
und Zusammenarbeit | Anpassung Verwaltung und Organisation 0-17-3
BUrgerkommunikation 0-17-4
Einrichtung Mobilitatsdrehscheiben S-18-1
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18. Starkung Mobili- Entwicklung des Bahnhofs (-vorplatzes) S-18-2

tatspunkte Erreichbarkeit des Bahnhofs S-18-3

19. Zukunftsorien- | Verringerung Stellplatzkapazititen im 6ffentlichen Raum S-19-1

tierte Quartierspla- Neuausrichtung von Quartieren S-19-2
nung

Ausweitung Verkehrsberuhigung Kernstadt S-20-1

20. Attraktive Innen- | Steigerung Innenstadtattraktivitat S-20-2

stadt Erweiterte Nutzung Parkhauser 5-20-3

Einrichtung Shared Workspaces S-20-4

Nachfolgend finden sich die Ubersichten der MaBnahmenbindel mit den inhaltlich vertiefend dar-
gestellten Einzelmalinahmen ebenfalls in tabellarischer Form sowie aufgebaut nach den Schwer-
punkten Mobilitat, Verkehr sowie Stadtentwicklung & -struktur.

[O] Offentlicher Verkehr

Die bevorstehende Neukonzeption des OPNV in Bad Hersfeld sowie dessen zeitnah anstehende Aus-
schreibung sollte als Chance zur Erreichung eines nachhaltigen und zukunftsfahigen OPNV genutzt
werden. Ziel sollte daher nicht sein, das bestehende Angebot nur auf der Basis des bestehenden
StadtBus-Konzepts zu ersetzen, sondern dieses weiterzuentwickeln und durch zusatzliche Angebote
sinnvoll zu ergdnzen bzw. ganz neu aufzustellen. Ziel sollte es sein, bestehende Schwachstellen auf-
zuheben bzw. zu minimieren. Dabei gilt es auch die aktuellen Entwicklungen in den Bereichen An-
triebe und autonomen Fahren sowie die Chancen der Digitalisierung fir einen optimalen Einsatz und
Kapazitatsplanung einzubeziehen.

Um den Umstieg der Nutzer vom MIV auf den OPNV voranzutreiben und damit den motorisierten
Verkehr insbesondere in der Kernstadt zu reduzieren, bedarf es der Schaffung attraktiver Angebote
und einer erhohten Flexibilitat im OPNV. Dabei bilden Anbindung, Taktung und Betriebszeiten die
Basis fUr ein attraktives OPNV-System, mussen aber gemeinsam mit der unkomplizierten Nutzbar-
keit (Nutzerzentrierung) sowie einer abgestimmten Anschlusssicherung bzw. dem Ausbau der Mog-
lichkeiten zur Nutzung von Anschlussmobilitat gedacht werden. Eine nicht zu vernachldssigende
Rolle spielt auch die Hohe der Nutzungsentgelte, denn insbesondere bei der Nutzung von Mobilitats-
Apps zeichnet sich ab, dass sich 37,5 % steigenden Preisen nicht leisten kénnen und 28,2 % dann auf
das eigene Auto zurickgreifen wiirden*®®, Insbesondere fir Pendler aus dem umliegenden landlichen
Raum muss der Anschluss an die Kreisstadt sichergestellt werden und attraktiv sein.

Bei den Mobilitdtsangeboten wurden Verbindungen zur Innenstadt von den Teilnehmern im Beteili-
gungsprozess oft nicht als ausreichend flexibel und kostenginstig angesehen, insbesondere bei Dis-
tanzen Uber 3 km wird daher der Pkw zur Fortbewegung bevorzugt. Nicht an den StadtBus ange-
schlossene Ortschaften wie Asbach, Beiershausen und Kohlhausen missen besser in das OPNV-An-
gebot integriert werden. Es sollte eine Verdichtung der Taktzeiten ausgelasteter Linien sowie der
Ausbau von Ost-West-Verbindungen im Stadtgebiet angestrebt werden, um mehr Fahrgastattrakti-
vitdt zu erreichen. Frih- und Spatverbindungen, insbesondere nach 19 Uhr sowie an Sonn- und Feier-
tagen, sollten ausgebaut werden. Dabei gilt es FahrzeuggréRen und Kapazitatsauslastungen hinsicht-
lich der Wirtschaftlichkeit zu optimieren und aus Kostengriinden insbesondere bei Spatverbindungen
auch flexible und bedarfsorientierte Mobilitdtsangebote einzusetzen. Durch den Einsatz von On-De-
mand-Systemen mit virtuellen Haltepunkten kann dariber hinaus die Haltestellenerreichbarkeit

68 \/gl. ,Umfrage zu Mobilitéts-Apps und OPNV", Uber Deutschland, 03.08.2021.
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erheblich verbessert werden. Zur Attraktivitatssteigerung des OPNV fir Pendler missen zudem die
Anschlisse zwischen OPNV und SPNV?*% besser abgestimmt werden.

Fir die Erweiterung von intermodaler Reiseketten besteht dazu Bedarf nach (E-)Sharing-Angeboten
mit hinreichenden Abstellflachen (E-Bike-Sharing, E-Carsharing), die insbesondere auch den Bahnhof
als Mobilitatsdrehscheibe starken sollen.

Tabelle 4: MafsSnahmen Mobilitdt - Offentlicher Verkehr

Mafinahmenschwerpunkt Mobilitéit

Nr. MaRnahmenbiindel | MaRnahme Erlduterungen

e  Entwicklung der Leistungsbeschreibung fiir die Neu-
ausschreibung des OPNV

. Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-
verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-
nahmen der MaBnahme und Ziele in diese

e  Entwicklung eines Transformationsprozesses zur Um-
setzung des zukiinftigen OPNV

e  Priifen der Erweiterungsmoglichkeiten des OPNV

e  Zielgruppenorientierte Ausrichtung des OPNV-Ange-
bots

e  Prifen der (sukzessiven) Einflihrung von On-Demand
und/ oder autonomen Systemen in Ergdnzung oder
Ablosung von Bussen und unter Priifung neuer Linien-
flihrungen

e  Komfortable Umsteige- und Wartezeiten durch Uber-
arbeitung der Abfahrts- und Ankunftszeiten (siehe
auch betriebliche Mobilitat)

e  Ziel: Umsteigezeiten zwischen 5 und 10 Minuten
(durch Rendezvous-Prinzip in der Breitenstralle schwer
realisierbar)

e  Prifung einer Machbarkeitsstudie zur Neu-Organisa-
tion des StadtBus-Prinzips

e  Prifung der Erganzung eines bzw. Verlegung des Ren-
dezvous-Punkts an den Bahnhof (6stlich/ westlich der
Gleise)

e  Orientierung des OPNV-Fahrplans am Schienenverkehr

o H " wegen eingeschrankter Optionen zur Anpassung des

OPNV-Konzept Le:tlf:ngeA Zugfahrplans (StadtBus- und Regionalbus-Linien sowie

- Anforderungen an ein sc re! ung Aus- Fernbus)

. separates OPNV-Kon- ?_Chre'bung - Herstellung einer eng getakteten Verbindung zwi-

O-1-1 zept OPNV schen Innenstadt und Bahnhof

e  Marktrecherche von Systemanbietern fir zur Verfi-
gung stehende Antriebsarten, Fahrzeugarten und er-
forderliche Energiequellen

e  Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-
verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-
nahmen der MaBnahme und Ziele in diese

e  Anforderungsdefinition und Auswahl der passenden
. Antriebstechnologie fur das Anwendungsszenario
OPNV-Konzept (Wasserstoff/ Brennstoffzelle, Batterieelektrisch, syn-
- Anforderungen an ein L. . thetische Kraftstoffe, Gas)

. separates OPNV-Kon- F_m'SS'onSfre'er e  Ggf. Erfahrungsaustausch mit (erfolgreichen) Betrei-
0O-1-2 zept OPNV bern

69 Der Schienenpersonennahverkehr (SPNV) bezeichnet die im Offentlichen Verkehr von Eisenbahnverkehrsunternehmen
bereitgestellten Verkehrsleistungen. Darunter fallen unter anderem der Regionalexpress, und die Regional- und S-Bahnen.
Diese Verkehrsleistungen werden seit der Bahnreform 1994/1996 von den Bundeslandern in Auftrag gegeben. Vgl. , Schie-
nenpersonennahverkehr", Allianz pro Schiene e.V., Berlin.
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Ggf. Identifikation potenzieller Betreiber fiir Bad Hers-
feld

Machbarkeitsstudie zur (sukzessiven) Umstellung der
Busflotte auf Fahrzeuge mit lokal emissionsfreien An-
trieben und Ausbau der notwendigen Infrastruktur zur
Ladung (Strom) bzw. Betankung (Wasserstoff, E-Fuels)

OPNV-Konzept

- Anforderungen an ein
. separates OPNV-Kon-
0-1-3 zept

Erhohung OPNV-
Nutzerfreund-
lichkeit

Verbesserung der Erreichbarkeit von Haltestellen (auf
Basis der Einzugsgebiete von Haltestellen im Stadtge-
biet)

Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-
verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-
nahmen der MaRnahme und Ziele in diese
Erleichterung des Zugangs zum OPNV

Weiterer Ausbau von barrierefreien Haltestellen (z.B.
mind. eine "vollausgestattete" Haltestelle pro Stadt-
teil)

Barrierefreier Einstieg mit Fahrradern und Rollstihlen
in die Nahverkehrsfahrzeuge

Vereinfachen der OPNV-Nutzung (digitaler Zugang,
Reiseassistent, ,einsteigen und losfahren”; siehe Maf3-
nahme D-7-1: Seamless Mobility)

Verbesserung des Sicherheitsgefiihls der Nutzer

OPNV-Konzept

- Anforderungen an ein
B separates OPNV-Kon-
O-1-4 zept

Weiterentwick-
lung des Ta-
rifsystems

Prifung der Einbindung in regionale & tberregionale
Angebote, z.B. durch attraktive Preisgestaltung, ta-
rifzonenubergreifende Fahrkarten (vgl. Mobility Inside)
Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-
verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-
nahmen der MaRnahme und Ziele in diese
Kombination mit einem "Tourismus-Ticket" (siehe
MaRnahme V-7-2: Férderung touristischer Mobilitats-
angebote)

Besondere Ticketangebote z.B. fiir Senioren und Kin-
der/ Jugendliche

Prifung des potenziellen Einsatzes von Fahrgastzahl-
systemen in neuen Fahrzeugen, um die Qualitadt der
Angebots- und Kapazitatsplanung zu erhéhen (Wir-
kungsentfaltung)

-> Integration der Daten in eine Datenplattform
Prifung der Einflihrung von Schnuppertickets (z.B. in
Form von Ubertragbaren Jahreskarten) zur Motivation
zum Umstieg auf den OPNV (potenziell auch im Rah-
men des betrieblichen Mobilitdtsmanagements)
Integration von Liniensystemen und On-Demand-
Diensten

Marktrecherche zur Einfihrung von Mobilitatskarten
zur verkehrsmitteliibergreifenden Nutzung des OV wie
z.B.: Bus, Bahn, Ride-Hailing oder On-Demand-Ange-
bote, Car- und Bike-Sharing (vgl. Carsharing in Bre-
ment70)

Eine Umsetzung erfordert begleitende Marketingmal3-
nahmen zur Information der Blrger

70 Der 2014 verfasste Verkehrsentwicklungsplan Bremen 2025 (VEP) sieht zusatzlich zum Ausbau und der réumlichen Er-
weiterung des Netzes an Carsharing-Stationen die Schaffung von Carsharing-Angeboten fir Nachbarschaften vor. Beglei-
tend sollen der Parkraum reduziert und Parkplatzprivilegien fir Carsharing-Nutzer definiert werden. Mobilitatsberatung fir
Neubirger, Betriebe und Schulen zéhlen ebenso zu den begleitenden MaRnahmen wie die Einfihrung einer Mobilitdtskarte,
die auRRer Bus und Bahn auch Taxi und Carsharing umfasst. Verkehrliche Wirkungen/ Umweltwirkungen: Im Jahr 2017 wur-
den die Auswirkungen von Carsharing in Bremen untersucht. Laut Studie kann ein Carsharing-Fahrzeug 16 Privat-Pkw er-
setzen. Die Carsharing-Angebote haben die Anzahl der Fahrzeuge, die Platz auf den Straf3en und im Parkraum Bremens
beanspruchen, um rund 5.000 gesenkt. Somit tragt Carsharing zur Reduktion des ruhenden Verkehrs bei. Vgl. ,Kommunale
nicht-investive MaRnahmen im Verkehr* Umweltbundesamt, Dessau-Rof3lau 2022.
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Beobachtung der Fahrgastzahlen und der Verlagerung
aus den Stadtbussen

Weiterentwicklung
des OV

Mobilitatsangebote zur
Erganzung des beste-
henden Angebots

Anschlusssicherung

Autonom fah-

Marktsichtung zum Vergleich der Anbieter und des
Fortschritts der technologischen Lésungen (systemof-
fen)
Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-
verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-
nahmen der MaRnahme und Ziele in diese
Teilnahmewettbewerb fir Anbieter und Betreiber ei-
nes autonom fahrenden OPNV in Bad Hersfeld
Machbarkeitsstudie zur Einflihrung potenzieller Linien
- Potenzielle Routen: Von Bahnhof zu Innenstadt/
Stiftsbezirk als "Rundkurs", Fiihren auf Mischspu-
ren mit dem Radverkehr, potenziell auch Anbin-
dung der Stadtteile/ des Klinikums
Umsetzung eines Piloten fiir autonome Verkehre im
landlichen Raum mit direktem Regelbetrieb
Sukzessiver Transformationsprozess, Kombination von
Anbietern fiir autonome Fahrzeuge und Busbetreiber

O-2-1 |- schwachlastzeiten render OPNV (Vorarbeiten bereits vorhanden)
Potenzielle Ubergangsldsung zu einem bedarfsorien-
tierten Mobilitdtsangebot (On-Demand)
Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-
verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-
nahmen der MaRRnahme und Ziele in diese
Uber als Ubergangsldsung zum selbstbetriebenen On-
Demand-Verkehr im landlichen Raum
UberX, UberTaxi, UberGreen, Kombination mit LIME-
Fahrradern und E-Rollern als Erganzung in Schwach-
lastzeiten und auRerhalb der Betriebszeiten des Stadt-
Bus (Anschlussmobilitdt "Letzte Meile" & Pooling in
Weiterentwicklung Aussicht) : o N
.. - Prifung der gemeinsamen Einflihrung mit weite-
des OV ren umliegenden Stadten und Gemeinden
- Mobilitdtsangebote zur Einsatz als "Eventmobilitat" zu Festivititen méglich
Erganzung des beste- - Eine Umsetzung erfordert begleitende Marketing-
henden Angebots maRnahmen zur Information der Biirger
. - Anschlusssicherung Beobachtung der Fahrgastzahlen und der Verlagerung
O-2-2 |- Schwachlastzeiten Ride Hailing aus den Stadtbussen
Umfrage zur Nutzung von Sharing-Angeboten in den
einzelnen Stadtteilen
Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-
verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-
nahmen der MaRnahme und Ziele in diese
Ausbau E-Bike-Sharing bzw. Mietstationen zur besse-
ren Ausschopfung der Radfahrpotenziale in Mittelge-
birgslage
Einfilhrung Micromobility als Erganzung des bestehen-
. . den OPNV-Angebots und zur Verbesserung der An-
Welt"erentW|ckIung schlussmobilitdt zum ICE-Bahnhof und Regio-Busbahn-
des OV” ) Sharing-Ange- hof
- Mo?llltatsangebote 2ur | pote fiir Mikro- Sharing Solutions (z.B. DB-Rad+ und férderfihige Bike-
Erganzung des beste- bilitst Offensive mit DB Flachenclearing)
henden Angebots mo .l fta . Einsatz von Software als Controlling- und Planungstool
) - Anschlusssicherung (»Micromobi- —z.B. "Curbside-Management" (siehe Mafinahme D-7-
O-2-3 |- Schwachlastzeiten lity“-Sharing) 2: Mobility-as-a-Service)
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Weiterentwicklung
des OV

- Mobilitatsangebote zur
Erganzung des beste-
henden Angebots

- Anschlusssicherung

Schwachlastzeiten

Emissionsfreie

Fahrzeuge, ins-
besondere Car-
Sharing

Einfiihrung von Carsharing mit hybriden oder voll-
elektrischen Fahrzeugen (z.B. via Regio Mobil durch In-
tegration von Mobilitdtsdienstleistern), zunachst im
Kernstadtgebiet

Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-
verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-
nahmen der MaRnahme und Ziele in diese

Bei erfolgreichem Einsatz Ausweitung von Car-Sharing-
Angeboten potenziell auch fur Betriebe (Reduzierung
der Dienstfahrzeuge) und Nachbarschaftsgemeinden

Weiterentwicklung

des OV

- Mobilitatsangebote zur
Erganzung des beste-
henden Angebots

- Anschlusssicherung
Schwachlastzeiten

Einsatz von Seil-
bahnen

Prifung der Moglichkeit und Sinnhaftigkeit des Einsat-
zes von Seilbahnen im Stadtgebiet von Bad Hersfeld
mit Lage im Fuldatal mit umliegenden Mittelgebirgen
(auch wenn Stand heute noch unwahrscheinlich anmu-
tend)

GemaR Richtlinie des Landes Hessen zur Férderung
von MalRnahmen nach dem Mobilitatsfordergesetz
vom 26. April 2021 werden Seilbahnen zur Verbesse-
rung der Verkehrsinfrastruktur des OPNV in den Ge-
meinden gefordert.

Prifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-
verkehrspldne (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-
nahmen der MaRRnahme und Ziele in diese
Durchfiihrung einer Machbarkeitsstudie, Ermittlung
von Losungspotenzialen insbesondere auch in Kombi-
nation (z.B. Anschlusskombination/ Tressenbiindelung)
mit anderen Verkehrsmitteln - Umsetzung, wenn die
Prifung positiv ausfallt

Identifizierung und Festlegung potenzieller Berg- und
Talstationen sowie Verbindungsverlaufe
Beispielsweise fiir die Anbindung des Klinikums Bad
Hersfeld, ErschlieBung des Wehnebergs, Verknlipfung
von Stadtteilen und der Kernstadt z.B. mit dem Bahn-
hof und dem Klinikum, der Obersberg-Schulen etc.
(Nutzung auch als Guter-Gondel zur Ver- und Entsor-
gung moglich)

0-2-6

Weiterentwicklung
des OV
- Mobilitdtsangebote zur

Erganzung des beste-
henden Angebots

- Anschlusssicherung
Schwachlastzeiten

Einsatz von
Elektrofahrzeu-
gen (im Innen-
stadt-bereich)

Einsatz von Elektro(klein)fahrzeugen zur Personenbe-
forderung zur Verbesserung der Erreichbarkeit der In-
nenstadt oder von Zielen in der Innenstadt insbeson-
dere fiir mobilitatseingeschrankte Personen. Sichere
Fortbewegungsmoglichkeit fiir dltere Mitbirger*innen
auch zur Uberwindung von Steigungen. Bei Einfahrts-
beschrankungen der Innenstadt aufgrund Elektro-An-
trieb weiterhin nutzbar.

Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-

verkehrspldne (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-

nahmen der MaRnahme und Ziele in diese

Dariuber hinaus ergeben sich weitere Nutzungsmog-

lichkeiten:

- Personenbeférderung fiir die Verbindung von
P+R-Parkpldtzen in den Innenstadtbereich

- Nutzung insbesondere auch zur Personenbeforde-
rung bei Festspielen/ Lullusfest/ ,Einkaufstagen”
oder sonstigen Veranstaltungen

- Potenziell auch zur Beférderung von Touristen
(,Sightseeing”)

Nutzungsmoglichkeiten als Transportfahrzeug:

- Fahrzeuge gibt es von verschiedenen Herstellern
in verschiedenen Varianten, so auch als Pick-Up,
Transporter, Kastenwagen etc.

- Letzte Meile Belieferung in der FuRgangerzone
bzw. im Innenstadtbereich
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- Einsatz als Lieferfahrzeuge zur Belieferung des lo-

kalen Einzelhandels
e  Praxisbeispiele:

- Turiscar Ecotrain (Grupo Pifero), Einsatz insbe-
sondere fur touristische Fahrten fir die Hotelin-
dustrie z.B. in der Dominikanischen Republik,
auch als Transporter verfiugbar

- ,Kavalir” Ljubljana, Slowenien:
kostenfreie Beférderung in der Stadtmitte vor al-
lem fiir altere Biirger, bewegungsbehinderte
Menschen und Touristen

Kommunizieren, Mul-

tIPIIZIeren & Uberzeu- e  Befragung der Birger zur Wahl des Verkehrsmittels

gen und insbesondere zu den Hintergriinden/ Beweggriin-
- Datenerhebung & Be- den (Modal Split — Bedarf auch fiir Klimamonitor), da
fragung keine Daten fiir Bad Hersfeld vorliegen
- Informations-kampag- | pafracung zu *  Befragung der Biirger (stadtteilweise) zu den Anforde-
nen und Praxis-/ Test- dhen o rungen an den OPNV
mdglichkeiten Mobilitatsver- - Interviews mit Fragebogen
. - Motivation zur Hand- halten und Mo- - Erganzend oder alternativ: Onlinebefragung
0-31 lung bilitatsbedarf - Potenziell Befragung durch Oberstufen-Schiler

[K] Klimaneutralitat

Das Erreichen der Verkehrs- bzw. Mobilitatswende kann langfristig nur unter Verwendung von alter-
nativen Antrieben erreicht werden. Elektromotoren zeigen den effektivsten Wirkungsgrad und bat-
terieelektrische Antriebe im Allgemeinen den geringsten Energieverbrauch und werden insbesondere
von der Automobilindustrie bevorzugt. Aber auch weitere alternative Antriebe wie Wasserstoff, syn-
thetische Kraftstoffe oder E-Fuels kénnen je nach Anwendungsszenario sinnvoll sein. Hierfir bedarf
es einer entsprechenden Infrastruktur, die vor dem Hintergrund der aktuellen Lage der Energiever-
sorgung und anzustrebenden Unabhangigkeit von nicht zuverlassigen und sicheren Energielieferan-
ten nicht auf nur eine Technologie fokussiert sein sollte. Hierzu ist als Ausgangsbasis festzuhalten:

= Stadtische Betriebe nutzen in ihren Fahrzeugflotten noch keine Busse oder Autos mit batte-
rie- oder wasserstoffelektrischem Antrieb.
= Die Ladeinfrastruktur fUr private und gewerbliche batterieelektrische Fahrzeuge wird der
Nachfrage in Zukunft nicht gerecht werden kénnen:
o Schaffung eines leistungsfahigen Energieversorgungsnetzes sowie einer leistungs-
starken Energieversorgung (auch fur die Anforderungen der E-Mobilitat).
= Infrastruktur fUr wasserstoffelektrische Antriebe ist in Bad Hersfeld nicht vorhanden.

Neben der Férderung von umweltfreundlichen Antrieben bedarf es der Messung aktueller Luftschad-
stoff- und Larmbelastungen sowie der Treibhausgasemissionen, um einen Uberblick Gber die jewei-
lige Situation bzw. die Auswirkungen von Industrie und Verkehr auf die Luft von Bad Hersfeld als Kur-
ort zu erhalten. DarUber hinaus bietet sich so die Moglichkeit, die Wirksamkeit von Maf3nahmen auf
Umwelt und Klima langfristig zu kontrollieren.

Tabelle 5: Maf3nahmen Mobilitdt - Klimaneutralitdt

Mafinahmenschwerpunkt Mobilitét

Nr. | MaBnahmenbiindel | MaRnahme Erlduterungen

K-3-1 | Kommunizieren, Kampagne E- e  Erweiterung des Dienstleistungssegments durch die
Multiplizieren & Mobilitit Betriebe der Stadt Bad Hersfeld
Uberzeugen
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- Datenerhebung & Be-
fragung

- Informations-kampag-
nen und Praxis-/ Test-
moglichkeiten

- Motivation zur Hand-
lung

Informationskampagne zum Ausbau der Ladeinfra-

struktur im privaten Bereich (Umsetzer: Stadtwerke)

- Wecken von Begeisterung

- Kommunikation von Vorteilen

- Foérdermdglichkeiten

- Zusammenarbeit mit Handwerk, Service und
Herstellern

Schaffung von Anreizen fir Burger auf batterie-

elektrischen Antrieb umzusteigen, z.B.

- Bevorzugtes Parken mit E-Autos

- Kostenlose Lademéglichkeiten fir kommunale
Mitarbeiter

ternative An-
triebe

K-3- Kommunizieren' Kampagne Mo- Bewusstseinsbildung zur Mobilitéts- und Verkehrs-
2 Multiplizieren & bilitatswende wende: , _

Uberzeugen - A.ufz.elgen von Vorteilen (kurz-, mittel- und lang-

fristig)

- Datenerhebung & Be- - Vermittlung niedriger Beteiligungsbarrieren
fragung . - Aufzeigen gesamtgesellschaftlicher Vorteile

- Informatlons—.kampag' durch Verkehrsreduzierung (Klima, Umwelt, we-
nen und PraX|s—/ Test- niger Zeit im Stau etc.)
méglichkeiten - Vermittlung von stadtischen Angeboten (z.B.

- Motivation zur Hand- kostenfreie Nutzung der Buslinien an Samsta-
lung gen)

Sensibilisierung fur schwachere Verkehrsteilnehmer
(FuRganger, Radfahrer, Kinder, Senioren, Mobilitats-
eingeschrankte)
Sensibilisierung fur ressourcenschonendes Verhalten
(Klima, Umwelt, Versorgungssicherheit, Flachennut-
zung etc.)
Erhéhung der Wahrnehmung fir MIV-Alternativen
durch Verkaufsargumente: PUnktlich, sauber, zuver-
lassig, sicher, hoher Takt, dichtes Netz; giinstiger,
schneller. (Aufzeigen der Vorteile beim Blick auf die
Gesamtkosten)
Fahrgasttraining zur richtigen Nutzung des OPNV
(und potenziell fir Ride Hailing- und On-Demand-An-
gebote) fur dltere Mitburgerinnen und Mitbirger
Entwicklung von Broschiren und Flyern
Umsetzung z.B. durch PR-MaRRnahmen, Werbung,
Imagekampagnen auch in Kooperation mit Medien/
Zeitungen

K-3-3 Kommunizieren' Klima-freundli- Motivation zur Nutzung von E-Mobilitat und Aufzei-

Multiplizieren & che Mobilitit gen von Mdglichkeiten fir die private Anschaffung,
Uberzeugen erlebbar und z.B. Uber Konzeption eines Modellprojekts
. - Beispiel: Testmdglichkeiten fir E-Fahrzeuge

- Datenerhebung & Be- | sichtbar ma- nach dem Vorbild "Generation E-Fahren" aus
fragung . chen Weiz-Gleisdorf, Osterreich (durch Kooperatio-

) Informatlonsjkampag- nen mit Unternehmen kénnen 2 Monate lang
nen Lfnd PraX|s-/ Test- Anwohner E-Fahrzeuge und E-Bikes kostenlos
moglichkeiten mieten, Kosten ca. 57.000 €)

- Motivation zur Hand- Begleitung durch Marketingkampagnen, Offentlich-
lung keitsarbeit

Umsetzer: Stadtwerke & regionale Autohauser, ggf.
auch Stadtmarketing
K-4- Unterstﬁtzung der Ausbau Lade- Ausbau der Ladeinfrastruktur im offentlichen bzw.
1 Antriebswende bzw. halboffentlichen Raum z.B. Supermarkte, Bahnhof,
. . . Parkhduser, P+R-Platze (Destination Charging, insbe-

- zur Erreichung der Kli- | Tankinfra- . ) .

e sondere auch fur Tourismus an Gastronomie und Ho-
maneutralitat bis 2035 | gtruktur fur al-

tels, Ansprache von Herstellern & Betreibern)
Begleitung des Ausbaus der Lade- und Tankinfra-
struktur fir Strom und Wasserstoff bzw. E-Fuels an
offentlichen Tankstellen bzw. neu zu schaffenden
Versorgungsorten, insbesondere auch fir schnelles
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Laden bzw. Betanken (mit Zeitaufwand vergleichbar
zu heutigen Tankprozessen)

Kommunikation mit Unternehmen zum Ausbau ada-
quater Lade- und Tankmdglichkeiten am Arbeitsplatz
Offenheit fir aktuelle und zukinftige Innovations-
prozesse bei der Markteinfihrung bzw. Umsetzung
alternativer Antriebslésungen

Prifung der Einbindung von Batterietauschsystemen
Orientierung an erfolgreichen Konzepten und Betrei-
bern

Positionierung von Bad Hersfeld als Pilotstandort fir
den Einsatz innovativer Lade- bzw. Tankinfrastruktu-
ren, u.a. auch in Weiterentwicklung bzw. Abldsung
des Ladens mittels Stecker

K-4-

Unterstitzung der
Antriebswende

- zur Erreichung der Kli-
maneutralitat bis 2035

Ausbau Strom-
netz (Energie-
Infrastruktur)

Klarung Ausbaubedarf Stromversorgung zur Kapazi-
tatsteigerung fur E-Mobilitat im gesamten Stadt-ge-
biet mit Stadtwerken Bad Hersfeld (Stromnetz, Um-
spannwerke und -punkte sowie Verfigbarkeit von
Strom nach Herkunftsart (griner Strom)

Prifung der Puffer- und Speichersysteme (Beobach-
tung der Diskussion zu Einbeziehung der Fahrzeug-
akkus in Speichersysteme)

Anpassung der Energieinfrastruktur an den steigen-
den Energiebedarf, insbesondere fir die Elektromo-
bilitat

Sicherstellung attraktiver Ladegeschwindigkeiten
(z.B. Super-Charger)

Bericksichtigung des erhchten Flachenbedarfs fir
Netz und Anlagen der Stromversorgung (z.B. in Er-
schlieBungsgebieten, im 6ffentlichen Raum und auf
stadtischen Grundsticken)

Adressierung der Kosten bzw. organisatorischer/
baulicher Mehraufwand fiir Nach- bzw. Neuausris-
tung von Stadtquartieren

K-4-

Unterstiutzung der
Antriebswende

- zur Erreichung der Kli-
maneutralitat bis 2035

Starkung
dienstliche E-
Mobilitat (pri-
vate Unterneh-
men)

Elektrifizierung bzw. Hybridisierung der Dienstwagen
als Motivation

Schaffung eines Nutzens fir den Arbeitgeber bei Be-
teiligung fur seine AulRendarstellung (Nachhaltig-
keitsbericht)

Flottensiegel fir Unternehmen mit bestimmtem
Elektroanteil

Elektrifizierung von Transporter-Flotten, z.B. Liefer-
services Handwerker etc. (Gewerbe) (Ladeplatzfrage
bei Betrieben ohne eigene Betriebshdfe muss geklart
werden)

Elektrifizierung der Sozialdienste (durch Forderun-
gen etc.)

Strom firr Dienstwagen an zentralen Ladestellen (z.B.
nachts Laden von Betriebsfahrzeugen, tagsiber La-
den der Fahrzeuge der Angestellten)

Bei Betrieben mit eigenen Grundsticken: Integration
von Anlagen der EE, insbesondere Solar promoten
Angebot, um Fachkréfte anzuwerben

Bevorzugtes Parken mit E-Autos

Konzepte fir gemeinsam genutzte Strukturen in Ge-
werbegebieten und Gewerbehdéfen
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K-4-
4

Unterstiutzung der
Antriebswende

- zur Erreichung der Kli-
maneutralitat bis 2035

Starkung
dienstliche E-
Mobilitat (6f-
fentliche Hand)

Erarbeitung eines emissionsfreies Mobilitdtskonzept
fur kommunale Fahrzeuge

Anschaffung von lokal emissionsfreien Fahrzeugen
(Pkw, Lkw, E-Bike)

Nutzung auch als Dienstfahrzeuge wéhrend der Ar-
beitszeit fir Mitarbeiter der Stadtverwaltung
Bedarfsstudie zur Schaffung 6ffentlicher Ladeinfra-
struktur an kommunalen Liegenschaften

Nutzung von Férderungen fir die Anschaffung von
hybriden oder vollelektrischen Leasing-Mdoglichkei-
ten fir Dienstwagen

K-4-

Unterstiutzung der
Antriebswende

- zur Erreichung der Kli-
maneutralitat bis 2035

Starkung E-Pe-
delecs (6ffentli-
che Hand)

Ermdglichen des Erwerbs von Pedelecs fir die dienst-
liche Nutzung fir Mitarbeiter der Stadtverwaltung
Schaffen von zugéanglichen Stell- und Ladeplatzen

K-5-1

Klima-Monitoring
(mit Erfolgskontrolle)

CO,-Sensornetz
(stationdr, mo-
bil)

Errichtung eines validenCO,-Sensornetzes (stationar)

o  Erweiterung einer validen Sensorik/ Mess-
groRRen (z.B. mit Wetterdaten, NO,, Fein-
staub etc.) sinnvoll

Definition valider Messorte in weiten Teilen des

Stadtgebietes (an Haltestellen, entlang vielbefahre-

nen StrafRen), Sicherung der Stromversorgung (ggf.

Akkupacks fur die Ausfallsicherheit), Anbindung an

das Mobilfunknetz zur Datenibertragung (z.B. Gber

SIM-Karten)

Potenzieller Einsatz auch am Bahnhof bzw. an Schie-

nenwegen

Ggf. Erganzung durch mobile Sensoren an unter-

schiedlichen Orten auch zur Ermittlung mdglicher

Hot Spots

Ziel: Ermdoglicht die Messbarkeit der Auswirkungen

von Maf3nahmen im Bereich Klima- und Umwelt-

schutz

Der damit verbundene Nutzen zum Klima- und Um-

weltschutz sowie dem Schutz der Birger macht diese

Mafnahmen dauerhaft tragfahig, sinnvoll und vor al-

lem notwendig

Kosten: ca. € 300.000 (fir 25 Sensoren an den Halte-

stellen mit Montage, Anbindung und Datentransfer)

=> Similaritdten mit Maf3nahmenbindel 10: Stufen-
konzept AUVM

K-5-

Klima-Monitoring
(mit Erfolgskontrolle)

Analysen, Prog-
nosen, Friih-
warnungen

Flr weitere Analysen, Auswertungen und Prognosen
werden dariber hinaus Messungen weiterer Luft-
schadstoffe sowie Wetter

Auswertung sollte in Echtzeit erfolgen (siehe Maf-
nahmenbiindel 11)

Erhobene Daten missen in einer Hardware (siehe D-
11-1: Entwicklung echtzeitfdhige Datenplattform) zu-
sammenflieBen und durch passende Software ausge-
wertet werden

Kosten: ca. € 200.000 (fir die erforderliche Datenaus-
wertung und die dafiir notwendige Hardware)

K-5-3

Klima-Monitoring
(mit Erfolgskontrolle)

CO,-Klima- und
Umweltmoni-
tor

Grafische Visualisierung (der aktuellen Messwerte so-
wie der Analyseergebnisse, Prognosen und Frithwar-
nungen) im Echtzeitbetrieb innerhalb der kooperati-
ven Leitstelle (siehe D-11-10: Einrichtung (koopera-
tive) Leitstelle) bzw. auch Zugriff auf historische Daten
zur nachtraglichen Auswertung

Ziel: Ermoglicht, insbesondere bei einer Datenerfas-
sung und -analyse und moglichst in Echtzeit, die Fest-
stellung mittelbarer und unmittelbarer Auswirkun-
gen, z.B. der Veranderung des Fahrzeugparks des
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OPNV bzw. des gesamten lokalen Verkehrssektors,

Detektion von gesundheitsschadlichen Konzentratio-

nen an Luftschadstoffen

e  Kosten: ca. € 200.000 (fiir eine entsprechende grafi-

sche Visualisierung im Echtzeitbetrieb sowie die Infor-

mation der Bevolkerung im Stadtgebiet und zur Nut-

zung bei der Verkehrssteuerung)

= Anforderungsdefinition und Abgleich der Funkti-
onen mit aktuellem, in Entwicklung befindlichen,
Klimamonitor

[D] Digitalisierung

Die Digitalisierung beginnt bei der digitalen Datenerhebung und endet im Optimalfall mit einer da-
tengetriebenen Entscheidungsunterstitzung oder der vollstandigen Automatisierung von Prozessen.
Dieses Potenzial der Daten gilt es sowohl innerhalb von Verkehrssystemen, als auch innerhalb der
Stadtverwaltung zu nutzen. Die Betreiber von Verkehrssystemen konnen durch die Schaffung von
Transparenz neue Informationen gewinnen, auf Basis dessen z.B. eine verbesserte Einsatz- oder Ka-
pazitatsplanung umgesetzt werden kann.

FUr die Stadt kdnnen interne Prozesse optimiert werden und die allgemeine Datenverfigbarkeit er-
hoht werden. Fir den Nutzer z.B. des OPNV kénnen Angebote schnell, Gbersichtlich und unkompli-
ziert zur Verfigung gestellt werden.

Die Verkehrssteuerung wird in Bad Hersfeld auf den Hauptverkehrsstraf3en grofdtenteils Uber Licht-
signalanlagen geregelt, die mehrheitlich aus den 7o0er und 8oer Jahren stammen und somit keine
Steuerung je nach aktueller Verkehrssituation ermdglichen. Die Schaltung erfolgt stattdessen Uber
sehr statische Schaltprogramme und rein nach der Uhrzeit.

Die von der Kreisstadt derzeit genutzte urbane Datenplattform wird den Anforderungen an ein akti-
ves umweltsensitives Verkehrsmanagements fur Echtzeit-Verkehrssteuerung nach vorliegendem
Stand nicht gerecht und ist dazu primar auf die vereinfachte Informationsaufbereitung fir Burger zu
Smart City-Aktivitaten der Kreisstadt ausgerichtet.

Eine dauerhafte und harmonisierte Verkehrszdhlung fir Bad Hersfeld nach Verkehrsschwerpunkten
liegt aktuell nicht vor, nur an wenigen Stellen und nur unregelmaf3ig werden auf eine genormte Er-
mittlung der Verkehrszahlen bzw. der Verkehrsbelastung nicht ausgerichtete Speeddisplays von der
Stadt ermittelt. Flachendeckende Verkehrszahlungen finden nurim Rahmen der turnusmaf3igen bun-
desweiten Strafldenverkehrszdhlung statt, stitzen sich aber ebenfalls auf Hochrechnungen auf Basis
von Bezugszahlpunkten.

Bei Umsetzung eines AUVM wird dagegen auch eine Priorisierung von besonderen Fahrzeugen, wie
z.B. Fahrzeuge des OPNV sowie Einsatz- und Rettungskréfte méglich. Bei besonderen verkehrlichen
Situationen, wie z.B. Stau auf Autobahnen oder Veranstaltungen, konnen so Verkehrsmengen gezielt
zu- oder abgefihrt werden.

Der Tourismus in der Kreisstadt ist auch durch die Festivitaten von grof3er Bedeutung und soll weiter
gefordert werden. Ungefahr die Halfte des Nachfragepotenzials ist auf touristische Gaste zurickzu-
fihren.

Es besteht Bedarf an einem Informations- und Orientierungssystem fir Touristen und Besucher, um
auf aktuelle Veranstaltungen und kulturelle Angebote hinzuweisen und diese sinnvoll mit Mobilitats-
angeboten Uber ein kombiniertes Ticketsystem verknipfen zu kénnen.
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Tabelle 6: MafZinahmen Mobilitdt - Digitalisierung

Mafnahmenschwerpunkt Mobilitcit

MaBnahmenbiindel MaRnahme Erlduterungen
e  Digitale Verknipfung von touristischen Zielen und
Angeboten mit der Mobilitat, einfache Tarifsys-
teme fiir Besucher, englischsprachige Erlauterun-
gen
Digitale Angebotsgestaltung im Sinne der Nutzer-
zentrierung ("User Experience" - transparent und
unkompliziert), z.B. durch
- Orientierungshilfen flr Besucher tiber Ziele
(einschlieRlich digital abrufbarer Infos tiber
Sehenswirdigkeiten) und diese kombinieren-
den Mobilitatsangebote
- Eine intuitiv zu bedienende App/ Website
mit touristischen Zielen und Angeboten (z.B.
Férderung des Touris- mlt V.orschlégerifl’jr. sinnvolle Kombine.ltions—
moglichkeiten fur einen Tagesbesuch in Bad
mus Hersfeld, unter Einbindung der lokalen Un-
- Verknipfung von Mo- .. ternehmen)
bilitat und Tourismus D"Igltale Angebote - Einbindung der Veranstaltungen in Bad Hers-
- Zur Steigerung der At- fur Besucher und feld (Festspiele, Lullusfest, Weihnachtsmarkt
D-6-1 traktivitat Touristen etc.)
Schaffung von Mobilitatsinformationssystemen
(individuell/ kollektiv/ stationar/ mobil) zur Ver-
besserung der Mobilitatsplanung (fir Besucher,
Ortsanasassige, Pendler, Arbeitgeber etc.). Defini-
tion von Anforderungen an Mobilitats-Apps, wie
z.B.:
- Dynamische Mobilitatsplanung mit Berlick-
sichtigung der aktuellen Wetterlage
Stérkung des OPNV - Optimale Verkehrsmittel-Kombination
- Erhdhung der Verfiig- - Digitale Anzeigen an Haltestellen (Anzeige
barkeit An- und Abfahrt in Echtzeit)
- Leistungssteigerung Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler
durch Digitalisierung Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)
- Attraktivitatssteige- bzw. Aufnahmen der MaRRnahme und Ziele in
rung durch Nutzerzent- diese
rierung Prifung der Machbarkeit bzw. der Umsetzung ei-
- Kapazitatssteigerung nes Pilotprojekts in Bad Hersfeld (z.B. Marktana-
durch Potenzialhebung lyse vorhandener Lésungen):
- O.ptimier-l.mg der Be- Schaffung digitaler - Beachtung aktueller Entwicklungen, wie z.B.
triebsabldufe bote fiir ei Mobility-Inside (Bad Hersfeld ist iiber den
- Inter- und multimodale Angebote fur e.lrle NVV bereits integriert)
Vernetzung/ Abstim- Seamless Mobility - Abstimmung mit dem NVV bzw. wo erforder-
D-7-1 mung Bad Hersfeld lich auch anderen Verkehrsverbiinden
Stiarkung des OPNV
) Erhéhung der Verfiig- Scha.ffung von digital z.ugénglichen Mob.ility—as—a—
barkeit Service-Angeboten, wie z.B. (E-)Carsharing/ Car-
. Leistungssteigerung pooling; E-Roller-, (E-)Bike- und E-Scooter-Sharing
durch Digitalisierung (\{erfﬁgbarkeit und einfacher Zugang, inkl. Abstell-
- Attraktivitdtssteige- flafhen) N )
rung durch Nutzerzent- Prifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler
rierung Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)
R Kapazititssteigerung bzw. Aufnahmen der MaRnahme und Ziele in
durch Potenzialhebung . diese
- Optimierung der Be- Mobility-as-a-Ser- Digitales Abstellflichenmanagement fiir Sharing-
D-7-2 triebsablaufe vice Fahrzeuge:
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- Inter- und multimodale
Vernetzung/ Abstim-
mung

- zur Absicherung konstant hoher Fahrzeug-
verfligbarkeiten (bedarfsgerechte Verteilung
auf Standorte)

- zur Identifikation des Bedarfs an Abstellfla-
chen (Lage, Vermeidung des ,wilden Abstel-
lens“) und Fahrzeugzahlen

- als Steuerelement der Stadt- und Verkehrs-
planung (beobachten, verstehen, steuern)

D-7-3

Stiarkung des OPNV

- Erhéhung der Verfug-
barkeit

- Leistungssteigerung
durch Digitalisierung

- Attraktivitatssteige-
rung durch Nutzerzent-
rierung

- Kapazitatssteigerung
durch Potenzialhebung

- Optimierung der Be-
triebsablaufe

- Inter- und multimodale
Vernetzung/ Abstim-

Kontrolltechnik digi-
tales Ticketing
(PKM-Standard)

Beschaffung und Nutzung der Kontrolltechnik fiir
digitales Ticketing in OPNV-Fahrzeugen, und ggf.
mobil bzw. an den Haltestellen, zur Erreichung ei-
ner automatischen Ticketkontrolle unter Vermei-
dung der Sichtkontrolle

Prifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler
Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)
bzw. Aufnahmen der MaRBnahme und Ziele in
diese

Ziel: attraktiveres und ,freieres” OPNV-Erlebnis,
Verhinderung von Fahren ohne Fahrschein, mehr
Fahrgeldeinnahmen durch Annullierung der Sicht-
kontrolle (keine menschlichen Fehler), schlanker
Prozess (keine Ticketentwertung, ,einsteigen &
losfahren)

Kosten: ca. € 1,0 Mio. (fur die Fahrzeuge, mobile

mung Gerate und stationar)
Installation von Zéhlgeraten (an den Ein- und Aus-
steigepunkten) in OPNV-Fahrzeugen (iber opti-
. . sche Warmebildkameras bzw. LIDAR- oder Laser-
Starkung des OPNV systeme)
Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler
- Erhohung der Verfiig- Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)
barkeit bzw. Aufnahmen der MalRnahme und Ziele in
- Leistungssteigerung diese
durch Digitalisierung Erfassung und Ubertragung der generierten Daten
- Attraktivitatssteige- zu einer auswertenden bzw. steuernden Einheit
rung durch Nutzerzent- erforderlich, insbesondere fiir Analysen und Prog-
rierung nosen.
- Kapazitatssteigerung Ziel: Zahlung der Anzahl an OPNV-Nutzern insge-
durch Potenzialhebung samt sowie zu bestimmten Uhrzeiten und in be-
- O.ptimier.l.mg der Be- Automatische Fahr- stimmten Linien, im Optimalfall erfolgt die Ermitt-
triebsabldufe . lung des Auslastungsgrades tber dieselbe Hard-
) gastzdhlung & Er-
- Inter- und multimodale A ware
Vernetzung/ Abstim- mittlung der Auslas- Kosten: ca. € 300.000 (bei angesetzten 30 Fahr-
D-7-4 mung tung (Fahrzeuge) zeugen)
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Stiarkung des OPNV

Erhohung der Verfiig-
barkeit
Leistungssteigerung
durch Digitalisierung
Attraktivitatssteige-
rung durch Nutzerzent-
rierung
Kapazitatssteigerung
durch Potenzialhebung
Optimierung der Be-
triebsablaufe

Inter- und multimodale
Vernetzung/ Abstim-

Kooperative Leit-

Einsatzsteuerung von OPNV-Fahrzeugen in einer
kooperativen Leitstelle, auch als Vorbereitung
zum autonomen Fahren (generierte OPNV-Daten
flieRen in Hardware der Leitstelle ein)

Prifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler
Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)
bzw. Aufnahmen der MaBnahme und Ziele in
diese

Erforderlich: Aufstellung einer entsprechenden
Rechner- und Speicherungsstruktur, Anbindung
aller verbundenen Systeme tber Mobilfunk/
Breitband, Raumlichkeiten mit gesichertem Zu-
gang fiir Personal, Software fir die analytischen
Auswertungen und Steuerungen

Ggf. kann die kooperative Leitstelle auch mit ei-
nem Verkehrsleitrechner fir eine Gbergeordnete
Steuerung unter Einbeziehung von Klima-, Um-
welt- und Wetterdaten bestlickt werden (Erwei-
terbarkeit durch ein analytisches System zur auto-
matisierten Nutzung ist gegeben)

Kosten: ca. € 500.000.

= Similaritédten zu Mafnahmenbiindel 10: Stu-

7-5 mung stelle fenkonzept AUVM
Technische Umsetzung der Anzeige von Echtzeit-
Fahrgastinformationen an allen OPNV-Haltestel-
len unter Einbindung der NVV-Fahrplandaten so-
Stdrkung des OPNV wie der tatsachlichen Position der OPNV-Fahr-
zeuge Uber eine optimierte Einbindung des
Erhéhung der Verfiig- ITCS7* )
barkeit Prifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler
Leistungssteigerung Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)
durch Digitalisierung bzw. Aufnahmen der MaBnahme und Ziele in
Attraktivititssteige- diese
rung durch Nutzerzent- Kombinierte Ausgabe von Fahrplan- und Echtzeit-
rierung positionsdaten der OPNV-Fahrzeuge an die Fahr-
Kapazitatssteigerung gaste Uber die "Echtzeit-Fahrgastinformation":
durch Potenzialhebung - auf Displays der OPNV-Fahrzeuge
Optimierung der Be- - an den OPNV-Haltestellen
triebsabliufe Aufbereitung in der NVV-App moglich
Inter- und multimodale .
Vernetzung/ Abstim- Echtzeit-Fahrgast-
D-7-6 mung information

172 Ein rechnergestitztes Betriebsleitsystem (RBL) bzw. ein Intermodal Transport Control System (ITCS) dient einerseits der
Optimierung der innerbetrieblichen Arbeitsprozesse, also einer Vereinfachung von der Planung bis zur Abrechnung, und
andererseits der Erhdhung der Dienstleistungsqualitdt. Vgl. ,Rechnergestitzte Betriebsleitsysteme (RBL) oder Intermodal
Transport Control Systems (ITCS)", R. Konig, FIS — Forschungsinformationssystem, erstellt am 11.04.2006, abgerufen am

21.07.2022.
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Stiarkung des OPNV

- Erhéhung der Verfug-
barkeit

- Leistungssteigerung
durch Digitalisierung

- Attraktivitatssteige-
rung durch Nutzerzent-
rierung

- Kapazitatssteigerung
durch Potenzialhebung

- Optimierung der Be-
triebsablaufe

- Inter- und multimodale

Vernetzung/ Abstim-
D-7-7 mung

Technik digitale
Fahrgast-informa-
tion (Haltest.)/
Fahrgastzahlung
an Haltestellen

,Multifunktionale Haltestellensaule™:
Erweiterung der Haltestellen um ,Informations-
sdulen mit integriertem elektronischem Fahrplan
und weiteren Infrastrukturelementen®

- Z.B. Echtzeit-Informationen zu Verspatun-
gen, Baustellen oder Ausféllen, insbesondere
relevant fiir OPNV-Nutzer ohne eigenes
Smartphone

- Anforderung von OPNV-Fahrzeugen auf
Knopfdruck

- Absetzen von Notrufen

Ziel: Transparenz- und Attraktivitatssteigerung

des Offentlichen Nahverkehrs fiir die Biirger so-

wie Ermoglichung aktiver Kommunikation mit
wartenden Fahrgasten

Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler

Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)

bzw. Aufnahmen der MaBnahme und Ziele in

diese

Zahlung der Fahrgaste:

- Einsatz eines kamerabasierten Verkehrs-
messsystems als Sensorikmedium an den
Haltestellensdulen

- Dieses bildet hardwareseitig die Grundlage
zur Detektierung der Fahrgastzahlen an den
Haltestellen

Stiarkung des OPNV

- Erhéhung der Verfig-
barkeit

- Leistungssteigerung
durch Digitalisierung

- Attraktivitatssteige-
rung durch Nutzerzent-
rierung

- Kapazitatssteigerung
durch Potenzialhebung

- Optimierung der Be-
triebsablaufe

- Inter- und multimodale

Vernetzung/ Abstim-
D-7-8 mung

Bedarfsorientierte
Einsatzsteuerung

Fahrzeuge/ Echtzeit-

Kapazitatsplanung

Die MaRRnahmen ,Bedarfsorientierte Einsatzsteu-

erung Fahrzeuge” und , Echtzeit-Kapazitatspla-

nung (Fahrgast-Monitoring)” setzen auf den MaR-

nahmen , Automatische Fahrgastzahlung (Fahr-

zeuge)”, ,Ermittlung Auslastungsgrad” und ,Echt-

zeit-Fahrgastinformationen” auf

Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler

Nahverkehrspldne (Landkreis HEF-ROF und NVV)

bzw. Aufnahmen der MaRBnahme und Ziele in

diese

Die dort ermittelten Daten ermdglichen in Zusam-

menhang mit dem ITCS-System der OPNV-Fahr-

zeuge sowie den an Haltestellen bzw. im Zulauf

wartenden Fahrgasten (durch entsprechende Sen-

sorik) eine bedarfsgerechte Einsatzsteuerung als

auch eine Kapazitdtsplanung der OPNV-Fahrzeuge

in Echtzeit.

- Verstarkung bzw. Ausdiinnung des Linien-
takts nach Bedarf

- Anpassung der GroRe der Fahrzeuge

- Insbesondere sinnvoll wahrend Veranstaltun-
gen (Lullusfest, Festspiele) in der Kreisstadt

- Angebote fur Abend-/ Nachtverkehr am Wo-
chenende

Kosten: ca. € 500.000 (bei angesetzten 30 Fahr-

zeugen).

Erganzende Erlduterung zu MalRnahmen des MalRnahmenbindels Nr. 11: Adaptives, proaktives und
umwelt-sensitives Verkehrsmanagement: Vorbild fir das zu errichtende adaptive, proaktive und um-
weltsensitive Verkehrsmanagement ist die Umsetzung des Mobilitdtsamts der Wissenschaftsstadt
Darmstadt bzw. das Forderprojekt DAnalytics'7> sowie dessen Weiterentwicklung. Eine Umsetzung
unterhalb der dort gesetzten Schwelle des Stands von Wissenschaft und Technik soll in Bad Hersfeld

172 Vgl. unter anderem ,PROJEKT ,DANALYTICS", Wissenschaftsstadt Darmstadt, 08.04.2022.
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nicht erfolgen. Dies bezieht sich insbesondere auf das operative System (Verkehrsleitrechner, Licht-
signalanlagen/ LSA, Feldgerate/ Sensorik etc.) als auch auf das analytische System (echtzeitfdhige
Datenplattform zur Datenspeicherung und -analyse sowie Visualisierung Gber ein Front-End fir eine
umweltsensitive Beeinflussung des Verkehrs bzw. zur Entscheidungsunterstitzung der Anwender).

Die MalRnahmen D-10-1 bis D-10-7 sind fir ein digitales echtzeitfdhiges Verkehrsmanagement obli-
gatorisch. Nach Erreichen einer Verkehrslenkung und -steuerung in Echtzeit kdnnen die nachfolgen-
den MalRnahmen D-10-7 bis D-10-10 zusatzlich, auch in das bereits bestehende und funktionierende
System integriert werden.

Tabelle 7: MafSnahmen Verkehr - Digitalisierung

Mafinahmenschwerpunkt Verkehr

Nr. MaRnahmenbiindel | MaBBnahme Erliuterungen

Grundlage fir ein analytisches System im Sinne des

Verkehrsmanagements:

e Speicherung und nutzerzentrierte Auswertung
von erhobenen bzw. erfassten Verkehrs- und Mo-
bilitdtsdaten

e  Einbeziehung von Larm, Umwelt- und Wetterda-
ten - bei Feldgeraten: Herstellung der Verbindung
zwischen den Systemkomponenten mittels Glas-
faser oder Funk (5G) zur Sicherstellung von La-
tenzzeiten < 1 Sekunde (siehe D-10-6: Errichtung
Sensoriknetzwerk)

e  Datenzusammenfihrung/ -integration

e  Kontinuierliche Datenanalysen, Frihwarnungen,
Prognosen

e Schnittstelle zum operativen System notwendig
(Verkehrsleitrechner, Feldgerate etc.)

e  Skalierbare Kapazitat und Leistungsfahigkeit fir
die Stadt Bad Hersfeld bzw. perspektivisch Ausrich-

Adaptives, proaktives tung der Leistungsfahigkeit auf den Kreis Hersfeld-

und umweltsensitives Rotenburg _
e  Erfassung multimodaler Reise- und Verkehrsda-

Verkehrsmanagement ten: MIV, OPNV, Radverkehr, E-Mobilitatsdienst-
leistungen
- Stufenkonzept fir die e Laufende Ermittlung Modal-Split
Umsetzung eines adap- e  Méglichkeit der Einbeziehung von Betriebsdaten:
tiven, proaktiven und Fahrpldne, Informationen {iber den Zustand des je-

umweltsensitiven Ver- weiligen Mobilitatsangebots, insbesondere zur

kehrsmanagements Verfiigbarkeit der Angebote, zu Stérungen und
- Verkehrssteuerungs- Verspatungen
und Entwicklung e  Betrieb in eigenen Raumlichkeiten/ Rechenzent-

-lenkungsfunktion rum oder als hochverfiigbare Cloud Lésung

- Transparenz, Datenar- echtzeitfahige Positionierung von Bad Hersfeld als Pilotkommune
chitektur, dynamische Datenplattform far Mittelstadte in Verkehrsschwerpunkten in Hes-

D-10-1 Tempolimits (multimodal) sen, D und EU

e  Sukzessive Digitalisierung bzw. Zurverfigungstel-
lung von Geobasisinformationen

Adaptives, proaktives

und umweltsensitives e StralRen-Informationssystem (funktionsiibergrei-
Verkehrsmanagement | Digitales Geo-in- fendes Geo-Informationssystem, in dem alle Stra-
formationssys- Benelemente verortet sind)
- Stufenkonzept fur die tem e Monitoring des Stral3en-Zustands (Aufnahme
Umsetzung eines adap- durch Befahrung, Umsetzung via Software) — bei
tiven, proaktiven und der Stadt in Vorbereitung

umweltsensitiven Ver- | Datengrundlage |, Monitoring Bestand und Bewirtschaftung Park-
D-10-2 kehrsmanagements Stadt raum

89



BAD]

BEMNZ +
WALTER HERSFELD
- Verkehrssteuerungs- Positionierung von Bad Hersfeld als Pilotkommune
und fur Mittelstadte in Verkehrsschwerpunkten in Hes-

-lenkungsfunktion
Transparenz, Datenar-
chitektur, dynamische
Tempolimits

sen, D und EU

Adaptives, proaktives
und umweltsensitives
Verkehrsmanagement

Stufenkonzept fir die
Umsetzung eines adap-
tiven, proaktiven und
umweltsensitiven Ver-
kehrsmanagements
Verkehrssteuerungs-
und

-lenkungsfunktion

Transparenz, Datenar-

Echtzeit-Ver-

Laufende Erfassung von Zahl und Art des Ver-
kehrsgeschehens (z.B. Pkw, Transporter, Lkw,
Bus, Motorrad, Rad)

Aufbereitung von Kameradaten beispielsweise
Uber ein geeignetes Videomanagementsystem
(z.B. Definition und Auswertung von virtuellen
Schleifen in den Kameradaten, Verarbeitung von
nicht personenbeziehbaren Daten/ Datenschutz)
Generierung erhohter Datenverfigbarkeit von
Quell-, Ziel- und Durchgangsverkehren (insbeson-
dere auch von Wirtschaftsverkehren) zur laufen-
den Erstellung eines Lagebilds bzw. zur Nutzung
fur die Verkehrssteuerung

Bedarfsermittlung und Standortbestimmung Gber
zu installierende Sensorik, Verkehrskameras,
Road Side Units, Schleifenkontakte, Radzéhlanla-
gen, Geschwindigkeitsmessgerate (,Blitzersdu-
len™) mit zusatzlichen Funktionen, Parkraumiber-
wachung etc. (jeweils bezogen auf Hard- und Soft-
ware)

Nutzung auch von Mobilfunkdaten (automati-
sierte Einbindung von aus Mobilfunkdaten gene-
rierten Verkehrsanalysen)

Eingehen von Partnerschaften zur Generierung
von Daten des Wirtschaftsverkehrs

Positionierung von Bad Hersfeld als Pilotkommune

chitektur, dynamische kehrsdatenerfas- fir Mittelstadte in Verkehrsschwerpunkten in Hes-
D-10-3 Tempolimits sung 24/ 7 sen, D und EU
Beschaffung und Einrichtung eines echtzeitfahigen
lokalen Verkehrsleitrechners auch zur Verkehrs-
steuerung bzw. Ansteuerung von Lichtsignalanla-

Adaptives, proaktives gen (Grundvoraussetzung) -

. Koordinierung der Beschaffungen zur Modernisie-
und umweltsensitives . ; )
rung von LSA mit Hessen Mobil (vgl. Umsetzung in

Verkehrsmanagement Limburg)

- Stufenkonzept fur die Einbindung in das Gesamtsystem von Hessen Mo-
Umsetzung eines adap- bil bzw. der Verkehrsleitzentrale Hessen (und da-
tiven, proaktiven und mit der Masterzentrale der Autobahngesellschaft
umweltsensitiven Ver- des Bundes) als Ziel
kehrsmanagements Das Gesamtsystem muss echtzeitfihig sein (La-

- Verkehrssteuerungs- tenzzeit < 1 Sekunde)
und Kapazitat und Leistungsfahigkeit fiir die Stadt Bad
-lenkungsfunktion Hersfeld bzw. perspektivisch Ausrichtung der Leis-

- Transparenz, Datenar- iigaey s tungsfahigkeit auf den Kreis Hersfeld-Rotenburg
chitektur, EChtzeltfah.lger Positionierung von Bad Hersfeld als Pilotkommune

- dynamische Tempoli- Verkehrsleit- far Mittelstadte in Verkehrsschwerpunkten in Hes-

D-10-4 mits rechner sen, D und EU
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Adaptives, proaktives
und umweltsensitives
Verkehrsmanagement

Stufenkonzept fir die
Umsetzung eines adap-
tiven, proaktiven und
umweltsensitiven Ver-
kehrsmanagements
Verkehrssteuerungs-
und

-lenkungsfunktion
Transparenz, Datenar-
chitektur, dynamische

Modernisierung
der Lichtsignal-
anlagen (echt-

Modernisierung von Lichtsignalanlagen zur Steue-

rung in Echtzeit wo erforderlich bzw. sinnvoll

- Prufung der Kooperation zur Umriistung von
LSA mit Hessen Mobil (erfolgte zur Umset-
zung eines vernetzten Verkehrsmanagements
in Limburg)

Echtzeitfahiger Anschluss (Glasfaserverlegung oder

5G-Mobilfunk) aller LSA an den Verkehrsleitrech-

ner (zur Erzielung einer Latenzzeit < 1 Sekunde)

Echtzeitfahige Schaltvorrichtungen fir die Beein-

flussung der LSA und Vernetzung

Umstellung auf Netzsteuerung (Uberarbeitung

samtlicher vorhandener Signalplane plus Erstel-

lung neuer Signalpléane)

Sukzessive Erschliefung aller LSA, Anwendung
eventuell zunachst auf Bundesstralen (z.B. Pilot-
projekt B324)

Erméglichung der Bevorrechtigung z.B. des OPNV
an ausgewahlten LSA.

Ermoglichung der Schaltung ,,Griner Wellen“ in
Abhéngigkeit von der Verkehrslage

Ziel: Maximale Verkehrssicherheit fur alle Ver-
kehrsteilnehmer sowie Reduzierung der Immissio-
nen auf Menschen und Umwelt auf das Minimum

D-10-5 Tempolimits zeitfahig) (Larm, Luftschadstoffe, Treibhausgase)
Installation von Sensorik zur Erfassung von Mobili-
tat & Verkehr, ggf. auch Larm, Umwelt, Wetter,
Treibhausgase nach den Vorgaben von Bund und
EU
Errichtung eines jeweils aus den fir die einzelnen
Standorte relevanten bzw. erforderlichen Senso-
rikkombinationen zusammengesetzten, stadtwei-
ten Netzwerks zur Abbildung des jeweiligen Sach-
stands vor Ort, fiir die einzelnen Stadt- und Ort-
steile bzw. die Gesamtstadt
Echtzeitfahige Vernetzung der steuerungsrelevan-
Adaptives, proaktives tel.w Sensoren mit dem Verkehrsleitrechner in der
. Leitstelle
und umweltsensitives e ) "
Klassifizierung der Sensorikstandorte, z.B. gemaR
Verkehrsmanagement der Intensitat der Inanspruchnahmen durch Mobi-
) Stufenkonzept fur die litat und Verkehr sowie der Art der Bebauung
Qmsetzung e.mes adap- Klassifizierung der Netzwerkstandorte nach Mobi-
tiven, proaktiven und o .
umweltsensitiven Ver- litdts- und Verkehrsschwerpunkten sowie auch un-
kehrsmanagements ter Beachtung der Vorgaben der EU-Richtlinie
- Verkehrssteuerungs- 2008/ 50/ EG bzw. der 39. BImSchV oder deren je-
und weils aktuellen bzw. giiltigen Nachfolgeregelungen
-lenkungsfunktion Errichtung einer an der jeweiligen Standardmess-
- Transparenz, Datenar- . methode ausgerichteten Sensorik
chitektur, dynamische Err'Chtung Sen- Schutz von Menschen, Umwelt und Klima im Vor-
D-10-6 Tempolimits soriknetzwerk dergrund
Adaptives, proaktives Emweltsensitive und.netzadaptive Verkehr§—|§n— _
.. ung und -steuerung in Echtzeit durch kontinuierli-
und umweltsensitives che Datenanalyse auf der analytischen Plattform
Verkehrsmanagement auf Grundlage verfiigbarer Daten und Ubermitt-
- Stufenkonzept fir die lung von Handlungsanweisungen/ Lésungen an
Umsetzung eines adap- den Verkehrsleitrechner:
tiven, proaktiven und Verkehrslenkung - OPNV-Beschleunigung an LSA
umweltsensitiven Ver- und -steuerung - Steuerung und Abstimmung von und mit KEP-
D-10-7 kehrsmanagements in Echtzeit Dienstleistern (Einfahrt- und Lieferzeiten)
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- Verkehrssteuerungs- - Variable Spurfreigabe je nach Verkehrslage
und fur OPNV/ MIV/ Radverkehr inklusive Bevor-

-lenkungsfunktion
Transparenz, Datenar-
chitektur, dynamische
Tempolimits

rechtigungen

- Lenkung des Schwer- und Fernverkehrs
(Durchgangsverkehr)

- Reduzierung der Verkehrsauswirkungen ge-
zielte Lenkung der Verkehre aus dem Stadtge-
biet auf BundesstraRen und Autobahnen

- Restgriinanzeige fir OPNV, MIV, Radfahrer an
LSA auch als Basis fiir (temporare) Tempoli-
mits (z.B. Tempo 30)

- Errichtung interaktiver Verkehrsschilder fur
die Verkehrslenkung

- Ggf. Erweiterung des Systems um weitere
Sensorik (falls noch nicht in D-10-6 umge-
setzt) fir Lirm, Umwelt, Wetter, Treibhaus-
gase nach den Vorgaben von Bund und EU

Positionierung von Bad Hersfeld als Pilotkommune

fir Mittelstadte in Verkehrsschwerpunkten in Hes-

sen, D und EU

Adaptives, proaktives
und umweltsensitives
Verkehrsmanagement

Stufenkonzept fur die
Umsetzung eines adap-
tiven, proaktiven und
umweltsensitiven Ver-
kehrsmanagements
Verkehrssteuerungs-
und
-lenkungsfunktion
Transparenz, Datenar-
chitektur, dynamische
Tempolimits

Umweltverbund-
Beschleunigung/
Bevorrechtigung

Verbesserung des Verkehrsflusses fir den Umwelt-
verbund (FuR- und Radverkehr, OPNV/ OV), Ver-
kiirzung der Fahrtzeiten

Beschleunigung tiber Bus- bzw. Umweltspuren
(u.a. durchgangige Bus- bzw. Umweltspur auf dem
Stadtring zugunsten von Radfahrern); Test Bevor-
rechtigung tUber Beschleunigung auf Pilotstrecke
(vgl. Pilot AUVM)

Optimierung Lichtsignalanlagen fir Ful’- und Rad-
verkehr sowie OPNV/ OV

Beispiele weiterer Beschleunigungsmaoglichkeiten:
Verkehrsmengenabhangige Steuerung, Pfortner-
schaltungen, kurze Busspuren vor Kreuzungen, Ab-
biegeoptimierung, zeitweise Parkverbote (nach
Bedarf/ Notwenigkeit zu erweitern)

Positionierung von Bad Hersfeld als Pilotkommune
far Mittelstadte in Verkehrsschwerpunkten in Hes-
sen, Dund EU

D-10-9

Adaptives, proaktives
und umweltsensitives
Verkehrsmanagement

Stufenkonzept fir die
Umsetzung eines adap-
tiven, proaktiven und
umweltsensitiven Ver-
kehrsmanagements
Verkehrssteuerungs-
und
-lenkungsfunktion
Transparenz, Datenar-
chitektur, dynamische
Tempolimits

Bevorrechtigung
von Einsatzfahr-
zeugen

Proaktive (abschnittsbezogene) Echtzeit-Steuerung
des Verkehrs bei Einsatzen von Fahrzeugen von
Behorden und Organisationen mit Sicherheitsauf-
gaben (BOS) fir die Sicherstellung der ,Schnellen
Rettung” z.B. durch

- Bevorrechtigung der Einsatzkrafte und Ein-
satzfahrzeuge bei Anfahrt zum Startpunkt des
Einsatzes (z.B. Feuerwache) sowie zum Ein-
satzort (z.B. Brandherd)

- Schaltung von ,,Griinen Wellen” entlang der
Anfahrts- bzw. Einsatzroute, um den Verkehr
abflieRen zu lassen

- Schaltung einer Pfortnerampel an der Aus-
fahrt der Feuerwehrwache Wehneberger
StraRe

- Ubermittlung des aktuellen Verkehrslagebil-
des an die Einsatzkrafte in den Fahrzeugen

- Freigabe der Umwelt- bzw. Busspur und Sig-
nalisierung von sich ndhernden Einsatzfahr-
zeugen gegeniber den Verkehrsteilnehmern
(potenziell)

Grundlage sind die MaBnahmen 1, 4, 5, 6, 7 dieses

MaRnahmenbiindels. Weitere Erfordernisse:

- Echtzeitfahige Vernetzung der LSA, der Senso-
rik und der Schaltvorrichtungen fur
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Beeinflussung der LSA zur Wegfiihrung von
Einsatzkraften und Einsatzfahrzeugen mit
dem Verkehrsleitrechner in der Leitstelle

- Echtzeitfahige digitale Anzeige-/ Hinweista-
feln (zur Kommunikation mit den Verkehrs-
teilnehmern) fur die Steuerung des Verkehrs
nach Bedarf, z.B. auf Umwelt- bzw. Busspuren
(potenziell)

- Vernetzbare Technik zur Ausstattung von Ein-
satzkraften und -fahrzeugen: Hardware &
Software (z.B. App) zur Kommunikation sowie
zur Lokalisierung der Fahrzeuge

- Technik flr die Wegfiihrung von Einsatzkraf-
ten und -fahrzeugen: Hardware und Software
flr Lokalisierung und Routing

Ziel: Sicherstellung der Einhaltung der gesetzlichen

Rettungsfristen, Gbergreifende Losung des laten-

ten Konflikts an Feuerwache Wehneberger StraRe

(Schwierigkeiten bei Anfahrt und Ausriicken we-

gen der Lage und Verkehrssituation) etc.

Erweiterbarkeit des Systems zu einer flachende-

ckenden, echtzeitfahigen, proaktiven und umwelt-

sensitiven Verkehrssteuerung muss (bei priorisier-
ter) Umsetzung gegeben sein

Positionierung von Bad Hersfeld als Pilotkommune

fir Mittelstadte in Verkehrsschwerpunkten in Hes-

sen, Dund EU

D-10-10

Adaptives, proaktives
und umweltsensitives
Verkehrsmanagement

Stufenkonzept fiir die
Umsetzung eines adap-
tiven, proaktiven und
umweltsensitiven Ver-
kehrsmanagements
Verkehrssteuerungs-
und
-lenkungsfunktion
Transparenz, Datenar-
chitektur, dynamische
Tempolimits

Einrichtung (ko-
operative) Leit-
zentrale

Installation und Betrieb des gesamten Verkehrs-
managementsystems in einem Gebdude der Kreis-
stadt oder des Landkreises Hersfeld-Rotenburg in
Bad Hersfeld

Einrichtung z.B. in der 2020 er6ffneten, neuen
Leitzentrale des Kreises (verfiigt liber die techni-
schen Grundlagen in einem klimatisierten Bereich
auf 60 Quadratmetern)

Die KL ist eine zentrale Einheit zur Gewdhrleistung
von Informationsaustausch bzw. -transparenz, da-
mit ein gemeinsames Verkehrsmanagement gelin-
gen kann. AuBerdem besteht durch die KL die
Moglichkeit, bei vom Regelbetrieb abweichenden
Ereignissen schnell in Echtzeit eine gemeinsame
Losung zu finden und Handlungsanweisungen an
die betroffenen Akteure zu kommunizieren
Perspektivisch ware hier dann auch die Umsetzung
einer gemeinsamen (virtuellen) ,,Kooperativen
Leitzentrale” unter Einbeziehung z.B. auch der
Einsdtze von Polizei, Rettungsdiensten, THW bzw.
KatS ein Ziel

Ziel: Schaffung Zentrale fiir Koordination Einsatze
Feuerwehr, Polizei, Rettungsdienste, THW, KatS
etc. in Verbindung mit Verkehrsmanagement
Positionierung von Bad Hersfeld als Pilotkommune
far Mittelstadte in Verkehrsschwerpunkten in Hes-
sen, Dund EU

[V] Vernetzung

Die physische wie auch digitale Vernetzung von Mobilitdtsangeboten ermdglicht eine Optimierung
von Reiseketten und tragt zur Attraktivitdtsgewinnung des 6ffentlichen Verkehrs gegeniber dem
MIV bei. Insbesondere die Inter- und Multimodalitat soll dabei im Sinne der nutzerzentrierten Ange-
botsausrichtung geférdert werden. Dabei sind Mobilitatsstationen der Kern eines modernen OPNV,
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der fur Erreichbarkeit, Zuganglichkeit, Integration und Vernetzung steht. Fir die Integration von
Pendlerverkehren in das bestehende OPNV-System ist die Vernetzung der (neuen) Angebote zur Ver-
besserung der Erreichbarkeit und Anschlusssicherung erforderlich. Die Reaktivierung von stillgeleg-
ten Bahnstrecken verbessert die Anbindung an den OPNV bzw. den SPNV in landlichen Regionen,
welche insbesondere in den umliegenden Gemeinden Bad Hersfelds mit unter 75 Fahrten je km?2 Sied-
lungs- und Verkehrsflache und Tag kaum vorhanden ist. Mit 361 Fahrten schneidet die Kreisstadt be-
friedigend ab*7.

Die Einbindung des Flugplatzes Johannesberg in die Mobilitdt und Logistik von Bad Hersfeld ermdg-

licht zusétzliche potenzielle und langfristig umzusetzende Malénahmen. Dazu zahlt beispielsweise:

= Die Aufnahme von Personenflugverkehr unter Einsatz von alternativen Antrieben.
= Die Nutzung als GUterverteilzentrum fir eilige und hochwertige Waren unter Einsatz von

alternativen Antrieben.

= Die Zubringerfunktion zum Bahnhof Bad Hersfeld/ umliegenden Flughéafen.
= Den Einsatz von unbemannten Drohnen/ autonomen Flug-Shuttle:
o Bad Hersfeld als Testgelande fir innovative Flugsysteme.

Tabelle 8: Maf3inahmen Mobilitdt - Vernetzung

Mafnahmenschwerpunkt Mobilitét

Nr. MaRnahmenbiindel

MaRnahme

Erlauterungen

Stiarkung des OPNV

- Erhdhung der Verfiig-
barkeit

- Leistungssteigerung
durch Digitalisierung

- Attraktivitatssteigerung
durch Nutzerzentrie-
rung

- Kapazitatssteigerung
durch Potenzialhebung

- Optimierung der Be-
triebsablaufe

- Inter- und multimodale

Vernetzung/ Abstim-
V-7-9 mung

Multimodaler
OPNV-Netzausbau

Ausrichtung auf eine Seamless Mobility im Sinne
der Vernetzung des OPNV (z.B. iiber "Mobility In-
side"/ NVV)

Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler
Nahverkehrspldne (Landkreis HEF-ROF und NVV)
bzw. Aufnahmen der MalRnahme und Ziele in diese
Komfortable Umsteige- und Wartezeiten durch
Uberarbeitung der Abfahrts- und Ankunftszeiten
(siehe auch betriebliche Mobilitat)

Ziel: Umsteigezeiten zwischen 5 und 10 Minuten
(durch Rendezvous-Prinzip in der BreitenstralRe
schwer realisierbar)

Prifung einer Machbarkeitsstudie zur Neu-Organi-
sation des StadtBus-Prinzips

Prifung der Erganzung eines bzw. Verlegung des
Rendezvous-Punkts an den Bahnhof (6stlich/ west-
lich der Gleise)

Orientierung des OPNV-Fahrplans am Schienenver-
kehr wegen eingeschrankter Optionen zur Anpas-
sung des Zugfahrplans (StadtBus- und Regionalbus-
Linien sowie Fernbus)

Herstellung einer eng getakteten Verbindung zwi-
schen Innenstadt und Bahnhof

Verfligbarkeit von Angeboten fir die Anschlussmo-
bilitat neben Taxi z.B. (E-)Bikes, E-Scooter, Ride-
Hailing, On-Demand etc. (siehe Mafinahmenbiindel
2: Weiterentwicklung OV)

73 Vgl. ,OV-Atlas", Agora Verkehrswende, 2022.
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Weiterentwicklung
des OV

- Mobilitatsangebote zur
Erganzung des beste-
henden Angebots

- Anschlusssicherung

Reaktivierung still-
gelegter Bahntras-

Prifung der Reaktivierung stillgelegter Bahntras-

sen

Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler

Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)

bzw. Aufnahmen der MaBnahme und Ziele in diese

Nutzen-Kosten-Untersuchung

Prifung anderweitiger Nutzungsmoglichkeiten:

Vergleich der Nutzung fiir den schienengebunde-

nen Bahnverkehr zur Trassennutzung fir auto-

nome Alternativen

Potenzielle Strecken, z.B. Bad Salzschlirf, Alsfeld,

Schenklengsfeld (ggf. Durchfiihrung einer Bedarfs-

analyse)

Potenzielle Kombination mit P+R Parkpldtzen an

den Zusteigepunkten (auch zur Férderung der be-

trieblichen Mobilitat)

Potenzielle Auswirkungen:

- Positive Bevolkerungsentwicklung in der Re-
gion aufgrund erreichbarer Arbeitsplatz- und
Freizeitangeboten

- Steigerung der Attraktivitat von Siedlungs-
und Gewerbestandorten

- Steigerung des Bekanntheitsgrades einer Re-
gion und dadurch auch der Attraktivitat fir
den Tourismus

- Entlastung von StraRenwegen

- Durch Reaktivierung (im Vergleich zum Neu-
bau von Bahnstrecken) ldsst sich die weitere
Zerschneidung von Landschaften und der Fla-
chenverbrauch verringern

V-2-7 |-  Schwachlastzeiten sen - Umweltfreundliche ErschlieBung der Region
Errichtung von Mobilitatsstationen mit Anbindung
zu OV, E-Bikes, E-Carsharing, E-Scooter etc.
Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler
Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)
bzw. Aufnahmen der MaRBnahme und Ziele in diese
Standortplanung (z.B. Bahnhof, Park+Ride, Innen-
stadt in Nahe der FuRgdngerzone)

Testweise, z.B. zunachst eine Station am Bahnhof

. . Nutzung von Software fir digitales Flachenma-
Welt__erentwmklung nagement (vgl. D-8-2: Mobility-as-a-Service)
des OV Umsteigemaoglichkeiten méglichst an Biindelungs-
- Mobilitdtsangebote zur punkten des MIV

Ergdnzung des beste- Schaffung multifunktionaler Mobilitdtsstationen

henden Angebots L. mit weiteren Serviceangeboten wie Lademoglich-
- Anschlusssicherung Einrichtung von keiten, White Label-Paketstationen (Smart-Locker)

V-2-8 |-  Schwachlastzeiten Mobilitdtsstationen etc.

Prifung des Einsatzes von Mitfahrbanken im Stadt-
gebiet der Kreisstadt
Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler
Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)
bzw. Aufnahmen der MaRBnahme und Ziele in diese
Ziel: Verbesserte Verbindungen bei geringen Takt-
zeiten und auBerhalb der Taktzeiten auf kurzen
. . Strecken
Welt"erentW|ckIung Primar zur Verbindung der Stadtteile mit der Kern-
des OV stadt und der Stadtteile untereinander
- Mobilitdtsangebote zur Im Fokus steht dabei die Verbesserung der Mobili-
Erganzung des beste- tat von Menschen ohne eigenes Auto (Jugendliche,
henden Angebots Altere Birger)
- Anschlusssicherung Einrichtung von Eine Umsetzung erfordert begleitende Marketing-
V-2-9 |-  Schwachlastzeiten Mitfahrbanken maRnahmen zur Information der Biirger
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EinfUhrung "Tourismus-Ticket" in Bad Hersfeld (z.B.

als Kombi-Ticket z.B. fur Anreise mit dem Zug, Nut-

zung OPNV, Nutzung Leihfahrrider)

Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler

Nahverkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV)

. . bzw. Aufnahmen der MaRRnahme und Ziele in diese
Forderung des Touris- Angebot einer Gastekarte zur Nutzung des OPNV
mus (potenziell auch in Kombination mit regionalen &

- Verknipfung von Mobi- | _ . . L. liberregionalen Verbindungen)
litdt und Tourismus Forderung .t?l:‘_ns“- Rabatte bei E-Bike oder Cars-Sharing sowie poten-
- Zur Steigerung der At- scher Mobilitatsan- ziell auch Ride-Hailing oder On-Demand-Verkehre
V-6-2 traktivitat gebote Freikilometer fiir E-Scooter und Fahrrader

Potenzial- bzw. Machbarkeitsstudie und Umset-

zung:

- Nutzung von Flugdrohnen im Personenver-
kehr sowie fiir Guterverkehr/ Warentrans-
port/ Logistik u.a. Zubringerfunktion von/
nach Bad Hersfeld, z.B. zu den Flughafen Kas-

. . . sel (KSF), Erfurt (ERF), Paderborn (PAD) und
ErschlieBung innovati- vor allem Frankfurt/ Main (FRA) bzw. Leipzig
ver Luftverkehr (LEJ) - IATA-Codes -
- Urban Air Mobility - Prifung der Nutzung des Flugplatzes Johan-
(UAM) nesberg (ICAO-Code: EDEN) oder alternativer
- eVTOL (electric Vertical Standorte fuir unbemannte Flige (z.B. Testge-
Take-Off and Landing .. lénde)
aircraft) Einbindung von - Z.B. Einsatz von elektrisch angetriebenen
- Starkung von Mobili- Flugdrohnen (ohne Fluggeraten, die senkrecht starten und landen
V-8-1 tatsstandorten Besatzung) kénnen (Batterie, Wasserstoff etc.)

Potenzial- bzw. Machbarkeitsstudie und Umset-

zung:

- Prifung der Nutzung von Flugdrohnen Nut-
zung von Flugdrohnen im Personenverkehr
sowie fiir Guterverkehr/ Warentransport/ Lo-
gistik, u.a. Zubringer-funktion von/ nach Bad
Hersfeld, z.B. zu den Flughafen Kassel (KSF),

ErschlieR . . Erfurt (ERF), Paderborn (PAD) und vor allem

rschliefSung innovati- Frankfurt/ Main (FRA) bzw. Leipzig (LEJ) - I-

ver Luftverkehr ATA-Codes -
- Urban Air Mobility - Priifung der Nutzung des Flugplatzes Johan-
(UAM) nesberg (ICAO-Code: EDEN) oder alternativer
- eVTOL (electric Vertical Standorte fiir bemannte Fliige (z.B. Testge-
Take-Off and Landing . linde)
aircraft) Embmd_ung ‘_’on - Z.B.Einsatz von elektrisch angetriebenen
- Starkung von Mobili- Flugtaxis (mit Be- Fluggeraten, die senkrecht starten und landen
V-8-2 tatsstandorten satzung) kénnen (Batterie, Wasserstoff etc.)
ErschlieBung innovati-
ver Luftverkehr
- Urban Air Mobility
(UAM)
- eVTOL (electric Vertical
Take-Off and Landing Nutzung des Flugplatzes Johannesberg fiir Ge-
aircraft) . schaftsfliige zur Starkung des Wirtschaftsstandor-
- Starkung von Mobili- Geschaftsflugver- tes Bad Hersfeld mit kleinen Flugzeugen bzw. Hub-
V-8-3 tatsstandorten kehr Gber Flugplatz schraubern
ErschlieBung innovati- Potenzial- bzw. Machbarkeitsstudie und Umset-
ver Luftverkehr zung:
- Urban Air Mobility - Prifung der Nutzung von Logistikdrohnen im
(UAM) Waren- und Glitertransport
- eVTOL (electric Vertical Lo - Prifung der Nutzung des Flugplatzes Johan-
Take-Off and Landing Einbindung von Lo- nesberg oder alternativer Standorte fiir Lo-
V-8-4 aircraft) gistikdrohnen gistikfliige (z.B. Testgelinde)
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- Stdrkung von Mobili- - Z.B. Einsatz von elektrisch angetriebenen
tatsstandorten Fluggeraten, die senkrecht starten und landen
konnen (Batterie, Wasserstoff etc.)

e  Potenzial- bzw. Machbarkeitsstudie und Umset-
zung:

- Prifung der Errichtung eines Vertiports (stad-
tischer Landeplatz fur vertikale Starts und
Landungen, Neubau- oder Bestandsgebaude).
Mogliche Standorte: Flugplatz, Klinikum,
Bahnhof, Parkhaus etc. (Inbetriebnahme des
ersten Flughafens fiir Lufttaxis in Coventry, UK
in 2024; 200 Anlagen in den nachsten 5 Jah-
ren durch Betreiber geplant; neuer Standard
bis 2030)

- Nutzung fir Flugdrohnen, Flugtaxis, Logistik-
drohnen etc.

ErschlieBung innovati- - Mit Passagier- bzw. Logistikabfertigung bzw.

ver Luftverkehr An- und Abfahrt fir Personenbeférderung

- Urban Air Mobility - Pilotprojekt im landlichen Raum: Ubergang/
(UAM) Ergdnzung ICE, Zubringerfunktion zu umlie-

- eVTOL (electric Vertical genden groReren Verkehrsflughifen, Ge-
Take-Off and Landing . - schaftsfliige, Zubringer zum Klinikum
aircraft) Errichtung stédti- - Z.B. Einsatz von elektrisch angetriebenen

- Stdrkung von Mobili- scher Landeplatz Fluggeraten, die senkrecht starten und landen

V-8-5 tatsstandorten (Vertiport) kénnen (Batterie, Wasserstoff etc.)

[B] Betriebliche Mobilitat

Mit etwa 50.000 taglichen Pendlerbewegungen und nach Untersuchungen zu Folge einem MIV-Anteil
von ca. 36.000 (72 %) und bei 1,075 der gleichen Anzahl an Pkw, birgt die betriebliche Mobilitat ein
hohes Potenzial, den Verkehr im Gebiet der Kreisstadt zu reduzieren. Auch Fahrgemeinschaften kon-
nen bei derzeit 1,075 Personen/ Pkw einen Beitrag zur Reduzierung von Pendlerverkehren leisten.

Da ein Grof3teil der Pendler aus den umliegenden Nachbargemeinden in die Kreisstadt fahren, sollte
aufgrund der geringen Distanzen auch der Radverkehr gefordert werden. Hierfir muss das Angebot
von Unternehmen firr ihre Mitarbeiter geschaffen werden, insbesondere auch im Hinblick auf die stei-
gende E-Mobilitat bzw. Anzahl an E-Fahrradern/ Pedelecs.

Zur Verlagerung der Arbeitswege auf den Umweltverbund bzw. zur Reduzierung der Fahrten mit dem
MIV bedarf es der Kommunikation zwischen den Unternehmen fir eine mogliche gemeinsame L6-
sung zur betrieblichen Mobilitat. Mogliche weitere, aktuell noch nicht bericksichtigte Themen zur
Generierung eines Austauschs mit der Stadt konnen dabei sein:

= Entzerrung des Arbeitszeitbeginns und -endes zur Reduzierung uhrzeitbezogener Verkehrs-
belastungen.

= Schaffung gemeinsamer neuer Lésungen der betrieblichen Mobilitdt (z.B. Arbeitsplatz-
Shuttle von und zu zentralen Umsteigepunkten).

= Einrichtung von Lademdglichkeiten fir Mitarbeiter mit E-Fahrzeug.

= Erhohung der Attraktivitat der Radnutzung, z.B. durch sichere Abstellanlagen auch fir hoch-
wertige Fahrrader bzw. E-Bikes sowie Umkleiden, Duschen, Trocknungsmaoglichkeiten und
Stauraum fur Radfahrkleidung und Radausstattung am Arbeitsplatz.

= “Jobrad", oder dhnliche Angebote an Arbeitnehmer.
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Tabelle 9: MafSnahmen Mobilitdt - Betriebliche Mobilitdt

MafZnahmenschwerpunkt Mobilitdt

Nr. MaRnahmenbindel | MaRnahme

Erlauterungen

B-9-1

Pendlergerechte und
nachhaltige betriebli-

che Mobilitat

- Kommunikation/
Konzeption

- Angebotsausweitung

- Integration von Pend-
lern in das Mobilitats-
system

- Starken des Um-
weltverbunds

Kommunikation
mit Unternehmen
zur Ausweitung der
betrieblichen Mobi-
litat

Konzeptentwicklung bzw. Entwicklung eines Mal3-
nahmenkatalogs zur Verbesserung der betriebli-
chen Mobilitdt in Abstimmung mit ortsansassigen
Unternehmen

Anreize durch einen Wettbewerb fiir betriebliches
Mobilitdtsmanagement (Unternehmen reichen
Mobilitdtsmanagementplane ein, werden bewertet
und pramiert)

Unterstutzung bei der Durchfiihrung von Mitarbei-
terbefragungen

GroRenspezifische Angebote (insbesondere flr
Mittel, Klein- und Kleinstbetriebe), Einbindung von
Gewerbevereinen, Verbanden, Kammern

Pendlergerechte und

nachhaltige betriebli-

che Mobilitét

- Kommunikation/ Kon-
zeption

- Angebotsausweitung

- Integration von Pend-
lern in das Mobilitats-

Verbesserte Anbin-
dung und An-
schlusssicherung -
"Integration von
Pendlern in das
Mobilitatssystem"

Untersuchung der Schichtzeiten und der Anbin-
dung der Standorte groRer Arbeitgeber in Bad Her-
sfeld zur intermodalen Ausrichtung der Mobilitats-
angebote z.B. durch:

- Prifung der Umsetzbarkeit friiherer Pendler-
zige u.a. fur das Klinikum/ die Logistikzentren
zur Frihschicht

- Auf Arbeitgeber ausgerichtete Anschlussmobi-
litat (z.B. durch Abstimmung des OPNV/ SPNV
auf Schichtzeiten, kostenlose Nutzung von
Fahrradern/ Mikromobilitdt zw. Bahnhof und

system Arbeitsstatte)
- Starken des Umwelt- - Prifung der Wirkungsentfaltung durch Pilot-
B-9-2 verbunds projekt bei einem der groRten Arbeitgeber
Schaffung betrieb- Generieren eines Austauschs mit ortsansassigen
licher Angebote Unternehmen zu moglichen MaRnahmen wie z.B.:
- Lademaoglichkeiten fur hybride/ batterieelekt-
rische Fahrzeuge beim Arbeitgeber. (Bei Be-
trieben ohne Betriebshof: im 6ffentlichen
Raum)
- Einfihrung von Jobtickets (ohne Mindest-
groRRe der Belegschaft)
- Schaffung von Angeboten fir Fahrrad-Leasing
- EinfUhrung von Dienstfahrradern
- Ausbau von Abstellanlagen mit SchlieRfachern
Pendlergerechte und auch bei Arbeitgebern in der Kreisstadt (z.B.
nachhaltige betriebli- auch |r? Kombination mit Duschméglichkeiten/
P Umkleiden)
che MOblllt.at ) Forderung betrieblicher Mobilitdtsangebote durch
- Kom.munlkatlon/ Kon- die Kommune
zeption . - Shuttle-Einsatz durch Unternehmen, ab z.B.
B Angebotsausweitung Bahnhof oder von Stadtteilen/ Gemeinden mit
- Integration von Pend- besonders vielen ansissigen Arbeitnehmern
lern in das Mobilitats- zum Arbeitgeber
system - Forderung von Fahrgemeinschaften, z.B.
- Starken des Umwelt- durch Anschluss an Pendlernetzwerke (wie
B-9-3 verbunds z.B. Pendla)
Pendlergerechte und | Forderprogramm
nachhaltige betriebli- | betriebliches Mobi-
che Mobilitat litats-management Durchfiihren von Beratungen im Bereich des be-
- Kommunikation/ Kon- trieblichen Mobilitdtsmanagements fiir Unterneh-
zeption men, z.B. durch Workshops zur gemeinsamen Kon-
B-9-4 |-  Angebotsausweitung zeptentwicklung
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- Integration von Pend-
lern in das Mobilitats-
system

- Starken des Umwelt-
verbunds

[E] Emissionen

Zum Schutz von Birgern und Umwelt steht die Verringerung insbesondere von Larm, Luftschadstof-
fen und Klimagasen an oberster Stelle. Als erster Schritt sollte Transparenz Uber die tatsachlich frei-
gesetzten Emissionen gewonnen werden. Reale Messdaten der Umweltsensoren ermdglichen eine
konkrete und zielgerichtete Umsetzung von MalRnahmen zur Einddmmung der stadtischen Emissio-
nen, insbesondere auch des Verkehrssektors. Durch kontinuierliche Messungen kdnnen Rickschlisse
auf die Wirksamkeit von umgesetzten Malinahmen geschlossen werden und in Zusammenhang mit
weiteren externen Faktoren, wie z.B. der Witterung, gebracht werden.

Nach der WHO-Leitlinie fir Umgebungslarm liegen Teile Bad Hersfelds aufgrund des Straf3en- und
Schienenldrms Uber den definierten Larmanforderungen bzw. Schwellwerten fiur Kern-, Kur- und
Wohngebiete. Durch den grofRen Verkehrsmengen insbesondere auf der B324, Uber die Verkehre un-
mittelbar am historischen Stadtkern vorbeifGhrt werden, entstehen neben Larm- auch Luftschad-
stoff- und Treibhausgasemissionen. In Bad Hersfeld besteht aktuell keine ausreichende sensorische
Infrastruktur zur insbesondere ausreichend qualitativen Messungen von Larm-, Luftschadstoff- und
Treibhausgasemissionen. Die Larmschutzmal3nahmen des Straf3en- und Schienenverkehrs erreichen
nur punktuelle Verbesserungen, weshalb weitere MaRnahmen des aktiven und passiven Schallschut-
zesumgesetzt werden missen. Auch innovative Gestaltungen zur Larmreduzierung, wie z.B. der Fih-
rung der Bahntrasse durch Bad Hersfeld im Trog oder Tunnel sind dabei denkbar und méglich.

Tabelle 10: MafSnahmen Verkehr - Emissionen

Mafinahmenschwerpunkt Verkehr

Nr. MaRnahmenbiindel MaBnahme Erlduterungen

E-11- Reduzierung der Ver- Optimierung Larm- | ® Fihrung der Bahntrasse tiber den Bahnhof Bad

1 kehrsauswirkungen schutz an Schie- Hersfeld in Trog- bzw. Tunnelbauweise (Tiefer-
legung)

- Entlastung des Stadtge- nenwegen

e  Umsetzung im Rahmen der Herstellung der ICE-
biets und der Biirger & &

Schnellfahrtrasse des Projekts Fulda-Gerstun-
gen der DB-Netze mit Halt am Bahnhof Bad Her-
sfeld mit Fihrung gemal Vorzugsvariante
,Pink” (Fihrung war der einstimmig von der
STVV beschlossene Vorschlag der Stadt Bad
Hersfeld)

e Ausfliihrung gemaR Alternative 3 des Argumen-
tationspapiers zum Larmschutz im Zuge des
Ausbaus der ICE-Strecke Fulda - Gerstungen des
Magistrats der Kreisstadt Bad Hersfeld (Larm-
schutzkonzept) vom 20.05.2021 (einstimmig
von der STVV beschlossenen)

e  Dementsprechende Tieferlegung der Bahn-
steige des Bahnhofs Bad Hersfeld gemaR Erfor-
dernis bzw. Sinn

e  Flhrung auch des Regional- und Giterverkehrs
in derselben Form

e  Erstellung Gutachten zur Bauweise (u.a. betref-
fend Tieferlegung durch das Stadtgebiet, Was-
serschutz und Hochwasserschutz, Heilquellen-
schutz etc.)
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Dadurch Reduzierung bzw. vollstandige Entlas-
tung des Stadtgebiets vom seit 1866 bestehen-
den Schienenlarm

Reduzierung/ vollstandige Entlastung von sons-
tigen Beeintrachtigungen der Fihrung der
Bahntrasse durch das Stadtgebiet (Zementie-
rung und Zerschneidung entlang der Trassen-
fuhrung in zwei Stadthalften auch durch ca. 6
m hohe Larmschutzwande durch das Stadtge-
biet bei oberirdischem Bau)

Ebenso Gewinnung von Zentrums- und Sied-
lungsflachen im Bereich der Bahntrasse und
Zusammenwachsen bisher getrennter Stadt-
hélften

Schaffung der Voraussetzungen fir einen
~Fulda-Effekt" bzw. ,Montabaur-Effekt" der
Einbeziehung in das erweiterte Rhein-Main-Ge-
biet (Fahrzeit < 1 Stunde nach FFM Hbf) bzw.
Schnittpunkt zusammenwachsender Metropol-
regionen FrankfurtRheinMain und Mittel-
deutschland

Dadurch Wegfall der Notwendigkeit eines Er-
satzneubaus fiir die Hochbriicke Peterstor der
B324. Umwidmung der dafir nicht benétigten
Mittel von ca. € 45 Mio. fir die Tieferlegung er-
reichen (Baulasttrager jeweils BMDV)

E-11-

Reduzierung der Ver-
kehrsauswirkungen

- Entlastung des Stadtge-
biets und der Biirger

Optimierung Larm-
schutz an Bundes-
fernstrafden

Optimierung Larmschutz an Autobahnen und
Bundesstrallen insgesamt, priorisiert nach
Schwerpunkten

Scharfere Beschrankungen fiir die Durchfahrt
des Schwerverkehres mit Beschrankung der
Tonnage (Anlieger ausgenommen)
Herabsetzung der Geschwindigkeit im ortsna-
hen (60km/ h) und innerortlichen Bereich
(30km/ h)

Ausweitung des Nachtfahrverbotes bzw. Durch-
setzung der Einhaltung

Dauerhafte Kontrollen von Geschwindigkeit und
Durchfahrtberechtigung/ Nachtfahrverbot (z.B.
Sektion Control)

Errichtung weitere Larmschutzwénde, z.B. 2.
Larmschutzwand auf der Kurpark-/ Stadtseite
Tempolimit auf der Ausbaustrecke nachts (LKW
60, PKW 80 km/ h) und tags (LKW 80, PKW 100
km/ h) einschlieBlich Radariberwachung (z.B.
Sektion Control)"

Priorisierung der Unterstiitzung und Zuarbeit
bei der Erstellung von Larmschutzplanen (u.a.
wegen aktiver Informationspflicht der Kommu-
nen und Verwaltungen zur Offentlichkeitsbetei-
ligung)

Zeitnahe Umsetzung von Larmschutzpldanen

E-11-

Reduzierung der Ver-
kehrsauswirkungen

- Entlastung des Stadtge-
biets und der Buirger

Monitoring Larm-,
Luftschadstoffe
und
Treibhausgase

Kartierung von Larm- & Luftschadstoffemissio-
nen sowie Treibhausgasen im Stadtgebiet der
Kreisstadt Bad Hersfeld

RegelmaRiges Monitoring von Larm- & Luft-
schadstoffemissionen sowie Treibhausgasen im
Stadtgebiet der Kreisstadt Bad Hersfeld
Prifung der Machbarkeit fur die Erstellung ei-
nes stadtweiten Sensornetzes flr Larm-, Treib-
hausgas und Luftschadstoffe zum auch automa-
tisierten Monitoring 24/ 7 (vgl. MafSnahmen-
biindel 5: Klima-Monitoring)
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e  Einbindung des gesamten Sensornetzes in die
MaRnahme des umweltsensitiven Verkehrsma-
nagements sowie die analytische Plattform des
Verkehrsleitrechners fir die Ermittlung von Kor-
relationen und im Optimalfall Kausalitaten

e  Einbindung von Wetterdaten durch entspre-
chende Sensorik

e  Verbindung mit anderen relevanten Datensat-
zen

[M] Motorisierter Verkehr

Bad Hersfeld ist fir eine Mittelstadt im landlichen Raum hohen Verkehrsbelastungen ausgesetzt. Sie
aufdern sich unter anderem durch einen hohen Flachenbedarf des motorisierten Verkehrs, eine Beein-
trachtigung der Verkehrssicherheit sowie durch Emissionen und damit eine Minderung der Attrakti-
vitdt der Stadt fir Birger und Besucher.

Dabei spielt insbesondere auch die Flachengerechtigkeit unter den Verkehrsmitteln eine wichtige
Rolle.

Der Schwerverkehr, insbesondere der Fern- und Durchgangsschwerverkehr, soll dabei aus dem Stadt-
gebiet der Kreisstadt herausgehalten werden. Nutzer des MIV sollen nicht Gber Verbote, sondern be-
darfsgerecht Uber gezielte Steuerungsmalinahmenaus der Stadt herausgehalten werden. Beispiels-
weise betreffend den ruhenden Verkehr in Kombination mit attraktiven Mobilitatsalternativen.

FUr einen wirksamen Umstieg bedarf es dariber hinaus insbesondere nicht nur der Schaffung attrak-
tiver Angebote, sondern wo erforderlich auch eines Abbaus von Privilegien des Autoverkehrs. Unter
anderem durch Angleichung von Nutzungskosten und Reisezeiten von Pkw und OPNV.

Vor allem aber bedarf es aber Losungen, um Durchgangsverkehre und insbesondere Fern- und
Schwerverkehre um das Stadtgebiet herumfihren zu kénnen, auch fir dhnlich belastete Stadtteile
wie Asbach und Sorga.

Ziel-, Quell- und Binnenverkehre des MIV sollen im Stadtgebiet verringert werden um motorisierte
Verkehre im historischen Stadtgebiet zu reduzieren, den Quell- und Zielschwerverkehr im Stadtge-
biet zu koordinieren sowie die Einfahrt von Verkehren in das Stadtgebiet und insbesondere auf den
Stadtring zu verringern. Das kann beispielsweise durch eine Anderung der Verkehrsfihrung, einen
Ruckbau Uberdimensionierter Verkehrsinfrastruktur bzw. eine wirkliche Alternative zum Bestands-
bauwerk der Hochbriicke Peterstor der B324 erfolgen.

Flachen fur Parkplatze im 6ffentlichen Raum beeintrachtigen das Stadtbild und machen Straf3en un-
Ubersichtlich, insbesondere im historischen Stadtkern. Eine Erfassung des Bestands des Parkplatzan-
gebots sowie der Bewirtschaftung der Parkflachen ist aktuell nicht vorhanden bzw. zum letzten Mal
vor 30 Jahren erfolgt (Verkehrsrahmenplan MIV 1992). Angebote fir das Parken aulRerhalb der Kern-
stadt mit entsprechenden Umsteigemdglichkeiten sind aktuell nicht vorhanden.

Die Parkraumbewirtschaftung bedarf insgesamt einer Neukonzeption samt Bestandsaufnahme, um
auch durch Synergieeffekte zur Reduzierung des MIV und der Steigerung der Standortattraktivitat
Bad Hersfelds beizutragen. Hier stellt sich auch die Frage nach Nachnutzungsoptionen bestehender
Parkhauser bzw. der damit verbundenen Flachen bei einem Rickgang des Bedarfs bzw. der Nach-
frage.
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Tabelle 11: MafSnahmen Verkehr - Motorisierter Verkehr

MafZnahmenschwerpunkt Verkehr

\[
M-11-

MaRnahmen-
bindel
Reduzierung
der Verkehrs-
auswirkungen

- Entlastung des
Stadtgebiets
und der Birger

MafRnahme
Erstellung Gber-
greifendes Ver-
kehrskonzept
(groRraumig)

BAD!
HERSFELD

Erlauterungen

Erstellung eines Ubergreifenden, groRraumigen Ver-
kehrskonzepts auf der Grundlage des Verkehrskon-
zepts zum Hessentag 2019 im Sinne einer Machbar-
keitsstudie

Als grundsétzliche Verkehrskonzeption fir den Grof3-
raum Bad Hersfeld sowie weitergedacht als Zielbild der
zukinftigen Verkehrsfihrung in und um die Kreisstadt
Erstellung eines separaten Baustellenkonzepts fir die
Dauer des Umbaus der Verkehrsinfrastruktur in Bad
Hersfeld (Brickenbauwerke, Stadtring, groRrdumige
Vorbeifihrung des Durchgangsverkehrs bzw. vor allem
des Fern- und Schwerverkehrs am Stadtgebiet von Bad
Hersfeld etc.)

Aufnahme relevanter Projekte in den ndchsten Bun-
desverkehrswegeplan (BVWP)

M-11-5

Reduzierung
der Verkehrs-
auswirkungen

- Entlastung des
Stadtgebiets
und der Birger

Reduzierung von
Einfahrten in die
Kernstadt

Schaffung Park+Ride-System mit Shuttle zur histori-

schen Innenstadt (eng getaktet)

Prifung der Ergénzung bzw. Verschiebung des

Bushubs bzw. lokaler Verortung des Rendezvous-Sys-

tems unter Lenkung der Verkehre

- Uber den Bahnhofsvorplatz,

- Uber die Ruckseite des Bahnhofs (6stlich der
Gleise) oder

- Schaffung weiterer Park & Ride-Mdoglichkeiten
aufRerhalb der Kernstadt

Einsatz von Shuttlebussen (in Schwachlastzeiten po-

tenziell auch durch On-Demand L&sung) zur Verbin-

dung in die Innenstadt (potenziell auch Kombination

mit einer Stadtbuslinie méglich)

EinfGhrung einer City Maut (vgl. Congestion-Charge in

London): In definierten Gebieten sind zu bestimmten

Zeiten Entgelte bei Einfahrt in die Kernstadt zu ent-

richten (Reduzierung des Verkehrsaufkommens und

der Schadstoff- & Klimagasemissionen im Kernstadt-

gebiet)

Aufnahme in den nachsten Bundesverkehrswegeplan

(BVWP)

M-11-

Reduzierung
der Verkehrs-
auswirkungen

- Entlastung des
Stadtgebiets
und der Birger

Reduzierung von
Durchfahrts-ver-
kehren

Grundsatzliche Prifung alternativer VerkehrsfGhrun-
gen fur bisherige FGhrungen von Durchfahrtsverkeh-
ren, vor allem bzw. in erster Linie betreffend den Fern-
und Schwerverkehr insbesondere im Bereich der Kern-
stadt bzw. an oder in der (erweiterten) mittelalterli-
chen Innenstadt (auch aul3erhalb des Verlaufs der ehe-
maligen Stadtmauer)

Prufung der Auswirkungen friherer Veranderungen
bzw. Verlegungen der Verkehrsfihrungen, insbeson-
dere der heutigen B27, der B62 sowie der B324 fir die
Suche nach Optimierungen

Prifung der Machbarkeit, Alternativen- bzw. Varian-
tenvergleich sowie Kostenkalkulation bzw. Nutzen-
Kosten-Analyse

Abstimmung mit dem Polizeiprasidium Osthessen,
Hessen Mobil sowie weiteren relevanten Behodrden und
Institutionen

Aufnahme in den nachsten Bundesverkehrswegeplan
(BVWP)
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M-11-7 | Reduzierung Umgehungs- e  Prifung der Machbarkeit, Alternativen- bzw. Varian-
der Verkehrs- straRBe der B324 tenvergleich sowie Kostenkalkulation bzw. Nutzen-

auswirkungen

- Entlastung des
Stadtgebiets
und der Birger

Kosten-Analyse zur Umsetzung einer Umgehungs-
stralde der B324 am Gebiet der Kernstadt bzw. im Op-
timum vollstandig am Stadtgebiet vorbei

Potenzielle Verkehrsfihrungen fir die Umgehungs-

stral3e wurden bereits identifiziert

Anstelle der bisherigen FGhrung von der Abfahrt Bad

Hersfeld an der A4Uber die LOMO- bzw. Picasso-Kreu-

zung Uber die Hochbricke Peterstor, den Schillerplatz

bzw. den &stlichen Stadtring und die Wehneberger

StrafRe zur Homberger StrafRe in Richtung der Auffahrt

Bad Hersfeld-West an der A7

FUhrung beispielsweise ab der LOMO- oder Picasso-

Kreuzung Uber die B27 nach Norden und dann Abzweig

in eine Tunnelfihrung mit Generalrichtung Neuenstein

(FGhrung z.B. nérdlich von Heenes)

- FGhrung von der A4/ Anschlussstelle ,Bad Hers-
feld" Gber eine veranderte LOMO-Kreuzung (Bau-
jahr Brickenteile 1977/ 1979) Uber die Fulda gera-
deaus nach Norden auf die B27 hinter der Picasso-
Kreuzung bzw. entlang der Fuldaauen und spate-
res Einscheren auf die heutige FGhrung der B27

- Abzweig von der veranderten LOMO-Kreuzung
von der Autobahn kommend, dann nach links
weiter Uber die Frankfurter Straf3e zur Kernstadt

- Damit wird der Durchgangsverkehr, insbesondere
der Fern- und Schwerverkehr sowie der Umlei-
tungsverkehr, von den Bundesfernstral3en an der
Kernstadt vorbeigefihrt, und es fliel3t nur noch
der direkte Quell- und Zielverkehr in Richtung
Stadt

- Abzweig von der B27 in ein Tunnelbauwerk bei-
spielsweise Uber ,Im Zellersgrund" oder die Land-
stral3e ,Im Besengrund" L3254 zwischen den Lud-
wigsauer Ortsteilen Rohrbach und Reilos der Ge-
meinde Ludwigsau

- Auch Hessen Mobil geht von dem Erfordernis
auch umfassender Tunnelbauwerke fir eine Um-
gehungsstralie der B324 aus

- Verbindung mit einer Verlegung der B 27 sowie
der Bahntrasse mit Haltepunkt bei Friedlos nach
Osten (auch unter Herstellung von Briicken- bzw.
Tunnelbauwerken) zur Erfillung der Larmschutz-
und Verkehrsreduzierungsanforderungen in Fried-
los (Ortsumgehung Friedlos)

- FUhrung einer verlegten Bahntrasse oder auch der
B 27 zusammen mit bzw. parallel zu erforderli-
chen Tunnelbauwerken der neuen ICE-Schnell-
fahrtrasse sowie Abzweig im Tunnel in Richtung
Bebra/ Rotenburg (Regionalbahn)

Alternativ Abzweig beispielsweise auf der Hohe Be-

ckersgraben mit Errichtung einer oberirdischen Stra-

Renfihrung fur die UmgehungsstralRe der 324 bis vor

oder hinter Allmershausen und dann Weiterfihrung im

bisherigen Verlauf der B324 in Richtung Neuenstein/

»~Bad Hersfeld-West" an der A7

Prifung der Machbarkeit, Alternativen- bzw. Varian-

tenvergleich sowie Kostenkalkulation bzw. Nutzen-

Kosten-Analyse

Abstimmung mit dem Polizeiprasidium Osthessen,

Hessen Mobil sowie weiteren relevanten Behorden und

Institutionen
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Innovative Gestaltungen als Pilot im l&ndlichen Raum,
Ricksprache mit spezialisierten Unternehmen

Durch Building Information Modelling (BIM) sowie
Fortschritte in der Bautechnik insgesamt werden bei-
spielsweise noch vor 10 Jahren als zu aufwendig gel-
tende Tunnelbauten oder StraBenfihrungen in
schwierigem bzw. abschissigem/ steilem Gelande
heute umsetzbar

Aufnahme in den nachsten Bundesverkehrswegeplan
(BVWP)

M-11-

Reduzierung
der Verkehrs-
auswirkungen

- Entlastung des
Stadtgebiets
und der Birger

Umgehungs-stra-
Ben der B62 (As-
bach & Sorga)

Prifung der Machbarkeit, Alternativen- bzw. Varian-
tenvergleich sowie Kostenkalkulation bzw. Nutzen-
Kosten-Analyse zur Umsetzung von Umgehungsstrale
der B62 in den Bereichen von Asbach und Sorga, Visu-
alisierungen der Méglichkeiten fir Umgehungsstralien
B62 und B324 siehe Anhang J

Potenzielle Verkehrsfihrungen fir die beiden Umge-
hungsstraRen wurden bereits identifiziert

Erzielung eines ,Hauneck-Effekts" durch Vorbeifih-
rung der B62 an den Ortsteilen von Asbach und Sorga
mit weitgehender Vermeidung von Fern- und Durch-
gangsverkehren im besiedelten Bereich der Ortsteile
vergleichbar zur Hauneck-Ortsumgehung der B2y
Anstelle der bisherigen FGhrung der B62 durch die Ort-
steile Asbach und Sorga

Innovative Gestaltungen als Pilot im l&ndlichen Raum,
Ricksprache mit spezialisierten Unternehmen
Aufnahme in den nachsten Bundesverkehrswegeplan
(BVWP)

M-11-

Reduzierung
der Verkehrs-
auswirkungen

- Entlastung des
Stadtgebiets
und der Birger

Parkraumbewirt-
schaftungskon-
zept

Erstellung eines Ubergreifenden Parkraumbewirtschaf-
tungskonzepts fir die Kernstadt

Besondere Beachtung der stadtebaulichen Belange
und der Lebens- und Aufenthaltsqualitat in der mittel-
alterlichen Innenstadt

Erarbeitung einer effektiven und effizienten Parkraum-
bewirtschaftungslosung unter Ausrichtung auf die Re-
duzierung von Einfahrten in die Kernstadt
Bestandsaufnahme der zur Verfigung stehenden
Parkflachen im gesamten Kernstadtgebiet

Optionen zur Ausweitung des Bewohnerparkens
Optionen fir priorisiertes Parken fir mobilitdtseinge-
schrénkte Personen und E-Fahrzeuge

Optionen zur Bevorrechtigung notwendiger Wirt-
schafts-, Service-, Ver- und Entsorgungsverkehre
Optionen zur Reduzierung des ruhenden Verkehrs ins-
besondere im &ffentlichen Straf3enland

Optionen zum Rickbau bzw. der Verlagerung von
Parkplatzen, bzw. zur stadtebaulichen Integration (z.B.
Tiefgaragen)

Optionen zur Reduzierung der Stellplatzschlissel

M-11-
10

Reduzierung
der Verkehrs-
auswirkungen

- Entlastung des
Stadtgebiets
und der Birger

Reduzierung von
MIV-Einfahrten in
die Innenstadt

Regulierung der Einfahrten des MIV in die Innenstadt

durch Prifung und Umsetzung geeigneter Mal3nah-

men, wie z.B.:

- Bewirtschaftung des ruhenden Verkehrs (siehe
MaRnahme Parkraumbewirtschaftungskonzept)

- Verlegung der Parkmdglichkeiten aufRerhalb des
Innenstadtbereichs (P+R), mit Shuttle- bzw.
Busanbindung

- Straf3enfreigabe oder -sperrung fir bestimmte
Fahrzeuggruppen (auch zu bestimmten Zeiten)
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e  EinfGhrung einer City Maut (vgl. Congestion-Charge7
in London): In definierten Gebieten sind zu bestimm-
ten Zeiten Entgelte bei Einfahrt in die Kernstadt zu
entrichten (Reduzierung des Verkehrsaufkommens
und Schadstoff- & Klimagasemissionen im Innenstadt-

gebiet)
M-12- | Verbesserung Vermeidung Ge- e lIdentifizierung bzw. Zusammenstellung bestehender
1 Verkehrsinfra- | fahren- und Un- Gefahren- und Unfallschwerpunkte im gesamten
Stadtgebiet
struktur faIISChwerpunkte e  Unterteilung nach Arten der Schaden bzw. Gefahren
und Verkehrs-

e Unterteilung nach beteiligten Verkehrsarten

fihrung e Unterteilung nach der grof3ten Gefahrdung der jeweili-
gen Verkehrsart

e  Ausrichtung auf die grundsatzliche Vermeidung von
Gefahrensituationen und Unféllen aller Art

e  Prifung, wo Entflechtung (Uber separate Spuren) ei-
nerseits und bewusstes Zusammenfihren von Ver-
kehrsarten (z.B. in Begegnungszonen) andererseits
sinnvoll ist

e Identifizierung von weitergehenden MafRnahmen zum
Schutz der korperlichen Unversehrtheit aller Verkehrs-
teilnehmer

e  Prifung Instandhaltungsbedarfe und Instandhaltungs-
intervalle Verbindungswege sowie Stral3en (Zustand
StraRenbeleg, Rad- und Gehwege) sowie Umsetzung
Instandsetzungen bis hin zur Grundsanierung (z.B.
Stadtring, Meisebacher Straf3e / L3159 etc.)

e Ermittlung, Prifung und Umsetzung identifizierte
StraRenbauprojekte (Neubau, Umgestaltung etc.)

e  Prifung der Machbarkeit, Alternativen- bzw. Varian-
tenvergleich sowie Kostenkalkulation bzw. Nutzen-
Kosten-Analyse

e Abstimmung mit dem Polizeiprasidium Osthessen,
Hessen Mobil sowie weiteren relevanten Behérden und
Institutionen

M-12- | Verbesserung Einrichtung von e  Einrichtung von Kreisverkehren zur Verbesserung des

5 Verkehrsinfra- Kreisverkehren (kreuzungsfreien) Verkehrsflusses sowie Aufhebung
von Unfall- bzw. Gefahrenschwerpunkten

struktur e  Prifung der Machbarkeit, Alternativen- bzw. Varian-
und Verkehrs- tenvergleich sowie Kostenkalkulation bzw. Nutzen-
fGhrung Kosten-Analyse zur Errichtung der Kreisverkehre

e  Erstellung erforderlicher Planungsunterlagen in Ab-
stimmung mit Aufgaben- bzw. Baulasttragern sowie
Umsetzung

e  Heranziehung von bereits im Umfeld des Hessentages
2019 erstellten Planungen und Untersuchungen zur
Umsetzung

e Heranziehung beispielsweise von bereits von Zacharias
ausgearbeiteten Verkehrsplanungen (Hannover) er-
stellten Planungen und Verkehrsuntersuchungen zur
Umsetzung

e  Einrichtung von Kreisverkehren zur Verbesserung des
Verkehrsflusses, unter anderem an den Knotenpunk-
ten:

74 Im Februar 2003 fihrte die Londoner Stadtverwaltung die ,London Congestion Charge" (Londoner Staugebihr) ein.
Diese Citymaut gilt in der ausgewiesenen ,Charging Zone" (Gebihrenzone) im Stadtzentrum von London. In dieser sind
Tagesgebihren von umgerechnet rund 18 Euro im Zeitraum von 7:00 bis 22:00 Uhr zu entrichten. Verkehrliche Wirkungen/
Umweltwirkungen: Die Auswirkungen der Congestion Charge wurde in den ersten finf Jahren der Umsetzung von
Transport for London, der fir das Verkehrssystem zustandigen Dachorganisation, evaluiert. Im Jahr 2007 ging im Vergleich
zum Jahr 2002 das Gesamtverkehrsaufkommen um 16 % zurick, die Anzahl mautpflichtiger Fahrzeuge wie Pkw und Liefer-
wagen um 29 %. Zwischen 2002 und 2003 verminderten sich die NOx-Emissionen in der Gebihrenzone um acht Prozent,
Feinstaub um sieben Prozent und die CO2-Emissionen um 16 % (TFL 2008, Umweltbundesamt-AT, 2018)
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- Nachtigallenstraf3e/ Eichhofstraflde/ Am Kurpark/
WigbertstrafRe (auch unter Einbeziehung der
Machbarkeitsstudie Ingenieure Rinne & Partner
2016/ 2017)

- Johannestor/ EichhofstralRe/ FuldastralRe

- Hainstral3e/ EichhofstralRe/ Berliner Stralse

- Berliner StrafRe/ Heinrich-von-Stephan-Strafe

M-12-

Verbesserung
Verkehrsinfra-
struktur
und Verkehrs-
fUhrung

Optimierung An- | ¢
fahrt Klinikum

Die anstehende Erweiterung des Klinikums steigert die
bestehenden Verkehrsengpasse in der Zu- und Abfahrt
Uber den Seilerweg sowie die Belastung der umliegen-
den Wohngebiete erwartungsgemafd exponentiell
Bereits im jetzigen Zustand liegt eine starke Belastung
insbesondere der an der Zufahrt zum Klinikum liegen-
den Anwohner bzw. Wohngebiete vor
Neben der Zu- und Abfahrt der Rettungs- und Kran-
kentransportfahrzeuge liegen die Hauptursachen fir
das Verkehrsaufkommen bei Logistik-, Mitarbeiter- so-
wie Besucherverkehren und der An- und Abfahrt von
Patienten
Prifung Anbindung des Klinikums insbesondere fir
Logistik-, Mitarbeiter- sowie Besucherverkehre und fir
Patienten beispielsweise auch uber:
- Seilbahnlésungen (auch wenn per heute unwahr-
scheinlich anmutend)
- autonome Shuttlelésungen
- Shuttleverkehre (mit Fahrer/ Pendelbetrieb)/ Bus-
linie
Optimierung der Erreichbarkeit des Klinikums Gber
eine ergdnzende, neu zu errichtende Straf3enanbin-
dung Uber die rickwartige Seite des Wehnebergs zur
B27 (siehe auch UmgehungsstralRe der B324) beispiels-
weise Uber:
.Im Zellersgrund" im Norden der Friedloser
StrafRe
- dieFriedloser Straf3e und die Picasso-Kreuzung
- eine Verlegung der Friedloser Straf3e und der
Friedrich-Ebert-Stral3e
Prifung der Machbarkeit, Alternativen- bzw. Varian-
tenvergleich sowie Kostenkalkulation bzw. Nutzen-
Kosten-Analyse
Abstimmung mit dem Polizeiprasidium Osthessen,
Hessen Mobil sowie weiteren relevanten Behoérden und
Institutionen
Insbesondere Abstimmung mit dem Kreis Hersfeld-Ro-
tenburg wegen Ubernahme der Finanzierung bzw.
Ausfihrung
Prifung der Nutzbarkeit der Verkehrsuntersuchungen
von 7P und DLR hinsichtlich der méglichen Szenarien
der Entwicklung der Verkehrssituation um das Klini-
kum
Aufnahme in den nachsten Bundesverkehrswegeplan
(BVWP)

M-12-

Verbesserung
Verkehrsinfra-
struktur
und Verkehrs-
fUhrung

Erreichbarkeit .
Bahnhof Uber Ost-
Seite der Gleise

Prufung der Lenkung der Zubringerverkehre inklusive
StadtBus, Regionalbus und Fernbus zum bzw. iber
den Bahnhof Bad Hersfeld zur 6stlichen Seite der
Bahntrasse (RUckseite Bahnhof, Heinrich-B&rner-
StrafRe), also Uber das Gewerbegebiet

Dadurch Reduzierung von Verkehrsaufkommen im Ge-
biet der Kernstadt bzw. auf dem Stadtring, auch
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wegen Vermeidung der Einfahrt nicht unbedingt erfor-

derlicher Verkehre

In diesem Zusammenhang auch Prifung der Verschie-

bung des Bushubs bzw. Schaffung eines zusédtzlichen

Hubs auf der 6stlichen Gleisseite (Prifung der Mach-

barkeit auch hinsichtlich Flachen, barrierefreier Que-

rung der Gleise etc.):

- Aufteilung der Haltepositionen von Regionalbus-
und StadtBus-Linien bzw. Fernbus (Gewahrleis-
tung Umsteigezeit, Barrierefreiheit etc.)

- Prifung der Grundsticke (P2 6stlich der Gleise ist
stadtisches Grundstick)

- Prifung und ggf. Umsetzung eines direkten Stra-
Renanschlusses der B27 durch das Industriegebiet
an den Bahnhof zur Erleichterung der Zufahrt
(Zeitersparnis)

Prifung der Nutzung des Geldndes bzw. Gebaudes der

friheren Hersfelder Kreisbahn (HKB)

Prifung der Machbarkeit, Alternativen- bzw. Varian-

tenvergleich sowie Kostenkalkulation bzw. Nutzen-

Kosten-Analyse

Abstimmung mit dem Polizeiprasidium Osthessen,

Hessen Mobil sowie weiteren relevanten Behérden und

Institutionen

Abstimmung mit der Deutschen Bahn/ DB Netz AG

bzw. DB Station&Service AG wegen Einbindung in ein

Gesamtmobilitatskonzept fUr die Erreichbarkeit des

Bahnhofs

Aufnahme in den nachsten Bundesverkehrswegeplan

(BVWP)

M-12-

Verbesserung
Verkehrsinfra-
struktur
und Verkehrs-
fUhrung

Erneuerung Bri-
ckenbauwerke
(Ablauf Nutzungs-
dauer)

Sukzessive Erneuerung von Brickenbauwerken, insbe-
sondere des HauptverkehrsstralRennetzes am Ende der
Nutzungsdauer, u.a. betreffend die in der Baulast des
Bundes liegenden:

- B 62 - UF Fuldweg bei Bad Hersfeld (LOMO-Kreu-
zung, Bauwerksnummer: 5124649 und 5124721,
Baujahr 1979 bzw. 1977)

- B62-UFKaybeiBad Hersfeld (Abfahrt Obers-
berg-Schulen und Petersberg, Bauwerksnummer:
5124652, Baujahr (Uberbau): 1978)

- B 324 - UF StadtstraRe, DB u. B 324 - "Peterstor"/
UF Stadtstraf3e u. DB (Frankfurter Str.) (Hochbru-
cke mit Rampen, Bauwerksnummer: 5124520
und weitere, Baujahr 1968)

- B324- UF Geisin Bad Hersfeld (Nahe Sparkasse
Hauptstelle, Bauwerksnummer 5124516, Baujahr
1967)

- B324- UF Geisin Bad Hersfeld (Kreuzung Schil-
lerplatz, Bauwerksnummer: 5124517, Baujahr
1967)

- B27-UFDB beiBad Hersfeld bzw. B 27 - UF L
3159 bei Bad Hersfeld/ UF L 3159 bei Bad Hersfeld
(Anschlussstelle zur Friedloser Str., Bauwerks-
nummer: 5124513 und 5124514, Baujahr (Uber-
bau): 1957 bzw. 1958)

- B324 - UF Geis in Bad Hersfeld (Nahe Feuerwa-
che Wehneberger Str., Bauwerksnummer:
5124532, Baujahr 1952)

Prifung des Erneuerungsbedarfs der Brickenbau-

werke Uber die Fulda und die Bahntrasse der Berliner
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Straf3e (Stadtstrale, Baujahr 1968) sowie sukzessive
Erneuerung

Brickenersatz durch im Interesse der Stadtgestaltung
bzw. der Stadtentwicklung & -struktur liegende neu zu
errichtende Bauwerke in entsprechender Dimensionie-
rung unter dem Leitgedanken des Leitbildes der le-
benswerten Stadt und in Abkehr vom Leitbild der au-
togerechten Stadt (besondere Beachtung der Dimensi-
onierung, der Barrierewirkungen von Auf- und Abfahr-
ten, optische Fernwirkung etc.)

Prifung der Machbarkeit, Alternativen- bzw. Varian-
tenvergleich sowie Kostenkalkulation bzw. Nutzen-
Kosten-Analyse

Abstimmung mit dem Polizeiprasidium Osthessen,
Hessen Mobil sowie weiteren relevanten Behérden und
Institutionen

Um gleichzeitige Nutzungseinschrankungen von élte-
ren Briickenbauwerken auf Bundesstraléen und der
Berliner StralRe zu vermeiden (insbesondere wahrend
der Bauzeit des Ersatzbauwerks der Hochbricke Peter-
stor), bedarf es der Herstellung einer GesamtUbersicht
Uber den Zustand aller Brickenbauwerke in der Ge-
markung Bad Hersfeld (Tragféhigkeit, allgemeiner Zu-
stand etc.) sowie eines groRrdumigen Baustellen- und
Verkehrskonzepts (siehe auch ,Erstellung Verkehrs-
konzept")

Aufnahme in den nachsten Bundesverkehrswegeplan
(BVWP)

M-12-

Verbesserung
Verkehrsinfra-
struktur
und Verkehrs-
fGhrung

Umstrukturierung
Knotenpunkt
HainstralRe/
Fuldastrale

Umgestaltung des Knotenpunkts Hainstrafe/ Fulda-
straf3e/ Eichhofstraf3e/ Johannestor

Fir die heutigen Verkehrsverhaltnisse und Abbiegebe-
ziehungen Uberdimensionierter Knoten

Eine Umstrukturierung kdnnte bessere Bedingungen
fur alle Verkehrsteilnehmer schaffen wie z.B. geringere
Wartezeiten an LSA fiUr FulR-, Rad- und Kfz.-Verkehr
mit insgesamt verbessertem Verkehrsfluss (Reduzie-
rung Verkehrshindernisse)

Potenziell durch Ricknahme bzw. Rickbau von Abbie-
gestreifen und Verkehrsinsel auf der Eichhofstrafl3e
Ecke Johannestor/ FuldastralRe, da durch veranderte
Wegebeziehungen im weiteren Stadtgebiet die Nut-
zungshaufigkeit gering ist

M-12-

Verbesserung
Verkehrsinfra-
struktur
und Verkehrs-
fUhrung

Kontinuierliches
Monitoring

Standige Analyse des Erneuerungsbedarfs der Ver-
kehrsinfrastruktur in der Zustandigkeit von Bund, Land
bzw. Kreis zusammen mit den verkehrsinfrastrukturel-
len Aufgaben der Kreisstadt

Kontinuierliche Erstellung von Anfragen an den jeweili-
gen Aufgaben- bzw. Baulasttrager

Vorbereitung bzw. DurchfiGhrung von erforderlichen
Machbarkeitsstudien auch als Vorleistung fur die Errei-
chung von Projektumsetzungen

Aufnahmen relevanter Projekte in den nachsten Bun-
desverkehrswegeplan (BVWP)

[L] (Urbane) Logistik
Die Zahl der Paketsendungen ist von 2020 auf 2021 erneut zweistellig (11,2 %) auf 4,51 Mrd. Sendun-
gen gewachsens. Aufgrund des weiterwachsenden Onlinehandels ist eine Abnahme der

75 Vgl. ,KEP-Studie 2022", BIEK, 15.06.2022.
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Paketmengen derzeit nicht in Sicht. Verfigbare Flachen im Stadtgebiet werden insbesondere vom
Wohnungsbau beansprucht, der Verkehr kann bei steigenden Einwohnerzahlen und verbundenem
wachsenden Versorgungsbedarfs weiter zunehmen. Aufgrund der historischen Innenstadt Bad Hers-
felds und der relativ schmalen Strafen der Ful3gangerzone senken einfahrende Lieferfahrzeuge mit
ihrem Platzbedarf die Innenstadtattraktivitat. Ziel muss daher sein, die Logistikverkehre bzw. im bes-
ten Fall alle Wirtschaftsverkehre stadt- und umweltvertraglich zu gestalten, da sie die Stadt am Lau-
fen halten und damit Teil einer lebenswerten und nachhaltigen Stadt sind.

Mafinahmen fur die stadtgerechte Integration von Wirtschafts- und insbesondere Logistikverkehren
wurden in Bad Hersfeld nur in geringem Malf3e umgesetzt, wie z.B. durch Einrichtung von DHL-Pa-
ketstationen oder Einfahrtsbeschrankungen der Lieferverkehre in die Ful3gangerzone. Letzteres hat
wiederholt zu VerstoRen aulRerhalb der freigegebenen Lieferzeiten gefihrt.

Fir eine stadt- und umweltvertrdgliche Integration von Wirtschaftsverkehren bedarf es dariber hin-
aus auch der ausreichenden Sicherheit von FulRgangern und Radfahrern sowie der Verringerung von
kleinrdumigen Belastungen durch Larm oder Schadstoffe. Dafur konnen insbesondere kleine und
emissionsfreie Fahrzeuge einen wesentlichen Beitrag leisten. Um das Verkehrsaufkommen aber zu
reduzieren, mussen Verkehre gebindelt werden, wodurch teilweise ein Widerspruch zum Einsatz klei-
nerer Fahrzeuge bestehen kdnnte. Daher sind laufend genauere Beobachtungen der jeweiligen aktu-
ellen Situation vor Ort sowie Abstimmungen mit den unterschiedlichen Dienstleistern notwendig.
Weitere Malinahmen kdnnen nachtliche Belieferungen von Gewerbe, die Einrichtung von Liefer- und
Ladezonen sowie die Installation von Paketstationen und Motivationsanreize der Birger zur Nutzung
sein.

Tabelle 12: MafSnahmen Verkehr - (Urbane) Logistik

Mafinahmenschwerpunkt Verkehr

MaRnahmen-
Nr.  bindel MaRnahme Erliuterungen
L-13- | Anknipfungs- Erarbeitung Uber- | ¢  Erarbeitung eines Gbergeordneten Logistikkonzepts unter
1 punkte Logistik | geordnete Logis- Einbindung:

- der City-/ Urbanen Logistik

- der Quell- und Zielverkehre sowie des Durchgangs-
verkehrs (insbesondere Schwer- und Fernverkehr)
und

tik-Konzeption

- der Wirtschaftsverkehre
e  Potenzielle Anknipfungspunkte:

- Koordinierung gewerblicher Verkehre zur Reduzie-
rung der Einfahrten in die Innenstadt (Erhebung von
Gebuhren zur Einfahrt in die Innenstadt, Reduzierung
der verursachten Verkehrsmengen durch Verlagerung
oder eine bessere Organisation von Logistik- und
Routensystemen, Nachtbelieferung (gerduscharm)
bzw. Belieferung an Tagesrandzeiten)

- Erhebung von Belieferungsfrequenzen des lokalen
Gewerbes/ des Handwerks/ der Industrie

- Prifung der Umsetzbarkeit von Sharing-Konzepten
der Letzte Meile Belieferung durch Kooperation mit
Logistikunternehmen. (Im Optimalfall Einsatz von
emissionsfreien Fahrzeugen)

- Einsatz alternativer Belieferungsfahrzeuge/ Verkehrs-
mittel (Einsatz von emissionsfreien Fahrzeugen)

- Ausweisen von Be- und Entladezonen oder punktuel-
len Berechtigungen in den Quartieren, Ausrichtung
auf unterschiedliche gewerbliche Mobilitatsprofile.
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Prifung der Schaffung von sonstigen Abstellflachen
flir gewerbliche Service-/ Wartungs-/ Versorgungs-
verkehre

- Potenzielle Ernennung eines kommunalen Wirt-
schafts- und Lieferverkehrsbeauftragten (vgl. 0-18-3:
Anpassung Verwaltung und Organisation)

- Engere Verzahnung von Schiene und StralRe, Starkung
des Kombinierten Verkehrs

- EinfUhrung von Klein- und Zwischenladgern: Standort-
analyse und Einfihrung Smart-Locker & Micro-Depot
etc. (Integration der Logistik an Umsteigepunkten des
OPNV)

- Einrichtung von Verteilzentren im urbanen Raum fir
mehrere Dienstleister

- Gleisanschluss von Industriegebieten/ Guterverkehrs-
terminal -> Bedarfsanalyse und Entwicklung erster
Umsetzungsmoglichkeiten, Ricksprache mit Unter-

nehmen
L-13- | AnknUpfungs- Koordination e  Ziel: Vermeidung von ,unkontrolliertem" Lkw-Parken im
5 punkte Logistik | Lkw-Parken Stadtgebiet, insbesondere in Wohn- und Mischgebieten

sowie Vermeidung der Beeintrachtigung des Verkehrs,
des Stadtbilds oder der Wohn- und Mischgebiete durch
abgestellte Lkw bzw. in ihren Fahrzeugen Ubernachtende
Fahrer
e  Koordination der Abstell- und Ubernachtungsplatze fur
Lkw und Fahrer
e  Koordiniertes und gesteuertes Lkw-Kolonnenparken auf
dafir vorgesehenen Flachen
e  Prifung der Nutzung ungenutzter, aber bereits versiegel-
ter Flachen in Gewerbegebieten, z.B. nicht genutzte Vor-
rats- oder Brachflachen von Unternehmen bzw. sonstige
Freiflachen ggf. mit folgenden Eigenschaften:
- Lkw dauerhaft parken und betanken bzw. zukiinftig
laden
- Parkplatz mit Sanitareinrichtungen fur Nachtpar-
kende Lkw
- Bereitstellung von Miillentsorgungsmaoglichkeiten,
um Verschmutzung von Parkplatzen vorzubeugen
- Warteparkplatz fiir Anliefer-Lkw
- Umladeoptionen fiir Letzte Meile Verkehre
e  Nach Erfordernis bzw. Bedarf Gesprache mit Softwarebe-
treibern (wie z.B. Park your Truck GmbH) suchen, auch
um Erfahrungen zu sammeln und gemeinsame Lésung zu
erarbeiten und zu implementieren.
e Enge Abstimmung mit den zustandigen Stellen des Bun-
des, Landes und des Kreises zur Identifizierung gangbarer
Losungswege.

[F] FulR- und Radverkehr

Der Fuf3- und Radverkehr als Teil des Umweltverbundes kann einen wesentlichen Beitrag zur Ver-
kehrswende leisten. Hierfir bedarf es insbesondere sicherer Infrastruktur mit baulichen oder visuellen
Trennungen der Verkehrsarten sowie attraktiver Wegebeziehungen. Der Ausbau des FulRverkehrs
sollte sich primar auf den Kernstadtbereich fokussieren, da die Wege hier meist unter 2 km liegen und
keine gréfReren Hohenunterschiede zu Uberwinden sind. Der FuRverkehr ist Teil jeder anderen Mobi-
litdtsform, weshalb insbesondere auch im Hinblick auf die Umsteigepunkte in der Kreisstadt Wert auf
kurze und attraktive Wege gelegt werden muss. Fir die Fortbewegung auf dem Rad werden Auswei-
tungen des Radnetzes im Ostlichen Innenstadtbereich und attraktive Verbindungen zu den einzelnen
Stadtteilen notwendig, z.B. auch in Form von Radschnellwegen. Aufgrund des Witterungseinflusses
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ist der Anteil des Ful3- und Radverkehrs beim Mobilitatsverhalten der Birger nicht konstant, bei be-
stimmter Witterung oder Jahreszeit ist vielmehr mit einem Umstieg auf andere Verkehrsmittel zu
rechnen.

Auch an engen und unUbersichtlichen StraRen im historischen Stadtkern ist die Verkehrssicherheit
insbesondere fur FulRgdnger beeintrachtigt, vor allem im nérdlichen und sidlichen Teil sowie an fre-
quentierten Querungen des Stadtrings. Querungsmaoglichkeiten sollten insbesondere im Kernstadt-
bereich barrierefrei sein. Tatsachlich bieten Lichtsignalanlagen fir FuRganger und Radfahrer punktu-
ell aber keine ausreichende Zeit zur Querung der Stralde, womit die Wegebeziehungen fir den Ful3-
und Radverkehr unterbrochen sind und damit unattraktiv werden. Insbesondere Versorgungseinrich-
tungen und Einzelhandelsstandorte missen allerdings komfortabel zu Fuf und zu erreichen sein. Die
Uberwindungsmaglichkeiten der Bahntrasse fur den Fu3- und Radverkehr sind zumeist umstandlich,
nicht barrierefrei oder aber gar nicht vorhanden und missen daher insbesondere auch wéhrend der
Zeit der Umsetzung eines Ersatzneubaus der Hochbriicke Peterstor bericksichtigt werden. Diese
Trennwirkungen werden durch die Fulda, die Bundesstraf3en und die Gewerbe- bzw. Industriegebiete
verstarkt. DarUber hinaus konnen eine Prifung von Beschilderung und Fahrbahnmarkierungen, die
Freigabe von Einbahnstral3en fir Radfahrer im Gegenverkehr sowie eine Verbreiterung von Radwe-
gen*® zur Attraktivitatssteigerung beitragen. Zur Férderung des Radverkehrs bzw. auch den Radtou-
rismus bedarf es einer Ausweitung von sicheren Abstellmoglichkeiten (Bigel, Garagen, Schlief3fa-
cher, Lademdglichkeiten, ggf. auch in Kombination mit Umkleidungsmdglichkeiten), insbesondere
auch bei grofRen Arbeitgebern.

Die Basis fur die Anpassung bestehender der Radinfrastruktur bzw. deren Ausbau liefern das 2018
erstellte Radverkehrskonzept der Kreisstadt Bad Hersfeld durch die LK-Argus Kassel GmbH sowie die
im Rahmen des ,PLAN"-Workshops Ubermittelte Mangelliste des ADFC der Meldeplattform fir Rad-
verkehr77. Die Inhalte des Radverkehrskonzepts ergédnzen die MaBBnahmen des Masterplans Mobi-
litdt und Verkehr und sind auch Teil dessen ohne gesondert darin aufgefihrt zu sein.

Tabelle 13: Mafinahmen Verkehr - Fuf3- und Radverkehr

Mafinahmenschwerpunkt Verkehr

MaRnahmen-

biindel MaBnahme Erlauterungen
F-14- | Attraktivierung Verringerung e Schaffung attraktiver Querungen von Hauptverkehrs-
1 FuRverkehr Trennwirkung straRen in der Kernstadt und den weiteren Stadtteilen

(z.B. HainstralRe, Asbach)

e  Bestehende Konfliktanalyse des Ingenieurbiros Zach-
arias weist auf haufige Querungen (ca. 700 in 8 Stun-
den) der HainstralRe in Hohe der Abt-Michael-Str. hin

e  Firdie Verbindung von Innenstadtbereich und den
Einzelhandelsstandorten des Rechberg-Gelandes ste-
hen zu wenige Querungsmaéglichkeiten der Hainstraf3e
zur Verfugung (lediglich drei Querungen)

e  Attraktivere stadtebauliche Fassung/ Gestaltung von
Kreuzungsbereichen, um optische Trennwirkungen zu
reduzieren

e  Erweiterung der Verkehrsberuhigung im Kurpark lasst
steigendes Verkehrsaufkommen rund um das Rech-
berg-Areal vermuten

e  Empfehlung der Prifung von ober- oder unterirdischen
Querungshilfen (Bricke oder Untertunnelung)

Stadtring

76 bei Unterschreitung des Mindestmafes nach VwV-5tVO
77 Die Meldeplattform Radverkehr und Meldeplattform Mobilitét sind Services der ivm - Integriertes Verkehrs- und Mobili-
tatsmanagement Region Frankfurt RheinMain.
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potenziell auch fir den Radverkehr zur Verringerung
der Trennwirkung des Stadtrings vorzugsweise zur
Verbindung von Abt-Michael-Str. und Hubertusweg)
Schaffung attraktiver Wegebeziehungen, insbeson-
dere auch zwischen Bahnhof und Innenstadt
Attraktivierung Dudenstral3e z.B. auch durch gestalte-
rische MaRnahmen, Reduzierung des (ruhenden) Ver-
kehrs

Anpassung der LSA-Schaltzeiten insbesondere an der
B324 (z.B. Reichsstralde, Dudenstraf3e)
Barrierefreiheit, insbesondere an Querungen und Mo-
bilitatsstandorten

FulBverkehr ist nicht nur eigene Verkehrsart, sondern
Bestandteil jeder Mobilitdtsform und muss daher im-
mer (mit) beriicksichtigt werden (Multi- & Intermodali-
tat)

Vor der Errichtung des Stadtrings verlief die FGhrung
der B324 Uber die August-Gottlieb-Str. und die Dippel-
stralRe in Richtung des Peterstors und in gegenge-
setzte Richtung Uber den Seilerweg und den Vlamen-
weg als EinbahnstrafRen. Die Verbreiterung der Dippel-
stral3e fUhrte somit durch die Trennwirkung zu einem
+Abschneiden" der historischen Gebaude der Mauer-
mihle und Zuse-Scheune von der Innenstadt

F-14-

Attraktivierung
FulRverkehr

Unterstutzung
FulRverkehr

Nutzen der ,Kompaktheit Bad Hersfelds" — Stadt der
kurzen Wege

Beseitigung von ,Licken" im FuRwegenetz

Schaffung einladender Aufenthaltsmdglichkeiten, Be-
grinung

FuRwegekarte mit hervorgehobenen Routen fir Besu-
cher

Fldchendeckende Beschilderung der FulRwege zu Se-
henswirdigkeiten mit Angabe der Gehzeit, ggf. Ein-
bindung in ein digitales Informationssystem

F-14-

Attraktivierung
Fullverkehr

Erhohung Si-
cherheit FuRver-
kehr

Schutz des FuRverkehrs - nicht nur vor dem MIV, son-
dern auch vor dem Radverkehr (inklusive Lastenfahr-
rad und Pedelec) bzw. der Mikromobilitat (insbeson-
dere auch wegen der teils stark unterschiedlichen Ge-
schwindigkeiten und deren Auswirkungen auf Reakti-
onszeiten)

Prifung und Umsetzung der Errichtung baulicher und/
oder visueller Trennungen zwischen FuR- und Radwe-
gen

Konzept Ausbaustrategie Verkehrswegebeleuchtung
und Umsetzung

Konzeption Ausbau Verkehrsberuhigung/ Fu3ganger-
zone (vgl. MaRnahmen zur Verkehrsberuhigung) und
Umsetzung

F-15-

Starkung Radver-
kehr

- Erhohung Anteil
Radverkehr am
Modal-Split

- Steigerung der
Attraktivitat
durch anforde-
rungsgerechte
Infrastruktur, Er-
reichbarkeit der
Stadtteile, hohe
Sicherheit der

Attraktivierung
(E-) Lastenrad

Entwicklung eines Konzepts zur Erhthung der Attrak-
tivitat von E-Lastenradern (inkl. potenzieller kommu-
naler Fahrzeugférderung bzw. geférderter Nutzungs-
tests, z.B. eine kostenfreie Ausleihe fir 24h)
Geeignete Stellplatze auch fir Lastenrdder bzw. Rader
mit Lastenanhangern

Anbindung von Orten alltaglicher Besorgungen
Geeignete Abstellmdglichkeiten mit geringer Distanz
zu den Einzelhandelsstandorten, Schaffung ausrei-
chender Querungsmaglichkeiten der Bahntrasse
Sicherstellung geeigneter Infrastruktur: Aufgrund
Fahrdynamik und GréRe werden breitere Radwege er-
forderlich (z.B. in Kombination mit Umweltspuren)
Schaffung von Leihsystemen mit Abstellflachen (inkl.
Buchung)
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Verkehrsteilneh-
mer und konse-

quente Instand-

haltung der Inf-

rastruktur

- Eine Umsetzung kann potenziell auch durch einen
JLastenrad-Automat" erfolgen. So wird der Zu-
gang zu Lastenradern auch 24/ 7 mdéglich und es
bedarf keinem gesonderten Personaleinsatz. (vgl.
Lastenrad-Automat Disseldorf)

Durchfiihrung von Informationskampagnen zur Steige-

rung der Bekanntheit der Nutzungsoptionen (fir Ge-

werbe und Privat)

F-15- | Starkung Radver- | Erhohung Si- e Konzept Ausbaustrategie Verkehrswegebeleuchtung
2 kehr cherheit Radver- und Umsetzung
- Erhohung Anteil kehr e  Schutz nicht nur vor dem MIV, sondern auch vor den
Radverkehr am unterschiedlichen Geschwindigkeiten im Radverkehr
Modal-Split selbst (inklusive Lastenfahrrad und Pedelec) bzw. der
) Mikromobilitat (insbesondere auch wegen der teils
- Steigerung der stark unterschiedlichen Geschwindigkeiten und damit
Attraktivitat Reaktionszeiten)
durch anforde- e Prifung und Umsetzung der Errichtung getrennter
rungsgerechte bzw. unterschiedlicher Streckenfiihrungen fir unter-
Infrastruktur, Er- schiedliche Geschwindigkeiten auf Radwegen (Fahr-
reichba.rkeit der rad, Lastenfahrrad, Pedelec, Mikromobilitit etc.)
SFadtte”?' hohe e  Prifung und Umsetzung Errichtung bauliche und/ oder
Sicherheit gler visuelle Trennungen zwischen Radwegen bzw. Rad-
Verkehrsteilneh- spuren und dem MIV sowie Rad- und FuRwegen
mer und konse- e  Prifung ausreichender Dimensionierung fUr neue Rad-
quente Instand- wege mit Umsetzung (Prifen, wo Fahrradstreifen und
haltung der Inf- wo Radschutzstreifen sinnvoll sind)
rastruktur e  Prifung der Verbreiterung bestehender Radwege mit
Umsetzung, inklusive Verlegung der Streckenfihrung
mit Neuerrichtungen
e  Prifung des Bedarfs sowie der Machbarkeit fir Fahr-
radstraf3en mit Umsetzung (Prifung der sehr unter-
schiedlichen Ausgestaltungsmaoglichkeiten gemafd
STVO)
e  Prifung des Bedarfs sowie der Machbarkeit fir Rad-
schnellwege mit Umsetzung (z.B. Bhf-Stadthalle,
Jahnhalle-Bhf, mit Anbindung der Innenstadt, Ein-
bahnregelung des Stadtrings, Fokussierung auch auf
Freizeit- und Naherholungseinrichtungen, Nahversor-
ger und Kliniken auf3erhalb des Kernstadtgebiets)
F-15- | Infrastruktur/ Optimierung Ra- | « Differenzierte Abstellanlagen fir Fahrrader (neben
3 Stufenkonzept dinfrastruktur el.nfachen Anlagen auch 5|cher.e Mo.gllchk"elten fur E
Bikes/ -Pedelecs), Abstellmdglichkeiten fir Lastenra-
Radverkehr

der
- Beispielsweise u.a. fir Mitarbeiter in kommunalen
Liegenschaften, am Bahnhof mit Lademdglichkei-
ten fur E-Bikes und Schliel3fachern (Bikestatio-
nen, Fahrradgarage), Ausbau auch am Rand der
FulRgangerzone als ,Umsteigepunkt" von Rad-
auf FuBBverkehr
Prifung und Umsetzung dedizierte Radwege
Ausbesserung bzw. Attraktivierung lokaler Radver-
kehrsinfrastruktur aus der Kernstadt in Richtung der
Stadtteile und Umsetzung
Prifung von Oberflachenstrukturen der Fahrbahnen
auch auferhalb des Hauptroutennetzes, wenn wichtig
zur Erreichung von sozialen Infrastrukturen etc. Pri-
fung niederschwelliger Méglichkeiten zur Verbesse-
rung prifen: asphaltierte Mittestreifen, Entscharfung
von Gefahrstellung durch Halteverbote fir Kfz etc.
Prifung und Umsetzung von attraktiven Wegebezie-
hungen mit moglichst wenigen Unterbrechungen (LSA
Schaltzeiten, Erweiterung der Radnebenrouten in der
ostlichen Innenstadt und in Richtung des Bahnhofs,
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insbesondere bei Verlagerung des Busbahnhofs auf die
ostliche Seite der Gleise auch zur Erreichbarkeit der
Stadtteile und Obersberg-Schulen)

Prifung und Umsetzung von Hilfslinien fur Linksabbie-
ger, Einhaltung des Mindestmal3es nach VwV-StVO,
adaquate Fihrungsform entsprechend ERA, Ausbes-
sern mangelhafter oder fehlender Markierungen

Die Basis fir diese MafRnahme ist unter anderem der
Mafinahmenkatalog des bestehenden Radverkehrs-
konzepts. Entwicklung eines Stufenkonzepts zur Um-
setzung der Maf3nahmen des Radverkehrskonzepts
unter Bericksichtigung bereits umgesetzter Maf3nah-
men, Ergdnzung durch neue bzw. sich zukinftig erge-
bende Malinahmen sowie wo sinnvoll Konkretisierung
bestehender Malinahmen.

F-15-

Infrastruktur/
Stufenkonzept
Radverkehr

Attraktive Regi-
onalradwege

Prufung ausreichender Beschilderung mit Distanzen
sowie Fahrtzeitangabe und Umsetzung

Prifung Instandhaltungszustand des Fahrbahnbelags
sowie der Markierungen und Umsetzung

Prifung ausreichender Dimensionierung zur Erhéhung
der Sicherheit und Umsetzung

Prifung gemeinsames Vorgehen mit umliegenden Ge-
meinden fir gemeinsame Projekte zur Ausbesserung,
Instandhaltung (Grinpflege, Fahrbahn) etc. und Um-
setzung sinnvoller/ erforderlicher Projekte

Prifung der Herstellung hochwertiges und nutzerbe-
geisterndes regionales Radverkehrsnetz und Umset-
zung

Prifung touristischer, aber auch lokal mobilitdtsbezo-
gener Attraktivitdt (Ziel: hohe Attraktivitat fur Touris-
mus und lokale Radmobilitat) sowie Umsetzung erfor-
derlicher Schritte, auch zur starkeren Wahrnehmung
als Alternative zum MIV

Prifung der Ausrichtung auf die Nutzung durch alle
Formen des Radverkehrs (inklusive Lastenfahrrad, Pe-
delec etc.) sowie der Mikromobilitat

Prifung der Eignung auf Nutzung durch Radverkehr
auch in stark unterschiedlichen Geschwindigkeiten so-
wie Umsetzung erforderlicher Schritte

Prifung der Beachtung der Belange bzw. des Schutzes
des FulBverkehrs und Umsetzung erforderlicher
Schritte

Attraktive Wegebeziehungen in Ost-West Richtung
zur Uberwindung der Bahngleise

Insbesondere wahrend der Zeit des Ersatzneubaus der
Hochbricke Peterstor wird die UnterfGhrung nicht
nutzbar sein, womit zur Erreichung der Innenstadt nur
die Briicke der Sondershauser Str. im Norden und die
UnterfGhrung am Bahnhof (aufgrund Fahrstuhlnut-
zung fir Radverkehr nicht attraktiv) die Querung der
Bahngleise ermdglichen. Fir diese Zeit bedarf es einer
zumindest temporéaren Ersatzldsung

Prifung und Umsetzung einer dauerhaften Querung
(statt einer kurzweiligen Losung fir ca. 5 Jahre) der
Bahngleise fir den Radverkehr auch als Kombinations-
I6sung zur Erreichbarkeit der Bahnsteige (barrierefrei).
(vgl. Gare du Hagenau, Frankreich; 35.000 Einwohner:
Innovative und gestalterisch attraktive Losung zur
Uberwindung der Bahngleise mit Fahrstihlen)

F-15-

Infrastruktur/
Stufenkonzept
Radverkehr

Fahrradnutzung
im Alltag

Sicherstellung der Alltagstauglichkeit des Radverkehrs
z.B. durch sichere und attraktive Verbindungen zwi-
schen Wohnorten und Orten des taglichen Bedarfs/
Kitas/ Schulen/ Arbeitsstatten etc.
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e  Guterkennbare Beschilderung von Radwegen, auch
fur touristische Attraktionen

e  Prifung und Umsetzung der Attraktivierung der Que-
rungen des Stadtrings, z.B. durch verbesserte Grin-
phasen fir Radfahrer an LSA

e  Optional: Befragung der Birger zu den Anforderungen
des Radverkehrs an den OPNV hinsichtlich Abstellanla-
gen in Ndhe von Haltestellen sowie Fahrradmitnahme
in Bussen. Mdglich in Form von Interviews/ Fragebo-
gen

e Die Basis fir diese MaRnahme ist unter anderem der
MaRnahmenkatalog des bestehenden Radverkehrs-
konzepts. Entwicklung eines Stufenkonzepts zur Um-
setzung der MaRnahmen des Radverkehrskonzepts
unter Bericksichtigung bereits umgesetzter Maf3nah-
men, Ergénzung durch neue bzw. sich zukinftig erge-
bende MaRnahmen sowie wo sinnvoll Konkretisierung
bestehender MaRnahmen.

[G] Flachenoptimierung

Die pragenden Auswirkungen des in den ersten Jahrzehnten nach 1945 vorherrschenden Leitbilds der
»autogerechten Stadt" erforderten aufgrund des hohen Platzbedarfs einen Rickbau von offentlichen
Platzen, Begrinung (z.B. des Schillerplatzes) oder den vollstandigen Abriss von (historischen) Gebau-
den (z.B. Neustadt Bad Hersfeld, Zunfthaus) und spiegeln sich auch in der bestehenden Verkehrs- und
Stadtinfrastruktur von Bad Hersfeld wider. Dies fihrte zu einer weitgehenden Flachenverteilung zu-
gunsten des MIV. Mittels geeigneter Mal3nahmen soll der zur Verfigung stehende Raum besser ge-
nutzt werden bzw. flaichengerecht unter den Verkehrsteilnehmern aufgeteilt werden. Zur Herstellung
der Flachengerechtigkeit bedarf es der integrierten Betrachtung von Verkehr, Infrastruktur und Mo-
bilitat sowie die ganzheitliche Betrachtung aller Akteure mit Ihren unterschiedlichen Zielen.

Tabelle 14: Mafinahmen Stadtentwicklung & -struktur - Fldichenoptimierung

MafSnahmenschwerpunkt Stadtentwicklung & -struktur ‘

Nr. MaRBnahmenbindel MaRnahme F

e  Abstimmung mit den jeweils an den Entwicklungen
beteiligten Institutionen bzw. Unternehmen hinsicht-
lich eines Moratoriums bzw. angeordneten Aufschubs
der Umsetzung zur Vermeidung der Faktenschaffung
bei fir die Gesamtkonzeption relevanten Planungs-
bzw. sogar Bauprojekten

e  Einbeziehung der Fihrung der Trasse der ICE-Neu-
baustrecke in der Variante , pink" bzw. der
Bahntrasse insgesamt durch das Stadtgebiet von Bad
Hersfeld in Form der Tieferlegung im Tunnel oderim
Trog:

- Dadurch wirde auch die bisherige Hochbriicke
Peterstor der B324 in der heutigen Form entwe-
der vollstandig obsolet oder wiirde nur noch in
einer das Stadtbild weniger stark beeintrachti-
genden Dimension erforderlich

- Einbeziehung der Tieferlegung auch der Bahn-

Das groRRe Ganze steige

Reduzierung der Ver- | - Ubergreifende e Alternativ FGhrung der B324 bzw. der Frankfurter

. . . StraRe im Tunnel unterhalb der Bahntrasse als Ersatz
kehrsauswirkungen Koo.rdmatlon 2ur Hochbriicke

G-11- |. Entlastung des Stadtge- Schiene & e  Verlegung der Fihrung der B324 aus dem Gebiet der

10 biets und der Biirger StraRe Kernstadt hinaus bzw. weg vom Stadtring und dem
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Engpass der unteren Wehneberger Strafse mit der

Kernstadt-Feuerwache:

- Untersuchung der Auswirkungen auf die Ent-
wicklung der Verkehrsmengen und des Ver-
kehrsflusses bzw. weitere potenzielle Auswir-
kungen

- genaue Analyse des gegenwartigen Zustands,
insbesondere auch der Quell- und Zielverkehre
und der Durchgangsverkehre, hier vor allem des
Fern- und Schwerverkehrs)

- Prifung der verkehrlichen Auswirkungen bei ei-
ner Verlegung der B324

Prifung der Auswirkungen des Ausbaus der A4 &

As9 auf die Verkehrsbelastung in Bad Hersfeld

Einbeziehung aller aktuellen Bauvorhaben und Pro-

jekte in Bad Hersfeld fur einen Gesamtiberblick (,Das

grofRe Ganze in den Blick nehmen®, innerstadtische

Verkehrsverlagerungen)

Ggf. noch Einbeziehung von raum- und verkehrswirk-

samen Vorhaben im Kreis

Koordinierung und Abstimmungen der Bauvorhaben

in Bad Hersfeld untereinander zur Vermeidung von

Konflikten und zur Nutzung von Synergien: Quartiere

Antoniengasse & Wever-Geldande, VR-Parkhaus, Neu-

bau Klinikum bzw. Anpassung der Zufahrtssituation

Klinikum, Ersatzneubau Hochbricke Peterstor, Bahn-

projekt Fulda-Gerstungen, Entwicklungen des Bahn-

hofs und generelle bzw. potenzielle, sich aus den

MaRnahmen ergebende Anpassungen der Verkehrs-

fuhrung bzw. -infrastruktur, wie z.B. Sanierungen der

Meisebacher und Friedloser Straf3e (Sanierungsoffen-

sive Hessen), Spurerweiterung A4

Beriucksichtigung von innovativen Fahrbahnbeldgen,

z.B. zur Gerduschreduzierung oder zur KGhlung des

Asphalts (durch Liftungen und das Sonnenlicht re-

flektierende Oberflache des Asphalts)

Dariliber Generierung eines Gesamtiberblicks tGber

einzubeziehende Elemente und Entwicklungsoptionen

fiir Mobilitdt und Verkehr auf StraBe und Schiene

(Ziel: Identifizierung der fur Bad Hersfeld optimalen

Gesamtkombination bzw. Gibergreifenden Lésungen)

G-16-

Umgestaltung offent-

licher Raum

- Steigerung der Standor-
tattraktivitat

- Starkung des Umwelt-
verbunds

Vertragliche In-
tegration der
Verkehrsinfra-
struktur in das
Stadtbild

Prifung des Rickbaus Gberdimensionierter Infra-
struktur zur Flachengewinnung

Umgestaltung und Neuordnung des Schillerplatzes
zur Starkung der Verbindung zwischen Bahnhof und
Innenstadt (Attraktivierung FuRverkehr)

Ggf. Prifung, die ,Fliegengeis" wieder an die Oberfla-
che zu bringen

Fldchengewinnung (z.B. Rickbau Hainstral3e, Redu-
zierung von Parkflachen) erlaubt deren Umwidmung
und eine optimierte Nutzung des Verkehrsraums
durch alle Verkehrsteilnehmer

Prifung der Herstellung von Begriinungen, Schaffung
von Kommunikations- und Aufenthaltsorten im In-
nenstadtbereich (auch bei der Quartiersplanung) und
im Bahnhofsareal

Intensive Prifung der Auswirkungen von verkehrsver-
andernden Maf3nahmen auf die Verkehrssituation
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G-16-

Umgestaltung offent-
licher Raum

Steigerung der Standor-
tattraktivitat

Starkung des Umwelt-
verbunds

Aufwertung der
Nutzbarkeit und
urbanen Quali-
tat des Markt-
platzes

Ergebnisoffene Prifung und Umsetzung Aufwer-

tungsmogllchke|ten des Marktplatzes, Beispiele:
Reduzierung der Anzahl der Parkplatze bzw. der
dafir genutzten Flachen auf dem Marktplatz

- Prifung der Auslagerung der Parkpldtze aus
dem Innenstadtbereich zur Erzielung einer Um-
lagerung in die Parkhauser (Ausschopfen der ak-
tuell untergenutzten Kapazitdten) mit fu3laufi-
ger und Bus-Anbindung

- Optionen fir den Ersatz von oberirdischen Park-
platzen durch unterirdische Parkmdglichkeiten

- (tempordre) Begrindungen

- Alternative Nutzungsoptionen (Veranstaltun-
gen, Kultur, Gastronomie, Aufenthalts- und Be-
gegnungsflachen etc.)

Einschrankungen:

- Weitere Nutzbarkeit fir das Lullusfest bzw. als
Veranstaltungsflache und damit verbunden auch
der weitere Einsatz schwerer Kirmes-Fahrge-
schéfte etc., weshalb keine dauerhafte oberirdi-
sche Bebauung bzw. Bepflanzung maglich ist

- Bericksichtigung der Versorgungsleitungen,
Wahrung der historischen Dimensionierung des
Platzes

- Achtung der geschichtlichen Bedeutung der Fl3-
che (,Ebenheit")

- Informationen Uber die Geschichte und gesamt-
stadtische Bedeutung des Platzes, um ihn star-
ker im Bewusstsein der Bewohner zu verankern

G-16-

Umgestaltung offent-
licher Raum

Steigerung der Standor-
tattraktivitat

Starkung des Umwelt-
verbunds

Reorganisation
offentlicher
(Verkehrs-)
Raum

Konstantes Mitplanen und —denken der Verkehrsfla-
chen (Reorganisation, Aufteilung und Gestaltung von
Verkehrsflachen)

- Zuden moglichen Vorteilen zéhlen unter ande-
rem die Gewinnung von Wohnfldchen, Gewerbe-
flachen, Verkehrsflachen (insbesondere fir Ful3-
& Radverkehr) sowie 6ffentlichem Raum

Beispiele fir relevante Bereiche bzw. zu |6sende

Probleme:

- Querung Stadtring (fur FuRgéanger/ Radfahrer)

- Stadtrdumliche Schneisenwirkung Stadtring

- Trennung des Bahnhofs von der historischen In-
nenstadt

- Gefahren fir Verkehrsteilnehmer senken

- Flachengerechtigkeit (Vergleich Kfz mit Fuf3/
Radverkehr und Grinraum)

- Nach Mdglichkeit klare Trennung der Verkehrs-
arten bzw. vertragliche Integration (Fuldverkehr/
Radverkehr/ Motorisierter Verkehr)

G-16-

Umgestaltung 6ffent-
licher Raum

Steigerung der Standor-
tattraktivitat

Starkung des Umwelt-
verbunds

Erhalt histori-
scher Wegebe-
ziehungen und
Nutzungen

In Ansdtzen bereits durch die Bahntrasse (Fertigstel-

lung 1866) und verstarkt durch den Bau der Hochbri-

cke (Fertigstellung 1968) wurde der Altstadtbereich

von der Neustadt abgetrennt, was zur Folge hat, dass

- durch den Wegfall der oberen Neustadt keine at-
traktive ful3laufige Wegebeziehung mehr be-
steht

- sich die Einzelhandelsstandorte in den Rand-
quartieren zunehmend von der Innenstadt sepa-
rierten (Rechberg-Geldnde sowie Einzelhandels-
standorte an der kleinen IndustriestraRe und der
Stral3e Peterstor)

- die historischen Geb&ude der unteren Neustadt
auch z.B. durch den Schlachthof weiterhin
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bestehen, aber abgetrennt und aus dem stadti-
schen Bewusstsein weitgehend verdrangt sind

- sich das Gewerbegebiet 6stlich der Gleise und
sudlich der Frankfurter Straf3e erst zu einem Ge-
werbegebiet in der heutigen Form (Weg von ei-
ner Mischnutzung) entwickelt hat

e  Wiederherstellung einer Wegebeziehung durch
raumliche Integration des Schlachthofs in die Innen-
stadt in Abhangigkeit der Gesamtldsung aus der Fih-
rung der Bahnstrecke und der Gestaltung der Hoch-
briicke Peterstor

e Nutzung der Chance fir die Stadtentwicklung zur ,Er-
weiterung der Innenstadt" und der Belebung des an-
grenzenden Gewerbegebiets mit einer Vielzahl an

Einkaufsmaoglichkeiten als auch den Standorten der

Polizei, der Stadtwerke und dem Medizinischen Ver-

sorgungszentrum (potenzielle Entwicklung einer

Mischnutzung des Gewerbegebiets)

- Vorbild ist dabei die Entwicklung des Schilde-
parks durch Umsiedlung der Grenzebach BSH
GmbH und Neuausrichtung des Areals mit Ver-
anstaltungsort, Bildungs- und Freizeiteinrichtun-
gen sowie der Wiederfreilegung der Geis, was
2014 zur Verleihung des Deutschen Stadtebau-
preises fihrte.

- Insgesamt Wiederbelebung historischer An-
knUpfungspunkte

[O] Organisation

Um eine Umsetzbarkeit der MafRnahmen des vorliegenden Masterplans Mobilitdt und Verkehr zu ge-
wahrleisten bedarfs es einer erweiterten personellen Ausstattung. Erwartungsgemaf? wird eine un-
mittelbare Zuordnung von MalRnahmen zu bestehenden Fachbereichen bzw. -abteilungen aufgrund
derlaufenden Auslastung der Stadtverwaltung dagegen nicht zielfGhrend sein. Um erforderliche Stel-
len auch kurzfristig besetzen zu kénnen wird vorgeschlagen, bereits vorhandenes Personal der Kreis-
stadt Bad Hersfeld einzusetzen und vakante Stellen in der Folge sukzessive neu zu besetzen. Ohne
einen entsprechenden Personaleinsatz ist es mit der aktuellen Auslastung der Stadtverwaltung vo-
raussichtlich nicht moglich, die ermittelten Maf3nahmen des Masterplans Mobilitdt und Verkehr um-
zusetzen. Wichtig im Sinne der Einbeziehung des SUMP-Prozesses ist auch das Controlling des Fort-
schritts bei der Mal3nahmenumsetzung sowie die fortwahrende Fortschreiben des Masterplans bei-
spielsweise zur Anpassung an neueste Entwicklungen, politische Einflisse oder gesetzliche Anderun-
gen.

Um zielfGhrend und nah an der Meinung der Birger (bzw. Nutzer und daher nutzerzentriert) agieren
und planen zu kénnen und dabei auch eine Akzeptanz fir Malinahmen in der Bevélkerung zu schaf-
fen, empfiehlt sich eine fortlaufende Birgerinformation zur Identifizierung gemeinsamer Ziele und
Ideen, mindestens aber die zielgerichtete Information der Burger Uber aktuelle Anderungen.

Tabelle 15: MafSnahmen Stadtentwicklung & -struktur - Organisation

Nr. MaBnahmenbiindel A MaRnahme M

Kommunikation und

e Intensive Burgerbeteiligung zur Ausgestaltung des of-

Zusammenarbeit B_urger-mtegra- fentlichen Raums:
0-17- | . Organisation und Ver- | tion zur Ausge- - Schaffung von Vertrauen durch Kommunikation
1 waltung/ Marketing/ staltung des - Verdeutlichung von Problemen und Potenzialen
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Integration durch Kom- | 6ffentlichen - Ziel der Birgerintegration ist die Schaffung von
munikation Raums Akzeptanz durch frihzeitige Transparenz
- Forderung des Austau- - Aufzeigen von Beteiligungsmdglichkeiten/ Mit-
sches und der Zusam- bestimmung
menarbeit mit Unter- Ausschopfen der Potenziale der Stadtentwicklung
nehmen und dem Land/ - Birgernahe Entscheidungen fir die Ausgestal-
Bund tung der Stadtentwicklung insbesondere im Zu-
sammenhang mit aktuellen Projekten (z.B. Auf-
teilung des Verkehrsraums, Wever-Geldnde,
Bahnhofsvorplatz, Vorschldge zur Nutzung und
Begrinung etc.)
Derzeit unzureichende Transparenz und nicht ausrei-
chende Beachtung der Belange der Bad Hersfelder
Verkehrsinfrastruktur
Daher bedarf es einer zentralen Planungsstelle fir die
sukzessive Erneuerung bzw. der Neukonzeption der
Verkehrsinfrastruktur auch in Abstimmung mit Gber-
geordneten Planungsstellen
KCMV als zu schaffendes zentrales Abstimmungs-/
Planungs-gremium zur Entwicklung von Mobilitat und
Verkehrs-infrastruktur in Abstimmung auch mit den
zustandigen Stellen von Bund/ Land/ Kreis
Das KCMV sollte ggf. als Koordinierungsinstanz fur
den Fortschritt der MafSnahmenumsetzung sowie fir
Kommunikation und eventuelle Fortschreibungen des Masterplans einge-

. setzt werden
Zusammenarbeit Teilnahme von Hessen Mobil bereits vorbesprochen,
- Organisation und Ver- weitere Teilnehmer sind anzusprechen

waltung/ Marketing/ In- Dazu Prifung und Umsetzung Aufstockung der Perso-
tegration durch Kom- nalkapazititen der Kreisstadt Bad Hersfeld zur Schaf-
munikation fung eines Verwaltungsbereichs fir die Bereiche Mo-
- Forderung des Austau- Kompetenz- bilitat und Verkehr in Abstimmung mit der Stadtent-
sches und der Zusam- - wicklungsplanung und stddtebaulichen Gestaltung
menarbeit mit Unter- zsntrum Mobili- KCMV-Umsetzung anfanglich zumindest als Arbeits-
0-17- nehmen und dem Land/ tat & Verkehr gruppe mit dem Ziel einer daverhaften Institutionali-
2 Bund (KCMmV) sierung
Anpassung der Personalkapazitaten und Anpassung
der Verwaltungs- bzw. Organisationsstrukturen
Als erster Schritt fUr die Umsetzung von MalRnahmen
des Masterplans als auch zur Einrichtung und Aufbau
eines Kompetenzzentrums werden zusatzliche Perso-
nalkapazitaten erforderlich (z.B. Etablierung eines
Mobilitatsbeauftragten oder Schaffung neuer Abtei-
lungen ,Mobilitats- und Verkehrsmanagement" sowie
,Verkehrsinfrastruktur")
Daher ist eine Verdnderung der Verwaltungs- und Or-
ganisationsstruktur anzugehen
Personelle Aufstockung der Verwaltungs- und Organi-
sationsstruktur
Zur vollstandigen Mafdnahmenumsetzung insbeson-
Kommunikation und dere auch aufgrund.des.hohen Koordinierungsauf-

. wands mit unterschiedlichen Planstellen werden in-
Zusammenarbeit nerhalb der néchsten 5 Jahren schdtzungsweise 5 Voll-
- Organisation und Ver- zeitstellen (VZA = Vollzeitdquivalent) benétigt wer-

waltung/ Marketing/ In- den. Der Einsatz kann sich dabei auch auf die definier-

tegration durch Kom- ten MafRnahmenschwerpunkte Verteilen: Jeweils 2

munikation VZA fir die Bereiche Mobilitat und Verkehr sowie 1

- Forderung des Austau- VZA fir den Bereich Stadtentwicklung & -struktur.

sches und der Zusam- Anpassung Ver- DarUber hinaus kann es sinnvoll sein einen Mobilitats-

menarbeit mit Unter- beauftragten der Kreisstadt Bad Hersfeld zu benen-
0-17- nehmen und dem Land/ waltung & Orga- nen, da keiner der aktuell vorliegenden Fachbereiche
3 Bund nisation die Mobilitét inkludiert.
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e Auchdas Uberschreiten der Grenze von 30.000 Ein-
wohnern erweitert die Pflichten der Kreisstadt und er-
fordert potenziell mehr Personal

e  Kommunikation des Fortschritts der Mafnah-

Kommunikation und ] - .
menumsetzung gegeniber den Birgern, insbeson-

Zusammenarbeit dere bei Schaffung neuer Mobilitdtsangebote
- Organisation und Ver- e  Kommunikation des Fortschritts der Maf3nah-
waltung/ Marketing/ In- menumsetzung an die Burger, insbesondere bei
tegration durch Kom- Schaffung neuer Mobilitdtsangebote
munikation e Aufzeigen von sich dadurch ergebenden Méglichkei-
- Forderung des Austau- ten zur nachhaltigen und intermodalen/ multimodalen
sches und der Zusam- Gestaltung der Mobilitat
menarbeit mit Unter- . . | Kombinierbar mit den MafRnahmen des Maf3nahmen-
0-17- nehmen und dem Land/ | Blirgerkommuni- biindels 3,,Kommunizieren, Multiplizieren & Uberzeu-
4 Bund kation gen"

[S] Standortattraktivitat

Bad Hersfeld soll fir die Birger und Besucher, aber auch als Wirtschaftsstandort fir Arbeitnehmer
und Unternehmen fortwahrend attraktiv sein. Insbesondere der Status als Kur- und Festspielstadt soll
dabei vorrangig sein und die Innenstadt fir Burger und Besucher unter Erhalt des historischen
Stadtcharakters erholsamer Aufenthaltsort auch auf3erhalb von tdglichen Besorgungen sein. Die Aus-
weitung der Verkehrsberuhigung zur Steigerung der Innenstadtattraktivitat spielt hier eine zentrale
Rolle. Der gesamte Stadtring sowie die angrenzenden Hauptverkehrsstraléen zeigen bis auf wenige
Ausnahmen keine Elemente der Verkehrsberuhigung. Insbesondere im historischen Stadtkern sollten
zur Erhohung der Verkehrssicherheit weitere Einbahnstral3en eingefihrt werden.

Die Aufenthaltsqualitat in der Innenstadt soll z.B. durch verkehrsberuhigend oder geschwindigkeits-
reduzierend wirkende Maf3nahmen, durch Schaffung von zum Flanieren einladenden FulRwegen ab-
seits des Verkehrs oder durch eine Verringerung des Verkehrs im Innenstadtbereich gesteigert wer-
den. Neue Entwicklungen sollen angestof3en bzw. bestehende Planungen bericksichtigt und ggf. an-
gepasst werden, um zentrale Orte und Quartiere auf neue Mobilitatsangebote auszurichten, dafur
notwendige Infrastruktur bereitzustellen und den Verkehr stadtvertrdglich zu gestalten.

Neben allgemein verfigbaren Flachen oder potenziellen Gebaudenutzungen wie z.B. fir ,Shared
Workspaces"*”® soll insbesondere der Bahnhof- und Bahnhofsvorplatz im Zuge des Bahnprojekts
Fulda-Gerstungen aufgewertet werden und sich zur Mobilitatsdrehscheibe entwickeln.

Tabelle 16: MafSnahmen Stadtentwicklung & -struktur - Standortattraktivitcit

Nr. MaRnahmenbindel MafRRnahme Erlauterungen

78 Die moderne Arbeitswelt wandelt sich standig und bringt immer neue Modelle hervor. Eines davon sind die sogenann-
ten shared workspaces. Der Begriff fUr diese effektive Arbeitsumgebung stammt aus dem Englischen: "shared" bedeutet
"geteilt", "workspace" ist der Raum, in dem man arbeitet. shared workspaces - auch unter der Bezeichnung "Coworking
spaces" bekannt, sind als Arbeitspldtze, die sich Personen miteinander teilen. Wichtig: Gemeint ist damit nicht das Teilen
eines Arbeitsplatzes im Sinne eines Jobs (job sharing). Ein shared workspace ist ein Arbeitsplatz in einem Raum oder einem
Gebaude, das mehreren Berufstatigen oder auch Studenten zur Verfigung steht und gegen Miete genutzt wird. Vgl. ,Shared
Workspace - Was ist das?", Glossar, Locaboo GmbH, Minchen.
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S-18-

Starkung Mobilitats-
punkte

Einrichtung Mo-
bilitdtsdreh-
scheiben

Gestaltung der relevanten Flachen am und um den

Bahnhof als Drehscheiben der Mobilitat

- Auf beiden Seiten der Bahntrasse

- Beispielsweise Bahnhofsvorplatz, Parkplatzfla-
chen, Bahnbetriebsflachen, Flachen Glterverkehr,
ehemaliger Kreisbahnhof

- Ansiedlung von Nutzungen mit Zentrumsrelevanz
(auch Gber Handel hinaus)

Prifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-

verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-

nahmen der MaRRnahme und Ziele in diese

Wiederherstellung einer engen stadtebaulichen Bezie-

hung zwischen der historischen Innenstadt und dem

Bahnhof

- Waihrend sich die Kernstadt mit der Einflihrung
der Eisenbahn zunehmend auf den Bahnhof aus-
richtete, wurde diese Beziehung mit der Errich-
tung des Stadtrings bzw. der Hochbriicke Peters-
tor in der Hochzeit des Leitbilds der autogerech-
ten Stadt weitgehend getrennt

- Herstellung einer Achse zum Bahnhof insbeson-
dere Uber die Dudenstral3e

- Umgestaltung des Stadtrings sowie der weiteren
in Zusammenhang stehenden Stral3enfihrungen,
z.B. auch durch Verkehrsberuhigung und attrak-
tive Querungsmaglichkeiten

- Prifung der auch partiellen bzw. ergénzenden
Wiederherstellung friherer Verkehrsfihrungen
bzw. Mobilitatsbeziehungen zwischen Bahnhof
und Kernstadt

Optimierte Anbindung mit dem StadtBus sowie dem

Regional- und Fernbus sowie allen Varianten des 6f-

fentlichen Verkehrs

Optimierte Wegebeziehungen fiir FuR- und Radverkehr

vom Bahnhof in die Innenstadt

Attraktive und bedarfsorientierte Zu- und Abwegung

zum bzw. vom Bahnhof (inkl. Ein- und Ausgange) ggf.

mit Prifung der Einrichtung von Unterflihrungen fiir

den FuB- und Radverkehr zur Verminderung der Trenn-

wirkung des Stadtrings

Prifung des Einsatzes von Mobilitatsinformationssys-

temen zur Fahrgast- bzw. Nutzerleitung bzw. Optimie-

rung des multimodalen Umstiegs sowie optimierter

Orientierung fiir nicht Ortskundige

Attraktivitatssteigerung des Bahnhofsgebaude durch

Sanierungen

Steigerung der Attraktivitat und Aufenthaltsqualitat

des Bahnhofsgeldndes mit Bahnhofsvorplatz fiir Besu-

cher, z.B. durch Ansiedlung von Gastronomie, Begri-

nung etc.

Steigerung der Attraktivitat als Umsteigepunkt unter

Beriicksichtigung von multimodalen Angeboten bzw.

Mobilitatsstationen mit Sharing- und (autonomen)

Shuttleangeboten

Ausbau von sehr gut angeschlossenen bzw. ausgestat-

ten P+R- sowie B+R-Angeboten in der Kernstadt, den

Randbereichen und im weiteren Landkreis
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S-18-

Starkung Mobilitats-
punkte

Entwicklung des
Bahnhofs (-vor-
platzes)

Attraktivitatssteigerung des Bahnhofsgebaudes durch
Sanierungen

Priifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-
verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw. Auf-
nahmen der MaRnahme und Ziele in diese

Steigerung der Attraktivitdt und Aufenthaltsqualitat
des Bahnhofsgeldndes mit Bahnhofsvorplatz fir Besu-
cher, z.B. durch Ansiedlung von Gastronomie, Begri-
nung, gestalterische MalRnahmen etc. (als attraktives
Eingangstor und Innenstadterweiterung)

Optimierte Wegebeziehungen fiir FuR- und Radverkehr
vom Bahnhof in die Innenstadt

Attraktive und bedarfsorientierte Zu- und Abwegung
zum bzw. vom Bahnhof (inkl. Ein- und Ausgdnge) mit
Prifung der Einrichtung von Unterflihrungen
Optimierte Informationsangebote/ ggf. Buchungsange-
bote fiir Mobilitat in Bad Hersfeld

S-18-

Starkung Mobilitats-
punkte

Erreichbarkeit
des Bahnhofs

Wiederherstellung einer engen stadtebaulichen Bezie-

hung zwischen der historischen Innenstadt und dem

Bahnhof

- Wahrend sich die Kernstadt mit der Einfiihrung
der Eisenbahn zunehmend auf den Bahnhof aus-
richtete, wurde diese Beziehung mit der Errich-
tung des Stadtrings bzw. der Hochbriicke Peters-
tor in der Hochzeit des Leitbilds der autogerech-
ten Stadt weitgehend getrennt

- Herstellung einer fur FuBR- und Radverkehr attrak-
tiven stadtraumlichen Achse zum Bahnhof insbe-
sondere tiber die DudenstralRe

- Umgestaltung des Stadtrings zu einer integrier-
ten Stadtstral3e mit umgebungsangepassten Di-
mensionen sowie der weiteren in Zusammen-
hang stehenden StraBenfiihrungen, z.B. auch
durch Verkehrsberuhigung und attraktive Que-
rungsmoglichkeiten

- Neue Baustrukturen in Anlehnung an friihere bau-
liche MaRstablichkeiten und mit Nutzungsstruktu-
ren im Sinne einer Innenstadterweiterung

Prifung Anderungsbedarf lokaler und regionaler Nah-

verkehrsplane (Landkreis HEF-ROF und NVV) bzw.

Aufnahmen der Malinahme und Ziele in diese

Prifung der auch partiellen bzw. erganzenden Wie-

derherstellung friherer VerkehrsfGhrungen bzw.

Raum- und Mobilitdtsbeziehungen zwischen Bahnhof

und Kernstadt

S-19-

Zukunftsorientierte
Quartiersplanung

Verringerung
Stellplatz-kapazi-
taten im offentli-
chen Raum

Minimierung der Verkehre in Quartieren als ein Weg

aus der autogerechten Stadt:

- Beispielsweise gemaR der Idee der ,Superblocks”
in Barcelona mit Schaffung stellplatzfreier Berei-
che

- Innerhalb der ,Superblocks” haben FuRganger
und Radfahrer Vorfahrt, Pkw durfen sich, wenn
liberhaupt, nur in Schrittgeschwindigkeit bzw.
max. nur 10 km/ h bewegen

- Im ,Superblock” ist der Durchgangsverkehr verbo-
ten, ebenso das Parken im o6ffentlichen StralRen-
land

- Flhrung des Verkehres wird tGiber Hauptverkehrs-
stralen um den ,Superblock” herum

- Anpassung der Idee der ,Superblocks” fir die
Stadtstruktur von Bad Hersfeld, z.B. nach StraRen-
netz, Topografie oder Bevélkerungsdichte. Die
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Neugestaltung soll den Verkehrsfluss in der Stadt
nicht GbermaRig stéren, daher bleiben unter an-
derem HauptverkehrsstraBen unbericksichtigt
(vgl. auch , Kiezblocks” in Berlin)
Anpassung des Parkplatzschlissels (Stellplatzverord-
nung)
Schaffung von Begegnungszonen, einladenden Pldtzen
zum Verweilen mit Sitzmaglichkeiten, Begriinung an-
stelle der Belegung durch ruhenden Verkehr
Sicherstellung ,gemischter” und , lebendiger” Quar-
tiere, Kleinzentren, 15 Minuten Stadt
Keine Einschrankung der Mobilitdt des Einzelnen bzw.
der Erreichbarkeit der Stadtquartiere nach innen wie
nach auBen (Schaffung attraktiver, barrierefreier Alter-
nativen)
Informations- und Mitmachkampagne flr die Gewin-
nung der Bevolkerung, Schaffung attraktiver Alternati-
ven zum Autoverkehr, insbesondere durch einen gut
ausgebauten und dicht getakteten offentlichen Ver-
kehr, bessere und breitere Wege fiir Ful3- und Radver-
kehr und die Berticksichtigung des Umlands

S-19-

Zukunftsorientierte
Quartiersplanung

Neuausrichtung
von Quartieren

Sicherstellung der Anbindung an den OPNV, Bereitstel-

lung von Sharing-Dienstleistungen

Prifung und Umsetzung unterirdischer Parkmoglich-

keiten in Wohngebieten, insbesondere auch mit geeig-

neter Ladeinfrastruktur bzw. Anbindung an die Ener-
gieversorgung

- Integrierte Organisation von notwendigen Stellfla-
chen fiir Anwohner, Besucher, Anlieferung, Ser-
vice, Handwerke

- Potenzielle Einrichtung von Solar- und, wo sinn-
voll, auch Windkraftanlagen zur eigenen Energie-
gewinnung (z.B. durch Nutzung von ,Miniatur-
Windkraftanlagen” zur Anbringung auf Geb&uden,
ggf. auch Errichtung von Windparks aufRerhalb
des Stadtgebietes)

- Bertcksichtigung der Energieeffizienz (Energieein-
sparung im Sinne von Effizienz im Mitteleinsatz
und Effektivitat in der Nutzung)

Herstellung ausreichender und attraktiver Durchwe-

gungen

Insbesondere fir die Quartiersplanung des Wever-Ge-

landes sollten die FuBwegebeziehungen des Schilde-

Parks in Richtung des Bahnhofs berticksichtigt werden

Sicherstellung ausreichender unversiegelter Bodenfla-

chen

S-20-

Attraktive Innenstadt
- Lebenswert

- Hohe Aufenthaltsquali-
tat

Ausweitung Ver-
kehrsberuhigung
Kernstadt

Ausweitung der verkehrsberuhigten Bereiche auf z.B.
An der Untergeis, Untere FrauenstraRe, Hanfsack
Prifung der Optionen zur Erganzung bzw. Ausweitung
der FuRgédngerzone (bzw. anderer Zonenausweisungen
mit Kfz-Verkehrsreduzierung) in der historischen In-
nenstadt mit Umsetzung

Erweiterung der Einbahnstralenregelungen (nach
Moglichkeit (bzw. anderer Zonenausweisungen mit
Kfz- Verkehrsreduzierung) mit Freigabe in Gegenrich-
tung fir Radfahrer)

Prifung der Ausweitung weiterer Tempo-30 Zonen
bzw. SpielstraRen im Kernstadtbereich und Umsetzung
Prifung der Einfihrung von Tempo 30/ Tempo 40 auf
dem Stadtring und Umsetzung (vgl. z.B. Bad Kreuz-
nach)

Prifung der Einflihrung von Lkw-Durchfahrtsverboten
auf dem Stadtring und Umsetzung
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- insbesondere betreffend den Schwer- und Fern-
verkehr

- unter Umlegung der B324 bzw. der Bedarfsumlei-
tungen der Bundesfernstraen und der Landes-
stralen auBerhalb der Kernstadt

- Prifung und Umsetzung aller erforderlichen bzw.
sinnvollen MaRBnahmen zur Kontrolle bzw. Durch-
setzung eines Lkw-Durchfahrtsverbots, insbeson-
dere fiir den Schwer- und Fernverkehr

- Unter Aussparung der fiir den Wirtschafts- bzw.
Gewerbestandort bzw. fir Service/ Handwerker-
fahrten und Privatanlieferungen erforderlichen
bzw. sinnvollen Quell- und Zielverkehre

- Unter Beachtung des durch den Datenschutz ge-
setzten Rahmen

Beschrankung der Einfahrt in die Innenstadt bei nicht

Vorliegen bestimmter Voraussetzungen

- Beispielsweise Freigabe nur fiir lokal emissions-
freie Fahrzeuge

Begrenzung der Einfahrtszeiten fiir Lieferverkehre ->

Mogliche Zufahrtsbeschrankung (technisch oder per

Anordnung)

Prifung bzw. Umsetzung von Liefer- und Servicezonen,

auch im Rahmen eines gewerblichen Stellplatz- und

Lieferzonenkonzepts

Prifung der Anknlpfungspunkte bzw. Zusammen-

hange zu einem Ubergeordneten Logistikkonzept

(siehe Mafinahmenbiindel 14: Ankniipfungspunkte Lo-

gistik)

S-20-

Attraktive Innenstadt
- Lebenswert

- Hohe Aufenthalts-quali-
tat

Steigerung In-

nenstadtattrak-

tivitat

- Barrierefreie Er-
reichbarkeit

Herstellung attraktiver Wegebeziehungen, insbeson-

dere durch

- Verringerung der existierenden Trennwirkung des
Stadtrings (Schneise), z.B. mittels Querungshilfen,
Reduzierung von Fahrspuren, Aufwertung und
Verengung von Kreuzungsbereichen

- Attraktivere Anbindung des Bahnhofs von und zur
historischen Innenstadt, dadurch auch Erweite-
rung der zusammenhangenden Innenstadt (bei-
spielsweise vergleichbar zur Situation vor 1925/
45)

- Verbindung der Stadtstruktur von der histori-
schen Innenstadt bis zum Kurpark unter Einbezie-
hung des Stiftsbezirks und Reduzierung bzw. Auf-
hebung Trennwirkung des Stadtrings

Ausweitung/ Starkung der Kultur- und Freizeitange-

bote (Umsetzer: Stadtmarketing)

- Beispielsweise hinsichtlich der Anbindung bzw.
Erreichbarkeit, des Kosten- und Zeitaufwands

- An- und Abfahrt der Besucher der Festspiele/ des
Lullusfestes/ des Weihnachtsmarktes bzw. von
Sonderveranstaltungen (wie z.B. Mittelalterfest-
spielen)

- Generelle Ausweitung von Freizeit-, Kultur- und
Naherholungsangeboten (auch auRerhalb der In-
nenstadt)

Herstellung durchgehender Barrierefreiheit in der In-

nenstadt

- Inklusion: ,Stadt fiir alle”

- Unterstltzung mobilitdtseingeschrankter Perso-
nen, z.B. durch Schaffung eines Innenstadtshut-
tles
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- Verbesserungsmoglichkeiten auch unter Einbezie-
hung der topografischen Verhéltnisse

S-20-

Attraktive Innenstadt
- Lebenswert

- Hohe Aufenthalts-quali-
tat

Erweiterte Nut-
zung Parkhauser

Umnutzung von Stellplatzflachen in Parkhdusern zur

erweiterten Nutzung, z.B.

- fiir Gastronomie bzw. Event-Locations (oberstes
Geschoss)

- flr Logistikflachen, KEP-Flachen/ City-Hubs, La-
gerflachen

- fur Mobilitatsstationen

- fir OPNV-/ OV-/ On-Demand-/ Bus-Hub (Erdge-
schoss)

- als Veranstaltungsort

Die perspektivische Nutzungserweiterung der Parkhau-

ser in der Innenstadt ist eine Option, da:

- ein ausreichendes Parkplatzangebot (Grad der
Auslastung der Parkhauser) besteht

- die Erreichbarkeit der Innenstadt mit anderen
Verkehrsmitteln bzw. iber Ausgleichsflachen, z.B.
fiir P+R, dargestellt werden kann

- die Reduzierung der Stellplatze auch die Gesamt-
zahl an Einfahrten mit dem eigenen Pkw in die In-
nenstadt reduzieren kann

S-20-

Attraktive Innenstadt
- Lebenswert

- Hohe Aufenthalts-quali-
tat

Einrichtung
Shared Work-
spaces

Einrichtung von Coworking-Biiros (vorzugsweise in
bahnhofsnahe) fir Pendler mit Biirotatigkeiten in land-
lichen Regionen. Potenzielle Kombination mit Sharing-
Angeboten nach dem Vorbild (oder in Kooperation
mit) Regiomobil

Benefits fiir Coworking-Nutzer kénnen sein: Zur Verfi-
gung stehende Car-Sharing-Angebote, gemeinschaft-
lich nutzbare Pedelecs und Lastenrdder, tibertragbare
OPNV-Dauerkarten

Potenzielle Auswirkungen: Reduzierung der gefahre-
nen Kilometer, Starkung des gemeinschaftlichen Le-
bens auf dem Land, Starkung der lokalen Infrastruktur
bzw. des lokalen Handels/ der Gastronomie

5.4. Priorisierte MalRnahmen

IST I SOLL PLAN
Status Quo Soll-/Ziel- Ableitung Gap-Analyse MaBnahmen- MaBRnahmen-
Analyse bestimmung & Handlungs- identifikation planung &
Indikatoren felder -bewertung
Qualitative/ Entwicklung des Definition der Soll-Ist-Abgleich & Ableitung Plan fir fokussierte
quantitative Mobilitatleitbilds Handlungsfelder Identifikation von spezifischer MaRnahmen-
Sekund&rdaten- 2035+ in und deren Einzel- Defiziten MafRnahmenbundel umsetzung &
analyse; Primar- Abstimmung mit strategien & EinzelmalRnahmen -bewertung

datenanalyse

der Stadtverwaltung

Abbildung 24: Der Masterplanprozess HEF-Mobil - MafSnahmenplanung & -bewertung, eigene Darstellung

Die Priorisierung und Bewertung der fir Bad Hersfeld besonders bedeutenden MafRnahmen erfolgte
in Abstimmung mit dem um relevante Fachbereiche der Stadtverwaltung erganzten Projektteam des
Masterplans HEF-Mobil Uber einen nach den Anforderungen der Verwaltung entwickelten Maf3nah-
mensteckbrief. Dabei wurde auch eine vertiefende inhaltliche Ausarbeitung der Maf3nahmen unter
anderem nach Bedarf und Nutzen fir die Kreisstadt Bad Hersfeld vorgenommen. Wo fir eine
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sukzessive Umsetzung im Sinne eines Stufenkonzepts erforderlich oder inhaltlich sinnvoll wurden
Uber die Malinahmensteckbriefe Gbergeordnete Projekte aus den ermittelten Einzelmalinahmen ge-
bildet und damit verbundene Synergieeffekte herausgestellt. DarUber hinaus wurden die Maf3nah-
men bzw. neu gebildeten Projektkombinationen anhand des in Anhang F. ,Klassifizierungen fir die
MalRnahmenstreckbriefe" dargestellten Bewertungsschema hinsichtlich Kosten, Personalbedarf,
Fristigkeit der Umsetzung sowie der Abhangigkeit von externen Institutionen bewertet. Diese Bewer-
tung war zum jetzigen Zeitpunkt nur grob moglich und ist mit zunehmender Malinahmen- bzw. Pro-
jektumsetzung und auf Basis dann verfigbarer Informationen zunehmend zu verfeinern. Die erarbei-
teten MalRnahmensteckbriefe finden sich in Anhang A dieses Dokuments. Folgende Einzelmal3nah-
men bzw. aus mehreren MalRnahmen gebildeten Ubergeordneten Projekte wurden dariber priori-
siert:

1. O-1-1 bis O-1-3: Leistungsbeschreibung Ausschreibung OPNV (in Kombination mit einem
emissionsfreien OPNV und einer Steigerung der Nutzerfreundlichkeit.

2. 0-2-3und O-2-4: Sharing-Angebote fir Mikromobilitat (,Micromobility"-Sharing) und emis-
sionsfreie Fahrzeuge, insbesondere Car-Sharing (optional erweiterbar durch D-7-2 Umset-
zung eines Curbside Managements/ Mobility-as-a-Service-Angebote).

3. K-4-3 und K-4-4: Starkung dienstliche E-Mobilitat (6ffentliche Hand/ private Unternehmen).
G-16-1 und G-16-3: Anpassung Verkehrsinfrastruktur an das Stadtbild und Reorganisation
des offentlichen Verkehrsraumes.

5. 0-17-1und O-17-2: Kompetenzzentrum Mobilitdt und Verkehr (als ,Kompetenz-Center"
KCMV abgekirzt, ggf. zusammen mit O-18-1,Birgerintegration zur Ausgestaltung des 6f-
fentlichen Raums" als Unteraufgabe des KCMV).

6. S-18-1: Einrichtung Mobilitatsdrehscheiben (insbesondere betreffend den Bahnhof Bad
Hersfeld).

7. D-10-1 bis D-10-7: Umsetzung eines adaptiven (proaktiven) umweltsensitiven Verkehrsma-
nagements (AUVM).

M-11-9: Parkraumbewirtschaftungskonzept.
E-11-1: Optimierung Larmschutz an Schienenwegen.

10. M-11-6 und M-11-7: Reduzierung von Durchfahrtsverkehren und Umgehungsstraf3e der
B324.

11. M-11-4 Erstellung Ubergreifendes Verkehrskonzept (grofdraumig).

6. Gesamtergebnis

Bad Hersfeld ist die grofdte Stadt und Kreisstadt des Landkreises Hersfeld Rotenburg und als Mittel-
zentrum mit Teilfunktion eines Oberzentrums fir die Region von herausgehobener Bedeutung. Dies
zeigt sich durch zahlreiche Standorte wichtiger, unter anderem medizinischer, Versorgungseinrich-
tungen und einer grof3en Einzelhandelsdichte. Bad Hersfeld besitzt in der ,logistischen Mitte
Deutschlands" eine attraktive Lage fir den Bereich Logistik, was zur Ansiedlung zahlreicher Logistik-
unternehmen fihrte und auch aufgrund bereits geplanter Neuansiedlungen weiterhin fGhren wird. In
der Folge der hohen Attraktivitat des Wirtschaftsstandortes ist Bad Hersfeld auch ein bedeutender
Arbeitsstandort, 41 % der Beschaftigten im Landkreis Uben ihre Tatigkeit in der Kreisstadt aus. Als
Kurort und Festspielstadt zieht Bad Hersfeld jahrlich zahlreiche Touristen an, was auch durch ca. eine
halbe Million Besucher des Lullusfests’® und etwa 370.000 jéhrlichen Ubernachtungen deutlich wird.

79Vql. ,Bad Hersfeld feierte mit 500.000 Besuchern sein Lollsfest": Halbe Million Besucher auf dem traditionellen Volksfest",
Osthessen News, 19.10.22.
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Bad Hersfeld hat im Jahr 2020 den Klimanotstand ausgerufen und mochte bis 2035 klimaneutral sein.
Insbesondere auch der Verkehrssektor mit den sehr grof3en Uber das Stadtgebiet laufenden Verkehrs-
mengen sowie zahlreichen Logistikunternehmen mit Sitz in der Kreisstadt bietet Potenzial zur Redu-
zierung lokaler Treibhausgasemissionen. Mit aktuell durchschnittlich Uber 20.000 Kfz/ 24h auf der
Hochbricke Peterstor der B324 und einer prognostizierten Steigerung der Verkehrsmengen auf bis
zu 30.000 Kfz/ 24h besteht sogar konkreter Handlungsbedarf zum Schutz von Mensch und Umwelt.
Die FUhrung grof3er Verkehrsmengen Uber das Stadtgebiet einer Mittelstadt wie Bad Hersfeld wurde
erst mit der Herstellung der bestehenden und nicht primar am lokalen Bedarf orientierten Verkehrs-
infrastruktur moglich. Diese Infrastruktur geht maf3geblich auf einen einzigen Verkehrsplaner, Dr.-
Ing Helmut Schubert, und Generalverkehrsplane aus 1961/ 62 sowie 1971 zurick. Zentral Planungen
waren dabei Planungen zur Uberwindung der Bahngleise durch Bau der Hochbricke Peterstor, der
Bau des Stadtrings sowie der sternformige Ausbau der Ausfallstral3en. Auf diesem Planungsstand aus
der Mitte des vergangenen Jahrhunderts ist die Verkehrsinfrastruktur Bad Hersfeld gréf3tenteils ste-
hen geblieben und entspricht in der Folge nicht mehr den aktuellen Herausforderungen der Verkehrs-
und Mobilitdtswende bzw. den Anforderungen von Bevdlkerung, Verwaltung und Politik der Kreis-
stadt. Nach aktuellem Planungsstand soll die Hochbriicke Peterstor aus Grinden erwartet geringerer
Wartungskosten mit einem nahezu identischen Ersatzneubau ersetzt werden®°. Die Auswirkungen
der mittlerweile veralteten und nicht mehr zeitgemaf3en Planungen und Ideen der finfziger und sech-
ziger Jahre des vorherigen Jahrhunderts wirde damit erwartungsgemal® mindestens auf die nachsten
100 Jahre ausgedehnt und damit auch zukinftige Generationen schwer belasten. Aufgrund der zeit-
gleichen volligen Neuplanung der ICE-Schnellfahrtrasse im Rahmen des Bahnprojekts Fulda-Gerstun-
gen bietet sich heute aber eine Generationenchance zur Neugestaltung markanter Teile der Infra-
struktur von Bad Hersfeld. Insbesondere aufgrund des Kreuzungsbereichs aus Hochbricke und
Bahntrasse.

Durch das im Rahmen des Masterplanprozesses erarbeitete ,Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld"
sowie den auf dieser Grundlage hergeleiteten und entwickelten Maf3nahmen soll Bad Hersfelds fit fur
die Zukunft gemacht und fir das Meistern anstehender Aufgaben und Entwicklungen gestarkt wer-
den. Uber das Mobilitatsleitbild erfolgte fur die zukinftige Entwicklung von Mobilitat und Verkehrim
Zusammenspiel mit der Stadtentwicklung der Kreisstadt Bad Hersfeld

= die Herleitung von 25 Leitlinien,

= die Identifizierung von acht Ubergeordneten Leitlinien (,Strategischer Kompass", siehe Ab-
bildung 25 bzw. Anhang E) durch Bildung der Schnittmenge aller drei Schwerpunktbereiche
sowie einer Verdichtung der weiteren 20 Leitlinien und schlief3lich

= die Bildung des Slogans fir Mobilitat und Verkehr der Zukunft anhand der drei fir die Leitli-
nien reprasentative Begriffe ,zukunftsweisend", ,verbindend" und ,lebenswert".

Die Gesamtheit der Leitlinien soll Politik und Verwaltung als Leitplanken fir zukinftige Entscheidun-
gen und MalRnahmenumsetzungen betreffend Mobilitat und Verkehr dienen sowie die Ausrichtung
und den Losungsraum fir die zukinftige Entwicklung der Kreisstadt definieren. Fir die zielgerichtete
Entwicklung von Mobilitdt und Verkehr in Bad Hersfeld gilt es im Idealzustand allerdings, alle 25 Leit-
linien in ein Ubergreifendes Gleichgewicht zu bringen. Zur ersten Orientierung auch bei der Prifung
von Mafdnahmen oder Losungsansatzen dient der ,Strategische Kompass" mit den in Abbildung 25

180 Aufgrund von ab Umzug des ehemaligen Hessischen StraRenbauamts Bad Hersfeld nach Eschwege gemaf? Hessen Mobil
nicht auffindbaren Dokumenten konnten die urspringliche Unterlagen zum Bau des Bestandsbauwerks der Hochbriicke und
den damit verbundenen Hintergriinden bisher nicht detailliert eingesehen werden. Die das Ersatzbauwerk planende DEGES
hat aber auf die urspringliche Planung referenziert.
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bzw. Anhang E dargestellten acht Ubergeordneten Leitlinien. Die Herleitung des Mobilitatsleitbildes
wird in Anhang D umfassend dargestellt.

Das ,Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld"

= bildet das Selbstverstandnis und die Grundprinzipien von Mobilitdt und Verkehr in Zusam-
menhang mit Stadtentwicklung, Stadt- und Siedlungsstruktur, Stadtraum und Stadtebau (im
Rahmen des Mobilitatsleitbildes abgekirzt mit Stadtentwicklung & -struktur) in der Kreis-
stadt ab.

= setzt einen mittel- und langfristigen Orientierungsrahmen fir die Umsetzung und Wirkungs-
entfaltung von MalRnahmen fir die Politik und Verwaltung.

= st vorrangig ausgelegt auf den Zeitraum bis zum Jahr 2035 - und soll auch dariber hinaus
Orientierung geben.

Zentrale Leitlinien Verdichtete Leitlinien

Inklusion
Die gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen soll

r ischer
iminklusiven Sinn gewahrleistet werden. Strateglsche

Kompass Verkehrsreduzierung

Steuerung der Verkehrsmengen zur Entlastung des
Stadtgebietes von negativen Verkehrseinflissen
ohne den Wirtschaftsverkehr auszuschlieRen.

Lebenswerte Stadt
Bad Hersfeld soll von einer autogerechten zu
einer lebenswerten Stadt entwickelt werden.

Nutzerzentrierung

Der Nutzer steht im Mittelpunkt der Mobilitat—
der Verkehrsraum und das Mobilitdtsangebot
sollen mit Fokus auf die Nutzer gestaltet.

Konfliktvermeidung

Optimierung der Aufteilung des Verkehrsraums
zugunsten des Fulk- und Radverkehrs unter
Gewihrleistung der Sicherheit der

Klima- und Umweltschutz Verkehrsteilnehmer.
Die Erreichung der Klimaneutralitat bis 2035
sowie des Umweltschutzes soll z.B. mittels
ordnungsrechtlicher MaBnahmen unterstitzt
werden.

Innovativer OPNV

Ausweitung sowie optimierte Vernetzung des
offentlichen Verkehrsangebots unter den
Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und der
Einbeziehung innovativer Mobilitatslésungen

Stadt- und Standortattraktivitat

Die Attraktivitdt von Bad Hersfeld soll fur
Anwohner und Besucher sowie vor allem auch
Unternehmen und deren Personal erhalten oder
verbessert werden.

Abbildung 25: Die acht (ibergeordneten Leitlinien des "Mobilitcitsleitbildes Bad Hersfeld 2035+", eigene Darstellung

Aus den 25 Leitlinien des Mobilitatsleitbildes konnten 12 Handlungsfelder fir die anschlieRende MalR-
nahmenentwicklung des Masterplans Mobilitat und Verkehr extrahiert werden, und zwar ,Offentli-

cher Verkehr", ,Klimaneutralitdt", ,Fuf3- und Radverkehr", ,Digitalisierung", ,Vernetzung", ,Betriebliche
Mobilitdt", ,Emissionen", ,Motorisierter Verkehr", ,(Urbane) Logistik", ,Flichenoptimierung", ,, Organi-
sation" sowie ,Standortattraktivitdt". Mittels Durchfihrung einer Licken- bzw. Gap-Analyse wurden
Handlungsbedarfe zur Erreichung des angestrebten ,SOLL"-Zustands in den einzelnen Handlungs-
feldern identifiziert und fur deren Adressierung gezielt Malinahmen entwickelt. Die im Ergebnis dar-
aus resultierenden 100 Einzelmaflinahmen (45 fir Mobilitat, 37 fir Verkehr und 18 fir Stadtentwick-
lung &-struktur) bilden zusammengefasst in 20 thematischen MaRnahmenbindeln die Grundlage fir
den Transformationsprozess von Mobilitdt und Verkehr der Kreisstadt Bad Hersfeld. AbschlieRend
wurden fur die Kreisstadt Bad Hersfeld besonders bedeutende Mafinahmen bzw. in Projekten zusam-
mengefasste Malnahmenkombinationen auch im Sinne eines Stufen- bzw. Handlungskonzepts pri-
orisiert. Diese priorisierten Maf3nahmen bzw. Ubergeordneten Projekte wurden in Anhang A zum
Masterplandokument erganzend Uber klassifizierte MaRnahmensteckbriefe nach Kosten, Personal-
bedarf, Fristigkeit und der Abhdngigkeit von externen Institutionen bewertet bzw. vertiefend nach
Bedarf und Nutzen beurteilt.

Der Aufbau des Masterplans in Form eines strukturierten Malinahmenplans und der Orientierung am
EU-SUMP-Konzept ermdglicht der Stadt diesen als strategisches Gesamtkonzept fur die Akquise von
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Fordermitteln zu verwenden. Ein solches Gesamtkonzept ist die regelmaf3ige Voraussetzung auch fur
die Forderung von Einzelmaf3nahmen bei Férderaufrufen auf Landes- und Bundesebene sowie der
EU. Je nach Forderaufruf konnen auch Personalkosten tber die zur Verfigung stehenden Férder-
gelder finanziert werden. Fir eine erfolgreiche MaRnahmenumsetzung ist die Anpassung der Perso-
nalkapazitaten in der Stadtverwaltung sowie der Organisationsstruktur der Kreisstadt erforderlich.
Nach dem aktuellen Verwaltungsorganigramm sind den Ubergeordneten Fachabteilungen 45 Berei-
che untergeordnet, wovon 24 und damit ca. 50 % der Stellen unbesetzt sind. Insbesondere die Berei-
che Mobilitat und Verkehr sind in der Stadtverwaltung Uberhaupt nicht prasent und haben in der Folge
den grofdten Nachholbedarf. Dazu empfiehlt sich die Schaffung eines Kompetenzzentrums Mobilitat
und Verkehr (KCMV) gemeinsam mit relevanten Aufgabentragern, wie z.B. auch Hessen Mobil.

Von besonderer Dringlichkeit ist eine neue OPNV-Konzeption da zeitnah die Leistungsausschreibung
fur die Ausschreibung des zukinftigen OPNV in Bad Hersfeld erarbeitet werden muss. Auch zur Un-
terstitzung der Erreichung der Klimaneutralitdt bedarf es der Umsetzung eines emissionsfreien
OPNV. Im Masterplan wurden dafir Grundlagen geschaffen, deren Fokus auf einer Prifung zur Neu-
ausrichtung des Rendezvous-Prinzips basieren und dabei auch die Taktung und Betriebszeiten sowie
die Anbindung der Stadtteile adressieren. Auch die Anbindung des Bahnhofs und die Anschlusssiche-
rung des Schienenverkehrs wurde thematisiert. Insgesamt soll der OPNV/ OV vor allem auch fir
Pendler attraktiver werden. Um die Erreichbarkeit innerhalb des Stadtgebiets zu erhéhen und das
multimodale Mobilitdtsangebot weiter auszubauen knipfen daran diverse Moglichkeiten zur Weiter-
entwicklung des OPNV/ OV an. Durch Vorgesprache mit Technologieanbietern und Busbetreibern
konnten bereits erste Ansatze und MalRnahmen zur Ausgestaltung eines Transformationsprozesses
im OPNV entwickelt werden. Demnach kdnnten im ersten Schritt Busse sukzessive auf alternative
Antriebe umgestellt werden und im nachsten Schritt und nach vorhandener Marktreife der Techno-
logien bis hin zu einem vollstandig autonomen StadtBus- bzw. entsprechendem Nachfolgesystem
auch vollstandig autonome Losungen zum Einsatz kommen. Positive Effekte lassen sich bei autono-
men Losungen durch den Wegfall des Fahrpersonals und auch hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit des
Systems erzielen, allerdings nur wenn nicht noch Sicherheitsfahrer permanent mit im Fahrzeug sein
mussen. Durch den Einsatz neuer Technologien werden laufend Daten generiert, die durch Speiche-
rung und Analyse wiederrum Potenziale zur Verbesserung der Einsatz- und Kapazitdtsplanung liefern
kénnen. Damit einhergehend empfiehlt sich der Ausbau von digitalen und nutzerzentrierten Angebo-
ten auch durch Verknipfung von Mobilitat und Tourismus.

Mittel- bis langfristig lasst sich durch ein digitales Verkehrsmanagement auch eine Bevorrechtigung
bzw. Beschleunigung des OPNV realisieren, wodurch die Attraktivitdt des OPNV gegeniber dem MIV
weiter gesteigert werden kann. Fir ein digitales Verkehrsmanagement, bzw. ein adaptives und pro-
aktives umweltsensitives Verkehrsmanagement (AUVM), bedarf es zundchst der Umristung der
Lichtsignalanlagen im Stadtgebiet sowie der Anschaffung und Installation eines Verkehrsleit-rech-
ners und entsprechender Sensorik. Der Aufbau dieser Verkehrssteuerung erlaubt die Steuerung von
Lichtsignalanlagen und damit die Schaltung von grinen Wellen, um Verkehre bedarfsgerecht und
umweltsensitiv durch das Stadtgebiet bzw. aus dem Stadtgebiet heraus fGhren zu kénnen. Neben
einer Beschleunigung des OPNYV lasst sich auf dieser Grundlage auch eine Bevorrechtigung von Ein-
satzfahrzeugen realisieren, wodurch sich der Konflikt an der Kernstadtwache Wehneberger Strafe
der Freiwilligen Feuerwehr entscharfen lasst und somit positive Effekte fir die Einhaltung der Ret-
tungsfristen erzielt werden konnen. Neben den Lichtsignalanalgen des Kraftfahrzeugverkehrs lassen
sich darber auch die Grinzeiten fir den Ful3- und Radverkehr flexibel anpassen und Wegebeziehun-
gen somit attraktiveren. Ubergeordnetes Ziel ist somit auch, eine deutliche Verbesserung der

81 Einordnung der Malinahmenumsetzung im Rahmen eines gréReren Ganzen bzw. weitergehenden Ziels statt Einzelmal3-
nahme ohne erfolgsversprechendes Gesamtumfeld.
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Reisezeiten der verschiedenen Verkehrsmittel und damit eine Verbesserung des gesamten Verkehrs-
flusses im Stadtgebiet zu erreichen. Bei einer Umsetzung eines AUVM empfiehlt es sich im ersten
Schritt den Verlauf der B324 zu priorisieren, um bereits wahrend der moglichen Baumaf3nahmen fir
einen Ersatzneubau der Hochriicke Verkehre bedarfsgerecht Uber das Gebiet der Kernstadt zu fihren
zu konnen. Das weitere Stadtgebiet kann nachfolgend sukzessive erschlossen werden.

Die bereits beschriebene einmalige Chance zur Neuausrichtung der Infrastruktur Bad Hersfelds birgt
Potenzial fir innovative Lésungen, insbesondere bei der Gestaltung des Kreuzungsbereichs der Hoch-
bricke Peterstor der B324 mit der Trasse der Bahnstrecke Frankfurt-Dresden im Rahmen des Bahn-
projekts Fulda-Gerstungen. Insbesondere durch Errichtung einer Umgehungsstrale der B324 und der
damit verbundenen Reduzierung der Verkehre im Stadtgebiet der Kreisstadt wird ein vélliges Neu-
denken der betroffenen Fihrungen der Verkehrstrager Schiene und Strafse durch Bad Hersfeld inklu-
sive der Gestaltung der Bahnhofsldsung moglich. Es ergibt sich die einmalige Gelegenheit einer volli-
gen Neuplanung und innovativen Lésungsfindung fir eine ingenieurtechnische Meisterleistung mit
weltweitem Leuchtturmcharakter und Umsetzung einer die Akzeptanz der Bahn steigernden bauli-
chen Lésung des 21. Jahrhunderts.

Das Zusammendenken dieser Bauprojekte kann den Flachenverbrauch der heutigen Hochbricke im
Rahmen eines neuen Projekts reduzieren, wodurch wertvolle Flachen der ehemaligen Neustadt zu-
gunsten der Stadtentwicklung zurickgewonnen werden konnen. Die Schaffung einer Umgehungs-
strafse und die daraus resultierende Reduzierung der Verkehrsmengen kann zusatzlich einen Ruckbau
Uberdimensionierter Verkehrsinfrastruktur wie z.B. des vierspurigen Stadtrings ermdglichen,
wodurch sich weitere Nutzungsmdglichkeiten der gewonnen Flachen ergeben und eine Chance zur
flachengerechten Aufteilung des Verkehrsraums zwischen den Verkehrsteilnehmern entsteht.

Aufgrund zahlreicher Bauprojekte mit verkehrlichen Auswirkungen auf die Kreisstadt wie z.B. die Er-
weiterung des Klinikums, den potenziellen Ersatzneubau der Hochbricke sowie das Bahnprojekt
Fulda-Gerstungen mit der ausgewahlten Trassenvariante ,pink" bedarf es eines Gbergeordneten und
groldraumigen Verkehrskonzepts zur Abwicklung der Verkehrsstrome. Zur Vermeidung eines Ver-
kehrsinfarkt in der Kreisstadt insbesondere auch durch weitraumige Umfahrungen des Stadtgebietes,
wodurch eine Einbeziehung des Landkreises Hersfeld-Rotenburg bzw. der umliegenden Stadte und
Gemeinden sowie Landkreise erforderlich ist.

Um den Anteil des Umweltverbunds am Modal-Split weiter zu verbessern, werden weitere Mal3nah-
men zur Attraktivierung des Ful3- und Radverkehrs erforderlich werden. Durch Anpassung bestehen-
der und Schaffung neuer Infrastruktur insbesondere auch zur Verbesserung der Orientierung fir Tou-
risten und Besucher soll das Ful3- und Radwegenetz verbessert und die Sicherheit der Verkehrsteil-
nehmer erhoht werden. Abstellmdglichkeiten und Sharing-Angebote von E-Pedelecs und E-Lasten-
radern sollen ausgebaut werden, auch um die topographischen Hirden fir den Radverkehr zu mini-
mieren.

Die Dimensionierung von Verkehrsfihrung und Verkehrsinfrastruktur kann so dem mittelalterlichen
Stadtkern von Bad Hersfeld wieder besser gerecht werden diesen nicht und im Besten Fall die heute
bestehende Dominanz der Hochbricke Peterstor auf das Stadtbild aufheben. Eine entsprechende
Umstrukturierung von Verkehr und Mobilitédt fordert die Stadt- und Standortattraktivitat und macht
die Kur- und Festspielstadt attraktiver und lebenswerter. Die Orientierung am , Leitbild einer lebens-
werten Stadt" gemal? ,Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld" kann dabei helfen, die Pragung Bad
Hersfelds durch das ,Leitbild der autogerechten Stadt" aus der Mitte des letzten Jahrhunderts Gber-
winden zu helfen.
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Anhang

A. Malinahmensteckbriefe der priorisierten Malknahmen

Mafl3nahmensteckbrief ,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr

Mafinahmenschwerpunkt: Mobilitat
MaRBnahmenbindel: OPNV-Konzept
MaRnahmen-Nr.: Bezeichnung der MaBRnahme:
0-1-1 bis 0-1-3 Leistungsbeschreibung Ausschreibung OPNV + emissionsfrei und nut-

zerfreundlich
Optional O-2-5 mit M-
12-3und O-1-4, D-7-3, | Optional: Multimodale Seilbahnlésungen (O-2-5 und M-12-3, auch
B-9-3 mit V-6-2 wenn per heute unwahrscheinlich anmutend) und Ticketing (B-9-3, V-
6-2 und O-2-4, M-12-3)

Umsetzungszeitraum | Investitionen/ Fremdleistungen in € | Personalbedarf [PM]
S (sofort) in 2022 bisK | Gering (< € 0,5 Mio.) Gering (< 3 PM) bis mittel (<
(kurzfristig) in 2023 10 PM)

Beschreibung der MaRnahme:

Zielsetzung:
Erstellung eines OPNV-Konzepts als Gesamtbeschreibung der zukinftig angestrebten Aufstel-

lung des 6ffentlichen Personennahverkehrs in Bad Hersfeld (Gesamtkonzept OPNV). In diesem
Rahmen soll auch der Inhalt der Leistungsbeschreibung fir die anstehende Neuausschreibung der
OPNV-Leistungen in Bad Hersfeld entstehen. Dabei Beachtung der Ausrichtung des OPNV in Bad
Hersfeld auf Emissionsfreiheit und verbesserte Nutzerfreundlichkeit sowie Inklusion bzw. Barrie-
refreiheit (Orientierung an den Mobilitdtsbedirfnissen aller).

Das OPNV-Konzept soll von einem Dienstleister im Auftrag der Stadt und unter méglichst weit-
reichender Mitarbeit der zustandigen Stellen der Stadt bzw. der Wirtschaftsbetriebe Bad Hersfeld
erarbeitet werden.

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

Der vergangene Vergabezeitraum fir das StadtBus-System in Bad Hersfeld ist bereits abgelaufen
und wurde infolge einer angestrebten Neuausrichtung des OPNV in Bad Hersfeld sowie dafur be-
stehenden Klarungsbedarfs auch hinsichtlich der technischen Reife bzw. Marktreife neuer Fahr-
zeugarten und Antriebe zuletzt um zwei Jahre verlangert.

Da weiterhin nur die Betriebsleitung bei den Wirtschaftsbetrieben Bad Hersfeld GmbH liegen
wird, soll grundséatzlich auch der zukinftige OPNV ab dem 1.1.2024 durch eine nahezu vollstan-
dige Fremdvergabe des Betriebs und der Fahrzeuge realisiert werden. Sofern sich hier bessere,
kostenginstigere oder das Angebot deutlich ausweitende anderweitige Lésungen finden, waren
diese alternativ mit in die Uberlegungen fir die Neuaufstellung des OPNV in Bad Hersfeld einzu-
beziehen.
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Ergebnisverwertung/ Nutzen:

Die Ergebnisse bzw. erstellten Inhalte fur die anstehende Neuausschreibung der OPNV-Leistun-
gen in Bad Hersfeld unter Ausrichtung auf Emissionsfreiheit und verbesserte Nutzerfreundlichkeit
sowie Inklusion bzw. Barrierefreiheit sollen als OPNV-Gesamtkonzept dienen sowie fir den Text
der Leistungsbeschreibung bzw. der erforderlichen Ausschreibung der OPNV-Leistungen genutzt
werden.

Angestrebt wird ein Transformationsprozess vom derzeitigen System des Stadtbusses mit Die-
selbussen und auf der Basis des StadtBus-Konzeptes aus 1995 festgelegten insgesamt 14 Stadt-
Bus- und Anrufsammeltaxi (AST)-LinienfGhrungen hin zu einem emissionsfreien Betrieb, der auch
die Entwicklungen im Bereich des autonomen Fahrens sowie unterschiedliche Fahrzeuggrofden
mit einbeziehen soll. Inwiefern die vom Landkreis Hersfeld-Rotenburg auf Bestellung und gegen
Gebihr getragenen AST-Fahrten mit einbezogen werden konnen oder sollen bedarf es separater
Abstimmungen bzw. Entscheidungen der zustandigen Stellen.

Durch eine Prifung und potenziell eine Uberarbeitung der Abfahrts- und Ankunftszeiten auf Lini-
enfihrungen sollen moglichst komfortable, nahtlose Umsteigeoptionen mit moglichst geringen
Wartezeiten (ca. zwischen 5 und 10 Minuten) bei gleichzeitig hoher PUnktlichkeit angestrebt wer-
den. Auch im Sinne einer hohen Akzeptanz fir die betriebliche Mobilitdt bzw. Pendler und Schul-
verkehre. Eine vertiefende Analyse des bisherigen Rendezvous-Prinzips mit zentralem Umsteige-
punkt in der Breitenstrafée ware sinnvoll bzw. erforderlich.

FUr eine eventuelle Justierung bzw. Neuordnung auch im Zusammenhang mit dem gesamten
StadtBus-Prinzip ware auch die DurchfGhrung bzw. Beauftragung einer Machbarkeitsstudie zur
Neu-Organisation zu prifen. Einzubeziehen ware hier die Prifung einer Erganzung bzw. Verle-
gung des Rendezvous-Punkts beispielsweise an den Bahnhof (6stlich/ westlich der Gleise). Hier
kénnte auch die erforderliche Orientierung des OPNV-Fahrplans an den Ankunfts- bzw. Abfahrts-
zeiten des Regionalbusses und des Schienenverkehrs (Regional- und Fernziige) mit einbezogen
werden. Die eingeschrankten Optionen zur Anpassung des Zugfahrplans im Zusammenhang mit
StadtBus- und Regionalbus-Linien sowie auch Fernbusverbindungen ist fir die Steigerung der At-
traktivitdt des OPNV und somit die Bereitschaft zum Verzicht auf die Nutzung des eigenen Pkw
zumindest bei einzelnen Fahrten unverzichtbar.

Gepruft werden sollen grundsatzliche bzw. auch Erweiterungsmaglichkeiten des OPNV im Einzel-
nen bzw. orientiert an bestimmten Verbindungsanforderungen (z.B. Breite der Straf3en, Steigun-
gen/ Gefélle etc.). Dabei soll die Herstellung einer eng getakteten Verbindung zwischen Innen-
stadt und Bahnhof mit im Vordergrund stehen. Das neue OPNV-Angebot soll Zielgruppenorien-
tiert bzw. Nutzerzentriert umgesetzt werden. Dabei sollen auch die speziellen Anforderungen der
Bad Hersfelder Festspiele, des Lullusfests sowie weiterer Veranstaltungsformen mit in die kon-
zeptionellen Uberlegungen einbezogen werden.

In diesem Zusammenhang sollen auch die nach dem Personenbefdérderungsgesetz (PBefG) mitt-
lerweile moglichen Umsetzungen von On-Demand-Systemen geprift und wenn mdglich oder
sinnvoll einbezogen werden. Dabei ist die Eignung eines kommunalen wie auch eines privaten Be-
triebs mit zu prifen. Insbesondere die Spielrdume des neuen PBefG fir den landlichen Raum sol-
len voll genutzt werden sowie magliche zukinftige weitere gesetzliche Anpassungen zumindest
mitgedacht werden (Anpassungsfahigkeit).

Autonome Fahrzeuge bzw. Systeme sollen nicht einbezogen werden, wenn dafir eine geson-
derte, baulich vollig getrennte Fahrspur (,Segregated Lane") erforderlich wird. Erst ab einer zuge-
ordneten eigenen Fahrspur solcher Fahrzeuge oder Systeme, die vom sonstigen Straf3enland aber
nicht baulich véllig getrennt ist (,Dedicated Lane"), ist eine Einbeziehung in eine zukinftige
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OPNV-Gesamtlosung in Bad Hersfeld vorstellbar. Letzteres insbesondere fir die Einfihrung von
autonomen Linienverkehren auf der Grundlage bisheriger bzw. fir autonome L&sungen optimier-
ter LinienfUhrungen (Ergédnzung oder Abldsung von Bussen). Hier sind auch Veranderungen des
Verlaufs oder ganz neue Linienverldufe vorstellbar. Angestrebt werden allerdings im Mischver-
kehr (,Mixed Operations") zusammen mit dem sonstigen Verkehr auf dem reguldren Strafenland
bzw. den normalen Fahrspuren operierende autonome Fahrzeuge oder Systeme. Bein EinfGhrung
eines solchen Systems sollte in den direkten Regelbetrieb Ubergegangen werden, um lange Test-
phasen zu vermeiden, eine schnelle Akzeptanz bei der Bevdlkerung zu erzielen und fir den Betrei-
ber eine ausreichende Wirtschaftlichkeit garantieren zu konnen. Infolge des zunehmenden Fach-
kraftemangels bzw. der mit erforderlichen Sicherheitsfahrern verbundenen Kosten sollen dabei
grundsatzlich ohne mitfahrenden Personalbedarf und beispielsweise Uber eine Leitzentrale be-
treute Fahrzeuge bzw. Systeme zum Einsatz kommen.

Das Gesamtkonzept des OPNV soll auch eine Aussage zum Bedarf fir einen Betriebshof mit ent-
sprechender Lade- bzw. Tankinfrastruktur treffen.

Auch wenn dies per heute noch unwahrscheinlich anmutet, soll optional auch die Einbindung einer
Seilbahn bzw. von Seilbahnverbindungen in ein multimodales Gesamtsystem mit geprift werden.
Der Betrieb soll dabei sowohlim Rahmen des OPNV, wie auch privatwirtschaftlich im Rahmen des
Offentlichen Verkehrs maglich sein. Dabei ware die Anbindung des Klinikums Bad Hersfeld auf
dem Wendeberg bzw. der hdheren Lagen auf dem Wehneberg auch fir zukinftige Erweiterungen
des Siedlungsraums bzw. die Schaffung neuer Wohnlagen mit zu betrachten. Die Talstation ware
im Umfeld des Bahnhofs Bad Hersfeld denkbar, unter einer Fihrung beispielsweise Gber nicht be-
baute bzw. gewerblich genutzte Flachen ware eine Mittelstation bei Klinikum sowie eine perspek-
tivische Bergstation auf dem Wehneberg eine Option). Mobile Patienten, Mitarbeiter, Studenten
(das Klinikum ist Lehrkrankenhaus der Justus-Liebig-Universitat Giefen und der Hochschule
Fulda) und Besucher kdnnten Uber eine Seilbahn ebenso zum und vom Klinikum weg gelangen
wie diese auch fir logistische Bedarfe genutzt werden konnte. Neben der Anbindung von Wende-
und Wehneberg sind aber auch andere Einsatzgebiete der Seilbahn in und um Bad Hersfeld nicht
auszuschliel3en bzw. bei Bedarf oder Sinnhaftigkeit mit zu prifen (beispielsweise die Anbindung
von Stadtteilen wie dem Johannesberg oder weiteren héherfrequentierten Einrichtungen in H6-
henlage wie den Obersbergschulen). Dazu gehoren jeweils auch Betriebs- und Finanzierungskon-
zepte, beim Betrieb auch unter Prifung vollautomatisierter bzw. autonomer Umsetzungen.

FUr die Attraktivitatssteigerung des OPNV soll optional auch das Ticketing mit einbezogen wer-
den. Dabei ginge es dann sowohl um die Sicherstellung der Verfigbarkeit multimodal nutzbarer
Tickets (,Seamless Mobility"), eines hohen Grads der Einfachheit des Ticketings sowie Anforde-
rungen an Uber Smartphones nutzbarer Apps fir Netzkarten wie Einzeltickets. Allerdings sind hier
insbesondere auch sich verstetigende Nachfolgeregelungen des tempordr in 2022 eingefihrten,
bundesweit im Nah- und Regionalverkehr geltenden g Euro-Ticket abzuwarten bzw. einzubezie-
hen.

FiUr die Umsetzung gilt grundsatzlich die Einhaltung der Anforderungen der gesellschaftlichen
Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie insbesondere des
aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik. Nicht mehr
zeitgemaf3e bzw. dem nicht entsprechende Lésungen bzw. Umsetzungen scheiden somit von vor-
neherein aus.

Die MalRnahmen und Ziele sind in den regionalen Nahverkehrsplans des Nordhessischer Ver-
kehrsVerbund (NVV) und den lokalen Nahverkehrsplans des Landkreises Hersfeld-Rotenburg
Landkreis Hersfeld-Rotenburg aufzunehmen bzw. dafir anzumelden.
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Abhangigkeit von ext. Institutionen:

- "hoch" bis "sehr hoch" -

e Beachtung des regionalen Nahverkehrs-
plans des Nordhessischer VerkehrsVer-
bund (NVV, integrierte Planung von stra-
Ren- und schienengebundenem OPNV)
bzw. Aufnahme der Ziele und Maf3nah-
men in diesen.

e Sowie Beachtung des lokalen Nahver-
kehrsplans des Landkreises Hersfeld-Ro-
tenburg Landkreis Hersfeld-Rotenburg

Fristigkeit/ Bindungszeitraum:

e K (kurzfristig) in 2023 bis M (mittelfristig)
bis 2028.

e Neuaufstellung des OPNV in Bad Hersfeld
soll starten zum 1.1.2024 und spatestens
bis zum 30.9.2023 neu vergeben sein.

e Forderungen sind abhdngig von den An-
trags- bzw. Forderbedingungen eines pas-
senden Forderprogramms. Fristigkeiten
kdnnen daher je nach zur Verfigung ste-

(,straBengebundener OPNV") bzw. Auf-
nahme der Ziele und MalRnahmen in die-
sen.

e Abstimmung mit dem Fahrplan der Deut-
schen Bahn bzw. potenzieller weiterer
Bahnanbieter.

e Identifizierung und Antragstellung pas-
sendes Forderprogramm.

henden Forderprogrammen variieren.

Erwartete Auswirkungen:

e Nevaufstellung des OPNV in Bad Hersfeld mit einer besseren Anbindung der Stadtteile an die
Kernstadt, einer Ausweitung des Angebotes sowie damit eine Erh6hung der Mobilitat der Ein-
wohner und Besucher von Bad Hersfeld.

e Erhdhung des Anteils des OPNV an den Arbeitswegen der Arbeitnehmer am Standort Bad
Hersfeld, insbesondere auch die Pendler betreffend.

e Einschlag des Weges zu einem zukunftsfahigen, auf ein multimodales Gesamtsystem mit pas-
senden Komponenten ausgelegten OPNV unter Einbeziehung weiterer Lésungen des Offent-
lichen Verkehrs wo notwendig oder sinnvoll.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO, und CO,-Ausstoss waren die Auswirkungen
bezogen auf die bisherige Gesamtzahl der Busse des StadtBus in Bad Hersfeld unmittelbar zwar
als gering einzustufen, Uber die Schaffung eines anstelle der Nutzung des eigenen Pkw attraktiven
OPNV ergeben sich aber deutlich héhere mittelbare Auswirkungen durch die Reduktion von Fahr-
ten mit Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor (Beitrag zur Mobilitdts- und Verkehrswende).
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MaflRnahmensteckbrief ,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr

MaRnahmenschwerpunkt:

Mafinahmenbindel:

Mobilitat

Weiterentwicklung OV

MaRnahmen-Nr.:
0-2-3und O-2-4, opti-
onal mit D-8-2

Bezeichnung der MaBRnahme:

e Sharing-Angebote fir Mikromobilitat (,Micromobility"-Sharing)
und emissionsfreie Fahrzeuge, insbesondere Car-Sharing

e Umsetzung eines Curbside Managements

e Mobility-as-a-Service-Angebote (optional)

Umsetzungszeitraum
K (kurzfristig) in 2023
bis M (mittelfristig) bis
2028

Investitionen/ Fremdleistungen in €
Gering (< € 0,5 Mio.)

Personalbedarf [PM]
Gering (< 3 PM) bis mittel (<
10 PM)

Beschreibung der MaRnahme:

Definition und Hintergriinde zu Mikromobilitdt:

Mikromobilitdt ist die Fortbewegung mit elektrisch motorisierten sowie nicht motorisierten Kleinst- und Leicht-
fahrzeugen, auch Elektrokleinstfahrzeuge genannt. Dazu zéhlen E-Tretroller bzw. E-Scooter, Tretroller, Segways,
E-Leichtfahrzeuge, Hoverboards, Monowheels und auch E-Skateboards und klassische Skateboards.

All diese Fortbewegungsmittel sind leicht, kompakt und in erster Linie fir die individuelle Mobilitit konzipiert. Ihre
geringe Gréf3e und der meist elektrische Antrieb bieten besonders im stddtischen Umfeld deutliche Vorteile ge-
geniber dem Pkw.

Mikromobilitdt dient nicht in erster Linie dazu, bisherige Hauptverkehrsmittel zu ersetzen. Sie kann die individuelle
Mobilitdt jedoch erleichtern und umweltfreundlicher gestalten.

Die gréfSten Potenziale werden im Einsatz als Zubringer auf der ersten bzw. letzten Meile im Zusammenspiel mit
dem dffentlichen Verkehr gesehen, zum Beispiel zur Verkniipfung von Umland, Stadtrand und Innenstadt. [...]

(Aus: ,Was ist eigentlich...? Mikromobilitat - Begriffe aus der kommunalen Szene, einfach erklart®, Difu-Berichte, Bd. 2,
2021, Deutsches Institut fur Urbanistik (Difu) 2021, S. 16)

Definition und Hintergriinde zu Sharing-Modellen fir Mikromobilitdt (, Wirtschaft des Teilens"):

Eine effektive Zusammenarbeit zwischen Stddten und Mobility-Sharing-Anbietern kann zu nachhaltigem Verkehr
fihren, indem sie eine bessere intermodale Vernetzung, Transport auf der ersten und letzten Meile und Mobilitdt
fir alle bietet.

Leihfahrrdder, E-Tretroller-Anbieter oder auch Roller sind inzwischen in vielen, oft auch kleineren, Stddten zu se-
hen. Die Nutzung in Sharing-Systemen ist simpel: Die entsprechende App herunterladen und das Fahrzeug bu-
chen.

Sharing-Angebote im Bereich der Mikromobilitdt (Leihfahrrad, E-Tretroller, Roller) bestehende klassische dffent-
liche Verkehrstrédger und sichern die Anschlussmobilitdt der letzten Meile.

Die Einrichtung dezidierter, also speziell gewidmeter Abstellfliichen fiir Sharing-Fahrzeuge fir Stadt und Anbieter
ist oft sehr sinnvoll. Gerade an stark frequentierten Aufstellpunkten, wie an OPNV-Knotenpunkten oder an Markt-
pldtzen, sind diese Parkzonen hilfreich. Im Ergebnis stehen die Fahrzeuge nicht mehr im Weg und die Anbieter
profitieren von einer klaren, sichtbaren Kommunikation ihres Angebots.

Im zunehmenden Maf3e werden diese Angebote mittlerweile in ,,Mobility-as-a-Service" (MaaS) Plattformen inte-
griert. So finden sich viele Angebote auch schon in multimodalen Buchungsplattformen wie z.B. in der Mobility-
Stuttgart-App oder der Jelbi-App in Berlin.

Es empfiehlt es aus Sicht der Stddte und Gemeinden, neue Sharing-Angeboteschrittweise nach und nach auszu-
rollen und diese gemeinsam mit den Anbietern nach einem klassischen ,Plan-Do-Check-Act"-Zyklus kontinuier-
lich zu verbessern und konsequent an den Bedrfnissen der Biirgerinnen und Biirger auszurichten.
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e Um den Stddten und Gemeinden sowie den Mobilititsanbietern die Arbeit zu erleichtern und datenbasierte Ent-
scheidungen zu treffen, ist eine digitale Unterstitzung in Form eines Curbside Managements zum Beobachten,
Planen und Steuern aller Sharing-Angebote in einer Stadt unerldsslich.

Aus: ,Shared Micro-Mobility, Geteilte Mikromobilitat in Stadten — sicher und nachhaltig®, Slavko Simic/ Deutsche Bahn
Connect GmbH und Akshay Kamthe/ DEKRA Digital GmbH, Whitepaper 02/ 21, S. 5 ff.

Definition und Hintergriinde zu Car-Sharing-Modellen (, Autoteilen"):

e Beim Car-Sharing besitzt man das Auto nicht selbst, sondern teilt es sich mit Anderen. Halter des Autos ist in der
Regel der Car-Sharing-Anbieter. Kundinnen und Kunden schliefSen mit dem Anbieter bei der Anmeldung einen
Rahmenvertrag. Danach kénnen sie alle Fahrzeuge des Anbieters selbststindig buchen.

e Die Buchung erfolgt Giber eine Internet-Seite, Handy-App oder Telefonzentrale des Anbieters. Gedffnet wird das
Fahrzeug mit einer Chipkarte oder mit dem Handy. Der Autoschliissel befindet sich im Fahrzeug. Manche Anbieter
verwenden auch sogenannte Schlisseltresore, die dann direkt neben dem Fahrzeug stehen.

e Bezahlt wird jeweils nur die tatsdchliche Nutzung des Fahrzeugs. Alle Kosten sind im Fahrpreis inbegriffen — auch
Benzin (oder Strom). Versicherung, Autopflege, Werkstatt, TUV, Wartung, Reifenwechsel und alle anderen Pflich-
ten liegen beim Car-Sharing-Anbieter.

e Firviele Haushalte ist Car-Sharing ginstiger als ein eigenes Auto. Faustregel: Wer weniger als 10.000 Kilometer
im Jahr mit dem Auto zuriicklegt, der spart mit Car-Sharing bares Geld.

e Etabliert haben sich zwei Carsharing-Varianten:

- Beim stationsbasierten Car-Sharing stehen die Autos auf einem festen Parkplatz. Kundinnen und Kunden
holen den Wagen dort ab, nach der Fahrt bringen sie ihn dorthin zuriick.

- Beim Free-Floating stehen die Autos frei geparkt irgendwo in der Stadt. Nutzerinnen und Nutzer orten und
buchen sie ber das Smartphone. Nach der Fahrt stellen sie den Wagen irgendwo innerhalb des Nutzungs-
gebiets wieder ab.

Aus: ,Was ist CarSharing?", Bundesverband CarSharing e.V., Stand: 16.09.2022

Definition und Hintergriinde zu Curbside Management:

e Der Offentliche Raum entlang der StrafSenkante (engl. , curbside") ist eine hdufig genutzte Fldche aller Verkehrs-
trdger und riickt zunehmend in den Fokus der Debatte iiber den Platzmangel sowie die Aufenthaltsqualitdit in
Stddten. Neben der Straf3enkante werden auch andere entsprechend genutzte Fldichen mit einbezogen.

e Sharing—und Poolingdienste bekommen aus verkehrs- und klimapolitischen Griinden zunehmend besondere Auf-
merksamkeit, um Alternativen fiir den motorisierten Individualverkehr bieten zu kénnen. Gerade fiir neuen Mobi-
litdtsangebote ist der Zugang zur Bordsteinkante besonders wichtig, und erschwert den Marktzugang.

e Die herkémmliche Aufteilung des &ffentlichen Bordsteinparkplatzes zwischen den Verkehrstrégern behindert in-
tegrierte Mobilitdtskonzepte, die Umstellung auf nachhaltige Verkehrstrdger und eine Zukunft mit autonomen
Fahrzeugen.

e  So wichst die Anzahl an Fahrzeugen und Unternehmen, die um den Zugang zur Bordsteinkante konkurrieren,
derzeit viel schneller als die Méglichkeiten der Regulierung.

e Um diesen Raum effizient zu nutzen und dabei den Uberblick bei der Verwaltung zu behalten, gibt es das Curbside
Management.

e Mithilfe von Curbside-Management-Strategien und digitalen Anwendungen kann unter anderem die Fldchennut-
zung von Car-Sharing-, Mikromobilitéits-, Ride-Pooling- und OPNV-Anbietern sowie dem Lieferverkehr entlang
der StrafSenkante digital und bedarfsgerecht organisiert werden.

e  Digitale Anwendungen fir das Curbside Management enthalten eine Reihe von Komponenten, die die notwendi-
gen Schnittstellen, Datenerfassung, Analyse und Verkehrsplanung fir Stddte und Kommunen erleichtern und un-
terstitzen.

e Mobilitdtspotenziale kénnen so identifiziert, zugewiesen und Regeln fiir die Inanspruchnahme mit Verkehrstrd-
gern kommuniziert werden.

e Das lokale Mobilitidtsangebot kann so durch Stddte und Kommunen aktiv gesteuert und auf Basis von realen Da-
ten verbessert werden.

e Durch einen anbieteriibergreifenden Austausch iber digitale Plattformen werden bestehende Bedirfnisse und
Voraussetzungen erfiillt.

e  Stddte kénnen dadurch lebenswerter und nachhaltiger geplant werden.

Aus: ,Curbside Management", Romeo Arianna/ Deutsche Bahn Connect, Stand: 16.09.2022 und , The Multimodal Future of
On-Street Parking", Rachel Nadkarni, Deutsches Institut fir Urbanistik 2020, S. 6 ff.
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Zielsetzung:
Betreffend Sharing-Angebote fir Mikromobilitat soll im ersten Schritt und als Mindest-anforde-

rung eine Umfrage zur aktuellen bzw. potenziellen Nutzung von privater Mikromobilitat bzw. ent-
sprechender Sharing-Angebote in den einzelnen Stadtteilen durchgefihrt werden. Auch mit dem
Ziel, den Bedarf in der Bevolkerung bzw. bei den Unternehmen fir die Einfihrung von kommerzi-
ellen Angeboten der Mikromobilitat zu ermitteln. Ebenso zur Ermittlung der grundsatzlichen Be-
reitschaft zur gelegentlichen bzw. regelmaRigen Nutzung entsprechender Fahrzeuge sowie der
dafir erforderlichen Rahmenbedingungen, beispielsweise betreffend Sicherheitsanforderungen.
Die Umfrage soll entweder durch die Kreisstadt Bad Hersfeld oder auch einen Dienstleister bzw.
eine Hochschule etc. umgesetzt werden.

DarUber hinaus soll ein privatwirtschaftlich organisierter Aufbau eines oder mehrerer Mikromobi-
litats-Sharingsysteme von (E-)Bike-Sharing bzw. Mietstationen zur besseren Ausschépfung der
Radfahrpotenziale in der Bad Hersfelder Mittelgebirgslage geprift und wenn notwendig oder
sinnvoll vorbereitet und umgesetzt werden.

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

In Bad Hersfeld gibt es bisher keine Sharing-Angebote fir Mikromobilitdt oder Pkw. Interessenten
fur das Ausleihen von Fahrradern sind bisher an die festen Offnungs- und Mietzeiten der wenigen
verfigbaren Radgeschéafte mit Verleihbetrieb gebunden. Da diese, Gber einen oder mehrere Tage
laufenden, Mietvertrdge mit Radverleihern nicht mit dem kurzfristigen, in der Regel lediglich ein-
zelne Fahrten umfassenden Sharingprozessen Ubereinstimmen, kommt es faktisch zu einer An-
gebotserganzung bzw. einer Ausweitung des gesamten Angebotsspektrums fur die Bewohner
und Besucher von Bad Hersfeld. Die eigentlichen Geschaftsmodelle der Radverleiher bleiben er-
wartungsgemafs also unberihrt.

Die in Deutschland bereits im Juni 2019 mit der Verordnung Uber die Teilnahme von Elektro-
kleinstfahrzeugen (mit Lenk- und Haltestange) am StrafRenverkehr erfolgte Einfihrung von Mik-
romobilitats-Sharing ist in Bad Hersfeld bisher noch nicht umgesetzt worden. Insbesondere auch,
da die Stadt das Stadtbild durch wild abgestellte E-Tretrollern vermeiden wollte. Anfragen von
Anbietern zur Umsetzung ihrer Mikromobilitatslésungen lagen bereits vor, allerdings fehlte bisher
die erforderliche Steuerung und nunmehr verfiigbare Gber ein Curbside Management. Letzteres
ist daher die Voraussetzung fur die Einfihrung von weitgehenden Sharing-Angeboten in Bad Her-
sfeld und mUsste von der Stadt angeschafft werden. Entsprechende Anbieter, beispielsweise Uber
die Deutsche Bahn Connect oder UBER mit Lime sind am Markt vorhanden.

Ergebnisverwertung/ Nutzen:

Mikromobilitat-Sharing:

e Einfihrung von Sharing-Angeboten fir Mikromobilitatslésungen in Erganzung des beste-
henden oder zukinftigen OPNV-Angebots und zur Verbesserung der Anschlussmobilitat
zum Bahnverkehr (Regional- und Fernzige) sowie zum Regional- und Fernbus (auch Gber
den Busbahnhof am Bahnhof) Gber einen oder mehrere private Anbieter (inklusive z.B.
DB-Rad+ und forderfahige Bike-Offensive mit DB-Flachenclearing oder vergleichbare An-
gebote anderer Anbieter).

e DabeigehtesinersterLinie umdie EinfUhrung eines E-Bike und Bike-Sharings, vorstellbar
sind darUber hinaus beispielsweise auch E-Tretroller bzw. E-Roller-Sharing-Angebote.

e Potenzielle Anbieter der Sharing-Systeme kdnnen beispielsweise Nextbike, Call-a-Bike,
Byke, Donkey Republic, Mobike oder Lime sein.
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e Die Identifikation des oder der passenden Anbieter kann durch die Kreisstadt Bad Hers-
feld oder auch einen Dienstleister umgesetzt werden.

Emissionsfreies Car-Sharing:
e Einfihrung von Carsharing mit hybriden oder vollelektrischen Fahrzeugen (z.B. via Regio
Mobil durch Integration von Mobilitatsdienstleistern), zunachst im Kernstadtgebiet.
e Bei erfolgreichem Einsatz Ausweitung von Car-Sharing-Angeboten potenziell auch fur
Betriebe (Reduzierung der Dienstfahrzeuge) und Nachbarschaftsgemeinden

Dazu Einfihrung eines Curbside-Managements zum digitalen Beobachten, Planen und Steuern
aller Sharing-Angeboten im Stadtgebiet umgesetzt werden. Die dafir erforderlichen Abstellfla-
chen sollen im Einklang mit den Interessen der Kreisstadt Bad Hersfeld identifiziert und dann pri-
vatwirtschaftlich eingerichtet und betrieben werden.

Fir die Einfuhrung der Sharing-Angebote soll insbesondere auch mit den zustandigen Gesell-
schaften der Deutschen Bahn Kontakt aufgenommen bzw. intensiviert werden, um auch die in
Bad Hersfeld vorhandenen Bahnbetriebsflachen in solche Losungen mit einbeziehen zu kénnen.
Weiterhin sollte eine Ubersicht der Nutzungsoptionen der vorhandenen Flachen im Stadtgebiet
von Bad Hersfeld entstehen, um eine optimierte Flachenidentifizierung durchfihren zu kénnen.
Das gilt auch fir die in Bad Hersfeld gewerblich genutzten, zum Zwecke der Sharing-Angebote
aber potenziell nutzbaren bzw. erforderlichen Flachen.

Im Ergebnis soll ein breites Angebot an Sharing-Angeboten aus Mikromobilitats- und Car-Sharing
entstehen, dass im Wesentlichen von der Wirtschaft finanziert und gewerblich betrieben wird.
Durch die Nutzungsgebihren fir erforderliche 6ffentliche Flachen sowie weitere verbundene Ein-
nahmen sollten die Kosten fir den Betrieb des Curbside Managements perspektivisch erwar-
tungsgemal? sogar Uberkompensiert werden konnen.

Fir die Umsetzung gilt grundsatzlich die Einhaltung der Anforderungen der gesellschaftlichen
Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie insbesondere des
aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik. Nicht mehr
zeitgemaf3e bzw. dem nicht entsprechende Lésungen bzw. Umsetzungen scheiden somit von vor-
neherein aus.

Die Maf3nahmen und Ziele sind in den regionalen Nahverkehrsplans des Nordhessischer Ver-
kehrsVerbund (NVV) und den lokalen Nahverkehrsplans des Landkreises Hersfeld-Rotenburg
Landkreis Hersfeld-Rotenburg aufzunehmen bzw. dafir anzumelden.

Abhangigkeit von ext. Institutionen: Fristigkeit/ Bindungszeitraum:

- "hoch" bis "sehr hoch" - o K (kurzfristig) in 2023 bis M (mittelfristig)

e Identifikation privater Sharing-Anbieter bis 2028
von Mikromobilitatslésungen. e Forderungen sind abhangig von den An-

e Identifikation privater Sharing-Anbieter trags- bzw. Forderbedingungen eines pas-
fur Car-Sharing. senden Forderprogramms. Fristigkeiten

e Identifikation Anbieter Curbside Manage- konnen daher je nach zur Verfigung ste-
ment. henden Forderprogrammen variieren.

e Abstimmung mit dem Landkreis Hersfeld-
Rotenburg und dem NVV sinnvoll bzw. er-
forderlich (Aufnahme der MalRnahmen
und Ziele in den regionalen bzw. lokalen
Nahverkehrsplan).
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e I|dentifizierung und Antragstellung pas-
sendes Férderprogramm.

Erwartete Auswirkungen:

EinfUhrung von Mikromobilitdts-Sharing-Angeboten sowie Car-Sharing-Angeboten in Bad Hers-
feld im Rahmen eines geordneten Verfahrens auch bei der Identifikation der dafir erforderlichen
Abstellflachen. Es wird grundsatzlich davon ausgegangen, dass jeweils stationsbasierte Systeme
von der Kreisstadt Bad Hersfeld praferiert werden (Vermeidung von wildem Abstellen bzw. auf-
wandiger Umpositionierungsfahrten etc.). Grundsatzlich sind aber perspektivisch bzw. bei Bedarf
auch Free-Floating-L&sungen mit einzubeziehen, insbesondere beim Car-Sharing (Erhohung Ver-
fugbarkeit im gesamten Stadtgebiet). Vor der Schaffung von Car-Sharing Angeboten in den
Stadtteilen erscheint eine Umfrage zur Nutzung solcher Angebote sinnvoll. Fir die Mikromobilitat
wird die Anzahl der verfigbaren Standorte bzw. Flachen fir die Abholung bzw. Rickgabe zur Stei-
gerung der Akzeptanz und Erreichbarkeit bestandig ansteigen muissen.

Dazu Umsetzung eines Curbside-Managements zum digitalen Beobachten, Planen und Steuern
aller Sharing-Angebote — perspektivisch im gesamten Stadtgebiet. Der Betrieb sollte Uber die
Kreisstadt Bad Hersfeld erfolgen, auch um jederzeit die Anbieter der Sharing-Losungen bei Ver-
stoRen gegen festgelegte Regelungen kontaktieren bzw. im gegebenen Fall auch sanktionieren
zu konnen.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO, und CO,-Ausstoss waren die Auswirkungen
unmittelbar zwar als gering einzustufen, Uber die Schaffung eines anstelle der Nutzung des eige-
nen Pkw attraktiven Systems aus verschiedenen, auch zu kombinierenden Sharing-Modellen er-
geben sich aber deutlich hohere mittelbare Auswirkungen durch die Reduktion von Fahrten mit
Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor (Beitrag zur Mobilitats- und Verkehrswende).
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MaflRnahmensteckbrief ,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr

MaRnahmenschwerpunkt: Mobilitdt
Mafinahmenbindel: UnterstiUtzung der Antriebswende
MaRnahmen-Nr.: Bezeichnung der MaBRnahme:
K-4-3 und K-4-4 Starkung dienstliche E-Mobilitat (6ffentliche Hand/ private Unterneh-
men)
Umsetzungszeitraum | Investitionen/ Fremdleistungenin € | Personalbedarf [PM]
K (kurzfristig) in 2023 Gering (< € 0,5 Mio.) Mittel (< 10 PM) bis "hoch"
bis M (mittelfristig) bis (bis zu 25 PM)
2028

Beschreibung der MaRnahme:

Zielsetzung:
Beschleunigung des Umstiegs auf emissionsfreie Antriebe durch Verbesserungen der Rahmenbe-

dingungen insbesondere zum Betrieb der Fahrzeuge (z.B. Lade- bzw. Tankinfrastruktur) bzw. wo
maoglich und sinnvoll gezielte Investitionen in entsprechende Fahrzeuge.

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

Bereich private Unternehmen:

Kontaktaufnahme mit den Unternehmen in und unmittelbar um Bad Hersfeld mit dem Ziel der
zunehmenden Umstellung der Dienstwagen der Mitarbeiter sowie des betrieblichen Fuhrparks
auf Fahrzeuge mit Elektro- bzw. moglicherweise auch Hybrid- oder Wasserstoff/ E-Fuel-Betrieb.

Prifung der EinfUhrung beispielweise eines standigen Runden Tischs zum regelmaf3igen gemein-
samen Monitoring der Geschwindigkeit der Umstellungen bzw. der Zahl von Fahrzeugen mit
emissionsarmen bzw. tatsachlich emissionsfreien Antrieben. Dabei soll auch fur die gewerblichen
Fuhrparks und Dienstwagen eine Orientierung beispielsweise an den Regeln und Quoten des Sau-
bere-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz vom g. Juni 2021 (SaubFahrzeugBeschG) zur Umsetzung
der EU-Richtlinie (EU) 2019/ 1161 Uber die Forderung sauberer und energieeffizienter Straf3en-
fahrzeuge (Clean Vehicles Directive) erfolgen. Die Unternehmen sollen die Moglichkeit erhalten,
ihre BemUhungen zur Umstellung auf moéglichst ganz emissionsfreie Fahrzeuge sowohl in der Au-
3endarstellung, fir die Motivation der Mitarbeiter (z.B. bevorzugtes Parken fir E-Autos) sowie
auch fir die Anwerbung von Mitarbeitern (Standortvorteil fir die Fachkrafteanwerbung) verwen-
den zu konnen (Partizipationseffekt). Dafur sollen die Einfihrung und Etablierung eines Nachhal-
tigkeitsberichts sowie eines Flottensiegels fir Unternehmen mit bestimmtem Anteil an emissi-
onsfreien Fahrzeugen auf lokaler Ebene geprift und umgesetzt werden. Dieser Bericht bzw. das
Siegel kann auch von der Kreisstadt Bad Hersfeld fir die eigene AufRendarstellung und Heraushe-
bung des Standortes genutzt werden.

Insbesondere die Umstellung von gewerbliche Transporter-Flotten z.B. von bei Lieferdiensten,
Handwerkern, Taxiflotten etc. bzw. der Fahrzeuge von Sozialdiensten wdren konkrete Beispiele.
Dafir bedarf es der direkten und indirekten Unterstitzung der Stadt Bad Hersfeld z.B. fur die
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Verfugbarkeit von Ladeinfrastruktur bei Unternehmen ohne eigene Betriebshdfe oder auch das
Angebot direkter Forderungen bzw. Vermittlung von Forderungen des Landes, des Bundes oder
der EU.

Mit den Unternehmen soll nach Méglichkeiten gesucht werden, den Mitarbeitern an zentralen La-
destellen tagsiuber Strom fir das Laden von E-Dienstwagen zur zu Verfigung stellen. Nach Mog-
lichkeit unmittelbar auf dem Betriebsgeldnde und z.B. an den Ladepunkten, an denen nachts die
Betriebsfahrzeuge laden. Bei Betrieben mit eigenen Betriebsflachen soll wo noch nicht erfolgt ein
umschwenken auf die Errichtung von Anlagen der Erneuerbaren Energien, insbesondere Solar,
unterstitzt werden. In diesem Rahmen sollen zusammen mit den jeweils vor Ort sitzenden Unter-
nehmen und Gewerbebetrieben auch Konzepte fir gemeinsam genutzte Lade- bzw. Tankinfra-
strukturen (Wasserstoff, E-Fuels etc.) in Gewerbegebieten und auf Gewerbehdfen geschaffen
werden. Dazu sollen im Weiteren auch die Betreiber von Tankstellen sowie Ladeinfrastruktur und
die Treibstoffe (Wasserstoff, E-Fuels) erzeugenden Unternehmen und Verbande mit einbezogen
werden.

Bereich 6ffentliche Hand:

In Erganzung zur Vorgehensweise in der Zusammenarbeit mit privaten Unternehmen soll die Er-
arbeitung eines emissionsfreies Mobilitatskonzept fir kommunale Fahrzeuge erfolgen, und zwar
zumindest unter Beachtung des am 15. Juni 2021 zur Umsetzung der EU-Richtlinie (EU) 2019/ 1161
Uber die Forderung sauberer und energieeffizienter StraRenfahrzeuge (Clean Vehicles Directive)
in Kraft getretenen das Saubere-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz vom g. Juni 2021 (SaubFahr-
zeugBesch@G). Mit diesem Gesetz sind erstmals Vorgaben fir Mindestziele fUr die Beschaffung von
emissionsarmen und -freien Pkw sowie leichten und schweren Nutzfahrzeugen fir offentliche
Auftragsvergaben erfolgt, die seit dem 2. August 2021 verbindlich sind. Ziel ist es, diese Vorgaben
in Bad Hersfeld bei der Anschaffung von lokal emissionsfreien Fahrzeugen (Pkw, Lkw, E-Bike etc.)
klar zu Uberschreiten.

Es soll dabei auch geprift werden, ob und wie Fahrzeuge des kommunalen Fahrzeugparks auch
wahrend der Arbeitszeit von Mitarbeitern der Stadtverwaltung als Dienstfahrzeuge genutzt wer-
den kénnen (Vermeidung von Doppelstrukturen bzw. Reduzierung des Fahrzeugaufkommens).
Eine durchzufihrende Bedarfsstudie zur Schaffung &ffentlicher Ladeinfrastruktur an kommuna-
len Liegenschaften soll die vorstehenden Ansdtze mit aufgreifen.

Fur die Anschaffung von hybriden, vollelektrischen oder anderweitig emissionsfreien Fahrzeugen
sollen Leasing-Mdglichkeiten bzw. Férderungen konkret geprift und genutzt werden.

Ergebnisverwertung/ Nutzen:

Die Ergebnisse der vorstehend aufgefihrten Initiativen sollen als Blaupausen und Best-Practice-
Beispiele auch anderen Stadten und Regionen als Vorlagen dienen. Aufgrund dieser angestrebten
Ubertragungseffekte (Spillover-Effekte) soll diese Initiative auch den zustandigen Stellen auf der
Ebene von Land, Bund und EU vorgestellt werden, insbesondere um Fordermittel fir die Umset-
zung der aufgezeigten bzw. weiterer Initiativen erhalten zu kdnnen.

FiUr die Umsetzung gilt grundsatzlich die Einhaltung der Anforderungen der gesellschaftlichen
Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie insbesondere des
aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik. Nicht mehr
zeitgemaf3e bzw. dem nicht entsprechende Lésungen bzw. Umsetzungen scheiden somit von vor-
neherein aus.

Abhéngigkeit von ext. Institutionen: Fristigkeit/ Bindungszeitraum:
- "hoch" bis "sehr hoch" - o K (kurzfristig) in 2023 bis M (mittelfristig)
bis 2028
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Bereitschaft zur Beteiligung der Unter-
nehmen in und unmittelbar um Bad Hers-
feld.

Verfugbarkeit emissionsfreier Fahrzeuge
zu attraktiven Konditionen am Markt.

Forderungen sind abhangig von den An-
trags- bzw. Forderbedingungen eines pas-
senden Forderprogramms. Fristigkeiten
kdnnen daher je nach zur Verfigung ste-
henden Forderprogrammen variieren.

e Verfigbarkeit der erforderlichen Techno-
logie und der Materialien fir die Herstel-
lung einer (hoch-)leistungsfahigen Lade-
bzw. Tankinfrastruktur (Wasserstoff, E-
Fuels).

e Identifizierung und Antragstellung pas-
sendes Forderprogramm.

Erwartete Auswirkungen:

Im Ergebnis soll aus dem Gebiet der Kreisstadt Bad Hersfeld ein Beitrag zur Mobilitats- und Ver-
kehrswende geleistet werden, der deutlich Uber die Stadtgrenzen der Kreisstadt wahrgenommen
wird bzw. wirkt. In der Kreisstadt soll dadurch der Anteil an Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor
sukzessive und nachhaltig gesenkt werden sowie ein positiver Beispieleffekt auch zur Nachah-
mung durch die Burgerinnen und Birger gesetzt werden.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO2 und CO2-Ausstoss wdren die Auswirkungen
unmittelbar zwar als gering einzustufen, Uber die zunehmende Umsetzung sowie einsetzende
Nachahmer und Beispieleffekte kann es allerdings zeitnah zu deutlich héheren Auswirkungen
durch die Reduktion von Fahrten mit Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor kommen (Beitrag zur
Mobilitats- und Verkehrswende). Fir den Verkehrssektor in Bad Hersfeld kénnen sich nach und
nach auch hohe Reduktionen ergeben.
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MaflRnahmensteckbrief ,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr

MaRnahmenschwerpunkt: Stadtentwicklung & -struktur
Mafinahmenbindel: Umgestaltung offentlicher Raum
MaRnahmen-Nr.: Bezeichnung der MaBRnahme:
G-16-1und G-16-3 Anpassung Verkehrsinfrastruktur an das Stadtbild/

Reorganisation des offentlichen Verkehrsraumes
Umsetzungszeitraum | Investitionen/ Fremdleistungenin € | Personalbedarf [PM]

M (mittelfristig) bis .Gering" (< € 0,5 Mio.) bis "sehr hoch" | Mittel (< 20 PM) bis "hoch" (<
2028 bis L (langfristig) | (ab € 20 Mio.) - in Abhadngigkeit der 25 PM)

MalRnahmen ab 2029 | Gesamtsituation -

Beschreibung der MaRnahme:

Zielsetzung:

Anpassung der Verkehrsinfrastruktur an das Stadtbild, insbesondere auch der historischen Innen-
stadt mit Reorganisation des 6ffentlichen Verkehrsraumes wo erforderlich bzw. sinnvoll. Dabei
soll eine Ausrichtung am Leitbild der ,lebenswerten Stadt" erfolgen. Hierbei soll eine Prifung des
Rickbaus Uberdimensionierter Verkehrsinfrastruktur zur Rickgewinnung von Flachen erfolgen,
beispielsweise des Schillerplatzes. Die Auswirkungen von verkehrsverandernden MafRnahmen auf
die Verkehrssituation insgesamt sollen in diesem Zusammenhang intensiv geprift werden.

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

Mit der Herstellung des Stadtrings in der heutigen Form wurde die friher zentrale Bedeutung des
Bahnhofs auch fir die Stadtentwicklung regelrecht abgeschnitten. Die Orientierung der Struktur
der Hauptverkehrsstralden in Bad Hersfeld am Leitbild der ,,autogerechten Stadt" ab ca. 1961 hat
insgesamt zu Schneisen durch das Stadtgebiet mit hoher Trennwirkung insbesondere auch fur
FuRganger gefuhrt. Eine Umgestaltung und Neuordnung des Schillerplatzes zur Starkung der
Verbindung zwischen Bahnhof und Innenstadt wirde sich auch als Attraktivierung des Ful3ver-
kehrs auswirken.

Weitere Beispiele fir relevante Bereiche bzw. zu I6sende Probleme im Stadtgebiet mit verkehrs-
verandernden Mafénahmen und damit Auswirkungen auf die Verkehrssituation sind:

- Querung Stadtring (fir Ful3gdnger/ Radfahrer)

- Stadtraumliche Schneisenwirkung Stadtring

- Trennung des Bahnhofs von der historischen Innenstadt

- Senkung Gefahren fir Verkehrsteilnehmer

- Flachengerechtigkeit (Vergleich Flachenbedarf Kfz mit Ful3/ Radverkehr und Grinfla-

chen)

Ergebnisverwertung/ Nutzen:
Das Ziel der Rickgewinnung von Flachen kann im Bereich des Stadtrings beispielsweise durch den
Ruckbau der Breite der Hainstral3e bzw. die Reduzierung von Parkplatz- und Abstellflachen auch

143



BEMNZ + BAD]
UALTER HERSFELD

im Stral3enland des gesamten Gebiets der Kernstadt verfolgt werden. Die Umwidmung von Teilen
der Fahrbahn der Hainstral3e erlaubt auch eine optimierte Nutzung des vorhandenen Verkehrs-
raums durch alle Verkehrsteilnehmer (z.B. Radwege mit konkreter Ausrichtung auf die Nutzung
aller Arten der Mikromobilitat, Umweltspuren zur Bevorrechtigung von Rad und OPNV, dedizierte
Fahrspuren fur LinienfGhrungen von autonomen Systemen etc.). Bei Rickbau von Flachenversie-
gelungen sollte auch die Herstellung von Begrinungen bzw. die Schaffung von Kommunikations-
| Begegnungs- und Aufenthaltsorten im Innenstadtbereich sowie im Areal um den Bahnhof ge-
pruft werden. Das gilt auch bei der Quartiersplanung z.B. des Wever-Areals bzw. der Antonien-
gasse. Auch aus Grinden der Abkihlung in den zunehmend warmeren Sommern sollte geprift
werden, ob der Lauf der ,Fliegengeis" wieder an die Oberflache gebracht werden sollte. In Anbe-
tracht des Alters der diese im Verlauf des Stadtrings Gberspannenden Brickenbauwerke stehen
entsprechende bauliche Mal3nahmen ohnehin zeitnah an.

Insbesondere im Bereich der Landes- und Bundesstraf3en ist die Aufgabentragerschaft auch in-
nerhalb der Gemarkung von Bad Hersfeld auch in Abhangigkeit der Hohe der Einwohnerzahl (<
oder >30.000 bzw. > 50.000) zu prifen. Dariber leiten sich auch die Kostentragerschaften ab, die
allerdings durch entsprechende Fordermittel jeweils unterschiedliche Auswirkungen auf den
Haushalt der Kreisstadt Bad Hersfeld haben. Insbesondere die Anmeldung von Maf3nahmen fir
den ab 2023 potenziell neu aufzustellenden Bundesverkehrswegeplan werden hier erwartungsge-
mald von entscheidender Bedeutung sein.

FiUr die Umsetzung gilt grundsatzlich die Einhaltung der Anforderungen der gesellschaftlichen
Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie insbesondere des
aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik. Nicht mehr
zeitgemalf3e bzw. dem nicht entsprechende Lésungen bzw. Umsetzungen scheiden somit von vor-
neherein aus.

Abhangigkeit von ext. Institutionen: Fristigkeit/ Bindungszeitraum:
- "hoch" bis "sehr hoch" - e M (mittelfristig) bis 2028 bis L (langfristig)
e Abstimmung mit Hessen Mobil bzw. dem MafRnahmen ab 2029.
hessischen Verkehrsministerium. e Forderungen sind abhangig von den An-
e Eventuell Abstimmung mit dem BMDV. trags- bzw. Forderbedingungen eines pas-
e Eventuell Identifizierung und Antragstel- senden Forderprogrammes. Fristigkeiten
lung passende Forderprogramme. kdnnen daher je nach zur Verfigung ste-
henden Forderprogrammen variieren.

Erwartete Auswirkungen:

Bei Maf3nahmen im Stadtgebiet sollen die Verkehrsflachen zukinftig konstant mitgedacht bzw.
mitgeplant werden (unter anderem hinsichtlich Reorganisation, Aufteilung und Gestaltung). Un-
ter anderem um eine bestandige Ausrichtung auf die Gewinnung von Wohnflachen, Gewerbefla-
chen, Verkehrsflachen und Flachen fir den Fuf3- und Radverkehr zu realisieren. Nach Méglichkeit
soll zukUnftig daher eine klare Trennung der Verkehrsarten bzw. eine vertragliche Integration von
Fuf3, Rad- und Motorisierter Verkehr im Fokus stehen.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO2 und CO2-Ausstoss waren die Auswirkungen
unmittelbar zwar als gering einzustufen, Uber die zunehmende Anpassung der Verkehrsinfra-
struktur an das Stadtbild sowie die Reorganisation des offentlichen Verkehrsraumes kann es al-
lerdings zeitnah zu deutlich héheren Auswirkungen durch die Reduktion von Fahrten mit Fahrzeu-
gen mit Verbrennungsmotor kommen (Beitrag zur Mobilitats- und Verkehrswende). Im Verkehrs-
sektor kdnnen sich nach und nach auch hohe Reduktionen ergeben.

144



BEMNZ + BAD]
UALTER HERSFELD

MaflRnahmensteckbrief ,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr

MaRnahmenschwerpunkt: Stadtentwicklung & -struktur

MaRnahmenbindel: Kommunikation und Zusammenarbeit
MaRnahmen-Nr.: Bezeichnung der MaBRnahme:
0O-17-2und O-17-1 Kompetenzzentrum Mobilitat und Verkehr (als Kompetenz-Center)

ggf. mit BUrgerintegration zur Ausgestaltung des &ffentlichen Raums,
als Unteraufgabe des KCMV

Umsetzungszeitraum | Investitionen/ Fremdleistungen in € | Personalbedarf [PM]

S (sofort) in 2022 bis K | Gering (< € 0,5 Mio.) "mittel" (< 20 PM) bis
(kurzfristig) in 2023 "sehr hoch" (> 25 PM)

Beschreibung der MaRnahme:

Zielsetzung:

Das Kompetenzzentrum Mobilitdt und Verkehr (KCMV) soll als Koordinierungsinstanz fir den
Fortschritt der Malinahmenumsetzung des Masterplans Mobilitat und Verkehr der Kreisstadt Bad
Hersfeld sowie fir eventuelle Fortschreibungen des Masterplans eingesetzt werden. Dazu soll
Aufgabe des KCMV sein, alle das Stadtgebiet Bad Hersfeld betreffende MaRnahmen und Projekte
zu analysieren, abzuwagen sowie Entscheidungen von Verwaltung und Politik vorzubereiten.

Parallel und inhaltlich zusammenlaufend kann eine Uber den partizipativen Prozess bzw. die
Workshops mit relevanten Stakeholdern des Masterplans Mobilitat und Verkehr der Kreisstadt
Bad Hersfeld hinausgehende Einbeziehung der Birgerinnen und Birger Gber eine noch genauer
zu definierende und auszugestaltende Form der Birgerbeteiligung erfolgen. Wie beim Master-
plan waren die Schwerpunkte bei Mobilitat und Verkehr im Zusammenspiel mit der Stadtentwick-
lung zu setzen. Konkret wiirde es um die Ausgestaltung des 6ffentlichen Raums gehen.

Fir die Arbeit des KCMV bzw. von diesem zu initiierende und nachzuverfolgende Projekte soll

aufgrund des Pilot- und Nachahmungscharakters die Einwerbung von Fordermittel Uber geeig-
nete Férderprogramme geprift werden.

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

Fir die Einrichtung, Organisation sowie die laufende Betreuung des Kompetenzzentrums Mobili-
tat und Verkehr bedarf es der Prifung der Aufstockung der Personalkapazitaten der Kreisstadt
Bad Hersfeld und deren Umsetzung zur Schaffung eines Verwaltungsbereichs fir die Bereiche
Mobilitat und Verkehr in Abstimmung mit der Stadtplanung/ -entwicklung. Die Belange der Bad
Hersfelder Mobilitats- und Verkehrsinfrastruktur wurden in den vergangenen Jahrzehnten nicht
ausreichend beachtet, dazu liegt keine ausreichende Transparenz zu deren Entwicklungsoptionen
bzw. -notwendigkeiten vor.

Es bedarf daher einer zentralen Koordinierungs- und Planungsstelle fir die sukzessive Erneuerung
bzw. Neukonzeption der Verkehrsinfrastruktur auch in Abstimmung mit Ubergeordneten
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Planungsstellen. Diese Aufgabe soll dem KCMV zukommen. Mdgliche bzw. notwendige Teilneh-
mer des KCMV waren aufgrund der Lage bzw. dem Spektrum der zu I6senden Aufgaben der Kreis-
stadt beispielsweise:

e Hessen Mobil (zumindest mit den fir Osthessen zustandigen Bereichen, Teilnahme ist be-
reits vorbesprochen),

e Vertretung der zustandigen Stellen des Hessischen Ministeriums fir Wirtschaft, Energie,
Verkehr und Wohnen, beispielsweise durch den hessischen Mobilitdtsbeauftragten,

e Autobahn GmbH des Bundes,

e Deutsche Bahn GmbH (DB Netz, DB Station&Service inklusive dem Bereich Smart City,
DB Connect, DB Regio und DB Fernverkehr bzw. inhaltlich voll aussagekraftige Vertreter),

¢ Nordhessischer VerkehrsVerbund (NVV),

e Regionalmanagement Nordhessen,

e MoWiN.nete.V,,

e Zustandige Bereiche des Landkreises Hersfeld-Rotenburg,

e Fachbereich Technische Dienste der Kreisstadt Bad Hersfeld,

e Fachbereich Technische Verwaltung der Kreisstadt Bad Hersfeld,

e Fachbereich Ordnungsdienste der Kreisstadt Bad Hersfeld,

e Larmschutzbeirat der Kreisstadt Bad Hersfeld,

e Klimaschutzbeauftragter

e auf dem Stand von Anfang der sechziger Jahre des vorherigen Jahrhunderts basierenden
Verkehrsplanung zumindest im Gebiet der Kernstadt besteht ein aufRerordentlich hoher
Bedarf fur das KCMV

(ohne Anspruch auf Vollstédndigkeit)

Uber eine Burgerbeteiligung zur Ausgestaltung des éffentlichen Raums kénnen bereits im Mas-
terplan erwdhnte Losungsansatze weiterentwickelt bzw. neue kreative Vorschlage eingebracht
werden. Auch eine breite Einholung von Resonanz zu den Ergebnissen des Masterplanprozesses
kann hier umgesetzt werden. Ziel dieser Birgerintegration ist die Schaffung von Akzeptanz durch
einen méglichst hohen Grad an frihzeitig herzustellender Transparenz. Uber diesen Beteiligungs-
weg kdnnen den Birgerinnen und Birgern unter Verdeutlichung von Problemen und Potenzialen
Maglichkeiten der Entwicklung der Kreisstadt Bad Hersfeld aufgezeigt, proaktiv Chancen zur Mit-
bestimmung eingerdumt sowie eine breite Vertrauensbasis durch umfassende Kommunikations-
prozesse geschaffen werden.

Ergebnisverwertung/ Nutzen:

Umsetzung eines die Interessen und Anforderungen der Kreisstadt Bad Hersfeld adressierenden
und moglichst um- bzw. durchsetzenden KCMV als Kompetenz-Centers zu Mobilitat und Verkehr
in Verbindung mit der Stadtentwicklung.

Konkrete Nachverfolgung des Ziels birgernaher Entscheidungen fir die Ausgestaltung der Stadt-
entwicklung, insbesondere im Zusammenhang mit aktuellen Projekten (z.B. Aufteilung des Ver-
kehrsraums, Wever-Geldande, Bahnhofsvorplatz, Vorschldge zur Nutzung und Begrinung etc.)
und dabeiunter moglicher Einbindung von Rickmeldungen, Anregungen und Wiinschen aus einer
parallel umsetzbaren Burgerbeteiligung.

Uber das KCMV und damit auch mit Einbeziehung der Verwaltung der Kreisstadt sollen unter Her-
anziehung der mdglichen (Zwischen-)Resultate der Birgerbeteiligung die Potenziale der
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Stadtentwicklung mdglichst voll ausgeschépft werden, insbesondere bezogen auf Mobilitat und
Verkehr.

Uber eine sofortige Umsetzung des KCMV noch in 2022 bzw. kurzfristig bis Anfang 2023 soll auch
eine Aufnahme der Interessen und Belange in den voraussichtlich ab 2023 neu aufzusetzenden
Bundesverkehrswegeplan bzw. eine Adressierung gegeniber dem hessischen Verkehrs-ministe-
rium bzw. Hessen Mobil, der Autobahn GmbH des Bundes, der Deutschen Bahn AG mit ihren Ge-
schaftsfeldern, dem NVV, dem Landkreis Hersfeld-Rotenburg etc. erfolgen. Auch um die faktisch
seit Anfang der sechziger Jahre des letzten Jahrhunderts andauernde Pragung Bad Hersfelds vom
Leitbild der ,Autogerechten Stadt" moglichst zeitnah zu Uberwinden und eine Neuorientierung
nach dem Leitbild der ,Lebenswerten Stadt" zu unterstitzen. Vor allem gilt es, (pro-)aktive und
an den Interessen der Birgerinnen und Birger und der Wirtschaft ausgerichtete Losungen zu-
gunsten der Kreisstadt Bad Hersfeld umsetzen zu kénnen.

FiUr die Umsetzung gilt grundsatzlich die Einhaltung der Anforderungen der gesellschaftlichen
Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie insbesondere des
aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik. Nicht mehr
zeitgemaf3e bzw. dem nicht entsprechende Lésungen bzw. Umsetzungen scheiden somit von vor-
neherein aus.

Abhangigkeit von ext. Institutionen: Fristigkeit/ Bindungszeitraum:
- "hoch" bis "sehr hoch" - e S (sofort) in 2022 bis L (langfristig) Mal3-
e Abstimmung mit den fir das KCMV zu ge- nahmen ab 2029.
winnenden Institutionen. e Forderungen sind abhangig von den An-
e Eventuell Identifizierung und Antragstel- trags- bzw. Forderbedingungen eines pas-
lung passende Forderprogramme. senden Forderprogramms. Fristigkeiten
kénnen daher je nach zur Verfigung ste-
henden Forderprogrammen variieren.

Erwartete Auswirkungen:

Durch das KCMV sowie die mogliche ergdnzende Birgerbeteiligung Beginn der Adressierung der
Probleme in Mobilitdt und Verkehr bei den zustandigen Stellen sowie Erarbeitung mdglichst
schnell umsetzbarer Losungen. Vor allem Eréffnung von Einflussmoglichkeiten auf die Auswir-
kungen von Mobilitat und Verkehr auf Bad Hersfeld nach spatestens seit den finfziger bzw. sech-
ziger Jahren des letzten Jahrhunderts verloren gegangenen Einfluss- und Mitbestimmungsmaog-
lichkeiten. Letzteres ist insbesondere auch durch Veranderungen der Organisations- und Verwal-
tungsstrukturen auf der Ebene des Landes und der Kreisstadt Gber die Jahrzehnte hinweg erfolgt
(unter anderem Aufldsung des Hessischen StralRenbauamts Bad Hersfeld 1997, nicht erfolgte
Neubesetzung der Verkehrsplanungsstelle bei der Kreisstadt etc.). Erganzend Schaffung einer ho-
hen Akzeptanz bei den Birgerinnen und Birgern durch Transparenz und Beteiligungsoptionen.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO2 und CO2-Ausstoss waren die Auswirkungen
unmittelbar zwar als gering einzustufen, Uber die zunehmende Anpassung der Verkehrsinfra-
struktur an das Stadtbild sowie die Reorganisation des offentlichen Verkehrsraumes kann es al-
lerdings zeitnah zu deutlich hheren Auswirkungen durch die Reduktion von Fahrten mit Fahrzeu-
gen mit Verbrennungsmotor kommen (Beitrag zur Mobilitdts- und Verkehrswende). Fir den Ver-
kehrssektor in Bad Hersfeld kdnnen sich nach und nach auch hohe Reduktionen ergeben.
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MaflRnahmensteckbrief ,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr

MaRnahmenschwerpunkt: Stadtentwicklung & -struktur
Mafinahmenbindel: Starkung Mobilitatspunkte
MaRnahmen-Nr.: Bezeichnung der MaBRnahme:
S-18-1 Einrichtung Mobilitatsdrehscheiben (insbesondere betreffend den

Bahnhof Bad Hersfeld)

Umsetzungszeitraum | Investitionen/ Fremdleistungen in € | Personalbedarf [PM]

K (kurzfristig) bis 2028 | Gering (< € 0,5 Mio.) bis "mittel" (< €5 | "mittel" (< 20 PM) bis "sehr
bzw. L (langfristig) ab | Mio.) - in Abhangigkeit der Gesamtsi- | hoch" (25 PM) - in Abhangig-
2029 tuation - keit der Gesamtsituation -

Beschreibung der MaRnahme:

Zielsetzung:

Gestaltung der relevanten Flachen am und um den Bahnhof Bad Hersfeld als Drehscheiben der
Mobilitat sowie Wiederherstellung einer engen stadtebaulichen Beziehung zwischen der histori-
schen Innenstadt und dem Bahnhof.

Optimierung der Anbindung mit dem StadtBus, dem Regional- und Fernbus sowie allen Varianten
des offentlichen Verkehrs. Schaffung von Wegebeziehungen fir Fuf3- und Radverkehr vom Bahn-
hof in die Innenstadt und einer attraktiven und bedarfsorientierten Zuwegung und Zufahrt zum
bzw. vom Bahnhof (inkl. Ein- und Ausgdnge). Dazu Prifung von Lésungen zur Verminderung der
Trennwirkung des Stadtrings, beispielweise durch Einrichtung von UnterfGhrungen fir den Ful3-
und Radverkehr zwischen Bahnhof und Innenstadt.

Hier ist insbesondere der zu erwartende Effekt der Eingliederung Bad Hersfelds in das erweiterte
Rhein-Main-Gebiet durch Reduzierung der Fahrzeit mit dem ICE nach Frankfurt am Main Haupt-
bahnhof auf unter eine Stunde einzubeziehen, der durch die Fihrung der zukinftigen ICE-Schnell-
fahrstrecke im Projekt Fulda-Gerstungen Uber Bad Hersfeld entstehen wird. Damit wird Bad Her-
sfeld auch zum neuen Schnittpunkt der sich damit faktisch erweiternden Metropolregionen
FrankfurtRheinMain und Mitteldeutschland.

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

Wahrend sich die Kernstadt mit der Einfihrung der Eisenbahn zunehmend auf den Bahnhof aus-
richtete, wurde diese Beziehung mit der Errichtung des Stadtrings bzw. der Hochbriicke Peterstor
in der Hochzeit des Leitbilds der autogerechten Stadt auf der Basis von Planungen der finfziger
und sechziger Jahre des letzten Jahrhunderts weitgehend getrennt. Die seit 1866 existente Bezie-
hung der Innenstadt auf den Bahnhof wurde dadurch weitgehend unterbrochen. Damit verbun-
den war und ist auch eine Stagnation in der zuvor zunehmenden baulichen Ausrichtung von Woh-
nen und Gewerbe von der Innenstadt in Richtung Bahnhof. Der Stadtring und die Hochbricke wir-
ken seither wie Schneisen durch das Stadtgebiet, vergleichbar der die Stadt regelrecht in zwei
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Halften trennenden, nur an wenigen Punkten mit grof3en Steigungen bzw. Gefalle zu Uberwin-
denden Bahntrasse. Wahrend friher der Verkehr auch der B27 weitgehend Uber den damals von
einer grof3en Kreuzung und breiten StralRenflhrungen gepragten Bahnhofsvorplatz vor dem
Bahnhofsgebaude lief, wird dieser heute kaum noch genutzt und wirkt weitestgehend wie isoliert
und abgeschieden.

Grundsatzlich bedarf es dabei aber nicht nur der Betrachtung des Bahnhofsvorplatzes, sondern

der relevanten Flachen auf beiden Seiten der Bahntrasse und deren Gestaltung als Drehscheiben

der Mobilitdt. Das gilt neben dem Bahnhofsvorplatz fir Parkplatzflachen, Bahnbetriebsflachen,

Fldchen und Gebdude des GUterverkehrs, den ehemaliger Kreisbahnhof etc. Beispielweise ist hier

auch mit einzubeziehen:

e Prifung des Einsatzes von Mobilitatsinformationssystemen zur Fahrgast- bzw. Nutzerleitung
bzw. Optimierung des multimodalen Umstiegs sowie optimierter Orientierung fir nicht Orts-
kundige.

e Attraktivitdtssteigerungen des Bahnhofsgebdudes durch Sanierungen bzw. Instandsetzun-
gen.

e Steigerung der Attraktivitat und Aufenthaltsqualitat des Bahnhofsgeldndes mit Bahnhofsvor-
platz fir Besucher, z.B. durch Ansiedlung von Gastronomie, Begriinung etc.

e Steigerung der Attraktivitat als Umsteigepunkt unter Bericksichtigung von multimodalen
Angeboten bzw. Mobilitatsstationen mit Sharing- und (autonomen) Shuttleangeboten.

e Ausbau von sehr gut angeschlossenen bzw. ausgestatten P+R- sowie B+R-Angeboten in der
Kernstadt, den Randbereichen und im weiteren Landkreis.

e Neben der Nutzung fir die Mobilitat sollten Ansiedlungen von Nutzungen mit Zentrumsrele-
vanz (auch Uber Handel hinaus) erfolgen.

Grundsatzlich gilt es, in diesem Zusammenhang funktionsfdhige Drehscheiben der Mobilitat um-
zusetzen.

Ergebnisverwertung/ Nutzen:

Fir die Forderung der Mobilitdts- und Verkehrswende, die Schaffung von attraktiven Alternativen
zur Nutzung des eigenen Pkw sowie in Anbetracht der Entscheidung der DB Netz AG zur Fihrung
der neuen ICE-Schnellfahrstrecke in der Variante , pink" auch zukinftig Gber den Bahnhof von Bad
Hersfeld ist es notwendig und sinnvoll, diesen Bahnhofsvorplatz wieder zu aktivieren und in die
Innenstadt zu integrieren. In diesem Zusammenhang sollte auch die Prifung der partiellen bzw.
erganzenden Wiederherstellung friherer Verkehrsfihrungen bzw. Mobilitdtsbeziehungen zwi-
schen Bahnhof und Kernstadt erfolgen, z.B. Uber die Durchfihrung einer Untersuchung oder die
Erstellung einer Machbarkeitsstudie. Die Wiederherstellung einer engen stadtebaulichen Bezie-
hung zwischen der historischen Innenstadt und dem Bahnhof Bad Hersfeld ist dabei von beson-
derer Relevanz, beispielsweise

e unter Herstellung einer Achse zwischen Innenstadt und Bahnhof insbesondere Uber die Du-
denstral3e.

e der Umgestaltung des Stadtrings sowie der weiteren in Zusammenhang stehenden Straf3en-
fihrungen, z.B. auch durch Verkehrsberuhigung und attraktive Querungsmaglichkeiten.

Durch Herstellung funktionsfahiger Drehscheiben der Mobilitdt um den Bahnhof von Bad Hersfeld
herum sinkt auch die Notwenigkeit der Nutzung des eigenen Pkw im gesamten Stadtgebiet. Auf-
grund der hohen stadtebaulichen Relevanz bzw. der Bedeutung fir die Verkehrs- und Mobilitats-
wende mit dem Fokus auf den landlichen Raum sollte geprift werden, welches Férderprogramm
sich zur Finanzierung einzelner oder aller erforderlicher Malinahmen eignet. Auch wegen der
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angestrebten Umgestaltungen nach dem Leitbild der ,lebenswerten Stadt". Die erforderlichen
Mafinahmen hatten dazu einen grofRen Pilot- und Nachahmungscharakter.

Fir die Umsetzung gilt grundsétzlich die Einhaltung der Anforderungen der gesellschaftlichen
Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie insbesondere des
aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik. Nicht mehr
zeitgemalRe bzw. dem nicht entsprechende Losungen bzw. Umsetzungen scheiden somit von vor-
neherein aus.

Die MalRnahmen und Ziele sind in den regionalen Nahverkehrsplans des Nordhessischer Ver-
kehrsVerbund (NVV) und den lokalen Nahverkehrsplans des Landkreises Hersfeld-Rotenburg
Landkreis Hersfeld-Rotenburg aufzunehmen bzw. dafir anzumelden.

Abhangigkeit von ext. Institutionen: Fristigkeit/ Bindungszeitraum:
- "mittel" bis "hoch" - o K (kurzfristig) in 2023 bis L (langfristig)
e Abstimmung mit den Geschaftsfeldern MalRnahmen ab 2029.
der Deutschen Bahn AG. e Forderungen sind abhangig von den An-
e Identifikation von Dienstleistern bzw. An- trags- bzw. Forderbedingungen eines pas-
bietern fur Sharing-Angebote, ggf. mit senden Forderprogrammes. Fristigkeiten
Herstellung von Mobilitatsstationen. kdnnen daher je nach zur Verfigung ste-
e  Abstimmung mit dem NVV, auch wegen henden Forderprogrammen variieren.
Aufnahme in den regionalen Nahverkehrs-
plan,
e Abstimmung mit dem Landkreis Hersfeld-
Rotenburg, auch wegen Aufnahme in den
lokalen Nahverkehrsplan.
e Eventuell Identifizierung und Antragstel-
lung passende Forderprogramme.

Erwartete Auswirkungen:

Neugestaltung relevanter Flachen am und um den Bahnhof Bad Hersfeld als Drehscheiben der
Mobilitat sowie Wiederherstellung einer engen stadtebaulichen Beziehung zwischen der histori-
schen Innenstadt und dem Bahnhof. Optimierung der Anbindung sowie der Wegebeziehungen
vom Bahnhof in die Innenstadt. Adressierung Effekt Einbeziehung von Bad Hersfeld in das erwei-
terte Rhein-Main-Gebiet durch Reduzierung der Fahrzeit mit dem ICE nach Frankfurt am Main
durch zukinftige ICE-Schnellfahrstrecke.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO2 und CO2-Ausstoss wdren die Auswirkungen
unmittelbar zwar als gering einzustufen, Uber die quantitative und qualitative Ausgestaltung von
Mobilitatsangeboten insbesondere unter Bericksichtigung der Pendlerverkehre kann es aller-
dings zu Auswirkungen durch die Reduktion von Fahrten mit Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor
kommen (Beitrag zur Mobilitats- und Verkehrswende). Insbesondere auch durch eine Optimie-
rung der Anbindung des Bahnhofs und der dort abgehenden bzw. einlaufenden Verbindungen so-
wie der moglichst unterbrechungsfreien Anbindung vom und zum Bahnhof (im Sinne einer ,Se-
amless Mobility" als Konzept der Gbergangs- bzw. friktionslosen Mobilitat). Fur den Verkehrssek-
tor in Bad Hersfeld kénnen sich nach und nach auch hohe Reduktionen ergeben.

Mafl3nahmensteckbrief ,,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr
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MaRnahmenschwerpunkt: Verkehr

MaRnahmenbindel: Reduzierung der Verkehrsauswirkungen
MaRnahmen-Nr.: Bezeichnung der MaRnahme:
D-10-1 bis Adaptives, proaktives und umweltsensitives Verkehrsmanagement

D-10-7 (optional durch | (AUVM)
D-10-8 bis D-10-10 er-
weiterbar)

Umsetzungszeitraum | Investitionen/ Fremdleistungenin € | Personalbedarf [PM]

S (sofort) in 2022 bis M | "mittel" (< € 5 Mio.) —je nach vorgese- | "mittel" (< 10 PM) bis ,hoch"
(mittelfristig) bis 2028 | hen Umsetzungen - (<25 PM) - je nach vorgese-
hen Umsetzungen —

Beschreibung der MaRnahme:

Zielsetzung:

Herstellung eines aus Einzelmalinahmen bestehenden und entsprechend kombinierten adapti-
ven, proaktiven und umweltsensitiven Verkehrsmanagements (AUVM) Gber ein Stufenkonzept
mit dem Ziel der Umsetzung von Verkehrssteuerungs- und -lenkungsfunktionen auf der Basis ei-
ner Uber eine herzustellende Datenarchitektur nutzbare Transparenz beispielsweise zur Anwen-
dung dynamischer Tempolimits:

e D-10-1 Entwicklung echtzeitfdhige Datenplattform (multimodal).
e D-10-2 Digitales Geo-informationssystem.

e D-10-3 Echtzeit-Verkehrsdatenerfassung 24/ 7.

e D-10-4 Echtzeitfahiger Verkehrsleitrechner.

e D-10-5 Modernisierung der Lichtsignalanlagen (echtzeitfahig).

e D-10-6 Errichtung Sensoriknetzwerk.

e D-10-7 Verkehrslenkung und -steuerung in Echtzeit.

Nach Erreichen einer Verkehrslenkung und -steuerung in Echtzeit konnen optional die nachfol-
genden EinzelmafRnahmen

e D-10-8 Umweltverbund-Beschleunigung/ Bevorrechtigung
e D-10-gBevorrechtigung von Einsatzfahrzeugen.
e D-10-10 Einrichtung (kooperative) Leitzentrale.

in das bereits funktionsfahig hergestellte System integriert bzw. mit diesem zur Gbergeordneten
Gesamtkoordination verbunden werden.

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

Durch bzw. unmittelbar am Stadtgebiet von Bad Hersfeld vorbei fihren mit der A4 und A7 sowie
der As stark belastete Autobahnen, zu denen unter anderem noch die Bundesstralsen B27 (Nord
- Sid), B62 (Ost — West) und B324 hinzukommen. Die B324 dient dabei konkret der Verbindung
der Autobahnabfahrten bzw. -zufahrten ,Bad Hersfeld" an der A4 bzw. ,Bad Hersfeld-West" an
der Ay, insbesondere auch wegen der Uberproportionalen Belastung und regelmal3ig
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vorliegenden Uberlastung des ,Kirchheimer Dreiecks". Die Folge sind grof3e Mengen insbeson-
dere an Durchgangsverkehren (Fern- und Schwerverkehr), die Gber das Stadtgebiet der Kreisstadt
flielen bzw. insbesondere Uber die Bedarfsumleitungen geleitet werden. Als logistische Mitte
Deutschlands sowie dadurch auch vielen vor Ort bzw. in der unmittelbaren Umgebung angesie-
delten Logistik- bzw. Versandunternehmen wird Bad Hersfeld insgesamt stark Uberproportional
vom Verkehrsaufkommen belastet. Nicht zuletzt spiegelt sich hier auch die grof3e Bedeutung der
Kreisstadt fir die jeden Tag ein- und ausfahrenden Berufspendler vor allem aus dem gesamten
Gebiet des Kreises Hersfeld-Rotenburg und dariber hinaus wider.

Die Verkehrssituation rund um die Innenstadt von Bad Hersfeld ist von permanenten Staus und
Stop-and-go-Verkehren gepragt, die insbesondere der fehlenden Gesamtvernetzung und Steue-
rung durch ein vernetztes Verkehrsmanagement geschuldet sind. Lediglich ein Zusammenspiel
aus einem operativen System zur Verkehrssteuerung in Verbindung mit einer analytischen und
lernenden Plattform ist in der Lage, Losungen fir die Vielzahl an sich in Bad Hersfeld ergebenden
Verkehrssituationen zu generieren. Die dafiir benétigten Gesamtlosungen sind grundsatzlich nur
unter Einbindung von Losungen der Kiinstlichen Intelligenz (KI) zu finden. Dazu ist unter anderem
die weitreichende Einbeziehung der im Stadtgebiet liegenden und weitgehend von Hessen Mobil
betrieben Lichtsignalanlagen (LSA)/ Ampeln erforderlich. Das gilt auch fir die Umsetzung eines
tatsachlichim gesamten Stadtgebiet bzw. im Optimalfall darGber hinaus funktionierenden Bevor-
rechtigungssystems fir Einsatzkrdfte und Einsatzfahrzeuge beispielsweise von Feuerwehr, Poli-
zei, Rettungsdiensten, Katastrophenschutz etc.

Uber alle MaRnahmen des AUVM bzw. deren Kombination hinweg sollte Bad Hersfeld insgesamt
als Pilotkommune fir Mittelstadte in Verkehrsschwerpunkten in Hessen, D und EU positioniert
werden. Vor allem auch, um eine maximale Unterstitzung aller potenziell beteiligten Ministerien
und ausfGhrenden Einheiten von Land, Bund und EU, Institutionen, Unternehmen etc. zu erhalten
sowie sich den bestmdglichen Zugang zu passenden Férderprogrammen zu sichern. Die Stellung
entsprechender Antrdge dirfte aufgrund der Einzigartigkeit, des Pilotcharakters und der damit
verbundenen Nachahmungseffekte erwartungsgemalf3 sehr erfolgsversprechend sein.

Ergebnisverwertung/ Nutzen:

Ausgangsbasis ist das Ziel der Entwicklung einer echtzeitfdhigen Datenplattform (multimodal,
Mafinahme D-10-1) als Grundlage fir ein analytisches System fir das Verkehrsmanagement zur

e Speicherung und nutzerzentrierte Auswertung von erhobenen bzw. erfassten Verkehrs- und
Mobilitatsdaten

e Einbeziehungvon Larm, Umwelt- und Wetterdaten von Feldgeraten.

e Sicherstellung von Latenzzeiten <1 Sekunde (siehe D-11-5: Errichtung Sensoriknetzwerk) von
mittels Glasfaser oder Funk (5G) verbundenen Systemkomponenten.

e Datenzusammenfihrung/ -integration.
e Ermdglichung kontinuierlicher Datenanalysen, FrGhwarnungen und Prognosen.

e Herstellung einer notwendigen Schnittstelle zum operativen System (Verkehrsleitrechner,
Feldgerate etc.).

e Sicherstellung skalierbarer Kapazitdten und Leistungsfahigkeiten fir die Stadt Bad Hersfeld
bzw. perspektivisch Ausrichtung beispielsweise auch auf den Kreis Hersfeld-Rotenburg.

e Erfassung multimodaler Reise- und Verkehrsdaten: MIV, OPNV, Radverkehr, E-Mobilitéts-
dienstleistungen.

e laufende Ermittlung des Modal-Split.
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Sicherstellung der Mdglichkeit der Einbeziehung von Betriebsdaten (beispielsweise Fahr-
plane, Informationen Uber den Zustand des jeweiligen Mobilitdtsangebots, insbesondere zur
Verfiugbarkeit der Angebote, zu Stérungen und Verspatungen).

zur Offenhaltung der Option des Betriebs in eigenen Raumlichkeiten bzw. einem Rechenzent-
rum oder als hochverfigbare Cloud Lsung.

Ein digitales Geo-Informationssystem (als Datengrundlage der Stadt, Mal3nahme D-10-2) soll auf
dieser Grundlage:

die sukzessive Digitalisierung bzw. Zurverfigungstellung von Geobasisinformationen,

die Erstellung eines umfassenden Strafen-Informationssystems (funktionsibergreifendes
Geo-Informationssystem, in dem alle StralRenelemente verortet sind),

ein laufendes Monitoring des StrafRen-Zustands (Aufnahme durch Befahrung, Umsetzung via
Software, Vorbereitungen dafir wurden bei der Stadt Bad Hersfeld bereits begonnen) und

ein laufendes Monitoring zum Bestand und zur Bewirtschaftung von Parkraum

ermaglichen.

Eine Echtzeit-Verkehrsdatenerfassung rund um die Uhr und an sieben Tagen in der Woche (24/ 7,
Mafinahme D-10-3) soll aufsetzend auf der echtzeitfahigen Datenplattform (D-10-1) dann ermdg-
lichen:

Laufende Erfassung von Zahlund Art des Verkehrsgeschehens nach dem ,8+1" Schema (Fahr-
rader, Motorrdder, Pkw 0. Anhanger, Lieferwagen o. Anhanger, Pkw mit Anhanger, Lkw > 3,5t
0. Anhdnger, Lkw > 3,5t m. Anhanger, Sattelkraftfahrzeuge, Busse, nicht klassifizierbare Kfz).

Aufbereitung von Kameradaten beispielsweise Uber ein geeignetes Videomanagement-sys-
tem (z.B. Definition und Auswertung von virtuellen Schleifen in den Kameradaten)

Generierung erhohter Datenverfigbarkeit von Quell-, Ziel- und Durchgangsverkehren (insbe-
sondere auch von Wirtschaftsverkehren) zur laufenden Erstellung eines Lagebilds bzw. zur
Nutzung fir die Verkehrssteuerung

Bedarfsermittlung und Standortbestimmung Uber zu installierende Sensorik, Verkehrs-kame-
ras, Road Side Units, Schleifenkontakte, Radzahlanlagen, Geschwindigkeitsmessgerate
(,Blitzersaulen") mit zusatzlichen Funktionen, ParkraumUberwachung etc. (jeweils bezogen
auf Hard- und Software)

Nutzung auch von Mobilfunkdaten (automatisierte Einbindung von aus Mobilfunkdaten ge-
nerierten Verkehrsanalysen)

Eingehen von Partnerschaften zur Generierung von Daten des Wirtschaftsverkehrs

Die Beschaffung und Einrichtung eines echtzeitfahigen lokalen Verkehrsleitrechners (Malinahme
D-10-4) ist dann die Grundvoraussetzung nicht nur fir die Verkehrssteuerung bzw. Ansteuerung
von Lichtsignalanlagen, sondern ist auch erforderlich zur:

Koordinierung der Beschaffungen zur Modernisierung von LSA mit Hessen Mobil,

Einbindung in das Gesamtsystem von Hessen Mobil bzw. der Verkehrsleitzentrale Hessen
(und damit der Masterzentrale der Autobahngesellschaft des Bundes) als Ziel,

Umsetzung eines Uber alle Ebenen und Teile hinweg echtzeitfahigen Gesamtsystems (Latenz-
zeit <1 Sekunde),
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e Sicherung der bendétigten Kapazitat und Leistungsfahigkeit fUr die Stadt Bad Hersfeld bzw.
perspektivisch die Ausrichtung der Leistungsfahigkeit beispielsweise auch auf den Kreis Her-
sfeld-Rotenburg.

Dazu ist eine Modernisierung der Lichtsignalanlagen (Malinahme D-10-5) zur Steuerung in Echt-
zeit unbedingt erforderlich, und zwar unter

e Herstellung echtzeitfahiger Anschlisse (Glasfaserverlegung oder 5G-Mobilfunk) aller LSA an
den Verkehrsleitrechner (zur Erzielung einer Latenzzeit < 1 Sekunde),

e echtzeitfahige Schaltvorrichtungen fir die Beeinflussung der LSA und deren Vernetzung,
e Ermdglichung der Bevorrechtigung z.B. des OPNV an ausgewahlten LSA,
e Ermoglichung der Schaltung ,Griner Wellen" in Abhdngigkeit von der Verkehrslage,

e Umstellung auf eine Netzsteuerung mit Uberarbeitung samtlicher vorhandener Signalplane
plus Erstellung neuer Signalplane und

e sukzessiver ErschlieBung aller LSA nach beispielsweise einer Anwendung eventuell zunachst
nur auf den Bundesstral3en bzw. einem eventuellen Pilotprojekt auf dem Verlauf der B324.

Das Ziel der Modernisierung der Lichtsignalanlagen gemaf? Maf3nahme D-10-5 ist die Erreichung
maximaler Verkehrssicherheit fir alle Verkehrsteilnehmer sowie die Reduzierung der Immissio-
nen auf Mensch und Umwelt auf ein absolutes Minimum bzw. wo mdéglich auf null (Larm, Luft-
schadstoffe, Treibhausgase). Fir die Umristung von LSA sollte eine Kooperation mit Hessen Mo-
bil geprift werde.

In die echtzeitfahigen Datenplattform (D-10-1) sollen dann auch die erfassten Daten eines im
Stadtgebiet von Bad Hersfeld zu errichtenden Sensoriknetzwerk (Maf3nahme D-10-6) miteinflie-
3en. Die Sensorik beispielsweise zur Erfassung von Mobilitat, Verkehr, Larm, Umwelt, Wetter,
Wind und Treibhausgase ist dann nach den Vorgaben von Bund und EU zu installieren bzw. zu
betreiben und auszuwerten. Damit wird vorbereitet, dass die ermittelten Werte Gber bestimmte
Erfassungszeitraume als offiziell verwertbar anerkannt werden konnen (beispielsweise bei ermit-
telten Grenzwert- bzw. Mittelwertiberschreitungen). Dabei soll umgesetzt bzw. erzielt werden:

e Die Errichtung eines jeweils aus den fir die einzelnen Standorte relevanten Sensorikkombi-
nationen zusammengesetzten, stadtweiten Netzwerks zur Abbildung des jeweiligen Sach-
stands vor Ort und. Fir Ortsteile bzw. die Gesamtstadt.

e Dieechtzeitfahige Vernetzung der steuerungsrelevanten Sensoren mit dem Verkehrsleitrech-
ner (Latenzzeit < 1 Sekunde), optional bzw. zukinftig auch Uber eine kooperative Leitzentrale
(siehe Malinahme D-10-10).

e Die Klassifizierung der Sensorikstandorte, z.B. gemaf? der Intensitat der Inanspruchnahmen
durch Mobilitat und Verkehr sowie der Art der Bebauung.

e Die Klassifizierung der Netzwerkstandorte nach Mobilitdts- und Verkehrsschwerpunkten so-
wie auch unter Beachtung der Vorgaben der EU-Richtlinie 2008/ 50/ EG bzw. der 39. BimSchV
oder deren jeweils aktuellen bzw. giltigen Nachfolgeregelungen.

e Die Errichtung einer an der jeweiligen Standardmessmethode ausgerichteten Sensorik.
e Der Schutz von Menschen, Umwelt und Klima als vordergrindige Zielsetzung.

Mit der auch auf der echtzeitfahigen Datenplattform (D-10-1) aufsetzenden, umweltsensitiven
und netzadaptiven Verkehrslenkung und -steuerung in Echtzeit wird dann Gber MalRnahme D-10-
7 die Ermittlung und Ubertragung von Handlungsanweisungen auf Basis kontinuierlicher
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Datenanalysen Uber die analytische Plattform an den Verkehrsleitrechner méglich. Damit verbun-
den sind:

e Ansteuerung von zu errichtenden interaktiven Verkehrsschildern fir die Verkehrslenkung
(Nutzung dieser multifunktionalen digitalen Schilder beispielsweise auch zur zeitweisen An-
ordnung von Parkverboten),

e OPNV-Beschleunigungen an LSA,

e Steuerung und Abstimmung von und mit KEP-Dienstleistern (Einfahrt- und Lieferzeiten),

e variable Spurfreigabe je nach Verkehrslage fir OPNV/ MIV/ Radverkehr inklusive Bevorrech-
tigungen,

e Lenkung des Schwer- und Fernverkehrs (Durchgangsverkehr),

e Lenkung der Auswirkungen des Verkehrs von den BundesstraRen und Autobahnen auf das
Stadtgebiet (inklusive Bedarfsumleitungen),

e Restgrinanzeigen fur OPNV, MIV, Radfahrer an LSA auch als Basis fur (temporéare) Tempoli-
mits (z.B. Tempo 30).

In die Verkehrslenkung und -steuerung in Echtzeit kann dann auch um die nach den Vorgaben von
Bund und EU errichtete und betriebene Sensorik (Larm, Umwelt, Wetter, Wind, Treibhausgase)
als Erweiterung des Systems mit eingebunden werden, wodurch eine umweltsensitive Lenkung
und Steuerung des Verkehrs in Bad Hersfeld umgesetzt wird.

Optional kann dieses adaptive, proaktive und umweltsensitive Verkehrsmanagement (AUVM)
noch erganzt werden um eine Umweltverbund-Beschleunigung/ Bevorrechtigung (MafRnahme D-
10-8) mit folgenden Eigenschaften bzw. Zielen:

e Verbesserung des Verkehrsflusses fir den Umweltverbund (FuR- und Radverkehr, OPNV/
OV), Verkirzung der Fahrtzeiten.

e Beschleunigung Uber Bus- bzw. Umweltspuren (u.a. durchgangige Bus- bzw. Umweltspur auf
dem Stadtring mit Freigabe fir Radfahrer).

e Lichtsignalanlagen fur die Bevorrechtigung von Rad- und OPNV/ OV.

Uber Umsetzung der Elemente der Beschleunigung/ Bevorrechtigung in D-10-8 werden Uber die
LSA auch verkehrsmengenabhdngige Steuerungen, Pfértnerschaltungen, die Ansteuerung kurzer
Busspuren vor Kreuzungen, Abbiegeoptimierungen sowie temporare Parkverbote vor Kreuzun-
gen moglich. Diese Elemente konnen nach Bedarf bzw. Notwenigkeit als Erweiterungen des be-
stehenden Systems umgesetzt werden.

Ebenfalls optional kann Uber das AUVM auch die Bevorrechtigung von Einsatzfahrzeugen (Mal3-
nahme D-10-9) umgesetzt werden. Die proaktive (abschnittsbezogene) Echtzeit-Steuerung des
Verkehrs bei Einsdtzen von Fahrzeugen von Behorden und Organisationen mit Sicherheitsaufga-
ben (BOS) fur die Sicherstellung der Einhaltung der Einsatz- bzw. Rettungsfristen (schnelle Ret-
tung durch vernetzten Einsatz) kann realisiert werden z.B. durch

e die Bevorrechtigung der Einsatzkrafte und Einsatzfahrzeuge bei Anfahrt zum Startpunkt des
Einsatzes (z.B. Feuerwache) sowie zum Einsatzort (z.B. Brandherd) etc.,

e die Schaltung von ,Grinen Wellen" entlang der Anfahrts- bzw. Einsatzrouten, um den Ver-
kehr abfliel3en zu lassen,

e die Schaltung einer Pfortnerampel an der Ausfahrt der Feuerwehrwache Wehneberger
Stral3e,
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e die Ubermittlung des aktuellen Verkehrslagebildes an die Einsatzkréafte in den Fahrzeugen so-
wie

e die Freigabe von moglicherweise einzurichtenden Umwelt- bzw. Busspuren und Signalisie-
rung von sich ndhernden Einsatzfahrzeugen gegeniber den Verkehrsteilnehmern (potenzi-
ell),

Grundlage fir die Umsetzung von D-10-9 und die Bevorrechtigung von Einsatzfahrzeugen sind die
Mafinahmen D-10-1 sowie D-10-4 bis D-10-7 dieses MalRnahmenbindels. Die Voraussetzungen
stellen sich insgesamt wie folgt dar:

e echtzeitfdhige Vernetzung der LSA, der Sensorik und der Schaltvorrichtungen fir Beeinflus-
sung der LSA zur Wegfihrung von Einsatzkraften und Einsatzfahrzeugen mit dem Verkehrs-
leitrechner in der Leitstelle,

e echtzeitfdhige digitale Anzeige-/ Hinweistafeln (zur Kommunikation mit den Verkehrs-teil-
nehmern) fUr die Steuerung des Verkehrs nach Bedarf, z.B. auf Umwelt- bzw. Busspuren (po-
tenziell, nach Vorhandensein),

e vernetzbare Technik zur Ausstattung von Einsatzkraften und -fahrzeugen: Hardware & Soft-
ware (z.B. App) zur Kommunikation sowie zur Lokalisierung der Fahrzeuge,

e Technik fir die Wegfihrung von Einsatzkraften und -fahrzeugen: Hardware und Software fir
Lokalisierung und Routing.

Das Mindestziel der Bevorrechtigung von Einsatzfahrzeugen Gber Mafénahme D-10-9 ist die Si-
cherstellung der Einhaltung der gesetzlichen Rettungsfristen und die Lésung des latenten Kon-
flikts an der Feuerwache Wehneberger Stral3e (Schwierigkeiten bei Anfahrt und Ausricken wegen
der Lage und Verkehrssituation). Die flachendeckende Erweiterbarkeit des Systems im Stadtge-
biet von Bad Hersfeld ware mit der Umsetzung des echtzeitfdhigen, proaktiven und umweltsen-
sitiven Verkehrsmanagements (AUVM) gegeben. Damit konnte die gesamte Stadt von den iber
D-10-9 zu erschlieRenden Vorteilen profitieren.

Weitere Details zu Hintergrinden und moglicher Ausgestaltung stehen in der von der Kreisstadt
Bad Hersfeld beauftragten Projektskizze ,Sicherstellung der Einsatzfahigkeit der Kernstadt-Feu-
erwehr Bad Hersfeld Uber ein vernetztes Verkehrsmanagement" mit Stand vom 28.1.2021 und
dem Projektakronym: “Vernetzer Einsatz" zur Verfigung. Das Ziel der Projektskizze war die
Hilfsfristeinhaltung der Einsatze der Kernstadt-Feuerwehr Bad Hersfeld Gber ein vernetztes Ver-
kehrsmanagement.

Abschlief3end und ebenfalls optional steht die Einrichtung einer (kooperativen) Leitzentrale
(Maf3nahme D-10-10) mit der Installation und dem Betrieb des gesamten Verkehrsmanagement-
systems in einem stadtischen Gebdude oder des Landkreises Hersfeld-Rotenburg in Bad Hersfeld:

e Perspektivisch ware hier die Umsetzung einer gemeinsamen (virtuellen) ,Kooperativen Leit-
zentrale" unter Einbeziehung z.B. auch der Einsatze von Polizei, Rettungsdiensten, THW bzw.
KatS ein Ziel.

e Die (kooperativen) Leitzentrale ist eine zentrale Einheit zur Gewahrleistung von Informations-
austausch bzw. -transparenz, damit ein gemeinsames Verkehrsmanagement gelingt.

e AulBerdem besteht durch die (kooperative) Leitzentrale die Mdglichkeit, bei vom Regelbe-
trieb abweichenden Ereignissen schnell in Echtzeit eine gemeinsame Ldsung zu finden und
Handlungsanweisungen an die betroffenen Akteure zu kommunizieren
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e Einrichtung der (kooperativen) Leitzentrale beispielsweise in der 2020 eréffneten, neuen Leit-
zentrale des Kreises (verfigt Gber die technischen Grundlagen in einem klimatisierten Bereich
auf 60 Quadratmetern).

Fir die Umsetzung aller EinzelmafRnahmen bzw. der Kombination einzelner bzw. aller MafRnah-
men dieses MalRnahmensteckbriefes gilt grundsatzlich die Einhaltung der Anforderungen der ge-
sellschaftlichen Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie ins-
besondere des aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Tech-
nik. Nicht mehr zeitgemafe bzw. dem nicht entsprechende Losungen bzw. Umsetzungen schei-
den somit von vorneherein aus.

Die Umsetzung der Mal3nahmen sollte durch einen oder bei Bedarf mehrere geeignete Dienstleis-
ter und Lieferanten erfolgen. Das Projektmanagement sollte durch die Stadt zusammen mit ei-
nem in der Umsetzung dieser MaRnahmen nach dem aktuellen bzw. neuesten und dem zukunfts-
fahigsten Stand von Wissenschaft und Technik bereits erfahrenen Dienstleister erfolgen.

Der von der Kreisstadt Bad Hersfeld auf der Grundlage der Projektskizze ,,Rapid BOS" Uber das
Forderprogramm "Starke Heimat" des Hessischen Staatskanzlei, Hessische Ministerin fir Digitale
Strategie und Entwicklung erhaltene Forderbescheid kann erwartungsgemalfd fir die Umsetzung
des proaktiven und umweltsensitiven Verkehrsmanagements (AUVM) mit der Bevorrechtigung
von Einsatzfahrzeugen genutzt werden, insbesondere auch zur uneingeschrankten Erfillung der
Anforderung nur dem aktuellen bzw. neuesten und dem zukunftsfahigsten Stand von Wissen-
schaft und Technik entsprechende Maf3nahmen umzusetzen. Die Projektskizze zu ,Rapid BOS"
selbst wurde fir die Erstellung des Masterplans Mobilitat und Verkehr trotz regelmaf3iger Nach-
fragen nicht zur Verfigung gestellt, auch wurde das Projekt im Rahmen der Workshops trotz ent-
sprechender Nachfragen den Stakeholdern nicht vorgestellt. Den der erst kurz vor der Fertigstel-
lung des Masterplans veréffentlichten Pressemitteilung der Stadt Bad Hersfeld vom 3.8.2022 zu
entnehmenden Informationen nach kann nicht davon ausgegangen werden, dass die bisherige
Projektausrichtung den hohen Anforderungen an ein AUVM erfillen kann, dem aktuellen bzw.
neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik entspricht bzw. eine erfor-
derliche tatsachliche Echtzeitfahigkeit (Latenzzeit < 1 Sekunde) aufweist.

Abhangigkeit von ext. Institutionen: Fristigkeit/ Bindungszeitraum:
,mittel* bis ,hoch"
e Abstimmung mit Hessen Mobil bzw. dem | @  S(sofort) in 2022 bis M (mittelfristig) in 2028
hessischen Verkehrsministerium. (bezogen auch auf die Umsetzung erforder-
e Abstimmung mit dem Landkreis Hersfeld- licher Installationen sowie die Lieferung er-
Rotenburg. forderlicher Technik und eines erforderli-
e Abstimmung mit der Polizeidirektion chen Projektmanagements in enger Ab-
Osthessen. stimmung mit der Stadt).
e Abstimmung mit den Rettungsdiensten @ ® Foérderungen sind abhangig von den An-
sowie der Feuerwehr. trags- bzw. Forderbedingungen eines pas-
e Stellung eines Férderantrags. senden Forderprogramms. Fristigkeiten
konnen daher je nach zur Verfigung stehen-
den Férderprogrammen variieren.

Erwartete Auswirkungen:

Umsetzung eines aus Einzelmalinahmen bestehenden und entsprechend kombinierten adapti-
ven, proaktiven und umweltsensitiven Verkehrsmanagements (AUVM) mit Umsetzung von Ver-
kehrssteuerungs- und -lenkungsfunktionen und darUber erwartungsgemaf’ Losung der Verkehrs-
probleme im Stadtgebiet von Bad Hersfeld auch durch Verflissigung und Bevorrechtigung bzw.
Orientierung an Bedarf und Notwendigkeiten im Stadtgebiet zugunsten der Bewohnerinnen und
Bewohner sowie Besucherinnen und Besucher der Kreisstadt. Insbesondere wdhrend der
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Bauphase der Hochbriicke lasst sich der dadurch voraussichtlich entstehende Rickstau gezielt ab-
fuhren und kann damit den volligen Stillstand des Verkehrs in der Stadt vermeiden.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO2 und CO2-Ausstoss waren die Auswirkungen
mit der Umsetzung als hoch bis sehr hoch einzustufen, da der Verkehr nach entstehenden Emis-
sionen sowohl an lokalen Punkten wie im gesamten Stadtgebiet gesteuert und optimiert werden
konnte. Fir den Verkehrssektor in Bad Hersfeld konnen sich nach und nach auch hohe Reduktio-
nen ergeben.
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MaflRnahmensteckbrief ,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr

MaRnahmenschwerpunkt: Verkehr

MaRnahmenbindel: Reduzierung der Verkehrsauswirkungen
MaRnahmen-Nr.: Bezeichnung der MaBRnahme:
M-11-9 Parkraumbewirtschaftungskonzept
Umsetzungszeitraum | Investitionen/ Fremdleistungen in € | Personalbedarf [PM]
K (kurzfristig) in 2023 "Gering" (> € 0,5 Mio.) "Gering" (<3 PM)
bis M (mittelfristig) bis
2028

Beschreibung der MaRnahme:

Zielsetzung:

Erstellung eines Parkraumbewirtschaftungskonzepts fir die Kernstadt unter besonderer Beach-
tung der stadtebaulichen Belange und der Lebens- und Aufenthaltsqualitat in der mittelalterli-
chen Innenstadt.

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

Fir die Herstellung einer bedarfsgerechten, die Gesamtmobilitat eher erhéhenden aber trotzdem
auf die Reduzierung der einfahrenden Pkw ausgerichteten Parkraumbewirtschaftung bedarf einer
hohen Transparenz hinsichtlich der bisher vorhandenen Parkflachen (Bestandsaufnahme der zur
Verfigung stehenden Flachen im gesamten Kernstadtgebiet) sowie des Bedarfs. Auf dieser
Grundlage soll eine effektive und effiziente Parkraumbewirtschaftungslésung unter Ausrichtung
auf die Reduzierung von nicht tatsachlich erforderlichen Einfahrten in die Kernstadt erarbeitet
werden. Dafir bedarf es auch der Identifizierung von Alternativen fir die Birgerinnen und Birger
fir den weitgehend barrierefreien Aufenthalt bzw. Besuch der Innenstadt und von Veranstal-
tungsbereichen (Starkung des OPNV, P+R, Shuttleanbindungen, Sharing-Angebote, Fuf? — und
Radbevorrechtigung etc.).

Ergebnisverwertung/ Nutzen:

Vorlage eines Parkraumbewirtschaftungskonzepts fir die Kernstadt, dass die staddtebaulichen Be-
lange und die Lebens- und Aufenthaltsqualitdt in der mittelalterlichen Innenstadt in den Vorder-
grund stellt. Die Aufenthalts- und Begegnungsqualitat fir die Menschen soll im Vordergrund ste-
hen. Das Konzept soll nicht auf die Verringerung, sondern eher Steigerung der Mobilitat der Ein-
wohnerinnen und Einwohner in Bad Hersfeld ausgerichtet sein und vor allem nicht zu einer Schwa-
chung der Kaufkraft in der Innenstadt, sondern eher deren Starkung fhren.

Mit einflieRen in die Betrachtungen sollen Optionen

e zur Ausweitung des Bewohnerparkens,
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e fUr priorisiertes Parken fur mobilitatseingeschrankte Personen und E-Fahrzeuge,

e zur Bevorrechtigung notwendiger Wirtschafts-, Service-, Ver- und Entsorgungsverkehre,

e zur Reduzierung des ruhenden Verkehrs insbesondere im &ffentlichen Straf3enland,

e zum Rickbau bzw. der Verlagerung von Parkplatzen, bzw. zur stadtebaulichen Integra-
tion (z.B. Tiefgaragen) und

e zur Reduzierung der StellplatzschlUssel.

Aufgrund der hohen Bedeutung des Parkraumbewirtschaftungskonzepts im Rahmen der Mobili-
tats- und Verkehrswende sowie der Losung von mit der Ausrichtung auf das Leitbild der ,autoge-
rechten Stadt" entstandenen Probleme, bestehen gute Aussichten auf Forderung im Rahmen ei-
nes geeigneten Forderprogramms. Insbesondere aufgrund der Umsetzung des Parkraumkon-
zepts fUr eine Stadt mit mittelalterlicher Innenstadt im landlichen Raum, das Pilot- bzw. Nachah-
mungspotenzial ist daher als zumindest mittel bis hoch einzustufen.

FiUr die Umsetzung gilt grundsatzlich die Einhaltung der Anforderungen der gesellschaftlichen
Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie insbesondere des
aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik. Nicht mehr
zeitgemal3e bzw. dem nicht entsprechende Losungen bzw. Umsetzungen scheiden somit von vor-
neherein aus.

Abhangigkeit von ext. Institutionen: Fristigkeit/ Bindungszeitraum:

"keine" e K (kurzfristig) in 2023.

e Eventuell Identifizierung und Antragstel- | ¢ Forderungen sind abhéngig von den An-
lung passende Forderprogramme. trags- bzw. Férderbedingungen eines pas-

senden Forderprogramms. Fristigkeiten
kénnen daher je nach zur Verfigung ste-
henden Forderprogrammen variieren.

Erwartete Auswirkungen:

Vorlage eines Parkraumbewirtschaftungskonzepts fir die Kernstadt unter besonderer Beachtung
der stadtebaulichen Belange und der Lebens- und Aufenthaltsqualitdt in der mittelalterlichen In-
nenstadt mit Ausrichtung auf eine hohere Mobilitat und gute Erreichbarkeit der Innenstadt.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO2 und CO2-Ausstoss wdren die Auswirkungen
unmittelbar zwar als gering einzustufen, Uber die zunehmende Anpassung der Verkehrs-infra-
struktur an das Stadtbild sowie die Reorganisation des offentlichen Verkehrsraumes kann es al-
lerdings zeitnah zu deutlich héheren Auswirkungen durch die Reduktion von Fahrten mit Fahrzeu-
gen mit Verbrennungsmotor kommen (Beitrag zur Mobilitats- und Verkehrswende). Fir den Ver-
kehrssektor in Bad Hersfeld kdnnen sich nach und nach auch hohe Reduktionen ergeben.
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MaflRnahmensteckbrief ,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr

MaRnahmenschwerpunkt: Verkehr

MaRnahmenbindel: Reduzierung der Verkehrsauswirkungen
MaRnahmen-Nr.: Bezeichnung der MaRnahme:
E-11-1 Optimierung Larmschutz an Schienenwegen

Umsetzungszeitraum | Investitionen/ Fremdleistungenin € | Personalbedarf [PM]

S (sofort) in 2022 bis M | "gering" (< € 0,5 Mio.) bis "mittel" (< € | "gering" (<3 PM) bis "hoch" (<
(mittelfristig) bis 2028 | 5Mio.) - je nach eigenen Leistungen - | 25 PM) —je nach eigenen Leis-
tungen -

Beschreibung der MaRnahme:

Zielsetzung:

Tieferlegung der Fihrung der Bahntrasse des Projekts Fulda-Gerstungen der DB Netz AG in der
FGhrung der Variante ,pink" im Rahmen der Errichtung der ICE-Schnellfahrstrecke Gber den Bahn-
hof Bad Hersfeld in Trog- bzw. Tunnelbauweise zur Reduzierung der Emissionen und der Trenn-
wirkung der Bahntrasse auf das Stadtgebiet von Bad Hersfeld mdglichst auf null. In diesem Zu-
sammenhang sollen nach Moglichkeit auch die Gleise der Bestandsstrecken in derselben Art tie-
fergelegt werden.

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

Mit der Trog- bzw. Tunnelbauweise soll eine Reduzierung bzw. vollstandige Entlastung des Stadt-
gebiets

e vom seit 1866 bestehenden Schienenldrm,

e von der Trennwirkung der Bahntrasse durch Bad Hersfeld (Zerschneidung des Stadtgebietes
westlich und 6stlich der Gleise),

e von sonstigen Beeintrachtigungen der Fihrung der Bahntrasse durch das Stadtgebiet

erreicht werden. Die Ausfihrung soll gemaf? Alternative 3 des Argumentationspapiers zum Larm-
schutz im Zuge des Ausbaus der ICE-Strecke Fulda - Gerstungen des Magistrats der Kreisstadt
Bad Hersfeld (Larmschutzkonzept) vom 20.05.2021 (einstimmig von der STVV beschlossenen)
umgesetzt werden. Diese Malinahme wurde dazu sowohl im Beteiligungsprozess wie auch vom
Larmschutzbeirat zur Aufnahme in den Masterplan Mobilitdt und Verkehr der Kreisstadt Bad Her-
sfeld gefordert. Die Umsetzung sollim Rahmen der Herstellung der ICE-Schnellfahrtrasse des Pro-
jekts Fulda-Gerstungen der DB-Netze mit Halt am Bahnhof Bad Hersfeld mit FGhrung gemaf3 Vor-
zugsvariante ,pink" (TrassenfUhrung war der einstimmig von der STVV beschlossene Vorschlag
der Stadt Bad Hersfeld) erfolgen. Damit verbunden wirde dann auch die Tieferlegung der Bahn-
steige des Bahnhofs Bad Hersfeld notwendig bzw. sinnvoll. Damit kann auch der Regional- und
Guterverkehr in derselben Form tiefergelegt durch Bad Hersfeld gefihrt werden.
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Die Vorzugsvariante ,pink" des Projekts Fulda-Gerstungen der DB Netz AG Uber den Bahnhof Bad
Hersfeld wird gemaf? den Dokumentationen und Simulationen der DB Netz weitgehend im Tun-
nel (28 km Tunnelfihrungen von ca. 41 km Gesamtstrecke, 2 km Bricken und 11 km freie Strecke)
errichtet und kdme lediglich zur Durchfahrt durch das Stadtgebiet von Bad Hersfeld an die Ober-
flache. Die erforderlichen Maschinen beispielsweise fir eine TunnelfGhrung (Tunnelbohr- und -
baumaschinen, Schildvortriebmaschinen) mit der entsprechenden Logistik fir die Ver- und Ent-
sorgung waren demnach ohnehin vor Ort. Somit entfallen erwartungsgemaf3 wesentliche Fixkos-
ten. Tunnelbauwerke gehéren zum Standardrepertoire der deutschen und der weltweiten Bauin-
dustrie. Neben dem Bohren von Tunneln ist auch die kostenginstigere offene Bauweise fir die
Trog- oder Tunnelerrichtung durch Bad Hersfeld maglich.

Die mit weitem Abstand von € 600 Mio. Mehrkosten zweitplatzierte Variante , tirkis wére gemaf
den bekannten Dokumentationen und Simulationen der DB Netz bei identischer Streckenlange
von 41 km sogar noch weitgehender im Tunnel gefGhrt worden (Tunnel 32 km, 2 km Bricken, 7
km freie Strecke) und wére lediglich zur Ein- und Ausfahrtfahrt in einen ICE-Halt in Unterhaun an
die Oberflaiche gekommen. Der Bahnhof fir einen ICE-Halt in hatte gemaf? DB Netz lediglich am
Schnittpunkt mit der Bestandsstrecke zur Anbindung des Regionalverkehrs liegen konnen, aller-
dings hétte die Trasse ,tUrkis" gemaf3 Kartenmaterial der DB Netz an dieser Stelle Gber eine Bri-
cke Uber die Bestandsstrecke hinweggefihrt. Die Konstruktion eines entsprechenden Bahnhofs
hatte damit erwartungsgemafd die Gesamtkosten der Variante ,tirkis" noch deutlich erhoht.
Dazu hat die Fihrung Gber den Bahnhof Bad Hersfeld gemaf3 DB Netz ohnehin ein mit ein um ca.
40 Prozent deutlich hoheres Reisendenpotenzial als die Variante ,tirkis" (1.650 zu 1.190 pro Tag).
Die anderen untersuchten Varianten violett und orange wurden bereits aufgrund verfehlter Fahr-
zeitvorgabe aus dem Deutschland-Takt nicht weiterverfolgt.

Die Variante ,pink™ wdre somit erwartungsgemalf3 auch bei eventuellen Mehrkosten durch eine
FUhrung durch Bad Hersfeld in Trog- bzw. Tunnelbauweise kostenginstiger. Der Larmschutzbei-
rat der Kreisstadt Bad Hersfeld wird eine parlamentarische Befassung des Bundestages initiieren,
um Zusagen fir eventuelle Mehrkosten zu erhalten. Da das Projekt Fulda-Gerstungen in der be-
stehenden Variante ,pink" bereits zum Zeitpunkt der Entscheidung im Marz 2022 mit Kosten von
ca. vier Milliarden Euro kalkuliert wurde, sind entstehende Mehrkosten durch eine Tieferlegung
der Bahntrasse durch Bad Hersfeld erwartungsgemal’ kein entscheidender Kostentreiber. Auch
da entsprechende Baustellen ohnehin einzurichten sind bzw. sich Maschinen und Material ohne-
hin vor Ort befinden wirden.

Ergebnisverwertung/ Nutzen:

Da es sich beim Projekt Fulda-Gerstungen um ein Jahrhundert-Projekt handelt, wirde eine ober-
irdische Umsetzung der Variante , pink" erwartungsgemal? eine Zementierung der Zerschneidung
von Bad Hersfeld entlang der Trassenflhrung in zwei Stadthalften mit Wirkung zumindest fir das
kommende Jahrhundert bedeuten. Dazu wirde das Stadtgebiet mit der Umsetzung noch deutlich
starker als bisher getrennt werden, da bei oberirdischem Bau erwartungsgemaf3 mindestens ca. 6
m hohe Larmschutzwande durch das gesamte Stadtgebiet errichtet werden wirden (Héhe der
frGheren Berliner Mauer: 4,2 m, Hohe des vorgesehenen Grenzzauns USA zu Mexiko bei El Paso:

5,5m).

Mit einer Tieferlegung der Bahntrassen durch Bad Hersfeld sollen neben so weit wie moglichem
Larmschutz Zentrums- und Siedlungsflachen im Bereich der Bahntrasse und ein Zusammenwach-
sen der bisher getrennten Stadthalften gewonnen werden. Damit verbunden ware eine Steige-
rung der Attraktivitat der Kreisstadt, insbesondere durch die Erschlielung stadtplanerischer Po-
tenziale fur attraktive Lésungen im innerstddtischen Bereich. Ebenso sollen die Voraussetzungen
fur einen ,Fulda-Effekt" gemafd dem Leiter Infrastrukturprojekte Region Mitte der DB Netz AG,
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Gerd-Dietrich Bolte?® bzw. ,Montabaur-Effekt" der Einbeziehung in das erweiterte Rhein-Main-
Gebiet (Fahrzeit < 1 Stunde nach FFM Hbf.) bzw. Schnittpunkt zusammenwachsender Metropol-
regionen FrankfurtRheinMain und Mitteldeutschland geschaffen werden.

Bei einer Tunnelfihrung wirde die Hochbricke Peterstor in der heutigen Form und Héhe unter
Umstdnden vollstandig obsolet werden (FGhrung der Frankfurter Straf3e ebenerdig). Im Fall einer
FUhrungim Trog (tiefergelegt) wirde je nach Tiefe zumindest eine deutlich flachere und maglich-
erweise auch weniger breite Brickenfihrung Gber die Bahntrasse moglich werden. Wenn die Ver-
kehrsmengen auf der Frankfurter Stral3e beispielsweise durch eine Umgehungsstraf3e der B324
um Bad Hersfeld herum ausreichend reduziert werden kdonnten, ware auch eine schmalere Fih-
rung (z.B. zwei statt vier Spuren) Uber die tiefergelegten Bahngleise denkbar. Dazu wére dann die
auch in den sechziger Jahren errichtete UnterfGhrung fir den Ful3- und Radverkehr entlang der
Hochbricke nicht mehr erforderlich. Der Zustand dieser UnterfGhrung wurde von der DEGES im
Rahmen der Untersuchungen zum Planfeststellungsantrag der Hochbriicke Peterstor nicht ge-
prift.

Aufgrund des besonderen zeitlichen Zusammentreffens der erforderlichen Baumaf3nahmen fir
die ICE-Schnellfahrstrecke im Projekt Fulda-Gerstungen Gber den Bahnhof von Bad Hersfeld mit
dem Ersatzneubau der Hochbriicke Peterstor eben Uber die Bahngleise im unmittelbaren Umfeld
auch des Bahnhofs ergibt sich eine Jahrhundertchance fir die Schaffung und Finanzierung einer
Gesamtlésung des 21. Jahrhunderts und ein technisches Leuchtturmprojekt deutscher Ingeni-
eurskunst. Die Errichtung einer stadtgerechten und die Bahn des 21. Jahrhunderts reprasentieren-
den Gesamtlosung als Kreuzungslosung fir BundesstralRen mit Bahnstrecken im Stadtgebiet
hatte einen weltweit strahlenden und prasentierbaren Charakter. Daher sollte fir erforderliche
Mafinahmen auch ein Férderantrag Uber ein passendes Férderprogramm erwogen werden.

FiUr die Umsetzung gilt grundsatzlich die Einhaltung der Anforderungen der gesellschaftlichen
Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie insbesondere des
aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik. Nicht mehr
zeitgemaf3e bzw. dem nicht entsprechende Lésungen bzw. Umsetzungen scheiden somit von vor-
neherein aus.

Abhangigkeit von ext. Institutionen: Fristigkeit/ Bindungszeitraum:

"hoch" bis ,,sehr hoch" e S (sofort)in 2022 bis K (kurzfristig) in 2023

e Parlamentarische Befassung des Deut- zur Initiierung bzw. Uberzeugung des Deut-
schen Bundestags. schen Bundestags und aller anderen Betei-

e Abstimmung mit dem BMDV als Aufga- ligten, in der Umsetzung ist die Bindungs-
bentrager fir das Schienennetz und die wirkung bis L (langfristig) Uber 2029 hinaus

Bundesfernstral3en.

Abstimmung mit der DB Netz AG fur das
Projekt Fulda-Gerstungen.

Abstimmung mit dem Regierungsprasi-
dium Kassel bzw. dariber dem HLNUG
zur Prifung des Heilquellenschutzes.
Abstimmung mit dem hessischen Ver-
kehrsministerium,

Abstimmung mit der DESGES.

Eventuell Identifizierung und Antragstel-
lung passende Forderprogramme.

maoglich. Bewertet wurde hier nur die initi-
ale Phase.

Forderungen sind abhangig von den An-
trags- bzw. Forderbedingungen eines pas-
senden Forderprogramms. Fristigkeiten
kdnnen daher je nach zur Verfigung ste-
henden Forderprogrammen variieren.

182 Vgl. ,Schnellbahnstrecke Fulda-Gerstungen soll Gber Bad Hersfeld fihren - 28 Kilometer Tunnel*, Nadine Meier-Maaz,

Hessische/Niedersachsische Allgemeine (HNA) vom 11.03.2022 (aktualisiert: 12.03.2022), abgerufen am 16.9.2022.
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|
Erwartete Auswirkungen:
Prifung der Tieferlegung der Bahntrasse durch Bad Hersfeld im Rahmen des Projekts Fulda-Ger-
stungen, am besten in Verbindung mit einer Alternative zum von der DEGES vorgesehenen Pro-
jekt des Ersatzneubaus der Hochbriicke Peterstor in Form einer moglichst ebenerdigen und
schmaleren Stral3enfUhrung Uber eine tiefergelegte Bahntrasse.

Die verbundenen Kosten und die Machbarkeit sind zu prifen. Dazu sind Gutachten zur Bauweise
(u.a. betreffend Tieferlegung durch das Stadtgebiet, Wasserschutz und Hochwasserschutz, Heil-
quellenschutz etc.) zu erstellen. Das Regierungsprasidium Kassel, Abteilung Il Umweltschutz,
31.2 Grundwasserschutz, Wasserversorgung, Altlasten, Bodenschutz mit Sitz in Bad Hersfeld hat
in Person von Frau Kaemling bereits mitgeteilt, dass es eines Antrages zur Prifung von tieferem
Aushub bzw. tieferen Bauwerken aus Grinden des Heilquellenschutzes bedarf. Das Regierungs-
prasidium Kassel wirde Gber das HLNUNG dann ein entsprechendes Gutachten erstellen und
konne auf Grundlage der Ergebnisse nach eigenem Ermessen entscheiden. Die Kosten sollten
grundsatzlich Uber das Projekt Fulda-Gerstungen bzw. Uber die vorgesehene parlamentarische
Befassung getragen werden, dazu sollte die Beantragung von Fordermitteln aufgrund der hohen
Bedeutung des Vorhabens bzw. der Pilot- und Nachahmungsfaktor im landlichen Raum Uber ein
passendes Forderprogramm geprift werden.

Mit der Tieferlegung der Bahntrasse durch Bad Hersfeld fallt erwartungsgemaf? die Notwendig-
keit fUr einen Ersatzneubau der Hochbriicke Peterstor der B324 weg, die urspringlich vor allem
fur die Uberwindung der Bahngleise mit Elektrifizierung und des friheren beschrankten Bahn-
Ubergangs ist. Die dafir dann nicht benétigten Mittel von ca. € 45 Mio. gemal? Aussagen der DE-
GES sollen auch auf Vorschlag des Larmschutzbeirates von Bad Hersfeld fur die Tieferlegung der
Bahnstrecke umgewidmet werden. Die Kosten beider Projekte obliegen als Baulasttrager jeweils
dem Bundesministerium fur Digitales und Verkehr (BMDV), den zustandigen Stellen des Ministe-
riums sollte daher zeitnah ein Anforderungskatalog aus der Sicht von Bad Hersfeld zukommen.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO2 und CO2-Ausstoss wdren die Auswirkungen
unmittelbar zwar als gering einzustufen, da die Bahn ohnehin lokal emissionsfrei fahrt. Uber die
zunehmende Anpassung der Verkehrsinfrastruktur an das Stadtbild sowie die Reorganisation des
6ffentlichen Verkehrsraumes kann es allerdings zeitnah zu deutlich hoheren Auswirkungen durch
die Reduktion von Fahrten mit Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor kommen (Beitrag zur Mobili-
tats- und Verkehrswende). Fir den Verkehrssektor in Bad Hersfeld konnen sich nach und nach
auch hohe Reduktionen ergeben. Insbesondere kann es durch einen positiven Beispieleffekt eine
umgesetzte Gesamtldsung aus tiefergelegter Bahnstrecke und nicht mehr erforderlicher Bricke
auch andernorts zu vergleichbaren Projekten mit einer verbundenen deutlich hoheren Akzeptanz
der Bahn kommen.
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MaflRnahmensteckbrief ,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr

MaRnahmenschwerpunkt: Verkehr

MaRnahmenbindel: Reduzierung der Verkehrsauswirkungen
MaRnahmen-Nr.: Bezeichnung der MaBRnahme:
M-11-6 und M-11-7 Reduzierung von Durchfahrtsverkehren und

Umgehungsstral3e der B324

Umsetzungszeitraum | Investitionen/ Fremdleistungenin € | Personalbedarf [PM]

S (sofort) in 2022 bisK | "gering" (< € 0,5 Mio.) bis "mittel" (< € | "gering" (<3 PM) bis "hoch" (<
(kurzfristig) bis 2023 5 Mio.) — je nach eigenen Leistungen - | 25 PM) —je nach eigenen Leis-
tungen -

Beschreibung der MaRnahme:

Zielsetzung:

Grundsatzliche Prifung alternativer VerkehrsfGhrungen fir bisherige FGhrungen von Durch-
fahrtsverkehren, in erster Linie betreffend den Fern- und Schwerverkehr insbesondere im Bereich
der Kernstadt bzw. an oder in der mittelalterlichen Innenstadt. Vor allem Prifung der Machbar-
keit, Alternativen- bzw. Variantenvergleich sowie Kostenkalkulation bzw. Nutzen-Kosten-Ana-
lyse zur Errichtung einer Umgehungsstraf3e der B324 um das Gebiet der Kernstadt bzw. auch am
Stadtgebiet insgesamt herum. Vorbereitung der Aufnahmen in den nachsten Bundesverkehrs-
wegeplan (BVWP).

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

Das Stadtgebiet von Bad Hersfeld wird durchzogen bzw. liegt an wesentlichen Bundesfernstra-
f3en, die je nach Verkehrs- oder auch Wetterlage grof3e bis sehr grof3e Verkehrsmengen in und
Uber das Stadtgebiet fUhren. Insbesondere auch Fern- und Schwerverkehre. Insbesondere im Be-
reich der Kernstadt bzw. an oder in der mittelalterlichen Innenstadt aber auch den Stadtteilen be-
darf es daher alternative Verkehrsfihrungen vor allem fir den Durchgangsverkehr. Dazu sollten
auch die Auswirkungen friherer Verlegungen der Verkehrsfihrungen (insbesondere betreffend
B27, B62 sowie B324) untersucht und optimierte Lésungen gesucht werden. Dafir sollte die je-
weilige Machbarkeit geprift, Alternativen- bzw. Variantenvergleich durchgefihrt sowie Nutzen-
Kosten-Analysen bzw. auch Kostenkalkulation erstellt werden. Dazu bedarf es auch der Abstim-
mung mit dem Polizeiprasidium Osthessen, Hessen Mobil sowie weiteren relevanten Behdrden
und Institutionen.

Insbesondere ist die Errichtung einer Umgehungsstral3e der B324 um das Gebiet der Kernstadt
bzw. auch am Stadtgebiet insgesamt herum weitergehend zu prifen und voranzutreiben.

Um die Aufnahme in den nachsten Bundesverkehrswegeplan (BVWP) vorzubereiten ist es erfor-
derlich unmittelbar die Prifung der Machbarkeit, den weitergehenden Alternativen- bzw. Varian-
tenvergleichs sowie Kostenkalkulationen und eine Nutzen-Kosten-Analyse voranzutreiben bzw.
vorzubereiten. Dazu bedarf es der engen Abstimmung beispielsweise mit dem Polizeiprasidium
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Osthessen, Hessen Mobil sowie weiteren relevanten Behérden und Institutionen. Dies auch um zu
ermitteln, welche Aufgaben von Dritten und welche direkt von der Kreisstadt Bad Hersfeld bzw.
beauftragten Dienstleistern Gbernommen werden missten.

Ergebnisverwertung/ Nutzen:

Potenzielle FGhrungen fir die Umgehungsstrale der B324 wurden bereits identifiziert. Bisher ver-
lduft die FGhrung zwischen den Aus- bzw. Auffahrten an der A4 und A7 von der Abfahrt Bad Her-
sfeld an der A4 Uber die B27 und die LOMO- bzw. Picasso-Kreuzung auf die B324 Uber die Hoch-
bricke Peterstor, den Schillerplatz bzw. den 6stlichen Stadtring und die Wehneberger Stral3e zur
Homberger Straf3e in Richtung der Auffahrt Bad Hersfeld-West an der A7:

Eine Option kdnnte dann der neue Verlauf ab der LOMO- oder Picasso-Kreuzung Uber die B27
nach Norden sein, im Verlauf der B27 wiirde dann ein Abzweig in eine TunnelfGhrung mit Gene-
ralrichtung Neuenstein auf die bisherige B324 erfolgen (Fihrung z.B. nérdlich von Heenes). Auch
Hessen Mobil geht von der Erfordernis auch umfassender Tunnelbauwerke fir eine Umgehungs-
straf3e der B324 aus. Die mogliche Fihrung stellt sich wie folgt dar:

e FUhrung von der A4/ Anschlussstelle ,Bad Hersfeld" Uber eine veranderte LOMO-Kreuzung
(Baujahr Bruckenteile 1977/ 1979) Uber die Fulda direkt geradeaus nach Norden auf die B2y
hinter der Picasso-Kreuzung bzw. entlang der Fuldaauen mit einer spateren Einfadelung auf
die heutige Fihrung der B27.

e Dann konnte von der B27 ein Abzweig in ein Tunnelbauwerk entstehen, beispielsweise Gber
»Im Zellersgrund*.

e Fir die Zufahrt zur Kernstadt wirde an der verdanderten LOMO-Kreuzung dann ein Abzweig
nach links entstehen, der weiter Uber die Frankfurter Straf3e zur Kernstadt fihrt (von der Au-
tobahn kommend).

e Damit wird der Durchgangsverkehr, insbesondere der Fern- und Schwerverkehr sowie der
Umleitungsverkehr von den BundesfernstraRen an der Kernstadt vorbeigefihrt und es flief3t
nur noch der direkte Quell- und Zielverkehr in Richtung Stadt.

Alternativ zur FGhrung Uber ,Im Zellersgrund" ware weiter nordlich eine Fihrung Gber die Land-
straf’e L3254 ,Im Besengrund" zwischen den Ludwigsauer Ortsteilen Rohrbach und Reilos der Ge-
meinde Ludwigsau und dann in einen Tunnel denkbar. Da dies von Seiten der Gemeinde Ludwig-
sau erwartungsgemald eher nicht praferiert werden wirde, kénnte eine Kombination mit einer
Verlegung der B 27 und der Regionalbahntrasse inklusive Haltepunkt bei Friedlos nach Osten zur
Erfillung der Larmschutz- und Verkehrsreduzierungsanforderungen in Friedlos (Ortsumgehung
Friedlos) als Kompromiss geprift werden. Die Herstellung der erforderlichen Tunnelbauwerken
fur die FUhrung der verlegten Bahntrasse sowie auch der B 27 konnte Anfangs zusammen mit den
erforderlichen Tunnelbauwerken der neuen ICE-Schnellfahrtrasse im Projekt Fulda-Gerstungen
gefihrt werden und dann in einen Tunnel in Richtung Bebra/ Rotenburg (Regionalbahn) abzwei-
gen.

Eine alternative Option ohne Tunnelbauwerke kdnnte ein Abzweig von der B27 auf der Hohe ,,Be-
ckersgraben™ mit Errichtung einer oberirdischen StrafsenfGhrung fir die UmgehungsstralRe der
324 bis vor oder hinter Allmershausen und dann Weiterfihrung im bisherigen Verlauf der B324 in
Richtung Neuenstein/,Bad Hersfeld-West" an der A 7 sein.

Durch Building Information Modelling (BIM) sowie Fortschritte in der Bautechnik insgesamt wer-
den beispielsweise noch vor 10 Jahren als zu aufwendig geltende Tunnelbauten oder StralRenfih-
rungen in schwierigem bzw. abschissigem/ steilem Geldnde heute umsetzbar. Die Kontaktauf-
nahme zu spezialisierten Unternehmen sollte daher moglichst umgehend erfolgen.

166



BEMNZ + BAD]
UALTER HERSFELD

Eine innovative Gestaltung auch als Pilotprojekt im landlichen Raum dirfte auch wegen der hohen
Verlagerungseffekte des Durchgangsverkehrs aus dem Gebiet der Kernstadt und damit die Ver-
besserung der Lebensqualitdt gute Aussichten auf die Aufnahme in ein passendes Forderpro-
gramm haben. Eine entsprechende Antragstellung bei einem bestehenden Férderprogramm oder
auch die spezielle Forderung Uber das Land oder den Bund sollten daher aktiv geprift werden.
Wéhrend die Errichtung der neuen Fihrung der Bundesfernstraf3e ohnehin dem BMDV als Bau-
trager zuzuordnen ist, wiirde die Vergabe entsprechender Leistungen erwartungsgemald Gber das
hessische Verkehrsministerium als Zustandige fir Bundesstraf3en auf der Landesebene erfolgen.
Fir die zuvor skizzierten Vorarbeiten sollten aber Forderungen geprift werden, auch da Hessen
Mobil bereits fehlende Kapazitdten beispielsweise fir die Durchfihrung von Machbarkeitsstudien
mitgeteilt hat.

Fir die Umsetzung gilt grundsatzlich die Einhaltung der Anforderungen der gesellschaftlichen
Wertvorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie insbesondere des
aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik. Nicht mehr
zeitgemaf3e bzw. dem nicht entsprechende Lésungen bzw. Umsetzungen scheiden somit von vor-
neherein aus.

Abhangigkeit von ext. Institutionen: Fristigkeit/ Bindungszeitraum:

L~hoch"

e Abstimmung mit dem Polizeiprasidium e S (sofort)in 2022 bis K (kurzfristig) in 2023
Osthessen, Hessen Mobil sowie weiteren zur Initiierung aller anderen Beteiligten so-
relevanten Behorden und Institutionen wie die rechtzeitige Vorbereitung der Auf-

nahme in den neunen BVWP, in der Umset-

e Aufnahme in den nachsten Bundesver-
kehrswegeplan (BVWP) zung ist die Bindungswirkung bis L (lang-
fristig) Uber 2029 hinaus maglich. Bewertet

wurde hier nur die initiale Phase.

e Forderungen sind abhéangig von den An-
trags- bzw. Forderbedingungen eines pas-
senden Forderprogramms. Fristigkeiten
kénnen daher je nach zur Verfigung ste-
henden Forderprogrammen variieren.

e Abstimmung mit dem BMDV als Aufga-
bentrager fir die Bundesfernstraf3en bzw.
dem hessischen Verkehrsministerium

e Eventuell Identifizierung und Antragstel-
lung passende Forderprogramme.

Erwartete Auswirkungen:

Vorliegen alternativer Verkehrsfihrungen fur bisherige Fihrungen von Durchfahrtsverkehren, in
erster Linie betreffend den Fern- und Schwerverkehr insbesondere im Bereich der Kernstadt bzw.
an oder in der mittelalterlichen Innenstadt. Vor allem abgeschlossene Vorbereitung fir eine Um-
gehungsstrafde der B324 um das Gebiet der Kernstadt bzw. auch am Stadtgebiet insgesamt
herum fir die Aufnahme in den nachsten Bundesverkehrswegeplan (BVWP). Im weiteren Verlauf
Umsetzung der Umgehungsstraf3e der B324.

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO2 und CO2-Ausstoss waren die Auswirkungen
unmittelbar zwar als gering einzustufen, da die zuerst anstehenden Planungen und Vorbereitun-
gen keine direkten Auswirkungen haben kénnen. Uber die zunehmende Anpassung der Verkehrs-
infrastruktur mit den Umgehungsstrafléen wirden insbesondere der lokale NO2- Ausstol? im
Stadtgebiet deutlich reduziert werden (sehr hohe Wirkung). So werden auch zusatzliche Emissio-
nen durch das wiederholte Anfahren des Durchgangsverkehrs vermieden. Fir den Verkehrssektor
in Bad Hersfeld konnen sich nach und nach auch hohe Reduktionen ergeben.
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MaflRnahmensteckbrief ,HEF-Mobil" — Masterplan Mobilitat und Verkehr

MaRnahmenschwerpunkt: Verkehr

MaRnahmenbindel: Reduzierung der Verkehrsauswirkungen
MaRnahmen-Nr.: Bezeichnung der MaBRnahme:
M-11-4 Erstellung Ubergreifendes Verkehrskonzept

Umsetzungszeitraum | Investitionen/ Fremdleistungen in € | Personalbedarf [PM]
S (sofort) in 2022 bisK | "gering" (< € 0,5 Mio.) "gering" (< 3 PM) bis "mittel"
(kurzfristig) bis 2023 (<10 PM)

Beschreibung der MaRnahme:

Zielsetzung:

Erstellung eines Ubergreifenden, grof3raumigen Verkehrskonzepts auf der Grundlage des Ver-
kehrskonzepts zum Hessentag 2019 im Sinne einer Machbarkeitsstudie. Aufnahme relevanter
Projekte in den nachsten Bundesverkehrswegeplan (BVWP).

Vorhabensbeschreibung/ Bedarf:

FUr die Kreisstadt Bad Hersfeld liegt noch kein dauerhaftes grof3raumiges Verkehrskonzept vor.
FiUr den Hessentag 2019 wurde ein solches Konzept temporar und unter grof3rdaumiger Umleitung
insbesondere des Durchgangsverkehrs zur Substitution der gesperrten Durchfahrt durch die Kern-
stadt erarbeitet. Die Ergebnisse der Verkehrsverlagerungen bzw. der Gewinn der Kernstadt auch
Uber die FulRgangerzone der Innenstadt hinaus fir Begegnungen der Bevélkerung mit den Besu-
chern wurde als Gewinn empfunden. Auf dieser Grundlage soll daher ein die grundsatzliche Ver-
kehrskonzeption fiur den Grof3raum Bad Hersfeld weitergedacht und als Zielbild der zukinftigen
Verkehrsfihrung in und um die Kreisstadt formuliert werden.

Parallel bzw. erganzend dazu soll ein separates Baustellenkonzept fir die Dauer des Umbaus we-
sentlicher Teile der Verkehrsinfrastruktur in Bad Hersfeld (beispielsweise Hochbriicke Peterstor
bzw. potenziell die Fulda-Bricke der Berliner StralRe, des Wever-Geldandes bzw. der Antonien-
gasse, des Klinikums, des Bahnprojekts Fulda-Gerstungen etc.) erarbeitet werden, dass auch die
groldrdumige Vorbeifihrung des Durchgangsverkehrs bzw. vor allem des Fern- und Schwerver-
kehrs am Stadtgebiet von Bad Hersfeld abbildet.

Ergebnisverwertung/ Nutzen:

Grof3rdumige VorbeifGhrung des Durchgangsverkehrs am Stadtgebiet von Bad Hersfeld (vor al-
lem des Fern- und Schwerverkehr). Aufnahme damit zusammenhangender relevanter Projekte in
den ndchsten Bundesverkehrswegeplan (BVWP).
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Da das Verkehrskonzept eine hohe Relevanz fir die Reduzierung des Durchgangsverkehrs durch
das Stadtgebiet von Bad Hersfeld hat und somit einen Beitrag zur Verkehrs- und Mobilitdtswende
leisten soll ist die Antragstellung fir ein geeignetes Forderprogramm zu prifen.

Fir die Umsetzung gilt grundsatzlich Einhaltung der Anforderungen der gesellschaftlichen Wert-
vorstellungen des 21. Jahrhunderts zur nachhaltigen Entwicklung sowie insbesondere des aktuel-
len bzw. neuesten und zukunftsfahigsten Stand von Wissenschaft und Technik. Nicht mehr zeit-
gemalRe bzw. dem nicht entsprechende Lésungen bzw. Umsetzungen scheiden somit von vorne-
herein aus.

Abhangigkeit von ext. Institutionen:

.keine", zumindest fir die Konzeptionsphase.

e Abstimmung mit Hessen Mobil bzw. dem | o
hessischen Verkehrsministerium. .

Fristigkeit/ Bindungszeitraum:

S (sofort) in 2022 bis K (kurzfristig) in 2023.
Forderungen sind abhangig von den An-

Abstimmung mit dem Landkreis Hersfeld-
Rotenburg.
Abstimmung mit der Polizeidirektion

trags- bzw. Forderbedingungen eines pas-
senden Forderprogrammes. Fristigkeiten
kdnnen daher je nach zur Verfigung ste-

Osthessen.

e Abstimmung mit den Rettungsdiensten
sowie der Feuerwehr.

e Stellung eines Forderantrags.

henden Forderprogrammen variieren.

Erwartete Auswirkungen:

Vorlage eines groRrdumigen Verkehrskonzepts auf der Grundlage des Verkehrskonzepts zum
Hessentag 2019 im Sinne einer Machbarkeitsstudie. Aufnahme relevanter Projekte in den nachs-
ten Bundesverkehrswegeplan (BVWP).

Hinsichtlich der Auswirkungen auf den lokalen NO2 und CO2-Ausstoss waren die Auswirkungen
unmittelbar zwar als gering einzustufen, da die zuerst anstehende Konzeptionsphase und Vorbe-
reitungen keine direkten Auswirkungen haben kénnen. Uber die zunehmende Verlagerung vor al-
lem des Durchgangsverkehrs aus dem Stadtgebiet wirde insbesondere der lokale NO2- Ausstol3
im Stadtgebiet deutlich reduziert werden (sehr hohe Wirkung). Fir den Verkehrssektor in Bad
Hersfeld kdnnen sich nach und nach auch hohe Reduktionen ergeben.
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B. Analyse der historischen Verkehrsplanungen zur Hochbriicke Peterstor

Aussagen aus dem Generalverkehrsplan (GVP) Bad Hersfeld 1961/ 62

(Dr.-Ing. Schubert, Hannover aus Juni 1962):

e Die Lage der Fernverkehrsverbindungen (Bundesstraf3en und Bundesautobahnen) ist durch
die topografischen Verhaltnisse von Bad Hersfeld bedingt und nicht anders denkbar, wenn
sehr starke Steigungen und scharfe Kurven bei der Neuanlage vermieden werden sollen

(5.3).

e Insbesondere eine Verlegung der Fernverkehrsstraf3en im erweiterten Raum von Fulda ist
ohne Schwierigkeiten nicht maoglich (S. 29).

e Dietopografischen und baulichen Gegebenheiten erschweren eine verkehrsgerechte Fih-
rung der Verkehrsstrome. Durchgangs- wie Quell- und Zielverkehre werden von den Stadt-
grenzen zum Stadtzentrum sternférmig zusammengefihrt, die Folge sei eine Verknotung
der noch um die Binnenverkehre erganzten Verkehrsstrome im Stadtkern. Es muss nach
einer Verkehrsentflechtung gesucht werden, die den Durchgangsverkehr und Teile des
Quell- und Zielverkehrs aus der Innenstadt herauslost (S. 33).

e Imvorhergehenden Gutachten zur Beseitigung des schienengleichen Bahnibergangs am
Peterstor (Dr.-Ing. Schubert, Hannover vom 8.4.1961) ist darauf hingewiesen worden, dass
die Lage und Ausbildung der Uberflhrung der Bahn im Bereich des Peterstores das kinf-
tige Verkehrsbild stark beeinflussen wird (S. 33).

e Indiesem friheren Gutachten aus 1961 ist ein Schemaplan mit der kiinftigen Fihrung
der Hauptverkehrsstraf3en in Bad Hersfeld erarbeitet worden. Auf diese Ergebnisse
wurde im GVP 1961/ 62 zuriickgegriffen (S. 2).

e Neben der Beseitigung der schienengebundenen Kreuzung misse die FGhrung der Ver-
kehrsstrome an diesem Anschlusspunkt bericksichtigt werden, und zwar auf der Grund-
lage des Ausbaus des leistungsfahigen Stadtrings und entsprechender Umgehungsstra-
Ben (S. 36).

e Wichtigster Bestandteil des kiinftigen Hauptverkehrsstraldennetzes ist der vierspurig aus-
zubauende innerstadtische Entlastungsring mit seinem Anschlussbauwerk am Peterstor
(S. 40).

e Fireine Vermeidung von Umwegen Uber den Bereich des Bahnhofs, der Entlastung der
historischen Innenstadt sowie aus stadtebaulichen Grinden (Verkehrsvermeidung auf en-
gen stadtischen Straf3en) sollen zu Lasten der Grinanlagen des Schillerplatzes durch die
erforderliche Trassenfihrung in Mitleidenschaft gezogen werden (S. 41).

e Auf Grundlage der im vorhergehenden Gutachten zur Beseitigung des schienengleichen
Bahnibergangs am Peterstor (Dr.-Ing. Schubert, Hannover vom 8.4.1961) vorgeschlagenen
Losung wurde vom Hessischen Landesamt fir Straenbau ein endgiltiger Losungsvor-
schlag zur Uberfihrung der Bahn ausgearbeitet, der in Kiirze verwirklicht werden soll. Von
dort missten die Verkehrsstrome auf das Ringstraf3ensystem geleitet werden (S. 42).

e Nach Ausbau des innerstadtischen Ringes soll die B324 Uber die Wehneberger Stral3e, die
DippelstralRe und die Reichsstral’e zur Frankfurter StralRe und somit zur Uberfihrung Gber
die Bahn gefihrt werden (S. 46).
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Gemal3 Ergebnissen der Verkehrserhebung vom 8.10.1959 wurde der beschrankte Bahn-
Ubergang in beiden Fahrtrichtungen mit 9.328 Kfz./ 24 Std. belastet, gemaf’ der Ergebnisse
der Verkehrserhebung vom 28.9.1961 mit rund 12.000Kfz./ 24 Std. (S. 22).

Ruckschlisse aus den Inhalten des GVP 1961/ 62:

>

Die Variante der spateren Hochbriicke (mit der Gesamtstruktur des Stadtrings und den Zu-
bringerstraf3en) stand demnach bereits mit dem vorhergehenden Gutachten von Dr.-Ing.
Schubert, Hannover vom 8.4.1961 zur Beseitigung des schienengleichen Bahnibergangs
am Peterstor fest.

Der GVP 1961/ 62 wurde inhaltlich gezielt auf den Schemaplan der kinftigen FGhrung der
Hauptverkehrsstraf3en in Bad Hersfeld gemaR dem friheren Gutachten aus 1961 ausge-
richtet. Siehe dazu die nachstehende Abbildung des geplanten HauptverkehrsstralRennetz
aus dem GVP 1961/ 62.

Damit war vor Uber sechzig Jahren die Entscheidung firr die Bad Hersfeld heute dominie-
rende Struktur bereits gefallen. Auf der Grundlage eines einzelnen Planers aus Hannover,
der von dort von der Ausrichtung auf das Leitbilds der ,,autogerechten Stadt" stark ge-
pragt war (siehe dazu exemplarisch auch den Beitrag ,Rudolf Hillebrecht und der autoge-
rechte Wiederaufbau Hannovers nach 1945"*%3). Vor allem in den ersten Jahrzehnten nach
dem Zweiten Weltkrieg war es oberstes Ziel der Stadtplanung, die Verkehrsinfrastruktur
optimal auf den Individualstralenverkehr auszurichten. Die gesamte Infrastruktur der
Kernstadt von Bad Hersfeld wurde darauf ausgerichtet.

Dabei war die Variante einer Bricke Gber die Bahnstrecke die alleinige Ausgangsbasis,
was einer Vorfestlegung ohne ausreichende Prifung von Alternativen entsprechen
wirde.

Daraus entstand der Zwangspunkt der heutigen Hochbriicke Peterstor mit dem Verlauf
der B324, wodurch die Entwicklung des gesamten Stadtrings insbesondere mit der B324
zur breite StraRenschneise um die historische Innenstadt von Bad Hersfeld vorgegeben
war. Insbesondere zur Durchleitung hoher Verkehrsmengen.

Die anderen Elemente der Verkehrsinfrastruktur von Bad Hersfeld inklusive des Stadt-
rings wurden demnach auf die kreuzungsfrei auf den Stadtring zu fihrende Hochbricke
als zentrales Bauwerk fir die Verkehrsfihrung Gber die Bahngleise als eine Lésungsvari-
ante fUr den Ersatz des vorherigen beschrankten ebenerdigen Bahnibergangs ausgerichtet.

Die Hochbriicke Peterstor der B324 hat somit die weitere damit zusammenhangende
Infrastruktur auch des Stadtrings determiniert und dominiert dies noch heute. Ausge-
hend auf den verkehrsinfrastrukturellen Anforderungen und Leitbildern der finfziger und
sechziger Jahre des letzten Jahrhunderts. Das betrifft auch den Verlust der zusammenhan-
genden Grinanlagen des Schillerplatzes.

Damals fUr die FGhrung der Bundesfernstraf3en angegebene ,topografische Grinde" bzw.
starken Steigungen und scharfen Kurven oder allgemein ,,Schwierigkeiten" bei der Neu-
anlage liegen aufgrund des Fortschritts der Bautechnik heute so nicht mehr vor.

183 Vgl. ,Rudolf Hillebrecht und der autogerechte Wiederaufbau Hannovers nach 1945", Paul Zalewski, in: Rita Seidel (Hrsg.):
Universitdt Hannover 1831-2006, Festschrift zum 175-jahrigen Bestehen der Universitdt Hannover. Band 1, Hildesheim 2006,
S. 89-102.
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> Neben friheren Restriktionen aufgrund der topografischen Verhaltnisse wird durch die Ent-
scheidung der DB Netz zur FGhrung der neuen ICE-Schnellfahrtrasse (Projekt Fulda-Ger-
stungen) nunmehr auch die Bahntrasse durch Bad Hersfeld baulich berihrt.

» Durch ein aufeinander abgestimmtes Kreuzungsbauwerk aus Straf3en- und Bahnfihrung
kann das Ersatzbauwerk der Hochbricke Peterstor der B324 die in den finfziger und sechzi-
ger Jahren des letzten Jahrhunderts geschaffenen verkehrsinfrastrukturellen Fakten in
eine fir die Stadtentwicklung von Bad Hersfeld sinnvolle Losung Gberfihren.

> Insbesondere kann dabei eine UmgehungsstrafRe der B324 in den Vordergrund gerickt
und somit der Fern- und Schwerverkehr sowie der sonstige relevante Durchgangsverkehr
am Gebiet der Innenstadt vorbeigefihrt werden. Fir die verbleibenden Durchgangs- sowie
die Quell- und Zielverkehre waren adaquate Varianten der Dimensionierung des Ersatz-
bauwerks der Hochbriicke Peterstor zu prifen.

Abbildung: Geplantes Hauptverkehrsstral3ennetz aus dem GVP 1961/ 62
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Aussagen aus der 1. Fortschreibung des Generalverkehrsplans Bad Hersfeld 1972/ 73
(Dr.-Ing. Schubert, Hannover aus April 1973):

Durch die Beseitigung des beschrankten Bahnibergangs am Peterstor und die wegen der
erforderlichen Uberquerung der Bahnanlagen kreuzungsfreie Ausbildung der am Stadt-
ring liegenden Knotenpunkte (Verbindungsabschnitte Reichsstraf3e und HainstralRe) wurde
eine der wichtigsten Planungsmaf3nahmen des GVP 1961/ 62 umgesetzt (S. 49).

Das System des GVP 1961/ 62 bedarf im Rahmen der 1. Fortschreibung des GVP keiner
Korrektur. Varianten seien aufgrund der bisherigen Entwicklung auRerhalb des innerstadti-
schen Bereichs nicht mehr méglich und aufgrund der vorhandenen Topografie kaum
denkbar. Durch den geplanten innerstadtischen Ring seien Anderungen im Bereich der his-
torischen Innenstadt beliebig moglich, die sich allerdings auf die Belastungen des Rings aus-
wirken wirden (S. 50).

Auf dem innerstadtischen Ring ist die Verbindung von der Reichsstral3e Uber die Dippel-
strafe bis zum Anschluss Wehneberger Stralse mdglichst schnell auszubauen, diesem Ring-
system kommt besondere Bedeutung zu (S. 67).

Die absolut starkste Belastung lag 1972 mit 18.564 Kfz./ 16 Std. auf dem StraRenzug Pe-
terstor, der Bricke Gber die Bundesbahnanlagen (S. 10). 1961 waren dies in diesem Be-
reich mit beschranktem Bahnibergang 9.630 Kfz./ 16 Std., 1967 14.614 Kfz./ 16 Std. (+ 51,8
%). Von 1961 zu 1972 gab es somit eine Steigerung von + 92,8 %. Dazuzurechnen sind fur
1972 aber auch die hergestellte Industriestral3e (heutige Berliner Strafse) mit 3.220 Kfz./ 16
Std. (S. 13).

Ruckschlisse aus den Inhalten des GVP 1972/ 73:

>

In der Uberprifung der eigenen Empfehlungen aus dem GVP 1961/ 62 wird lediglich ein feh-
lender Korrekturbedarf festgestellt und vor allem deutlich gemacht, dass der Stadtring
fur die Aufnahme der Gber die nunmehr existente Hochbricke Peterstor durch die Innen-
stadt von Bad Hersfeld gefGhrten Verkehrsmengen eine besondere Bedeutung zukdme und
daher schnell auszubauen sei.

Es wurde somit lediglich die Schneisenwirkung des Stadtrings vorangetrieben, weiterhin
rein im Sinne einer Fihrung des Individualverkehrs durch die Innenstadt. Siehe dazu auch
die nachstehende Abbildung zum geplanten HauptverkehrsstraRennetz aus dem GVP 1972/

73
Optionale Entwicklungsansétze fir Neuiberlegungen oder Uberprifungen wurden

durch den Hinweis auf nunmehr nicht mehr mégliche und aufgrund der vorhandenen Topo-
grafie kaum denkbare Varianten bzw. Alternativen regelrecht weggewischt.

Die erfolgten Entwicklungen aul3erhalb des innerstadtischen Bereichs (Hochbriicke, Aus-
richtung der Verkehrsinfrastruktur darauf etc.) werden somit als die zukinftige Entwick-
lung der Verkehrsinfrastruktur von Bad Hersfeld determinierend gesetzt.

Dabei wurde sichtlich in Kauf genommen, dass durch das geschaffene Angebot der kreu-
zungsfreien und fir den Individualverkehr bzw. insbesondere den Durchgangsverkehr mit
Fern- und Schwerverkehr optimierten Fihrung Gber die Hochbriicke und den Stadtring
die Verkehrsmengen durch die Bad Hersfelder Innenstadt standig zunehmen und somit
die Schneisenwirkung des geschaffenen Stadtrings noch erhéhen.

Erganzend wird auf die weiteren Riickschlisse zum GVP 1961/ 62 verwiesen.
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Abbildung: Geplantes Hauptverkehrsstrallennetz aus dem GVP 1972/ 73
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Aussagen aus der Verkehrsuntersuchung Innenstadt Bad Hersfeld 1980 (Ingenieursozie-
tat Beck-Gravert-Schneider, Frankfurt am Main, April 1980):

Verkehrliche Grundlage der Planungen fir die Innenstadt ist ein 1972 durch das Hessi-
sche StraRenbavamt Bad Hersfeld auf Grundlage des GVP 1972/ 73 erstelltes Erschlie-
Rungssystem, das einen vierspurigen Ring um die historische Innenstadt von Bad Hersfeld
vorsieht (S. 1).

Die InnenstadterschlieBung erfolgt durch die konsequente Betonung der RingerschlieRung.
Die RingstralRe dient der Verkehrsverteilung fir den Quell- und Zielverkehr und der Ver-
bindung verschiedener Bundes- und Landesstraen. Im Zuge der Sanierungsmaf3nahme
~Stadthaus" soll eine den Ring schlieRende Losung geschaffen worden (S. 1).

Die 1972 vorgeschlagene Trassenfihrung eliminiert den Schillerplatz mit seinem erhal-
tenswerten Baumbestand (S. 5).

Der vorgeschlagene vierspurige Ausbau der Dippelstraf3e sprengt in der vorliegenden
Form die Mal3stablichkeit der historischen Innenstadt (S. 5).

Die Hainstral3e scheint mit vier Fahrspuren Gberdimensioniert (S. 5).

Die FulRgangerbeziehung Innenstadt — Bahnhof ist unattraktiv (S. 5).

Ruckschlusse aus den Inhalten der Verkehrsuntersuchung 198o:

>

Die selbstbestatigenden Riuckschlisse zu den Planungen des GVP 1961/ 62 im GVP 1972/
73 wurden demnach vom damaligen Hessischen StralRenbavamt Bad Hersfeld als Vorgan-
ger von Hessen Mobil (Eschwege/ Fulda) zur Manifestierung eines vierspurigen Rings als
ErschlieBungssystem herangezogen.

Damit kam der Hochbriicke Peterstor als dominierendem Bauwerk der Verkehrsinfra-
struktur und der Stadtentwicklung von Bad Hersfeld eine immer weitere Bedeutung fur die
Zu- bzw. Abfihrung von Verkehrsmengen Uber das Gebiet der Innenstadt von Bad Hersfeld
zu.

Die Verantwortung dafir liegt demnach beim damaligen Hessischen Straf3enbauamt
Bad Hersfeld bzw. heute Hessen Mobil.

In der Verkehrsuntersuchung Innenstadt Bad Hersfeld 1980 wird im Kontrast dazu aber klar
als Mangel hervorgehoben, dass der vierspurige Ausbau der Dippelstraf3e die Mal3stab-
lichkeit der historischen Innenstadt sprengt, die HainstraRe mit vier Fahrspuren Gberdi-
mensioniert scheint und die FuRgangerbeziehung Innenstadt — Bahnhof unattraktiv ist.
Letzteres nicht zuletzt durch die Schneisenwirkung des Gber die Hochbricke Peterstor ge-
speisten Stadtrings.

Ein Rickbau des Stadtrings setzt demnach eine geringere Zu- und Abfihrung von Ver-
kehren Uber ein Ersatzbauwerk der Hochbriicke Peterstor und die Fihrung des Durch-
gangsverkehrs bzw. insbesondere des Fern- und Schwerverkehrs Gber eine groRraumig ge-
prufte UmgehungsstrafRe der B324 um das Stadtgebiet von Bad Hersfeld herum voraus.

Hessen Mobil hat im Informationsgesprach mit der Stadt Bad Hersfeld zum Masterplan Mo-
bilitdt und Verkehr am 21.01.2022 eine Umgehungsstral3e der B324 begrift und dabei da-
rauf hingewiesen, dass eine auch weitgehende FGhrung im Tunnel zu erwarten sei.

Aussagen aus dem Verkehrsrahmenplan MIV Bad Hersfeld 1992
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(Planungsbiro Morner, Darmstadt, 1992):

e Im Kapitel 3.5. Mdngelanalyse heil3t es als Analyse zur Hochbriicke der B324 (S. 28):

»Die "Haustir" ist das sogenannter Peterstor (B 324). Dies ist ein monumentales Verkehrs-
denkmal aus den friihen 7oiger Jahren. Der Eindruck einer Stadtautobahn wird vermittelt.
Das Bauwerk ist ein stdadtebaulicher Schandfleck (Fotos 1 bis 4). Es hat eine hohe Trennwir-
kung fiir Fuf3gdnger. Die Wegebeziehungen sind unattraktiv oder gefdbhrlich [...]".

e Erganzt wird diese Analyse mit der folgenden Aussage zur Ursache der Konstruktion der
Hochbriicke der B324 in den sechziger Jahren (S. 28):

"Die Hochbriicke ist aus konstruktiven Griinden nicht anders ausfihrbar (Zwangspunkt
Gleiskdrper DB). Unter der Briicke sind attraktive Querungsmaéglichkeiten f[ii]r Fuf3gdnger zu
schaffen."

Ruckschlisse aus den Inhalten des Verkehrsrahmenplans 1992:

» Grundsatzlich wurde das Bauwerk der Hochbricke der B324 also

@)

vom Planungsbiro Morner aus Darmstadt bereits vor 30 Jahren als "stadtebaulicher
Schandfleck" identifiziert. 30 Jahre nachdem eben diese Hochbricke im GVP 1961/
1962 als alternativlos bezeichnet wurde und z.B. auch ein erstmals bereits 1927 (61
Jahre nach Inbetriebnahme der Bahnstrecke 1866) von der Stadt angestrebte Unterfiih-
rung unter den Gleisen anstelle des ebenerdigen Bahniibergangs abgelehnt worden ist.

wegen des darunter gefihrten Gleiskorpers als "nicht anders ausfihrbar" bezeich-
net. Eine Formulierung die so durchaus als wenig liberzeugte Anflihrung einer erhaltenen
Erklarung anmutet.

Die Hochbriicke war wegen der bevorstehenden Elektrifizierung der Bahnstrecke u.a.
gemal der einsehbaren Berichterstattung in den sechziger Jahren die einfache und
schnelle Praferenz des Bundesverkehrsministeriums und der Deutschen Bundes-
bahn.

Die Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung von Bad Hersfeld erfolgte damals
erst nachdem der urspriingliche Kostenbeitrag von einem Drittel zulasten des Landes
Hessen und des Bundes auf null reduziert worden ist und Alternativen nicht zugelassen
oder gepriift worden sind.

Die Stadt litt damals unter dem starken Verkehr auf der (iber die Breitenstral3e in und
durch die Stadt flihrenden B27 , die am Peterstor mit einem ebenerdigen beschrankten
Bahnibergang durch zusatzliche Staupotenziale belastet worden ist. Wahrend der Johan-
nesberg damals noch nicht besiedelt war, fuhren die meisten Arbeitnehmer aus der Rich-
tung des Gebietes der heutigen Kernstadt in Richtung der 1966 eroffneten Niederlassung
der Hoechst AG (Faserwerk). Diese Stausituation hat fiir die damalige Bevolkerung
durchaus traumatische Auswirkungen gehabt und méglicherweise auch den Weg zur
Hochbriicke der B324 und deren zumindest Hinnahme geebnet.

aufgrund der topologischen Lage Bad Hersfelds in Verbindung mit dem Stand der Bau-
technik in den sechziger Jahren des letzten Jahrhunderts errichtet. Zur damaligen Zeit
ware allerdings auch schon eine Unterfihrung eine Alternative gewesen.
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o zur Uberwindung des Verlaufs der 1866 eréffneten Fernbahnstrecke (urspringlicher
Streckenabschnitt: Bebra - Fulda) sowie der Strecke Bad Hersfeld - Treysa (bis Oberaula
eroffnet am 1. Mai 1906, bis Treysa am 31. Juli 1907, Knillwaldbahn) in der vorliegenden
Form errichtet.

» Mit der nunmehr laufenden bzw. anstehenden Neuplanung der ICE-Schnellfahrstrecke im
Abschnitt Fulda-Gerstungen der DB-Netze ergibt sich die grundsatzliche Situation, dass sich
die Griinde, die zur urspriinglichen Hochbriicke der B324 gefiihrt haben, verdndern konnen.

» Dergestalt, dass sich je nach Art der Lage der Fithrung der Neubaustrecke die seit 1866 die
Stadt beeintrachtigenden Auswirkungen ohne Einschrankung der Funktionalitat der Bahn-
strecke aufgehoben werden kdnnten. Damit kénnte dann auch die Lésung von bestehen-
den oder zukiinftigen Lairmproblemen gelost werden.

> In der Folge konnte die Hochbriicke der B324 dauerhaft zuriick gebaut und durch eine
ebenerdige StraRenfithrung ersetzt werden, alternativ wéare auch eine deutlich flacher ver-
laufende FUhrung der Hochstraf3e denkbar (siehe vergleichsweise auch die Berliner Stral3e).

> Damit konnte auch auf die Unterfiihrung unterhalb der Hochbriicke verzichtet werden,
Ful3- und Radverkehr kénnte dann wie vor deren Errichtung wieder ebenerdig gefihrt wer-
den. Auch die Erganzung des westlichen Zu- bzw. Abgangs der UnterfGhrung durch eine
raumgreifende, hochkomplexe und wenig komfortabel zu nutzende Rampe mit Serpentinen
gemal? Planungen der DEGES zur Herstellung von Barrierefreiheit ware damit nicht mehr
notwendig. Ebenso wenig der Fahrstuhl auf der 6stlichen Seite der Bahngleise.

> Die Aussagen aus dem Mangelkataster des Verkehrsrahmenplans MIV Bad Hersfeld aus
dem Jahr 1992 in Zusammenhang mit den Planungen fir die ICE-Neubaustrecke sind damit
geeignet,

o die bisherigen Planungen der DEGES zur Errichtung des nahezu identischen Ersatzbau-
werks der bestehende Hochbricke als Wartungsmalinahme auch insgesamt in Frage zu
stellen.

Die DEGES hat diese Planungen in der vorliegenden Form nach eigener Darstellung
auch bei der 2. Burgerinformationsveranstaltung am 31.08.2022 in der Stadthalle Bad
Hersfeld insbesondere auf die Vermeidung einer Kreuzungsvereinbarung mit der DB-
Netze ausgerichtet.

Dazu habe gemaf3 der 6ffentlichen Bekanntmachung des Anhérungsverfahrens im Rah-
men des Planfeststellungsverfahrens die allgemeine Vorprifung des Einzelfalls nach
dem Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) ergeben, dass durch das
Vorhaben des Ersatzneubaus des Bauwerks ,,Hochstral3e Peterstor" keine erheblichen
nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten seien und somit keine Verpflichtung
zur Durchfihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung bestehe. Als Begrindung
wurde angefihrt, dass der Eingriff in einem durch Verkehr deutlich vorbelasteten Be-
reich stattfande und die Schutzgiiter des UVPG nicht oder nur gering beeintrachtigt
werden wirden.

Hierzu ist grundsatzlich anzumerken, dass

* zum Zeitpunkt der Planung des Bestandsbauwerk in den finfziger bzw.
sechziger Jahren des letzten Jahrhunderts ganzlich andere Umweltschutz-
standards zur Anwendung kamen und diese nicht auf die heutigen Anfor-
derungen Ubertragen werden kénnen.

= fUrdie Errichtung des Bestandsbauwerk in den sechziger Jahren des letzten
Jahrhunderts nahezu der gesamte seit dem Mittelalter existente Stadtteil
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Neustadt sowie Teile gewerblicher Bauten zurickgebaut werden muss-
ten, um den erforderlichen Platz fir das bezogen auf das Stadtbild von Bad
Hersfeld weit Uberdimensionierte Brickenbauwerk zu schaffen. Mit auch
gravierenden Umwelteinwirkungen.

= das Bestandsbauwerk sich inmitten des Stadtgebietes von Bad Hersfeld
befindet und somit immer die aktuellen Planungsanforderungen fir die Er-
richtung vergleichbarer Bauwerke im stadtischen Umfeld zu beachten sein
werden. Es handelt sich nicht um den Ersatz einer Bricke z.B. einer Auto-
bahn in nicht besiedelten Bereichen.

= selbst bei Bestandsbauten von Brickenbauwerken an Autobahnen durch 1:1
Ersatzbauwerke bisher keine Moglichkeit besteht, der Verpflichtung zur
Durchfihrung von Umweltvertraglichkeitsprifungen zu entgehen.

o eine umfassende Abstimmung der Jahrhundertvorhaben des Ersatzneubaus der Hoch-
briicke und der Bahntrasse mit einer tiefgreifender Variantenpriifung (Alternativenver-
gleich) durchzufiihren, um die bestmdgliche Kombination bzw. Kreuzung zu identifizie-
ren.

» Waihrend beim Bau der Hochbriicke der B324 in den sechziger Jahren des letzten Jahrhun-
derts eine andere konstruktive Losung nicht moglich gewesen mag, hat sich die Bautechnik
seitdem deutlich weiterentwickelt. Das betrifft sowohl den Bahn- wie den Strafl3enverkehr,
auch bei eventuell schwieriger Situation des Untergrunds sowie dem Schutz von Heilquel-
len.

» Das Verfahren der DB Netze AG zum Streckenabschnitt Fulda - Gerstungen sollte mit
dem Verfahren zum Ersatzneubau der Hochbriicke Peterstor der B324 synchronisiert
werden. Der Gestaltungsspielraum fur eine optimierte Gesamtlésung sollte genutzt werden.
Vor allem auch zusammen mit den Aufgabentrager BMDV fir ein die deutsche Ingeni-
eurskunst des 21. Jahrhunderts reprasentierendes Vorzeige- bzw. Leuchtturmprojekt
mit internationalem Beispielcharakter auch zur Forderung der Auftragslage der speziali-
sierten deutschen Ingenieurbiros und Bauunternehmen.

Erganzende Zitate zur Ausrichtung des Bestandsbauwerks der ,,Hochbricke Peterstor"
am Leitbild der autogerechten Stadt und den damit zusammenhangenden Folgen:

> Bedarf verkehrsgerechter Stadte gemaf3 dem Vorstand des Staatshochbauamtes Kassel
1946: ,Wir werden zwangslaufig zu einem Volkswagen kommen. Die Autobahn, deren Li-
nien jetzt am Stadtrand enden, gehort in die Stadt hinein, so biegsam und kreuzungs-
frei, wie sie durch die offene Landschaft fGhrt [...]" 8.

» Das Versprechen einer automobilen Gesellschaft und die wieder aufkeimende Hoffnung auf
den Volkswagen fir alle trifft sich mit dem Nimbus Nordamerika. Immer neue ,patterns"
aus dem amerikanischen Lebensstil werden adaptiert. Im Zuge dieser Kulturdiffusion
wird ein Aufgeben der gewohnten Stadtbilder immer einfacher 5.

> Als Fuliganger beispielsweise missen wir jedoch feststellen, dass die ,,autogerechte Stadt"
nur fir die Autofahrer, die mit ihren Autos schnell den Stadtraum durchfahren, passend

184 7it. in: Hessische Nachrichten Nr. 56/ 57: Reihe ,Wir stellen zur Diskussion" vom 8.6.1946
185Vgl. ,Die westdeutsche Gesellschaft: Strukturen und Formen" von Bernhard Schéfers; in: ,Modernisierung im Wiederauf-
bau. Die westdeutsche Gesellschaft der soer Jahre" von Axel Schildt; Arnold Sywottek (Hg.), Bonn 1993, S.315
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ist. Als Ful3gdnger hingegen kdnnen wir die Straf3e nur unter Lebensgefahr Gberqueren. In
einer solchen Umwelt fihlen wir uns ausgesetzt, verloren und fremd *®.

» FuUrdie Bewertung des nach 1945 eingeschlagenen Wegs von der Utopie des Leitbilds
»autogerechte Stadt" zu dessen Vollzug als Automobil-orientierter Stadtumbau ist die
Grundfrage der Raumbezige von kaum zu Uberschdtzender Bedeutung: Insbesondere die
europaischen Alt- bzw. Innenstadte mit ihren engen StralRen wiesen ganz andere Vo-
raussetzungen auf als die amerikanischen Stadte, aber auch als der suburbane Raum bei-
derseits des Atlantiks™’.

» Wahrend das Leitbild in den Neubauquartieren der suburbanen Stadterweiterungsgebiete
praktisch uneingeschrankt umgesetzt werden konnte, dominierten bei den Planungen fir
die Innen- bzw. Altstadte im Kontext der Neubegrindung des (west)deutschen Staates lo-
kale Konstellationen*®®. In Abhangigkeit von der Persénlichkeit des jeweiligen Stadtbau-
direktors und den Diskussionen in den Stadtgesellschaften® kam es entweder zu starker
rekonstruktionsorientierten oder konsequent Moderne-affinen Planungen, die die Gunst
der Stunde nutzten, um dem Autoverkehr Breschen zu schlagen —in den ersten Nach-
kriegsjahren immer noch im Zeichen des prognostischen Denkens bei zunachst weiterhin
niedrigen PKW-Zahlen°,

186 Vgl. Schriftenreihe Architekturtheorie und empirische Wohnforschung, Band 3, herausgegeben von Prof. Dr. Achim
Hahn, Technische Universitat Dresden, S. 379

187 Vgl. ,Autophobia. Love and Hate in the Automotive Age" von Brian Ladd, Chicago 2008, S. 83

188 Vgl. ,Wiederaufbau europdischer Stadte/ Rebuilding European Cities. Rekonstruktionen, die Moderne und die lokale
Identitatspolitik seit 1945/ Reconstructions, Modernity and the Local Politics of Identity Construction since 1945" von Georg
Wagner-Kyora (Hg.), Stuttgart 2014

89 Vgl. ,Neue Stddte aus Ruinen. Deutscher Stddtebau der Nachkriegszeit" von Durth, Werner/ Gutschow, Niels [Hrsg.],
Minchen, 1992

190 Zur Rolle des prognostischen Denkens im Zeichen von »Trendextrapolationen« vgl. ,Verkehrspolitik und urbane Mobili-
tat. Deutsche und Schweizer Stadte im Vergleich 1950-1990” von Ueli Haefeli, Stuttgart 2008, S. 83; zu den PKW-Zahlen
+Why the »Los Angelization« of German Cities Did Not Happen: The German Perception of U.S. Traffic Planning and the
Preservation of the German City" von Christopher Kopper, in: ders./ Massimo Moraglio (Hg.), The Organization of Transport.
A History of Users, Industry, and Public Policy, New York, 2015, S. 110.
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C. Anwendung strategischer Kompass

Anwendung der 8 Leitlinien des Strategischen Kompass
des ,,Mobilitatsleitbilds 2035 + Bad Hersfeld" fir die
Mobilitat und den Verkehr der Zukunft

—ohne Anspruch auf Vollstdndigkeit —

I. Inklusion
- Gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen
im inklusiven Sinn gewdbhrleisten -

e Beachtung der Belange aller Verkehrsteilnehmerinnen und Teilnehmer, Ausrich-
tung insbesondere der Stadtringquerungen fir den Fuldverkehr an Mobilitatsein-
geschrankten bzw. Personen mit Kindern (z.B. mit Kinderwagen).

e Erweiterung Zu- und Abgange des Bahnhofs sowie der Bahnsteige um weitere
barrierefreie Losungen (Storanfalligkeit und Alternativiosigkeit vorhandener
Aufzige).

e Vollstandig barrierefreie Umsetzung des OPNV in Bad Hersfeld. Ausrichtung der
Fahrzeuge insbesondere auf Mobilitatseingeschrankte bzw. Kinder (allein und in
Begleitung).

e Umsetzung durchgehend ebenerdiger Ein- und Ausstiege sowie barrierefreier
Zugénge bei den Haltestellen des OPNV.

e Die Nutzung von (digitalen) Mobilitatsangeboten/ Verkehrsmitteln sollte so sim-
pel und komfortabel wie méglich gestaltet werden sowie intuitiv zu bedienen
sein, mit einem Minimum an Anstrengung.

Il. Lebenswerte Stadt
- Entwicklung von Bad Hersfeld von einer
autogerechten zu einer lebenswerten Stadt -

e Uberwindung der autogerechten Verkehrsinfrastruktur der Kernstadt (Planung
nach dem Leitbild der autogerechten Stadt aus der Mitte des letzten Jahrhun-
derts) und Neuausrichtung am Leitbild der lebenswerten Stadt sowie den erwei-
terten Anforderungen des , Mobilitatsleitbilds 2035+ Bad Hersfeld".

e Schaffung einer Flachengerechtigkeit zwischen den Verkehrsteilnehmern
(gleichberechtigte Verkehrsteilnehmer) und Sicherstellung ausreichender Erho-
lungszonen bzw. verkehrsreduzierten Bereichen
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FGhrung des Durchgangsverkehrs (insbesondere Schwer- und Fernverkehr) nicht
mehr Uber die Innenstadt, orientiert an den positiven Effekten des Hessentages
2019.

FUhrung der B324 als Verbindung zwischen den Abfahrten ,Bad Hersfeld" (A4)
und ,Bad Hersfeld-West" (A7) Uber eine ebenerdig oder im Tunnel gefihrte Um-
gehungsstral3e (nordlich) um das Stadtgebiet herum.

Starkung des Ful3- und Radverkehrs durch Herstellung attraktiver und sicherer
Wegefihrungen.

Stadtweite Schaffung ausreichender und sicherer Rad-/ E-Bike-Abstellmdglich-
keiten (Diebstahlschutz).

Umsetzung attraktiver, im Angebot ausreichender und gut erreichbarer Mobili-
tatsflachen bzw. Mobilitatsstationen (fir Einwohner, Besucher, Pendler etc.).

lll.  Nutzerzentrierung
- Fir die Gestaltung von Verkehrsraum und
Mobilitdtsangebot die Nutzer in den Mittelpunkt setzen -

Mobilitat und Verkehr der Zukunft in Bad Hersfeld vielseitiger, sicherer, umwelt-
freundlicher und nutzerorientierter gestalten.

Konsequente Ausrichtung zukinftiger 6ffentlicher Mobilitatsangebote in Bad
Hersfeld (OPNV und OV) am Nutzerbedarf (Bedien- und Taktzeiten, Art und Aus-
stattung der Fahrzeuge etc.).

Beachtung der Anforderungen unterschiedlicher Nutzergruppen bei der Ange-
botsgestaltung, insbesondere auch von Pendlern (Anschlusssicherung und at-
traktive Umsteigezeiten)

Nutzung der Chancen digitaler Lésungen und vernetzter Mobilitat mit Fokus auf
Nutzerattraktivitat (Mobility-as-a-Service/ MaaS mit nutzerorientierten Ge-
schaftsmodellen, flexiblere Bedienformen, Ride Hailing-Angeboten wie z.B. von
Uber mit Vermittlung von Fahrgasten an professionelle Fahrer etc.).

Unterstitzung der Schaffung attraktiver und in der Flache gut verfigbarer Sha-
ring-Angebote (Car-, E-Bike-, E-Roller-Sharing etc.).

Umgestaltung des Verkehrsraums mit besonderer Ausrichtung auf die sich darin
bewegenden Menschen (Schutz vor Unféllen, Entschdrfung von Gefahrenstellen,
Vermeidung nicht einsehbarer Bereiche, eindeutige und gut erkennbare Beschil-
derungen ohne ,Schilderwald" etc.).
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IV. Klima-und Umweltschutz

- Umsetzung Klimaneutralitdt sowie Umweltschutz
(auch Gber ordnungsrechtliche MafSnahmen) -

e Neben ordnungsrechtlichen auch Nutzung 6konomischer und infrastruktureller
Instrumente sowie technischer Erneuerungen fur die Erreichung der Klimaneut-
ralitat bis 2035 in Mobilitat und Verkehr.

e Konsequente Umsetzung klimaneutraler und umweltvertraglicher Mobilitat auch
unter Erweiterung autofreier Bereiche in der Kernstadt und den Stadtteilen.

e Forderung Ful3- und Radverkehr mit Senkung der Emissionen als Folgewirkung.

¢ Regelgeschwindigkeit von 30 km/ h (oder 40 km/ h) innerorts auch auf Hauptver-
kehrsstraf3en (erfordert entsprechende Kontrollen durch die Stadt).

e Optimierung der Anbindung des Bahnhofs zum OPNV/ OV sowie der Bahnver-
bindungen von und nach Bad Hersfeld zur konsequenten Starkung der Schiene.

e Umstellung kommunaler Fahrzeuge auf effiziente und vor allem lokal emissions-
freie Antriebe bzw. wo mdglich auch (Lasten-)Rader mit und ohne Elektromo-
torunterstitzung (Vorbildfunktion im 6ffentlichen Straf3enraum).

e Ausbau der Lade- und Tankinfrastruktur (dadurch auch Sicherstellung einer leis-
tungsfahigen Energieversorgung) fir Fahrzeuge mit alternativen Antrieben im
offentlichen Raum fir private und gewerbliche Verkehre

e Sicherstellung durchgangig und nachhaltig funktionierender Infrastruktur zur
Starkung des Umweltverbunds (OPNV, Rad- und FuRverkehr) sowie attraktiver
Verbindungen zwischen Kernstadt und Stadtteilen.

e Erhohung der Lebensqualitdt auch durch verstarkte Nutzung des 6ffentlichen
Raums als Begegnungsbereiche durch Schwerpunktsetzung auch auf den Rad-
und Fuldverkehr (Verringerung Flachenverbrauch).

V. Stadt- und Standortattraktivitat

- Verbesserung der Attraktivitdt von Bad Hersfeld fir Bewohner,
Besucher sowie Unternehmen und deren Belegschaft -

e Reduzierung Schneisen- bzw. Barrierewirkungen der Straf3eninfrastruktur, bei-
spielsweise im Ubergang vom Stiftsbezirk zum Kurpark.

e Sicherstellung eines hinreichenden und attraktiven OPNV- und OV-Angebots als
Alternative zum eigenen Pkw (im Alltag wie auch bei hoher Nachfrage, z.B. Lul-
lusfest, Festspiele etc.) —auch unter Einbeziehung von Randlagen der Stadtteile.

e Umsetzung eines leistungsfahigen Angebots an OPNV- und OV-Lésungen (24/
7), darlber Starkung der gewerblichen und gastronomischen Einrichtungen und
des kulturellen Angebots (vor allem in der Innenstadt).
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e Starkung betrieblicher Mobilitat mit attraktiven Anbindungen, unter anderem
des Bahnhofs sowie Unternehmens- und Verwaltungsstandorten.

e Verbesserung der (digitalen) Informationsbereitstellung und Orientierung fur
Birger und Tourismus, Verknipfung von Mobilitdt und Tourismus/ Kultur

VI. Verkehrsreduzierung

- Entlastung Stadtgebiet von negativen Verkehrseinfliissen durch
Lenkung des Verkehrs - ohne den Wirtschaftsverkehr auszuschlief3en -

e Entlastung der Bevolkerung in Kernstadt und Stadtteilen vor allem von Durch-
gangsverkehren durch Bundesfernstral3en (insbesondere Schwer- und Fernver-
kehr) sowie Reduzierung Verkehrsaufkommen insgesamt.

e Umsetzung Lkw-Durchfahrtsverbote auch unter Gewichtsbeschrankung (Erho-
hung Lebensdauer der Bricken)

e FUhrung der Gber die B324 und vor allem den Stadtring laufenden Durchgangs-
verkehre vorbei am Gebiet der Kernstadt (Grundlage Verkehrskonzept Hessen-
tag 2019).

e Verringerung Fahrspuren des Stadtrings bei Ruckbau der Hochbricke Peterstor
und zukinftig moglichst ebenerdigen Fihrung der Frankfurter Straf3e in die
Stadt.

e Umgehungsstralden fir Fihrung der Verkehre auf der B62 um die Stadtteile
Sorga und Asbach herum.

e Umweltsensitive Lenkung der Verkehrsflisse durch Bad Hersfeld Gber koopera-
tive Leitstelle mit lokalem Verkehrsleitrechner und echtzeitfahigem, proaktivem
Verkehrsmanagement (Latenzzeit 1 < Sekunde).

e Stetige Verbesserung der Verkehrssteuerung durch analytische Auswertung von
Zusammenhangen aus Verkehrsgeschehen, Klima, Umwelt und Wetter aus Da-
ten einer umfassend zu installierenden Sensorik. Dariber hinaus Ermittlung von
Beférderungsbedarfen (Anzahl Fahrgaste) Uber erweiterte Sensorik.

e Permanente Zdhlung des StralRenverkehrs Gber die Sensorik fir ein Abbild der
aktuellen Auslastung und dadurch situationsgenaue Verkehrslenkung.

e Starkung des weiter in der Entwicklung befindlichen Wirtschafts- und Unterneh-
mensstandorts Bad Hersfeld in der logistischen Mitte Deutschlands, auch durch
Absicherung der Erreichbarkeit fir gewerbliche Verkehre auf der StralRe sowie
perspektivisch von Schiene und Luft.

e Optimierung der logistischen Verkehre Uber das Stadtgebiet sowie der City Lo-
gistik.

e Stdrkung Geschéfts- und Arbeitsort Bad Hersfeld durch Optimierung der Erreich-
barkeit fUr Pendler auf Straf3e und Schiene sowie Luftweg (Geschaftsreisen)
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VII. Konfliktvermeidung

- Optimierung des Verkehrsraums zugunsten des Fuf3- und Radverkehrs unter Gewdhr-

leistung der Sicherheit der Verkehrsteilnehmer —

Vermeidung Gefahrensituationen fir alle Verkehrsteilnehmer untereinander.

Entflechtung Radverkehrsinfrastruktur vom motorisierten Verkehr, wo moglich
und erforderlich.

Attraktive FUhrung und Optimierung von FuRwegen mit geringen Wartezeiten
fur Fuldganger auch bei StrafRenquerungen (geringe Wartezeiten an Fuldganger-
ampeln, Vermeidung zu schmaler Birgersteige etc.).

Beachtung des unterschiedlichen Mobilitatsbedarfs und Mobilitatsverhaltens
von Familien mit Kindern sowie Schilern.

VIll. Innovativer OPNV

- Ausweitung des offentlichen Verkehrsangebots mit optimierter Vernetzung innovati-

ver Mobilitdtslésungen unter Beachtung der Wirtschaftlichkeit -

Umsetzung multimodaler und aufeinander abgestimmter OPNV, der die Stérken
verschiedener Verkehrsmittel und -Systeme verbindet.

Erweiterung des OPNV-Angebots auch Uber Taktung und Qualitéat.

Sicherstellung ausreichender OPNV- und OV-Abdeckung auch in den Stadttei-
len.

Umsetzung emissionsfreier OPNV (Vermeidung Luftschadstoffe, Treibhausgase
& Larm - ,,Gesunder OPNV").

Optimierung der Einsatz- und Kapazitatsplanung durch digitale Infrastruktur -
Ermittlung von Beforderungsbedarfen (Anzahl Fahrgaste) Gber erweiterte Sen-
sorik.

Einbeziehung individualisierter OPNV-Angebote fir kostengunstige und weitrei-
chende Abdeckungen des Stadtgebietes (z.B. kommunale oder privatwirtschaft-
liche On-Demand-Angebote).

Erganzung des StadtBus-Systems mit festen LinienfUhrungen und um im Linien-
verkehr wie fUr Haustir zu HaustUr-Beforderungen je nach Bedarf variabel ein-
setzbaren FahrzeuggrofRen.

EinfGhrung autonomer Linienverkehre (Level 4) oder vollautonomer Haustir zu
Haustir-Verkehre (Level 5).

Umsetzung von Mobilitatsstationen zur Vernetzung von Haltepunkten des
OPNV mit Car-Sharing und E-Bike- bzw. E-Roller-Sharing (Mikromobilitat).
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e Prifung der Einfihrung von in ein multimodales OPNV- und OV-Angebot einge-
bundener Seilbahnverbindungen (Mittelgebirgslage mit zunehmend stark be-
bauten Hanglagen), auch wenn heute noch unwahrscheinlich anmutend.
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D. Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld

GesamtuUbersicht

Fur die zukinftige Entwicklung von Mobilitdt und Verkehr im Zusammenspiel mit der Stadtentwick-
lung der Kreisstadt Bad Hersfeld wurden im ,Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld"

= 25 Leitlinien hergeleitet,

= achtibergeordnete Leitlinien (siehe Abbildung 1) durch Bildung der Schnittmenge aller drei
Schwerpunktbereiche sowie einer Verdichtung der weiteren 20 Leitlinien identifiziert,

= aus den drei fUr die Leitlinien reprasentativen Begriffen ,zukunftsweisend", , verbindend"
und , lebenswert" der Slogan fiir die Mobilitat und den Verkehr der Zukunft gebildet.

Die Gesamtheit der Leitlinien soll Politik und Verwaltung als Leitplanken fir zukinftige Entschei-
dungen und MalRnahmenumsetzungen betreffend Mobilitat und Verkehr dienen sowie die Ausrich-
tung und den Lésungsraum fir die zukinftige Entwicklung der Kreisstadt definieren.

Lebenswerte Stadt Inklusion
Bad Hersfeld soll von einer autogerechten zu einer Die gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen sall
lebenswerten Stadt entwickelt werden. im inklusiven Sinn gewdhrleistet werden.

Verkehrsreduzierung

Steuerung der Verkehrsmengen zur Entlastung
des Stadtgebietes von negativen
Verkehrseinflissen chne den Wirtschaftsverkehr

Nutzerzentrierung
Der Nutzer steht im Mittelpunkt der Mobilitat —
der Verkehrsraum und das Mobilitdtsangebot

sollen mit Fokus auf die Nutzer gestaltet werden. auszuschliefien.

MOBILITAT
Konfliktvermeidung

Klima- und Umweltschutz Optimierung der Aufteilung des Verkehrsraums
Die Erreichung der Klimaneutralitat bis 2035 sowie zugunsten des FulR- und Radverkehrs unter
des Umweltschutzes soll z.B. mittels ordnungs- Gewahrleistung der Sicherheit der
rechtlicher MalBnahmen unterstitzt werden. @ Verkehrsteilnehmer.
Stadt- und Standortattraktivitat Innovativer OPNV
Die Attraktivitét von Bad Hersfeld soll fir Ausweitung sowie optimierte Vernetzung des
Anwohner und Besucher sowie vor allem auch affentlichen Verkehrsangebots unter den
Unternehmen und deren Personal erhalten oder rd Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und der
verbessert werden. " . _Einbeziehung innovativer Mobilitétslésungen.

Abbildung 26: Acht iibergeordnete Leitlinien des , Mobilititsleitbildes 2035+ Bad Hersfeld, eigene Darstellung

FUr die zielgerichtete Entwicklung von Mobilitat und Verkehr in Bad Hersfeld gilt es im Idealzustand,
alle 25 Leitlinien in ein Ubergreifendes Gleichgewicht zu bringen. Als strategischer Kompass und
erste Orientierung dienen die acht Ubergeordneten Leitlinien.

Das ,Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld"

* bildet das Selbstverstandnis und die Grundprinzipien von Mobilitat und Verkehrin Zusam-
menhang mit Stadtentwicklung, Stadt- und Siedlungsstruktur, Stadtraum und Stadte-
bau (im Rahmen des Mobilitatsleitbildes abgekirzt mit Stadtentwicklung & -struktur) in der
Kreisstadt ab.

* setzt einen mittel- und langfristigen Orientierungsrahmen fir die Umsetzung und Wir-
kungsentfaltung von MaRnahmen fir die Politik und Verwaltung.

= istvorrangig ausgelegt auf den Zeitraum bis zum Jahr 2035 - und soll auch dariiber hinaus
Orientierung geben.

Grundlage fir das Mobilitatsleitbild sind die im Gesamtprozess zum ,Masterplan Mobilitat und Ver-
kehr" der Kreisstadt Bad Hersfeld
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* erfassten Bedirfnisse und Mobilitatswiinsche von Bewohnerinnen und Bewohnern sowie
der ansassigen Wirtschaft,

= ermittelten Zielsetzungen fir die zukiUnftige Ausrichtung von Mobilitat und Verkehr im Zu-
sammenspiel mit der Stadtentwicklung & -struktur,

= den Rahmen setzenden Handlungsspielrdume und alle fir das Mobilitatsleitbild der Kreis-
stadt Bad Hersfeld relevanten Themenfelder,

= als grundlegend herangezogenen gesellschaftlichen Wertvorstellungen des 21. Jahrhun-
derts zur nachhaltigen Entwicklung sowie des aktuellen bzw. neuesten und zukunftsfahigs-
ten Stands von Wissenschaft und Technik.

R

. Einleitung

Leitbilder*s* entwickeln sich im Zusammenspiel zwischen dem Wandel der Wertvorstellungen der Ge-
sellschaft und dem jeweiligen Stand der Wissenschaft bzw. der Entwicklung der technischen Mach-
barkeiten bestandig weiter. Leitbildwandlungen finden dabei zumeist erst sukzessive Niederschlag
im konkreten gesellschaftlichen Handeln und angesichts der Persistenz bestehender Strukturen erst
zuletzt in der baulichen Realitat.

Das in den ersten Jahrzehnten nach 1945 vorherrschende Leitbild der ,autogerechten Stadt", das in
Bad Hersfeld fur eine Stadt dieser Grof3e vergleichsweise pragend war, fihrte aufgrund des damals
angenommenen hohen Platzbedarfs des motorisierten Individualverkehrs zu einem massiven Rick-
bau bzw. zu einer Umnutzung von ehemals multifunktionalen 6ffentlichen Platzen sowie zum voll-
standigen Abriss von (historischen) Gebduden. Resultat dieser Entwicklung sind auch deutliche bau-
lich-funktionale Briche innerhalb der historischen Stadtstruktur (insbesondere zwischen Altstadt und
Vorstadten). Trotz der schon vor langerer Zeit erfolgten Abkehr vom Leitbild der autogerechten Stadt
(zumindest in der extremen Variante der Nachkriegszeit), spiegeln sich die Malinahmen der 1960er
und 1970er Jahre weiterhin deutlich in der bestehenden Verkehrs- und Stadtinfrastruktur und damit
im Stadtbild von Bad Hersfeld wider. Der laufende Leitbildwandel hin zu einer nachhaltigen Stadtent-
wicklung mit einer starkeren Bericksichtigung von Ful3- und Radverkehr hat bislang noch kaum eine
bauliche Umsetzung erfahren.

Dieses Leitbild fur eine nachhaltige und zukunftsfahige Mobilitdt (nachstehend: ,Mobilitatsleitbild")
einer modernen und sowohl klimagerechten wie mobilen Stadtgesellschaft im 21. Jahrhundert ist
nicht mehr vorrangig auf den Automobilverkehr ausgerichtet, sondern reflektiert vielmehr auch

e die zunehmende Verflechtung individueller Mobilitatsketten mit dem Ziel der Reduzierung
des Ressourcenverbrauchs

e weiterentwickelte oder neue 6ffentliche (sowohl linienbasierte wie bzw. bedarfsorientierte)
Mobilitatsangebote sowie vor allem auch

e eine lebenswerte Stadtstruktur, die durch Wiedergewinnung bzw. Neuschaffung maf3stabli-
cher und nutzungsvielfaltiger Stadtraume auch die alltaglichen Mobilitatserfordernisse redu-
ziert bzw. stadtvertraglicher gestaltet.

192 Ein Leitbild stellt eine leitende Vorstellung oder deren Verkdrperung; Ideal, Vorbild dar und somit ein erstrebenswertes
Ideal[bild] bzw. Vorbild, von dem man sich leiten lasst, bzw. dem man nacheifert. Vgl. Duden sowie Digitales Worterbuch
der deutschen Sprache (DWDS) zu , Leitbild*, jeweils aufgerufen am 14.07.2022.
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Dazu fihrt auch in Bad Hersfeld das zunehmende Bewusstsein fir Klima- und Umweltschutz, Nach-
haltigkeit sowie gesamtgesellschaftlichen Zusammenhalt zu einem Wandel des Mobilitatsverhaltens.
Auch in der Kreisstadt zeigt sich die grundsatzliche Tendenz von Bewohnerinnen und Bewohnern zu
einer wachsenden Orientierung an einem umfassenderen Verstandnis von Lebensqualitat und somit
in Richtung des Leitbildes der ,lebenswerten Stadt"*9*9%,

Der begrenzte 6ffentliche Raum in der Stadt kann in Zukunft nicht mehr vorrangig dem ruhenden
oder flieffenden motorisierten Verkehr dienen. Die Herausforderung der aktuellen Stadt- und Ver-
kehrsplanung liegt darin eine ausgewogene Neuaufteilung vorzunehmen, die den Mobilitatsbedirf-
nissen von Fuf3gangern, Radfahrern und &ffentlichen Verkehren sowie den Platzansprichen fir neue
Grin- und Aufenthaltsbereiche mehr Raum gewahrt ohne weiterhin notwendige motorisierte — pri-
vate wie gewerbliche — Mobilitatsbedirfnisse unnétig einzuschranken.

Bei der Erarbeitung des Masterplans Mobilitdt und Verkehr der Kreisstadt Bad Hersfeld (,HEF-Mobil*)
stellt das vorliegende ,Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld" einen integralen Bestandteil dar, weiter
wurden die Stadtentwicklung sowie die rahmensetzenden Handlungsspielraume besonders berick-
sichtigt.

Im Beteiligungsverfahrens zum Masterplan wurden die Mobilitatswinsche und -bedUrfnisse der Be-
volkerung und der ansdssigen Betriebe sowie die Zielsetzungen der Stadtgesellschaft fur die zukinf-
tige Ausrichtung von Mobilitat und Verkehr erfasst und miteinander abgestimmt. Neben dem Magjist-
rat und den zustandigen Fachbereichen der Verwaltung wurden dafir insbesondere relevante Stake-
holder** bzw. Interessensvertreter der Kreisstadt Bad Hersfeld sowie Fachleute eingebunden.

Der partizipative Prozess wurde Uber die Erarbeitungsphasen ,,IST", ,SOLL" und ,PLAN" des Master-
plans Mobilitat und Verkehrin mehreren ganztdagigen Workshops durchgefihrt. Dabei wurden alle fur
das Mobilitatsleitbild der Kreisstadt Bad Hersfeld relevanten Themenfelder zusammen mit den aktu-
ellen gesellschaftlichen Wertvorstellungen, dem gegenwartigen Stand der Wissenschaft und dem
letzten Stand des heute bzw. zukinftig technisch Machbaren beachtet.

Der Masterplan Mobilitdt und Verkehr orientiert sich auch an den Anforderungen eines ,Sustainable
Urban Mobility Plan" (nachhaltiges urbanes Mobilitatskonzept, kurz SUMP) der Europaischen

192 Mit Leitbildern fur die Stadtplanung reagieren Stadtplanung und Sozialwissenschaften auf die Herausforderungen der
jeweiligen Epoche. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das européische Stadtbild vom Leitbild der ,autogerechten Stadt"
gepragt. Die historisch gewachsene Verdichtung sollte aufgehoben, Funktionen entmischt und raumlich getrennt werden.
Auf die belastende Wirklichkeit der so gestalteten Stadte reagiert das Leitbild der ,lebenswerten Stadt" mit einer Orientie-
rung an der Lebensqualitét. Vgl. ,Stadt, Urbanisierung — Planungsleitbilder* von Wolfgang Schlicht, erschienen in: Urban
Health, Springer Fachmedien Wiesbaden, 2017. Ergénzend siehe ,Staddte im Wandel*, Monica Rithers, Bundeszentrale fir
politische Bildung, Bonn, 09.07.2018.

193 Der wichtigste Grundsatz des Architekten und Stadtplaners Jan Gehl: ,Der Stadtraum muss — statt aus einem fahrenden
Auto heraus oder von oben herab—mit der Geschwindigkeit eines FuRgdngers erlebt werden." Die lebenswerte Stadt ordnet
die Prioritaten neu: Die Achtung der Menschen, Wirde, Lebensfreude und die Stadt als Ort der Begegnung stehen im Vor-
dergrund. Vgl. ,Lebenswerte Stadte und Mobilitdt — ein Dilemma?" von Christine Stecker, erschienen in: Lynx-Druck, Ham-
burg, 02/ 2017.

194 Person, fur die es aufgrund ihrer Interessenlage von Belang ist, wie ein bestimmtes Unternehmen sich verhalt (z. B. Ak-
tiondr, Mitarbeiter, Kunde, Lieferant)". Vgl. Duden zu ,Stakeholder", aufgerufen am 14.07.2022.
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Kommission®s und stellt einen strukturierten Maflénahmenplan mit einer faktenbezogenen Strategie-
entwicklung dar, der dem hier beschriebenen langfristigen Mobilitatsleitbild folgt*s®.

Die im Mobilitatsleitbild festgehaltenen Leitlinien definieren einen Rahmen fir die Umsetzung und
Wirkungsentfaltung auch der innerhalb des Masterplans definierten konkreten Mafl3nahmen fir Mo-
bilitdt und Verkehr bis zum Jahr 2035 und geben auch dariber hinaus Orientierung. Diese Leitlinien
sollen das Zielbild fur die Mobilitdat und den Verkehr in Bad Hersfeld abbilden sowie der zielgerichte-
ten Auswahl und Priorisierung aller kurz-, mittel- oder langfristigen Maf3nahmen dienen.

Aus Grinden der besseren Lesbarkeit wird in diesem Dokument bei Personenbezeichnungen und per-
sonenbezogenen Hauptwortern durchgehend die mannliche Form verwendet. Die verkirzte Sprach-
form hat nur redaktionelle Grinde und beinhaltet keine Wertung. Im Sinne der Gleichbehandlung gel-
ten entsprechende Begriffe grundsatzlich geschlechteribergreifend.

2. Ausgangslage fir die Erarbeitung des Mobilitatsleitbildes

Bad Hersfeld ist Kur- und Festspielstadt, attraktiver Wohn- und Wirtschaftsstandort sowie Verwal-
tungssitz des Landkreises Hersfeld-Rotenburg. Als Mittelzentrum mit Teilfunktion eines Oberzent-
rums ist die Kreisstadt von besonderer zentralortlicher Bedeutung fir die gesamte Region. Dem Ort
kommt in Hinblick auf die grundsatzliche Attraktivitatssicherung und -steigerung des umgebenden
landlichen Raums bei den Lebens- und Arbeitsbedingungen, bei der Sicherung und Neuansiedlung
von Arbeitspldtzen sowie der Erfillung von Versorgungsaufgaben der Bevolkerung eine grof3e und
sogar Uber die Kreisgrenzen hinausreichende Bedeutung zu. Diese 6konomisch wichtige zentralortli-
che Bedeutung fihrt allerdings im Gegenzug Uber das gesamte Jahr hinweg zu einem bestédndig ho-
hen Verkehrsaufkommen mit entsprechenden Belastungswirkungen, die mitintelligenten Konzepten
bewadltigt werden sollten.

FUr einen solchen Ansatz bestehen gute Voraussetzungen: Die Kreisstadt hat sich in den letzten Jah-
ren einen Namen als Smart City gemacht. Die damit gelegten Grundlagen zur Digitalisierung in Ver-
waltung und Stadtgesellschaft gilt es auch im Verkehrssektor sowie bei der Mobilitdt zu erweitern.
Dafiur bedarf es auch der Einbeziehung der den Handlungsspielraum der Politik und der Fachbereiche
der Verwaltung in Bad Hersfeld in den Bereichen Mobilitat und Verkehr unmittelbar beeinflussenden
gesetzlichen Regelungen auf Bundes- und Landesebene.

Unter Einbeziehung der Leitlinien des ,,Mobilitatsleitbildes 2035+ Bad Hersfeld" gilt es, frihzeitig ak-
tuelle wie zukinftige, nationale wie internationale Trends und Entwicklungen in Zusammenhang mit
den regionalen und lokalen Entwicklungsoptionen der Kreisstadt Bad Hersfeld zu erkennen und

195 Ein SUMP ist ein "Strategischer Plan, entwickelt um die Mobilitdtsbedirfnisse der Menschen und Unternehmen in den
Stadten und ihrer Umgebung fir eine bessere Lebensqualitat zu erfillen. Es ist ein auf Menschen ausgerichteter Planungs-
ansatz mit Fokus auf Lebensqualitat und hoher Qualitat des 6ffentlichen Raumes. Ein SUMP sollte eine sichere, umwelt-
freundliche und (kosten-) effiziente Mobilitat sowie Zugang zu Arbeitsplatzen und Dienstleistungen fir alle garantieren. Vgl.
«Plane fUr eine nachhaltige urbane Mobilitat sind eine Chance fir Mobilitdtsmanagement®, EPOMM (European Plattform
on Mobility Management), e-update, November 2012.

196 Ein Leitbild ist eine qualitative Beschreibung eines Mobilitatsleitbildes, das wahrend des gesamten SUMP-Prozesses als
Leitfaden dient, um Teilziele, strategische Indikatoren und Leitziele zu entwickeln und geeignete MaRnahmen auszuwah-
len. Das Leitbild hat in der Regel einen langfristigen Horizont und dient dazu, die Entwicklung entsprechender Planungs-
mafinahmen zu steuern. Das Leitbild sollte den Verkehr wieder in den Ubergreifenden Kontext der stadtischen und gesell-
schaftlichen Entwicklung einordnen. Vgl. ,Leitlinien fir nachhaltige urbane Mobilitatsplanung", Rupprecht Consult (Hrsg.),
Ubersetzung Fachzentrum Nachhaltige Urbane Mobilitat, 2. Ausgabe, Kéln, 2019 und Frankfurt, 2021, S. 4, 88-89.
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einzubeziehen. So kénnen fur die Entwicklung der Kreisstadt bedeutende Chancen frihestmaglich
identifiziert und fUr eine positive Stadtentwicklung genutzt werden.

Das gilt insbesondere fir weitreichende Entscheidungen wie beispielsweise den ICE-Halt des Bahn-
projekts Fulda-Gerstungen fir die neue Schnellfahrstrecke am Bahnhof von Bad Hersfeld, die Umset-
zung eines tatsachlich echtzeitfdhigen adaptiven umweltsensitiven Verkehrsmanagement-systems
(Latenzzeit < 1 Sekunde) mit einem um ein analytisches System zur automatisierten Auslésung der
passenden Strategien erweiterten lokalen Verkehrsleitrechner wie auch die technischen und regula-
torischen Entwicklungen rund um das autonome Fahren in Deutschland*?’.

Auch im landlichen Raum sind autonome Mobilitatslosungen in Erganzung und Verschrankung mit
liniengebundenen OPNV-Systemen ein zukUnftig wichtiger Schlissel zu einem zeitlich uneinge-
schrankten und fur die Burgerinnen und Birger jederzeit verfigbaren OPNV-Angebot mit je nach Er-
fordernis unterschiedlichen FahrzeuggrofRen. Mit Wegfall des Erfordernisses von Fahrern kann zudem
eine tatsachliche Eigenwirtschaftlichkeitim OPNV erreicht werden. Von besonderer Bedeutung istim
Gesamtzusammenhang der Modernisierung der Flotten des OPNV unter anderem das ,Saubere-
Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz" (SaubFahrzeugBeschG) als gesetzliche Vorgabe zur Beschaffung
emissionsarmer und emissionsfreier Pkw sowie leichter und schwerer Nutzfahrzeuge. Dies gilt insbe-
sondere auch fir Auftragsvergaben (Beschaffungsauftrage bzw. Beauftragungen fur Verkehrsdienst-
leistungen) im OPNV298.

Fir die Betrachtung der spezifischen Ausgangslage des ,Mobilitatsleitbildes 2035+ Bad Hersfeld"
wurden auch die unter 2.1 bis 2.5 kurz zusammenfassten Sachverhalte herangezogen.

2.1 Bevolkerung und Einwohnerentwicklung

= Von 2015 bis 2020 konnte Bad Hersfeld ein durchschnittliches Bevolkerungswachstum von
ca. 0,5 % verzeichnen, was einem jahrlichen Zuzug von knapp 200 Personen entspricht.

= Hingegen kam es im Landkreis Hersfeld Rotenburg zu einem Rickgang der Bevodlkerung von
2010 bis 2020 um ca. 7%, womit sich ein tendenzieller raumlicher Konzentrationsprozess fest-
stellen Idsst.

= |m Zeitraum von 2015 bis 2020 entwickelten sich die Einwohnerzahlen in den Ortsteilen meist
positiv, mit Ausnahme der Ortsteile Kathus (-0,9%), Beiershausen (-4,6%) und Kohlhausen
(-8,1%).

= Den grofdten Zuwachs erhielt der Ortsteil Allmershausen mit 9%.

= Die Anzahl der Einwohner in der Kernstadt stieg in diesem Zeitraum um 315 auf 15.886, was
einem Zuwachs von 2% entspricht.

197 Mit Inkrafttreten des Gesetzes am 28.Juli 2021 ist Deutschland das erste Land weltweit, das unter bestimmten Voraus-
setzungen Fahrzeuge ohne Fahrer auf 6ffentlichen Straf3en erlaubt (SAE-Level 4 — vollautomatisiertes Fahren). In Hessen
sollen bereits ab 2024 die ersten autonomen On-Demand Shuttle ohne erforderlichen Sicherheitsfahrer in einem Testbe-
trieb am StralRenverkehr teilnehmen und das OPNV-Angebot in der Wissenschaftsstadt Darmstadt sowie dem Kreis Offen-
bach ergénzen. Vgl. ,Gesetz zum autonomen Fahren tritt in Kraft", BMVI, Berlin, 27.07.2021 sowie ,Bahn und RMV: Ab 2023
autonome Fahrzeuge auf Abruf in Hessen", dpa, Zeit Online, 20. Juni 2022, ,On-Demand im OPNV: ab 2023 mit autonom
fahrenden Shuttles", Deutsche Bahn, 20. Juni 2022 und ,RMV plant erste autonom fahrende On-Demand-Flotte ab 2023",
RMYV, 20. Juni 2022.

198 Gesetz zur Umsetzung der EU-Richtlinie 2019/ 1161 vom 20. Juni 2019 (Clean Vehicles Directive-Richtlinie, kurz CVD) zu
verbindlichen Mindestziele fir emissionsarme und -freie Pkw sowie leichte und schwere Nutzfahrzeuge. Siehe dazu untere
anderem ,Gesetz Uber die Beschaffung sauberer Stralsenfahrzeuge", BMVI, Berlin, 2022.
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https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/DG/gesetz-zum-autonomen-fahren.html
https://www.zeit.de/news/2022-06/20/bahn-und-rmv-ab-2023-autonome-fahrzeuge-auf-abruf-in-hessen#:~:text=Die%20Deutsche%20Bahn%20(DB)%20und,am%20Montag%20in%20Frankfurt%20mitteilten.
https://www.zeit.de/news/2022-06/20/bahn-und-rmv-ab-2023-autonome-fahrzeuge-auf-abruf-in-hessen#:~:text=Die%20Deutsche%20Bahn%20(DB)%20und,am%20Montag%20in%20Frankfurt%20mitteilten.
https://www.deutschebahn.com/de/presse/pressestart_zentrales_uebersicht/On-Demand-im-OePNV-ab-2023-mit-autonom-fahrenden-Shuttles-7762668
https://www.deutschebahn.com/de/presse/pressestart_zentrales_uebersicht/On-Demand-im-OePNV-ab-2023-mit-autonom-fahrenden-Shuttles-7762668
https://www.rmv.de/c/de/informationen-zum-rmv/der-rmv/rmv-aktuell/rmv-plant-erste-autonom-fahrende-on-demand-flotte-ab-2023
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/clean-vehicles-directive.html
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Die Einwohnerzahlen der Ortsteile unterliegen einer Fluktuation, lediglich Sorga und Hohe
Luft zeigen ein durchgehendes Wachstum auf*%.

2.2 Sozialversicherungspflichtige Beschaftigte und Pendler

Von 2011 bis 2021 stieg die Anzahl sozialversicherungspflichtiger Beschaftigter am Arbeitsort
um 17,5 % auf insgesamt 20.262 an>®.

Die Arbeitsplatzdichte stieg in 10 Jahren um ca. 25 % auf nunmehr 684 Beschéftigten pro 1000
Einwohner an (Stand 2018)2°*,

Von den Beschéftigten in Bad Hersfeld sind heute 66,9 % Einpendler; nur 33,2 % der sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigten in der Kreisstadt wohnen auch tatsachlich dort, was die
starke zentralortliche Rolle der Stadt unterstreicht.

Die Tagesbevolkerung von knapp 39.000 und der Einpendleriberschuss von knapp 10.000 un-
terstreichen die Bedeutung von Bad Hersfeld als Arbeitsstandort.

Die Anzahl der Auspendler des Landkreises Hersfeld-Rotenburg Ubersteigt die Auspendleran-
zahl Bad Hersfelds um das Dreifache, was auch die vorrangige Richtung des Weges zur Arbeit
in die Kreisstadt abbildet>°>.

2.3 Modal Split

FUr Bad Hersfeld liegen keine eigens erhobenen Zahlen zum Modal-Split vor, weshalb sich
naherungsweise an Studienergebnissen orientiert wurde. In Mittelstadten im landlichen
Raum werden 20 % aller Wege zu Ful3 und g9 % mittels Radverkehr absolviert. Der motorisierte
Individualverkehr (MIV)*% liegt bei 65 % aller, der Anteil des 6ffentlichen Verkehrs lediglich
bei 6%2°4. Womit der Anteil der OPNV im Vergleich zu Mittelstadten in Ballungsraumen sowie
zu Grol3stadten stark unterreprasentiert ist.

Die Mittelgebirgslage von Bad Hersfeld sowie die zu Gberwindenden Distanzen zwischen der
Kernstadt und den einzelnen Stadtteilen wirken sich entsprechend negativ auf die Anteile des
FulR- und Radverkehrsim monomodalen Sinne aus. Erwartungsgemald liegen die Anteile des-
halb noch unter den Durchschnittswerten vergleichbarer Stadte.

Innerhalb der Kernstadt bzw. historischen Innenstadt Bad Hersfelds ist aufgrund der kurzen
Wege von einem hoheren Ful3- und Radverkehrsanteil am Modal-Split auszugehen.
Erfahrungsgemaf hat sich die globale Sars-CoV-2 Pandemie negativ auf den OV-Anteil am
Modal-Split ausgewirkt. Zumindest in Grof3stadten ist in diesem Zusammenhang neben dem
Ausweichen auf den Pkw auch ein Anwachsen der Rad- und Fulégangerverkehre festzustellen.
Zu Klein- und Mittelstadten liegen dazu noch keine belastbaren Erfahrungswerte vor. Im Falle
von Bad Hersfeld dirfte jedoch die Zunahme des Pkw-Verkehrs gegeniber den anderen Ef-
fekten dominieren.

199 Einwohnermelderegister Bad Hersfeld

200 Hessisches Statistisches Landesamt, Hessische Gemeindestatistik der Jahre 2011 und 2021

201 Gesellschaft fur Markt- und Absatzforschung mbH (2019) - Einzelhandelskonzept fir die Stadt Bad Hersfeld, Ludwigsburg
202 pendleratlas der Kreisstadt Bad Hersfeld & Pendleratlas des Landkreises Hersfeld Rotenburg, aufgerufen am 27.04.2022

203 Als motorisierter Individualverkehr (MIV) wird die Nutzung von Pkw und Kraftradern im Personenverkehr bezeichnet. Der
MIV ist eine Art des Individualverkehrs (IV)" - FIS 2017, aufgerufen am 14.07.2022
204 Mobilitét in Deutschland - Studie des BMVD, 2017
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https://www.bad-hersfeld.de/stadtplanung/gma.html
https://www.pendleratlas.de/hessen/landkreis-hersfeld-rotenburg/stadt-bad-hersfeld/
https://www.pendleratlas.de/hessen/landkreis-hersfeld-rotenburg/stadt-bad-hersfeld/
https://www.forschungsinformationssystem.de/servlet/is/25653/
http://www.mobilitaet-in-deutschland.de/publikationen2017.html
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2.4 Fahrzeugbestand

Der Pkw-Bestand ist sowohl in der Kreisstadt mit aktuell 17.200 Pkw als auch im Landkreis
Hersfeld-Rotenburg mit 79.600 Pkw Uber die letzten Jahre kontinuierlich gewachsen°s.

Mit einer durchschnittlichen jahrlichen Wachstumsrate von ca. 1,39% wachst der Fahrzeug-
bestand in der Kreisstadt Bad Hersfeld schneller als im Landkreis Hersfeld-Rotenburg (1,15 %
Wachstum).

Das Verhaltnis von Pkw/ Einwohner steigt seit 2015 fir Bad Hersfeld und seit 2016 auch fir
den Landkreis Hersfeld Rotenburg an. Innerhalb eines Jahres wurden mehr Pkw von Unter-
nehmen oder Privatpersonen angeschafft als Einwohnerihren Wohnsitz in die Kreisstadt bzw.
den Landkreis verlegt haben°®.

Der Lkw-Bestand istinnerhalb der vergangenen 3 Jahre (2018 bis 2021) um ca. 25% gestiegen,
wohl bedingt durch die grof3e Rolle des Logistiksektors.

Zum 26.12.2021 waren in der Kreisstadt Bad Hersfeld 149 Pkw mit Batterieelektrischem-An-
trieb und 458 Pkw mit Hybridantrieb (inklusive Plug-In) zugelassen, was ungefahr einer Ver-
dopplung zum Vorjahr entspricht.

Im Verhaltnis von hybriden Pkw zum gesamten Pkw-Bestand einer Region liegt Bad Hersfeld
damit um o,35 Prozentpunkte Gber dem Landkreis Hersfeld-Rotenburg und um ca. 1 Prozent-
punkte unter dem Verhaltnis des Landes Hessen*°.

Der Bestand batterieelektrisch angetriebener Pkw in Bad Hersfeld lag im Dezember 2021 um
0,06 Prozentpunkte Uber dem Landkreis und 0,19 Prozentpunkte unter dem Verhéltnis des
Bundeslandes.

2.5 Prognosen auf Basis des ICE-Halts

Der ICE-Haltepunkt an der neuen Schnellfahrstrecke im Abschnitt Fulda-Gerstungen bringt
Bad Hersfeld nicht nur einen stindlichen (statt bisher zweistindlichen) ICE-Halt, sondern
l[asst die Kreisstadt auch zum Teil des erweiterten Rhein-Main-Gebiets (Fahrzeit nach Frank-
furt/ Main von ca. 6o Minuten) bzw. zum Schnittpunkt der dadurch zusammen-wachsenden
Metropolregionen Frankfurt/ Rhein-Main und Mitteldeutschland werden®’.

Die Bevolkerung der Kreisstadt Bad Hersfeld kdnnte nach ersten Prognosen auf ca. 38.400
steigen, wenn durch den Halt an der kinftigen ICE-Schnellfahrtrasse ein Wachstumseffekt
vergleichbar zu Montabaur in den Jahren 2013-2018 ausgel6st werden wirde?*® (durch Ver-
starkung sowohl der Attraktivitat fir Fernpendler aus der Stadt heraus in Ballungsrdume als
auch durch zusatzliche Wirtschaftsansiedlungen vor Ort).

Bei Ubertragung der Steigerungsraten der Stadt Fulda im Bereich Tourismus auch fir Bad
Hersfeld bis zum Jahr 2030, kénnte die Anzahl der Gaste um bis zu 50.000 auf insgesamt
151.500 anwachsen. Die Anzahl der Ubernachtungen kénnte um ca. 180.000 auf insgesamt
550.000 ansteigen, womit eine erhebliche Umsatzsteigerung der Tourismusbranche und im
Einzelhandel verbunden ware>®. Deshalb ist eine weitere Attraktivitatssteigerung des Stadt-
bildes eine wichtige Voraussetzung.

205 Daten der Zulassungsbehdrde des Landkreises Hersfeld-Rotenburg, Dezember 2021

206 Kraftfahrt-Bundesamt, Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhangern nach Gemeinden, Januar 2022

207 Vortrag der DB-Netz AG, 11. Beteiligungsforum

208 Einwohnermelderegister Bad Hersfeld, Verbandsgemeindeverwaltung Montabaur, Stadt Montabaur, Birgerbiro — Sta-
tistikstelle Stadt Fulda, eigene Berechnungen

209 Hessisches Landesamt fir Statistik, Gaste und Ubernachtungen im Tourismus, Dezember 2022/ Rheinland Pfalz — Statis-
tisches Landesamt, Gaste und Ubernachtungen im Tourismus
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https://www.kba.de/DE/Statistik/Produktkatalog/produkte/Fahrzeuge/fz3_b_uebersicht.html?nn=3514348
https://statistik.hessen.de/zahlen-fakten/dienstleistungen-gastgewerbe-handel-tourismus/tourismus/statistische-berichte
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= Auch die Zahl an Einpendlern kann im Zuge der Entwicklung Bad Hersfelds steigen. In Mon-
tabaur wurde im Zeitraum von 2013-2021 durch den ICE-Halt eine durchschnittliche Wachs-
tumsrate von 3,23 % ermittelt. Auf dieser Grundlage konnte die Einpendlerzahl nach Bad Her-
sfeld bis 2030 von 13.600 auf 17.600 ansteigen®*.

210 Eigene Hochrechnung auf Basis der Angaben des Hessischen Landesamts fur Statistik, Hessische Gemeindestatistik,
2021/ des Statistischen Landesamts Rheinland-Pfalz
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3. Mobilitatsleitbild 2035+: Leitlinien fir die zukUnftige Mobilitat und
den Verkehr der Kreisstadt Bad Hersfeld

Ausgehend von einer mobilitatspolitischen Leitidee (Vision) bildet das ,Mobilitatsleitbild 2035+" das
Selbstverstandnis und die Grundprinzipien fir Mobilitdt und Verkehr in Zusammenhang mit der
Stadtentwicklung ab. Dariber hinaus stellt es einen mittel- und langfristigen Orientierungsrahmen
fur die Politik und die Verwaltung dar. Die darin festgehaltenen Zielsetzungen sollen bis 2035 so weit-
gehend wie mdglich erreicht sein und wurden mit dem Anspruch formuliert, auch dariber hinaus Ori-
entierung zu bieten.

Grundlage waren die im Gesamtprozess der Erstellung des Masterplans Mobilitdat und Verkehr fir die
Kreisstadt Bad Hersfeld (,HEF-Mobil*) erfassten Bedirfnisse und Mobilitatswinsche der Bevolke-
rung, die ermittelten Zielsetzungen fir die zukinftige Ausrichtung von Mobilitdt und Verkehr im Zu-
sammenspiel mit der Stadtentwicklung & -struktur sowie die den Rahmen dafir setzenden Hand-
lungsspielrdaume.

Fir das ,Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld" wurden insgesamt 25 Leitlinien fur die zukUnftige Ent-
wicklung der Kreisstadt ermittelt und jeweils durch ihre grundsatzlichen Aussagen reflektierende
Oberbegriffe charakterisiert (in Klammern). Nachstehend wurden diese Leitlinien in 3.1 bis 3.7 den
drei Schwerpunkten des Masterplans, Mobilitat, Verkehr und Stadtentwicklung & -struktur, sowie de-
ren jeweiligen Schnittmengen zugeordnet. Die Schnittmengen der drei Schwerpunkte fir Bad Hers-
feld weisen einen Ubergreifenden Charakter auf. Die schwerpunktibergreifenden Leitlinien in den
Schnittmengen werden nachstehend mit den Grof3buchstaben A—D bezeichnet. Der besonders rele-
vanten Schnittmenge zwischen allen drei Schwerpunkten wurde dabei das A zugeordnet.

3.1 Leitlinien Mobilitat

1. Die Gesamtmobilitat muss sicher und sauber (emissionsfrei)
werden und damit zur Erhohung der Lebensqualitat beitragen (,si-
MOBILITAT chere & saubere Mobilitat")>**.
2. Der Umweltverbund aus Fuf3- und Radverkehr und OPNV soll ge-
starkt werden (,Starkung des Umweltverbundes"):
- Konsequentes Ausschopfen der Potenziale des Radver-
kehrs, Ausbau eines innerstadtischen Radnetzes.
- (Bedarfsgerechte) Ausweitung des (inner-)stadtischen
OPNV-Angebotes, z.B., Erhéhung der Taktfrequenz,

Abbildung 27: Schwerpunkt Mobilitit, Schaffung von Tangentialverbindungen und mittels Er-
eigene Darstellung ganzung von Liniensystemen durch On-Demand Ange-
bote.

211 Oberstes Ziel des Hessischen Verkehrssicherheitskonzepts 2035 ist die kérperliche Unversehrtheit aller Verkehrsteilneh-
merinnen und -teilnehmer. Beim Schutz stehen vor allem die besonders gefdhrdeten Gruppen wie Radfahrerinnen und Rad-
fahrer, FuRgédngerinnen und FuRgdnger, Kinder, Seniorinnen und Senioren sowie Menschen mit Behinderungen im Fokus.
Die Landesregierung bekennt sich, wie auch das Parlament der Europdischen Union, zur ,Vision Zero", dem langfristigen
Ziel eines StrafSenverkehrs ohne Tote und Schwerverletzte. Vgl. ,Verkehrssicherheitskonzept Hessen 2035", Hessisches Mi-
nisterium fOr Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen, Wiesbaden) sowie ,EU Road Safety Policy Framework 2021-2030—
Recommendations on next steps towards "Vision Zero"", European Parliament, 2021.
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3. Das Mobilitatsangebot soll im Sinne eines multimodalen und intermodalen ,Mindsets" aus-
geweitet bzw. modifiziert werden (,Vernetzung der Mobilitat").

- Insbesondere auch verkehrsmittelibergreifend z.B. durch Schaffung von P+R/ OPNV-
Tickets, Angebote zur Nutzung von Leihfahrzeugen und Micro-Mobility, Verbesse-
rung von Abstell- bzw. Umsteigemaglichkeiten zur Erleichterung multimodaler An-
satze.

4. Die Weiterentwicklung der Mobilitdt soll sich an innovativen und maglichst selbsttragenden
Systemen mit einem bestmaoglichen Verhaltnis aus Kosten zu Nutzen orientieren (,Wirt-
schaftlichkeit der Mobilitat").

5. Essollen (verkehrsmittelUbergreifende) betriebliche Mobilitatsangebote fir Beschaftigte ge-
schaffen und innerbetriebliche Mobilitdtskonzepte fur die eigenen Fuhrparks erarbeitet wer-
den (,Starkung Betriebliche Mobilitat").

- z.B.die Férderung von Jobradern oder die Einfihrung von Jobtickets fir den OPNV.

3.2 Leitlinien Verkehr (& Infrastruktur)

6. Die durch das Stadtgebiet laufenden motorisierten Ver-
kehrsmengen reduziert werden, bei den Durchgangs-ver-
kehren sollen vor allem die Fern- und Schwerverkehre an
der Kernstadt vorbeigefihrt werden. (,Umsetzung Umge-
hungsstraRen & Durchfahrtsbeschrankungen®).
7. Auch im Sinne der Klimavertraglichkeit soll der Verkehrs-
fluss Uber ein digitales Verkehrsmanagement und -leitsys-
tem gesteuert und optimiert werden (,Umsetzung proak-
tives umweltsensitives Verkehrsmanagement").
8. Die Umstellung auf alternative Antriebe und das Bereitstel-  Abbildung 28: Schwerpunkt Verkehr, ei-

len der dazu notwendigen Infrastruktur soll vorangetrieben gene Darstellung
und unterstitzt werden (,Fokus auf alternative An-
triebe").

9. Das zukinftige Angebot ausreichender (Pkw-)Parkplatze soll das Stadtbild und die Nutzung
des offentlichen Raums so wenig wie mdoglich beeintrachtigen (,Koordinierung Parkraum™)
Der ruhende Verkehr soll

- optimal koordiniert und bewirtschaftet werden.

- insbesondere ausreichenden Verkehrsraum fir umweltfreundliche Mobilitdtsformen
bieten bzw. deren Entwicklung Vorrang eingerdumt werden.

- wertvoller 6ffentlicher Raum (z.B. heute mit Stellplatzen belegte historische Platzsi-
tuationen) vom ruhenden Verkehr befreit werden.

10. Im gesamten Bereich der Kernstadt und der Stadtteile soll die Verkehrsberuhigung ausgewei-
tet werden (,Ausweitung Verkehrsberuhigung").

11. Die Einwohner und Besucher von Bad Hersfeld sollen von Luftschadstoffen und Larm entlas-
tet werden (,,Vision Zero bei Luftschadstoffen & Larm").

- Eine Temporeduzierung in Durchgangsstralen soll die Umwelt- und Larmbelastung
reduzieren. Geeignete MalRnahmen sollen dabei Ausweichverkehre in Nebenstraf3en
verhindern.
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3.3 Leitlinien Stadtentwicklung & -struktur

12. Ausrichtung der Kreisstadt auf eine flachen- und verkehrsspa-
rende Siedlungs(innen)entwicklung sowie optimale Erreich-
barkeit und gute Zugéanglichkeit (,Stadt der kurzen Wege").

13. Die sich im Rahmen des Bahnprojekts Fulda-Gerstungen er-
gebenden Chancen einer integralen Planung der Stadtent-

i, wicklung sollen genutzt werden (,Hebeleffekt ICE-Halt").
ENTWICKLUNG - Die dafir notwendigen Flachenanspriche sollen im Rah-
. &-STRUKTUR . men einer verkehrsmindernden Innenentwicklung reali-
wicklung &> Ene Darstel- siert werden.
lung 14. Unter Erhalt des historischen gepragten Stadtcharakters soll
eine ,stadtgerechte Mobilitat" entwickelt werden.
a. Die Innenstadt muss grundsatzlich mit allen vorhandenen Mobilitatsarten und Ver-
kehrstragern erreichbar sein, jedoch im Rahmen neuer Prioritatensetzungen.
b. FiUr Quartiere und Neubaugebiete werden MIV-reduzierende ErschlieRungen ver-
folgt, die zur Schaffung von vielfaltig nutzbaren Stadtraumen beitragen.
c. Wieder- und Neugewinnung von raumlichen Zusammen-hangen von Altstadt, Vor-
stadten und Randorten.
d. Schaffung neuer Aufenthalts- und Grinqualitaten, die auch zur Starkung der Attrak-
tivitat der Nahversorgungs-funktion im Stadtkern beitragen.
e. Reduzierungen von Verkehrsbelastungen bieten Méglichkeiten fir neue Funktions-
mischungen im Stadt-kern, die die bisherige Handelsorientierung erganzen.

3.4 Leitlinien Schnittmenge A aus Mobilitat, Verkehr und Stadtentwicklung & -struk-
tur

15. Bad Hersfeld soll von einer autogerechten zu einer lebens-
werten und nachhaltigen Stadt entwickelt werden (,Le-
benswerte Stadt"). MOBILITAT

a. Neben der Verbesserung der Lebensqualitat vor
Ort steht dabei die globale Verantwortung fir den
Ubergang zu einer klimaneutralen Mobilitat im Fo-
kus.

16. Die gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen soll im inklu-
siven Sinn gewahrleistet werden (,Inklusion - Stadt fir
alle™). Abbildung 30: Schnittmenge A aus Mo-

a. Neue Angebote sollen mehr und bessere Mobilitat bilitit, Verkehr & Stadtentwicklung & -
gerade fiir heute benachteiligte Gruppen bringen. struktur, eigene Darstellung

17. Der Nutzer steht im Mittelpunkt der Mobilitat — der Stadt-
und Verkehrsraum und das Mobilitdtsangebot sollen mit Fokus auf die Nutzer gestaltet wer-
den (,Nutzerzentrierung")**>.

222 Die Nutzerzentrierung ist einer der wichtigsten Grundsatze der User Experience, Usability und des User-Centered De-
signs. Kern der Nutzerzentrierung ist es, Produkte und Prozesse entlang der Bedirfnisse der tatsachlichen Nutzer (User) zu
gestalten, den Nutzer also ins Zentrum aller Uberlegungen zu stellen (Ableitung des englischen Begriffs ,customer centri-
city"). Vgl. ,Nutzerzentrierung", Usability.de, Hannover, aufgerufen am 14.07.2022
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a. Dabeisind insbesondere schwachere Nutzergruppen in den Blick zu nehmen.

18. Die Attraktivitat von Bad Hersfeld soll fir Anwohner und Besucher sowie vor allem auch Un-
ternehmen und deren Personal erhalten oder verbessert werden (,Stadt- & Standortattrak-
tivitat").

19. Die Erreichung der Klimaneutralitat bis 2035 sowie des Umweltschutzes soll sowohl durch An-
gebotsausweitung als auch mittels ordnungsrechtlicher MafRnahmen unterstitzt werden
(,Klima- & Umweltschutz").

3.5 Leitlinien Schnittmenge B aus Mobilitat und Verkehr

20. Statt Uber Verbote sollen die verschiedenen Nutzergruppen vor
allem durch neue Angebote von einer hoheren Variabilitat im
Mobilitatsverhalten Uberzeugt werden (,Nutzungsvariabili-
tat").

- mit Tendenz zur Nutzung von Angeboten des Umweltver-

bunds.

- Initilerung Bewusstseinswandel.

21. Die Digitalisierung von Verkehr und Mobilitat am Standort Bad
Hersfeld soll vorangetrieben werden (,Vorantreiben der Digi-

Abbildung 31: Schnittmenge B aus Mo- talisierung“).

bilitéit und Verkehr, eigene Darstellung - Wenn erforderlich soll der MIV auch durch Ordnungsrecht

aus dem Kernstadtgebiet herausgehalten werden.

22. Alle Mobilitdtsangebote auf den Verkehrstragern Straf3e, Schiene und Luft sollen entspre-
chend ihrer Starken und Schwachen sinnvoll kombiniert werden (,,Optimale Verkehrstrager-
Kombination").

- Giltfurinnerortliche und Gberregionale Verkehre.
- Hierfur bedarf es ggf. auch des Ausbaus von Schienenverbindungen.

MOBILITAT

3.6 Leitlinien Schnittmenge C aus Mobilitat und Stadtentwicklung & -struktur

23. Die Stadtentwicklung und die Anforderungen an Mobilitat
und Verkehr missen ganzheitlich betrachtet werden
(,Ganzheitliche Betrachtung"): MOBILITAT

- Gewahrleistung gesundheitserhaltender Lebens-
bedingungen.

- Erhalt des Status als Kurort.

- Erhalt eines breiten Angebots zur Nahversorgung.

- Erhalt der Funktionsfahigkeit des Wirtschafts- und
Versorgungsverkehrs.

Abbildung 32: Schnittmenge C aus Mo-
bilitéit und Stadtentwicklung & -struk-
tur, eigene Darstellung
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3.7 Leitlinien Schnittmenge D aus Verkehr und Stadtentwicklung & -struktur

24. Die vorhandenen Verkehrsflachen sollen unter den Verkehrs-
teilnehmern optimiert werden (,Flachenoptimierung")
- Optimierte Aufteilung des Verkehrsraums auch im Sinne
der erforderlichen Flexibilitat.
@ - Die Verkehrsinfrastruktur soll die Mobilitat aller gewahr-
leisten und sich in das Stadtbild einfigen.
- Prioritatssetzung auf umweltgerechte Mobilitatsarten.
25. Die Wirtschaftsverkehrsplanung soll in ihrer ganzen Differen-
ziertheit als integraler Bestandteil der nachhaltigen Gesamtstadt-
Abbildung 33: Schnittmenge D aus Ver-  €ntwicklung angesehen werden (,integrierte Wirtschaftsver-
kehr und Stadtentwicklung & kehrsplanung").

-struktur, eigene Darstellung a. Sowohl innerortliche Versorgungs- und Serviceverkehre
der ansassigen KMU?%3, als auch Uberregionale Wirt-
schaftsverkehre.

b. Dabeisind sowohl Logistiksysteme fir grofdraumige Anlie-
ferverkehre als auch Optimierungen fir innerortliche Ver-
kehre in den Blick zu nehmen.

4. Leitplanken fur die Entwicklung der Kreisstadt Bad Hersfeld

Die zuvor vorgestellten 25 Leitlinien des ,Mobilitatsleitbildes 2035+ Bad Hersfeld" sollen der Politik
und der Verwaltung von Bad Hersfeld als konkrete Leitplanken fir alle relevanten zukinftigen Gestal-
tungsaufgaben in Mobilitdt, Verkehr und der damit zusammenhangenden Aufgaben der Stadtent-
wicklung dienen und den Lésungsraum fir zukinftige Entscheidungen und Maldnahmenumsetzun-
gen definieren. FUr die Stakeholder bzw. Interessenvertreter, die Birgerinnen und Birger sowie die
Unternehmen und Institutionen sollen diese Leitplanken konkrete Orientierungshilfen darstellen.

Auf dieser Grundlage bilden die 25 Leitlinien des ,Mobilitatsleitbilds 2035+ Bad Hersfeld" auch die
Ausgangsbasis fir die Entwicklung und Umsetzung sowohl konkret umsetzbarer, als auch potenziel-
ler Mafinahmen. Uber die Abgrenzung der Schwerpunkte und deren Schnittmengen soll auch die
Identifizierung positiver wie negativer Wechselwirkungen mit deren jeweiligen Rickwirkungen auf
die Entwicklung von Bad Hersfeld ermdglicht werden.

An den ermittelten Leitlinien orientiert sich auch die Entwicklung der kurz-, mittel- und langfristigen
MafRnahmen des finalen Masterplans und damit auch die Kanalisierung und Priorisierung der zukinf-
tigen MalRnahmenumsetzungen fir Mobilitdt und Verkehr aus der Sicht der Kreisstadt Bad Hersfeld.

Aktuelle wie zukinftige Vorhaben bzw. Projekte in und fir Bad Hersfeld sollten daher mit den jeweils
zustandigen Fachbereichen der Verwaltung der Kreisstadt in hinreichender Tiefe abgestimmt sein.
Das gilt sowohl fur GUbergeordnete Aufgabentrdger, fur die Abstimmung der Politik und der Verwal-
tung bzw. dem Magjistrat und auch der Fachbereiche untereinander.

213 Der Begriff KMU umfasst Kleinst-unternehmen, kleine Unternehmen und mittlere Unternehmen. Vgl. ,Kleine und mitt-
lere Unternehmen (KMU)", Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, abgerufen am 21.07.2022.
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Insgesamt ist das ,Mobilitdtsleitbild 2035+ Bad Hersfeld" damit zum einen wegweisend fir die inhalt-
liche Ausrichtung des finalisierten Masterplans Mobilitat und Verkehr der Kreisstadt sowie dessen zu-
kunftige Fortschreibungen, zum anderen ergeben sich dadurch konkrete Leitplanken fir das zukinf-
tige Handeln von Politik und Verwaltung in Bad Hersfeld. Damit stellen die Leitlinien des Mobilitats-
leitbildes insgesamt auch konkrete Leitplanken fir die zukinftige Entwicklung der Kreisstadt dar.
Diese Leitplanken richten sich auch an die fur die Verkehrsinfrastruktur in Bad Hersfeld zustandigen
Aufgabentrdger auf der Ebene von Kreis, Land und Bund.

Um fir die Politik und die Verwaltung von Bad Hersfeld zur Vermittlung auch bei Ubergeordneten
Aufgabentrdgern wie auch fir die MalRnahmenformulierung des Masterplans Mobilitat und Verkehr
eine leicht handhabbare und schnell anwendbare Nutzung der Gesamtheit der 25 Leitlinien des Mo-
bilitdtsleitbildes zu ermdglichen bietet es sich an, die das Mobilitatsleitbild 2035+ reprasentierenden
Ubergeordneten Leitlinien als strategischen Kompass besonders hervorzuheben.

5. Ubergeordnete Leitlinien und Slogan des ,Mobilitatsleitbild 2035+
Bad Hersfeld"

5.1 Zentrale Leitlinien

Von den 25 ermittelten Leitlinien sind insbesondere die sich als gemeinsame Schnittmenge (A) aller
drei Schwerpunkte ergebenden finf Leitlinien (15. — 19.) in Abschnitt 3.4 von zentraler Bedeutung fir
das ,Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld".

Diese zentralen Leitlinien werden daher in der nachstehenden Abbildung unter Verwendung der zu-
gehorigen Oberbegriffe in Zusammenhang mit den drei Schwerpunkten Mobilitdt, Verkehr und
Stadtentwicklung & -struktur als Kern des Mobilitatsleitbilds hervorgehoben.

LEBENSWERTE STADT

»Transformation von einer autogerechten Stadt zum neuen Leitbild"

INKLUSION
,Gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen —eine Stadt fur alle®

NUTZERZENTRIERUNG

JDer Nutzer steht im Mittelpunkt — Fokussierung auf den Nutzer"

STANDORTATTRAKTIVITAT
4Ein starkes Bad Hersfeld fir den Landkreis und die Region®

KLIMANEUTRALITAT

,Bewusstsein fur Klima- und Umweltschutz und Nachhaltigkeit"

Abbildung 34: Die fiinf zentralen Leitlinien — Kern des ,, Mobilitétsleibilds 2035+ Bad Hersfeld" , eigene Darstellung

Die zentralen Leitlinien (15. — 19.) bilden damit logischerweise die erste Ebene der 25 Leitlinien und
sind fUr die Politik und die Verwaltung der Kreisstadt Bad Hersfeld demnach bereichsibergreifend zu
priorisieren.

5.2 Verdichtete Leitlinien

Die weiteren 20 Leitlinien lassen sich als horizontale Verdichtung der zweiten Ebene der Leitlinien
erganzend noch weiter zusammenfassen und erweitern die finf zentralen Leitlinien gemaf 5.1.
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= Verkehrsreduzierung
20

Leitlinien » Konfliktvermeidung

* |nnovativer OPNV

Abbildung 35: Herleitung der drei verdichteten Leitlinien (horizontale Verdichtung) , eigene Darstellung

Die wesentlichen Aussagen dieser 20 Leitlinien lassen sich zu den drei folgenden Leitlinien verdich-
ten:

VERKEHRSREDUZIERUNG
»Steverung der Verkehrsmengen zur Entlastung des Stadtgebietes von
negativen Verkehrseinflissen ohne den Wirtschaftsverkehr auszuschliel3en."*

KONFLIKTVERMEIDUNG
.Optimierung der Aufteilung des Verkehrsraums zugunsten des Ful3- und
Radverkehrs unter Gewahrleistung der Sicherheit der Verkehrsteilnehmer."

INNOVATIVER OPNV

JAusweitung sowie optimierte Vernetzung des &ffentlichen Verkehrsangebots
unter den Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und der Einbeziehung
innovativer Mobilitatsldsungen."

Abbildung 36: Die drei verdichteten Leitlinien als Erweiterung des Kerns des Mobilitdtsleitbildes
*Der Fokus liegt auf der Reduzierung von Verkehren mit hohen Belastungen fiir Stadtraum, Bevélkerung und Umwelt.

Zusammen mit den zuvor dargestellten finf zentralen Leitlinien ergeben diese drei (horizontal) ver-
dichteten Leitlinien die insgesamt acht Gbergeordneten Leitlinien des ,Mobilitdtsleitbildes 2035+
Bad Hersfeld". Die GesamtUbersicht dieser Gbergeordneten Leitlinien ist der nachstehenden Abbil-
dung zu entnehmen.

Zentrale Leitlinien Verdichtete Leitlinien
Inklusion
Die gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen soll Strategischer
im inklusiven Sinn gewahrleistet werden. .
Kompass Verkehrsreduzierung
Lebenswerte Stadt Steuerung der Verkehrsmengen zur Entlastung des

Stadtgebietes von negativen Verkehrseinflissen

Bad Hersfeld soll von einer autogerechten zu : X
ohne den Wirtschaftsverkehr auszuschlieRen.

einer lebenswerten Stadt entwickelt werden.

Nutzerzentrierung

Der Nutzer steht im Mittelpunkt der Mobilitat—
der Verkehrsraum und das Mobilititsangebot
sollen mit Fokus auf die Nutzer gestaltet.

Konfliktvermeidung
Optimierung der Aufteilung des Verkehrsraums
zugunsten des Ful- und Radverkehrs unter
Gewdhrleistung der Sicherheit der
Klima- und Umweltschutz Verkehrsteilnehmer,
Die Erreichung der Klimaneutralitdt bis 2035
sowie des Umweltschutzes soll z.B. mittels STADT. .
ordnungsrechtlicher MaRnahmen unterstitzt . Innovativer OPNV
werden. E&WCJLUN: Ausweitung sowie optimierte Vernetzung des
Stadt- und Standortattraktivitat Gﬁe.nﬂIChen Verkemsan.ge'mts u."tem.jen

. . . Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und der
Die Attraktivitdt von Bad Hersfeld soll fur ~. : . . . P

. . Einbeziehung innovativer Mobilitatslésungen.

Anwohner und Besucher sowie vor allem auch

Unternehmen und deren Personal erhalten oder
verbessert werden.

Abbildung 37: Die acht iibergeordneten Leitlinien des ,Mobilitdtsleitbildes 2035+ Bad Hersfeld" (zentrale und verdichtete Leitli-
nien), eigene Darstellung

Diese acht Ubergeordneten Leitlinien sind in ihrer Bedeutung und Relevanz gleichgewichtig, sie stel-
len das zusammenfassende Abbild des Mobilitdtsleitbildes dar. Fir die erste Orientierung bei der Be-
wertung bzw. Beurteilung von Aufgabenstellungen oder Maf3nahmen fir die Mobilitdt und den

200



BEMNZ + BAD!
WALTER HERSFELD

Verkehr in der Kreisstadt dienen die acht Ubergeordneten Leitlinien dabei als strategischer Kompass
bei der ersten Beurteilung. Im Idealzustand gilt es dann aber, grundsatzlich alle 25 Leitlinien aus den
drei Schwerpunkten Mobilitat, Verkehrund Stadtentwicklung & -struktur fir die Entwicklung von Mo-
bilitdt und Verkehr in Bad Hersfeld ins Gleichgewicht zu bringen. Diesen Idealzustand gilt es jederzeit
durch die Umsetzung von (zukinftigen) Maf3nahmen zu erreichen. Die Leitlinien dienen Politik und
Verwaltung als Leitplanken fir die Ausrichtung von Mobilitdt und Verkehr und markieren auch fir
Birgerinnen und Burger, Wirtschaft, Verbande und Wissenschaft den Lésungsraum fur zukinftige
Entscheidungen und Maf3nahmenumsetzungen der Kreisstadt.

5.3 Slogan fur das ,Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld"

Fir die Bildung eines allumfassenden Slogans von Mobilitdt und Verkehr in Bad Hersfeld wurden die
25 Leitlinien zu drei fUr diese reprasentativen, miteinander verwebten Begriffe ,zukunftsweisend",
»verbindend" und , lebenswert" verdichtet (horizontale Verdichtung).

25 Leitlinien

SLUKUNFTSWEISEND -
VERBINDEND -
LEBENSWERT"

Abbildung 38: Herleitung des Slogans fiir Mobilitdt & Verkehr (vertikale Verdichtung)

In Einklang mit der Eigenschaft als Kur- und Festspielstadt wurden die einzelnen Begriffe daher zur
Gesamtaussage ,ZUKUNFTSWEISEND - VERBINDEND - LEBENSWERT" kombiniert.

Mobilitatsleitbild 2035+ Bad Hersfeld

7

L £
~

H HEHY :
LLUKUNFTSWEISEND - VERBINDEND - LEBENSWERT

AW

Abbildung 39: Slogan fiir Bad Hersfeld in Mobilitéit und Verkehr, eigene Darstellung **

214 Quelle der Silhouette: Lassners SchulZeit
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E. Strategischer Kompass: Acht Ubergeordnete Leitlinien des Mobilitatsleitbildes 2035+

Zentrale Leitlinien

Inklusion
Die gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen soll
im inklusiven Sinn gewahrleistet werden.

Lebenswerte Stadt
Bad Hersfeld soll von einer autogerechten zu
einer lebenswerten Stadt entwickelt werden.

Nutzerzentrierung

Der Nutzer steht im Mittelpunkt der Mobilitat—
der Verkehrsraum und das Mobilitdtsangebot
sollen mit Fokus auf die Nutzer gestaltet.

Klima- und Umweltschutz

Die Erreichung der Klimaneutralitat bis 2035
sowie des Umweltschutzes soll z.B. durch
Angebotsausweitung als auch mittels ordnungs-
rechtlicher MalRnahmen unterstUtzt werden.

Stadt- und Standortattraktivitat

Die Attraktivitat von Bad Hersfeld soll fur
Anwohner und Besucher sowie vor allem auch
Unternehmen und deren Personal erhalten oder
verbessert werden.

Strategischer
Kompass

VERKEHR

MOBILITAT

STADT-
ENTWICKLUNG
& -STRUKTUR

BAD!
HERSFELD

Verdichtete Leitlinien

Verkehrsreduzierung

Steuerung der Verkehrsmengen zur Entlastung des
Stadtgebietes von negativen VerkehrseinflUssen
ohne den Wirtschaftsverkehr auszuschlief3en.

Konfliktvermeidung

Optimierung der Aufteilung des Verkehrsraums
zugunsten des Ful3- und Radverkehrs unter
Gewahrleistung der Sicherheit der
Verkehrsteilnehmer.

Innovativer OPNV

Ausweitung sowie optimierte Vernetzung des
offentlichen Verkehrsangebots unter den
Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und der
Einbeziehung innovativer Mobilitatsldsungen.

Die acht Ubergeordneten Leitlinien des ,Mobilitatsleitbildes 2035+ Bad Hersfeld" (zentrale und verdichtete Leitlinien), eigene Darstellung
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F. Klassifizierungen fur die Mallnahmenstreckbriefe

Kostenabschatzung: Fristigkeiten:
Klasse 1 "gering" -> bis 500.000 € Klasse 1 S (sofort) MaRBnahmen in 2022
Klasse 2 "mittel" -> bis 5.000.000 € Klasse 2 K (kurzfristig) MaRnahmen in 2023
Klasse 3 "hoch" -> bis 20.000.000 € Klasse 3 M (mittelfristig) MaRnahmen bis 2028
Klasse 4 “sehr hoch" ->ab 20.000.000 € Klasse 4 L (langfristig) MaRnahmen ab 2029
Personalbedarf Stadtverwaltung (Planungsaufwand Abhangigkeit von externen Institutionen bzw. Aufgabentrigern wie z.B. Bund &
in Personenmonaten®): Land bei der Planung und Umsetzung von MaBnahmen:
PI du t ist Aufgabe der Kreisstadt
Klasse 1 "gering" weniger als 3 PM Klasse 1 "keine" anune un ms? Zl_mg Ist AuTgabe der freissta
(Fremdvergabe maglich)
PI du t fordert ext Unter-
Klasse 2 "mittel" bis zu 10 PM Klasse 2 "mittel" ?nung una msetzung erfordert externe Lnter
stlitzung
Pl d Umset ist maBgeblich abhéangi
Klasse 3 "hoch" bis zu 25 PM Klasse 3 "hoch" anune un msTe Zl_mg st mabgeblich abhanglg
von externen Institutionen
Pl d Umset k durch ext
Klasse 4 "sehr hoch" Uber 25 PM Klasse 4 "sehr hoch" ar?””g tnd LMsetzUng kanh nur oure 'ex erne
Institutionen erfolgen (z.B. Hessen Mobil)

*Als Personenmonat wird die Arbeitszeit eines/ einer Vollzeit-Beschéftigten innerhalb eines Monats bezeichnet. Ein Personenmonat besteht aus 20 Tagen mit jeweils 8 Arbeitsstunden,
insgesamt also 160 Arbeitsstunden.
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G. Strukturierte MalRhahmenuUbersichten

Handlungsfeld

[D]
Digitalisierung

(E]

Emissionen

M]
Motorisierter Verkehr

» 5 Handlungsfelder
» 6 MaBBnahmenbiindel
» 37 EinzelmaRnahmen L]

Logistik

[F]
Ful3- und Radverkehr

MafRnahmenbundel

10. Adaptives, proaktives und
umweltsensitives Verkehrsmanagement

11. Reduzierung der
Verkehrsauswirkungen

12. Verbesserungen Verkehrsinfrastruktur
und Verkehrsfihrung

13. Anknipfungspunkte Logistik

14. Attraktivierung FulRverkehr

15. Stérkung Radverkehr
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Entwicklung echtzeitfahige Datenplattform (multimodal)
Digitales Geo-Informationssystem
Echtzeit-Verkehrsdatenerfassung 24/7

Echtzeitfdhiger Verkehrsleitrechner

Modernisierung der Lichtsignalanlagen (echtzeitfahig)
Errichtung Sensoriknetzwerk

Verkehrslenkung und -steuerung in Echtzeit
Umweltverbund-Beschleunigung/ Bevorrechtigung
Bevorrechtigung von Einsatzfahrzeugen

Einrichtung (kooperative) Leitzentrale

Optimierung L&rmschutz an Schienenwegen
Optimierung Lérmschutz an Bundesfernstralde
Monitoring Lérm-, Luftschadstoffe und Treibhausgasen

Erstellung Verkehrskonzept

Reduzierung Einfahrten in die Kernstadt
Reduzierung von Durchfahrtsverkehren
Umgehungsstrale der B324

Umgehungsstralle der B62 (Ashach und Sorga)
Parkraumbewirtschaftungskonzept

Reduzierung von MIV-Einfahrten in die Innenstadt

Vermeidung Gefahren- und Unfallschwerpunkte
Einrichtung von Kreisverkehren

Optimierung Anfahrt Klinikum

Erreichbarkeit Bahnhof Uber OST-Seite der Gleise
Erneuerung Brickenbauwerke (Ablauf Nutzungsdauer)
Linksabbieger Hainstral3e/ Fuldastralie
Keontinuierliches Monitoring

Erarbeitung Ubergeordnete Logistik-Konzeption
Koordination Lkw-Parken

Verringerung Trennwirkung Stadtring
Unterstitzung Fuldverkehr
Erhdhung Sicherheit FulRverkehr

Attraktivierung (E-)Lastenrad
Erhéhung Sicherheit Radverkehr
Optimierung Radinfrastruktur
Attraktive Regionalradwege
Fahrradnutzungim Alltag
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MOBILITAT

» 5 Handlungsfelder
» 9 MaBnahmenbiindel
» 45 EinzelmaRnahmen

Handlungsfeld

[O]
Offentlicher Verkehr

(K]

Klimaneutralitat

(O]

Digitalisierung

[V]Vernetzung

[B] Betriebliche Mobilitat

MaRnahmenbundel

1. OPNV-Konzept

2. Weiterentwicklung OV

3. Kommunizieren, Multiplizieren &
Uberzeugen

4. Unterstitzung der Antriebswende

5. Klima-Monitoring

6. Forderung des Tourismus

7. Stirkung des OPNV

2. Weiterentwicklung OV

6. Forderung des Tourismus

8. ErschlieRung innovativer Luftverkehr

g. Betriebliche Mobilitat

Leistungsbeschreibung Ausschreibung OPNV
Emissionsfreier PNV

Erhéhung OPNV-Nutzerfreundlichkeit
Weiterentwicklung des Tarifsystems

Autonom fahrender OPNV

Ride Hailing

Sharing-Angebote fur Mikromabilitét (,Micromobility“-Sharing)
Emissionsfreie Fahrzeuge, inshesondere Car-Sharing

Einsatz von Seilbahnen

Einsatz von Elektrofahrzeugen (im Innenstadtbereich)

Kampagne E-Mobilitat
Kampagne Mobilitdtswende
Klimafreundliche Mobilitdterlebbar und sichtbar machen

Ausbau Lade- bzw. Tankinfrastruktur fir alternative Antriebe
Ausbau Stromnetz (Energie-Infrastruktur)
Starkungdienstliche E-Mobilitdt (private Unternehmen)
Starkungdienstliche E-Mobilitat (6ffentliche Hand)
Starkung E-Pedelecs

C0O2-Sensornetz (stationar, mobil)
Analysen, Prognosen, Frihwarnungen
C0O2-Klima- und Umweltmonitor

1. Digitale Angebote fUr Besucher und Touristen

Schaffung digitaler Angebote fiir eine Seamless Mobility Bad Hersfeld
Mobility-as-a-Service

Kontrolltechnik digitales Ticketing (PKM-Standard)

Automatische Fahrgastzahlung & Ermittlung der Auslastung (Fahrzeuge)
Kooperative Leitstelle

Echtzeit-Fahrgastinformation

Technik digitale Fahrgastinformation (Haltest.) (Fahrgastzghlung an Haltestellen
Bedarfsorientierte Einsatzsteuerung Fahrzeugef Echtzeit-Kapazitatsplanung

9. Multimodaler OPNV-Netzausbau

Reaktivierung stillgelegter Bahntrassen
Einrichtung von Mobilitdtsstationen
Einrichtung von Mitfahrbanken

@ aw P e

Einbindung von Flugdrohnen (ohne Besatzung)
Einbindung von Flugtaxis {mit Besatzung)
Geschaftsflugverkehr Ober Flugplatz
Einbindung von Logistikdrohnen

Errichtung stadtischer Landeplatz (Vertiport)

Kommunikation mit Unternehmen zur Ausweitung der betrieblichen Mobilitat
Verbesserte Anbindung und Anschlusssicherung - "Integrationvon Pendlernin das
Mobilitatssystem*

Schaffung betrieblicher Angebote

Férderprogramm betriebliches Mobilitdtsmanagement
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Handlungsfeld Mafinahmenbindel

11. Reduzierung der Verkehrsauswirkungen 10. DasgroRe Ganze — Ubergreifende Koordination Schiene & Strae

[G] Fléchenoptimierung . Vertrdgliche Integration der Verkehrsinfrastruktur in das Stadthild
16. Umgestaltung &ffentlicher Raum . Aufwertung der Nutzbarkeit und urbanen Qualitdt des Marktplatzes
Reorganisation offentlicher (Verkehrs-)Raum
Erhalt historischer Wege-beziehungen und Nutzungen

Biirgerintegration zur Ausgestaltung des &ffentlichen Raums
Kompetenzzentrum Mobilitdt & Verkehr (KCMV)

Anpassung Verwaltung und Organisation
Blrgerkommunikation

[O] Organisation 17. Kommunikation und Zusammenarbeit

STADT-

ENTWICKLUNG Einrichtung Mobilitdtsdrehscheiben
& -STRUKTUR 18. Starkung Mobilitdtspunkte . Entwicklung des Bahnhofs (-vorplatzes)

Erreichbarkeit des Bahnhofs

I - 1.  Verringerung Stellplatzkapazitdten im 6ffentlichen Raum
» 3 Handlungsfelder [S] Standortattraktivitst 1g. Zukunftsorientierte Quartiersplanung 2. Neuausrichtung von Quartieren

» 6 MaBnahmenbiindel
» 18 EinzelmaBnahmen

Ausweitung Verkehrsberuhigung Kernstadt
Steigerung Innenstadtattraktivitat

20. Attraktive Innenstadt

1.
2.
3. Erweiterte Nutzung Parkh&user
4. Einrichtung Shared Workspaces

206



BENZ + BAD]
LALTER HERSFELD

H. Verkehrszahlen BASt (Rohdatenanalyse)

Die auf den beiden nachfolgenden Grafiken visualisierten Daten entstammen eigenen Hochrechnungen der zum Auswertungszeitpunkt noch nicht verifizierten Rohdaten aus
den manuellen/ tempordren Verkehrszédhlungen bzw. Verkehrszihlungen mittels Seitenradaren der Bundesanstalt fir StrafSenwesen (BASt) aus der bundesweiten StrafSsenver-
kehrszihlung (SVZ) 2021.

Die Daten konnten nur bedingt nach dem Ablaufschema der BASt (keine 1:1 Anwendung) hochgerechnet werden. So wurden die Daten z.B. nicht mit den Werten aus vergange-
nen Verkehrszdhlungen plausibilisiert oder hinsichtlich verkehrsverstdrkender oder -verringernder Ereignisse relativiert.

Die gezeigten Werte sind nicht mit den endgdltigen Daten der BASt gleichzusetzen, die im Herbst 2022 verdffentlicht werden.

Die Daten wurden auf Kartenmaterial von openstreetmap.org eigens visualisiert.

- Die Angabe der nachstehenden Daten erfolgt daher unter Vorbehalt und ohne Anspruch auf Richtigkeit -
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Legende:

Manuelle Zghlung 21
(stadteinwarts)

Wistfel
Manuelle Z&hlung 21
(stadtauswarts) oo

berleng

Z&hlung Seitenradare L
(eine Richtung.)

Kfz-Verkehr [Schwerverkehr]

-
pEtary.
RN

Kartengrundlage: openstreetmap.org
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|.  Brlcken im Stadtgebiet der Kreisstadt Bad Hersfeld

™

e

Bad Hersfeld

\___‘__’/91

1957/58
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BAD!
HERSFELD

Bild- und Datenquelle: BAST Briickendaten



https://via.bund.de/bast/br/map/
https://via.bund.de/bast/br/map/
https://via.bund.de/bast/br/map/
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Anzahl Briicken Anzahl Briicken nach Anzahl Briicken nach Anzahl Briicken
nach Strallen Tragféhigkeitsklassen Zustandsnoten nach Alter
m |
mll
mB27 - m1-1,9 m 0-30
mB62 m2-29 = 30-49
uv
=B 324 ( 3-3,9 >50
Vv
Ohne Klasse

» gdera12 Bricken der B324 liegen im Stadtbereich der Kernstadt
* 30 % der Briicken auf BundesstrafRen in der Kreisstadt Bad Hersfeld haben die Tragfahigkeitsklasse 5
* Vier Brickenklassen vom Ziellastniveau entfernt = Nachrechnungen erforderlich (liegen diese nicht vor bedarf es weiterer Untersuchungen)

= 20 % der Bricken auf BundesstralRen haben die Zustandsnote 3 oder schlechter

JUnzureichender Bauwerkszustand" von Zustandsnote 3,0 — 3,4, ab Zustandsnote 3,5 ,ungenigender Bauwerkszustand"*

= Knapp 40 % der Bricken auf Bundesstraf3en sind alter als 50 Jahre

» Die Bad Hersfelder Verkehrsinfrastruktur steht vor umfangreichen ErneuerungsmafRnahmen

A\

Bricken von Landes, Kreis- und Gemeindestraf3en sind nicht einbezogen (wie z.B. die Berliner Straf3e)

» Kommt es zur gleichzeitigen Sperrung verkehrsfGhrungsrelevanter Bricken droht ein Verkehrskollaps

Quellen: BASt Briuckendaten | Erlauterungen, eigene Visualisierung
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J. Visualisierung Moglichkeiten fir Umgehungsstrallen B62 und B324

7 _ B 324 - Kernstadt
[ 2 Zellersgrund
a.  Durchden Zellersgrund
b.  Nordlich Zellersgrund
2. Sudlich Zellersgrund (zw. Beckergraben
und Zellersgrund)
a.  BisvorKalkobes
b.  Bis hinter Allmershausen
3. Oberirdisch Uber Beckersgraben (weiter
mitVerlauf 3a oder 3b)
4. Uber L3254 und ab Rohrbach im Tunnel
bis zur heutigen B324 bei Neuenstein

B 62 - Sorga

5. Verbindung von Sorga und Zellersgrund
(in Kombination mit B324)

6.  Sudlicham Hang von Sorga

-> Denkbar ist auch eine Fihrung nérdlich von
Kathus, ggf. auch im Tunnel

| = Kombinierungsméglichkeit mit Reaktivierung

der alten Autobahnabfahrt Sorga

B 62 - Asbach
7.  FUhrung entlang der Bahngleise
(Ebenerdig mit Gleisrickbau oder als
Hochstral3e)
8.  Nordlich an Asbach im Tunnel
a.  MitAnschluss an B62
b.  MitAnschluss an B324

Kartengrundlage: Belershausen NN & . ob _. \ = Stral%e

openstreetmap.org |

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Arbeitsgruppenergebnisse des ,SOLL"-Workshops (Qualifizierte Prifung der Alternativen erforderlich)
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7 W

Weitrdumige Zusatz-
.| variante zur B324

Variante Z1:

sudlich Uber einen Tunnel
(eventuell parallel zum
neuen ICE-Tunnel)
unterhalb der Mengshauser
Kuppe von Burghaun (B27)
| nach Niederaula (B62)und

“ | dann wieder Richtung
Neuenstein zum heutigen
Verlauf der B324 laufen.

o1 Auch ab eine reaktivierte

- | Autobahnausfahrt Sorga an
der Ag.

Fihrung im Tunnel

N
Loned

{
|

ICE Neubaustrecke

Kartengrundlage:
openstreetmap.org

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Arbeitsgruppenergebnisse des ,SOLL"-Workshops (qualifizierte Prifung der Alternativen erforderlich), openstreetmap.org
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K. Unfallschwerpunkte im Stadtgebiet der Kreisstadt Bad Hersfeld

Quellen: Unfalldaten der Straf3enverkehrsbehorde der Kreis-
stadt Bad Hersfeld fir die Jahre 2001-2020/ eigene Visualisie-
rung, openstreetmap.org

g -'Q./ S
Kartengrundlage:
openstreetmap.org
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7

T 2 = T

TS
© Unfallpunkt |
© UnfallstraRe

Quellen: Unfalldaten der Strafenverkehrs-
behorde der Kreisstadt Bad Hersfeld fir die
Jahre 2001-2020/ eigene Visualisierung, o-
penstreetmap.org

W | [l 2/ X
Kartengrundlage:
| openstreetmap.org
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Summe der Unfalle in der Kreisstadt Bad Hersfeld (1992-2020)
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Quellen: Unfalldaten der Straf3enverkehrsbehorde der Kreisstadt Bad Hersfeld fir die Jahre 1992-2020/ eigene Vi-
sualisierung

Unfallorte/ -straRen (2001-2020)

Rosmariengasse
K 17 / Wippershainer StraRe
Hlnfelder StraRe
B 62 / Stadtteil Asbach
B 62 /i. H. Stadtteil Eichhof
B 324 Dippelstrale / Wehneberger StraRe
Am Weinberg
L 3159 / Ein- und Ausfahrt Friedloser StraRe / B 27
B 62 / Hochster Kreisel
Friedloser StralRe (gesamter Stralenverlauf)
L 3159 / BahnhofstraBe / Friedloser StraRe
An der Haune
B 324 DippelstraRe / Benno-Schilde-StraRe
Simon-Haune-Strale
B 27 / B 324 Hochbriicke
B 27 zwischen Lomo und Picassokreuzung
L 3159 / Meisebacher StraRe
B 324 BismarckstralRe
L 3159 / HainstraRe
L 3159 BahnhofstraBe / Friedloser StraRRe
B 324 Heenes
B 324 Homberger StraRe / Wehneberger StraRe /...
B27 ASS A4
B 27 / B 324 Picassokreuzung
B 324 / ReichsstraRe
B 27 / 62 Lomokreuzung

o

50 100 150 200 250 300 350 400 450 500

Quellen: Unfalldaten der Straf3enverkehrsbehorde der Kreisstadt Bad Hersfeld fir die Jahre 2001-2020/ eigene Vi-
sualisierung
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Unfalle nach Unfalltyp (2001-2020)

Fahrunfall, Unfall mit ruhendem Verkehr
Abbiegeunfall, sonstige Unfalle

Unfall mit ruhendem Verkehr

Fahrunfall, Unfall im Langsverkehr
Abbiegeunfall, sonstiger Unfall
Uberschreiten der Fahrbahn durch FuRgénger
Fahrunfall, sonstige Unfélle
Einbiegen/Kreuzen-Unfall

Sonstiger Unfall

Vorfahrtunfall

Abbiegeunfall

Fahrunfall

Unfall im Langsverkehr
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o
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Quellen: Unfalldaten der Straf3enverkehrsbehorde der Kreisstadt Bad Hersfeld fir die Jahre 2001-2020/ eigene Vi-
sualisierung
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